
Stoppt der Club die Kickers? 
Lokalderby in Frankfurt - VIB Stuttgart am Bornheimer Hang.-
W. B. Nicht nur Offenbachs Fußballanhänger, sondern die Fußball-
enthusiasten ganz Süddeutschlands erwarten mit Spannung die Begeg-
nung zwischen dem Altmeister 1. FC Nürnberg und den Offenbacher 
Kickers (Vorspiel 1:4). Es' ist. zweifellos das interessanteste Treffen an 
diesem dritten Oberliga-Rückrundentag. Ob es dem Club allerdings 
gelingen wird, selbst mit der größten Anstrengung, den Siegeszug der 
Kickers zu stoppen, ist sehr fraglich. In Frankfurt steigt bereits am 
Samstag das kleine Derby zwischen dem 1. FC Rödelheim und dem 
FSV (0:1). Diese Begegnung dürfte nach der Formverbesserung der 
Rödelheimer und den Formschwankungen des FSV ziemlich offen 
sein. Die Frankfurter Eintracht erwartet am Bornheimer Hang den 
VfB Stuttgart (1:1). 1860 München empfängt die Ulmer Spatzen (1:0), 
die vielleicht diesmal jubilieren werden, denn die Löwen müssen auf 
Janda, Bayrer und Thanner verzichten. Bayern München fährt zu 
Schwaben Augsburg (0:3). Der Tabellenzweite, VfR Mannheim, wird 
von den Stuttgarter Kickers (1:1) erwartet und der SV Waldhof emp-
fängt den VfB Mühlburg (1:1). 

Ein Großkämpftcig in Nürnberg 
LA. Wenn die Ofenbacher „Kik-

kers" morgen im herrlichen Nürn-
berger Stadion dem 1. FC Nürnberg 
gegenübertreten, so kann man schon 
nicht mehr von einer zu umsegeln-
den „Klippe" usw. reden, denn ein-
mal haftet dem Meister nicht mehr 
die Gefährlichkeit des Vorjahres an, 
dann aber sind die Offenbacher 
heuer auch auswärts recht gut fer-
tig geworden. Sie werden sich also 
auch in Nürnberg nicht genieren. 

Gerade über dieses Spiel Ist nicht 
nur in Offenbach viel gesprochen 
worden. Man erwartet von Nürn-
'berg eine ganz besondere Kraftan-
strengung und möchte die' Begeg-
nung unter die Devise eines Pre-
stigekampfes einrangieren. Dabei 
darf man jedoch keineswegs über-
sehen, daß auch die Nürnberger 
nicht aus ihrer Haut herauskönnen, 
daß es nicht nur an ihnen liegt, das 
Spielgeschehen zu bestimmen. Letz-
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ten Endes sind ja die Zeit um, in 
denen die Offenbacher billige Punk-
telieferanten waren. Hat Nürnberg 
bisher etwa absichtlich schlecht oder 
zurückhaltend gespielt, um nun sei-
ne ganze, noch gerettete Kunst aus-
gerechnet an Offenbach zu demon-
strieren? So glatt geht die Rech-
nung denn doch nicht auf! Es ist 
dabei auch von gänzlich unterge-
ordneter Bedeutung, was dieser 
oder jener Clubspieler zu sagen 
hat: man wird sich daran gewöhnen 
müssii ffThhfThch'"de±n 

- '  ob Gel L teressiertauch gar ‚.nicht, - 
hardt morgen in bester Konditio 
ist. Für uns ist maßgebend, daß z. 

Buhtz gut in Form ist, und die 
Kickers auch den Nürnberger Zu-
schauern gut gefallen. - 

Ueber die voraussichtliche Auf-
stellung der Offenbacher gibt es im 
Augenblick noch zwei Lesarten. Die, 
eine besagt: Aufstellung wie gegen 
Waldhof, mit einem anderen Rechts-
außen. Die andere heißt: Emberger 
verteidigt, Picard stürmt neben We-
bër halblinks, Wirsching steht am 
rechten Flügel. Wie man sich' auch 
entscheiden mag: o 'mid so gibt es 
Vorzüge und Nachteile. 

Die Aussichten? Jedes Resultat ist 
möglich. Die Nörnberger k ö n ne n 
gewinnen. Dann aber nur, wenn es 
einzelne Offenbacher mitverschul-
den sollten. Die Offenbacher aber 
w e r d e n gewinnen, wenn sie ihr 
Spiel spielen, wenn sie mit jener 
Kaltschnäuzigkeit wie in München 
und gegen Waldhof zu Werke ge-
hen, und wenn, der Angriff seine 
Chancen noch besser nützt als am 
letzten Sonntag. Es wird fraglos 
hart auf hart gehen, aber nicht Tra-
dition und Prestige werden ent-
scheiden, sondern Können und Kon-
dition. 

a 



Der Altmeister spielte den ‚neuen Anwärter Offenbach mit 8:1 Toren in Grund und Boden 

N Urn berg Schaffer; Schober, Knoll: tYbe-
lein 3, sfennemann, Gebhardt: Heiser, Mor-
lock, Pöschl, Obelein 1!, Winterstein, 

Off en b a eh : Schepper; Keller, Emberger; 
Schmidt, Nowotny, Buhtz; Schreiner, Wir-
aching, Picard, Mayer, Weber. 

Schiedsrichter: Sc hrn e t z er - Mannheim. - 

Zuschauer: 30000. 

Tore : 4. Min. Weber 0:1, 20. Reiser 1:1, B. 
Morlock 2:1, 35, Reiser 3:1, 43. Morlock 4:1, 
69. Pöschl 5:1, 81. Pöschl 6:1, 87. Reiser 7:1, 
89. Morlock 8:1. 

Als wir diesen Bericht am Sonntag abend 
telephonisch nach Augsburg durchgaben, 
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7 standen wir . noch 
völlig im Banne der 
shochdramatjschen 
Auseinandersetzung 
zwischen dem neuen 
und alten Meister 
im Nürnberger' Sta-
dion, Rund 30 000 
Menschen warenZeu-
ge 'eines Spieles, das 
'alle Erwartungen 
übertraf, in dem es, 

Feinheiten des Fuß-
balls in hoher Vollendung zu 'sehen gab, 
und das alle in den Bann zog. Von der 
ersten bis zur letzten Minute lag eine außer-
gewöhnliche Spannung über dem dramati-
schen Verlauf, der sich abschnittsweise zur 
Fußballschlacht im Wahrsten -Sinne des 
Wortes steigerte und immer wieder vom Ju-
bel der beigeisterten Zuschauer begleitet 
war, Die Club-Mannschaft spielte auf höch-
sten Touren und ihre diesmaligen Leistun-
gen werden in die Geschichte der ganz 
großen Auseinandersetzungen in der Süd-
deutschen Oberliga eingehen. 

Was die Nürnberger Elf, die umge-
wandelt und nicht wieder zu erkennen, dies-
mal bot, war so einzigartig und einmalig, 
daß man ruhig sagen kann: das kann nur 
die Mannschaft des deutschen Fußballmei-
sters Jeder einzelne Spieler zog nicht nur' 
alle Register seines immer noch hohen fuf' 
balleritchen Könnens; es wurde such mit 
‚einem Einsatz fast nie gezeigter Art um 
jeden Meter Boden gekämpft und die bis-
her ungeschlagenen Offenbacher Kickers 
mußten schließlich vor so viel Fußballkunst 
restlos kapitulieren. Spieler. und Zuschauer 

fielen In einen Freudenrausch, wie man ihn 
selten im Nürnberger Stadion gesehen hat, 
als die diesmal im weißen Trikot spielen-
den, Clubefer ein Tor nach dem anderen 
erzielten 'und ihren Gegner im wahrsten 
Sinne des Wortes in Grund und Boden 
spielten. 
Dabei fing das große Treffen 'keineswegs 
verheißungsvoll für den Club an; denn durch 
Web a r gingen die Kickers schon. nach 
4 Minuten mit 1:0 in Führung, als Kenne-
mann und Schaffer einen Augenblick zu 
lang ‚gezögert hatten. Allein die Club 
Maschine kam- schneller als man das er-
warten könnte auf höchste Geschwindig-
keit. In herrlichen Kombinationszügen lief 
der Ball von Mann zu Mann, es wurde aus-
gezeichnet gedeckt und mit letzter Hingabe 
gekämpft und schließlich so zwingend ge-
spielt, daß Erfolge nicht ausbleiben konn-
ten. In der 20. Minute brauste erstmals der 
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Trotzdem der Stuttgarter Klckersstßrmer S c ha-
I e t z k I links bei den Rasenspielern H e n - 
o 1 n g e r (3) und M 1111 e r (4) unter starkes' 
Bewachung stand; gelang ihm der' Ausgleichs-
treffer. ‚ Auf.:, Gewalt 
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Beifall der 30000 auf, als Reise r nach 
feinem Zuspiel von Morlock und Pöschl das 
1:1 herstellte und die Wogen der Begei-
sterung hatten sich noch nicht gelegt, da 
stand es bereits 2:1 für den Club durch 
Morlock, gegen dessen Prachtschuß 
Schepper abermals machtlos war. 

Von diesem Augenblick an spielte nur noch 
eine Mannschaft, die des deutschen Fußball-
meisters. Was vielfach befürchtet wurde, 
trat ein: 'die Offenbacher Kickers hatten 
nicht die Nerven, um die erstmalige Nie-
derläge abzuwenden, Vielmehr schlitterten 
sie in ein Spiel hinein, das dem des - Clubs 
haushoch' unterlegen und zeitweise unver-
ständlich ‚war. Unter der leidenschaftlichen. 
Anteilnahme des Publikums und unter der 
sicheren Leitung des Mannheimer Schieds-
richters Schmelzer lief der Club ' er 
eindrucksvoller zu höchster Meiste Is-' 
form auf. In der 35. Minute sah m je-
der eine mustergültige Clubkombination 
von Uebelein U, Gebhardt, Morlock, Reiser 
und schon stand es 3:1 für. den Club durch 
den jungen Clubrechtsaußen Reis er, der 
heute das Spiel seines Lebens lieferte, 
ebenso wie auch Max Morlock und auch 
Uebelein 11 und Winterstein mehrfach zu 
restloser Begeisterung. hinrissen. Pöschl kam 
etwas schwerer in Tritt, allein er machte, 
später durch ein Kopfballtor und durch sein 

ständiges Beunruhigen der gegnerischen 

Hinlerrnannschaft seine Schönheitsfehler 

reichlich wieder gut. . Zwei Minuten vor 
Halbzeit stellte M o r lo c k schließlich das 
Ergebnis auf 4:1 für den Club her, und es 
ist wohl verständlich, daß die Meisterelf 
selten mit mehr Beifall in die Kabine ging 
wie diesmal. 
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Die Offenbacher Kickers konnten sich von dem 
schweren Schock auch in der 2. Halbzeit nicht 
mehr erholen. Nur vereinzelt machte die Elf 
Ansätze, ihr Spiel zu spielen und die Ruhe zu 
bewahren. , Allein des'- Club in seiner diesmali-
gen Verfassung zerstörte alle Hoffnungen. Es 

ist gewiß bezeichnend für die haushohe Ueber-
legenheit des Clubs, daß Schaffer in 90 Minuten 
nicht einen Schweren Hall zu meistern hatte. 
und daß der Club Duels einige Abseitstore er. 
zielte. In der 69. Minute nützte P se h ein 
Mißverständnis von mehreren. Offe er 
Spielern In der. ihm eigenen Art aus un Ztr .1 

den Ball zum 5:1 für den Club ins Netz. 

Unersättlicher Club 
DIC- Mannschaft des wahren Meisters gab sich 
mit'dlesen Trelferserlen, o,ch edcict Zufteden, 1 

'-2'Der Bombensieg des „Club" im Spiegel der Presse 
„Wir halten dennoch die Spitze" 
Es Ist ihnen nicht mit Entsthuldiungen gedient und nur 

eins ist von Wert für sie: aus der Niederlage gelernt zu 
haben, daß man vor so Wichtigem Kampf die zuletzt sieg-
reich gewesene Mannschaft nicht ohne Not ändern sollte, und 
daß der Erfolg im modernen Fußball mit Decken, mit haar-
scharfem Decken beginnt! Unter den Tücken des Spiel-
grundes mehr als Nürnberg leidend, hätten die Kickers 
doppelte Veranlassung gehabt, nicht so often zu spielen, 
wie sie es von der ersten bis zur letzten Minute taten, Sie 
haben schwere Buße für ihre grundlegenden Irrtümer zahlen 
müssen, trotzdem besteht keine Veranlassung, nach 
„Hosianna" plötzlich „Kreuziget" zu rufen. Am Bieberer 
Berg werden die Lehren von Nürnberg verarbeitet weiden 
müssen. Die beste Reaktion auf den Keulenschlag ist die 
Konzentration zu dem Vorsatz: Und wir halten dennoch die 
Spitzet (Ernst Werner-Berlin' im Sportmagazin.) 

Die Spieler loben Lori Polster 

In der 20. Minute war es so Weit, und als Morlock zwei 
Minuten Später das zweite Tor erzielte, brach das so sorg-
fällig durch Oswald aufgebaute Gehäuse der Lederstädter 
zusammen, Ste haben sich in den übrigen Minuten niemals 
davon erholt. Eigentlich schade, denn die 35 isa im Nürn-
berger Stadion waren auf einen harten Kampf eingestellt 
und ahnten nicht, wie leicht der Club es diesmal haben 
sollte. Mühelos wurden die gegnerischen Angriffe bereits im 
Keim erstickt, und mühelos durchzog man mit den eigenen 
Stürmern Immer wieder die gegnerische Deckung. Alles lief 
programmäßig, wie an einem Schnürchen, und doch fehlte 
hinter diesen gekonnten Paraden die führende Hand eines 

• Trainers, denn Seppi Schmidt saß als Zuschauer auf der 
Tribüne, und Lori Polster gab bereits vor dem Spiel die 
Erklärung ab, daß er für die heutige Aufstellung nicht 
zeichnet, da er die Elf noch zu wenig kennt. Doch die 
Spieler des Meisters lobten ilbereinstlmmend bereits die 
erste Trainingsstunde ihres neuen Lehrers, der ihnen an-

Hier Schprieht Guschtav henta mit „v" net mit „f". 

I sag bloß des oine, dr Glischtaf mit am f ist a Luga. 
beutei, Des beweis i dem uf der Stell, Em Schportberici,t 
Vom 3. Dezember 1948 onter „Mensch ärgere Dich nicht- hot 
er gsait ond eltelang broltgschlage, daß sei Luis net beim 
K!ckers_WaidhofschPI5l gwä sei, sondern als Turnwarisfrau 
sehe am Samschtichmoi-ge noch Backnang nomgfahre sei 
ond ans Sonntich sei se bei Ihre „Berner" em Zirkus Althot! 
gwd. Schtenusst des oder schlemmt des net? 

Jetzt schreibt der Lugebatsche am 27. Januar 1049 em 
Schportberitht enter „Das Gefühl", er bItt sei Luis zorn 
Schpfel Kickers—Waidhof mitgnomme ond se hält tIschler-
11th gschempf derbei. 

Ha no! Ha no; Guschtaf; Leidescht du stho an akuter 
Arterieverkajicoisg oder hoch du a'fange au so z'lüaga w1  
dia Herre Polltikaachter? Oder glaubsch du vielleicht, dia 
Leser vom Schportberitht sele alle so rieidomm, daß sia 
deine saumäßige Ufsthneiderei net merke täte? S'kent bloß 
sei, daß du berm Schrieb vom Sthportbs,ritht für do 
27. Januar 1949 Statt deim saure Wei a liederliche Zigarr 
verwischt hasch, die net bloß zeinhich Nikotin sondern au 
a paar Kilo Opium enthalte hot, ond bischt no derbei en's 
Nirwana nirbergsege;t. Daß nadierlich a ufbäbbelter 
Sonntlejssrelter so ebbes nemme vertrage ka, lach klar, end 
do kanns au passiere, daß a schwächlicher Kerle, wo net 
amol mob a zweizentnerschwere Bäckersfrau beim Tanze 
Omananderlupfa ka, rel nemme weiß, was er schreibt. 
S'kennt au doher komme, daß dis Frau Scherrible seiner-
zeit, wo se uf am gfrorene Misthaufe beim Sthuittefahre ur 
deim Kopf omanandergwargeit lach, del Hirn a hißte demo-
liszt hot. Oder hot dei Luls di a'gsterkt? I mein deswe,ie, 
welt se für de SonntieJs dc 35. Januar 1949 so en Granate-
blech zarometipt hot, Do müasset Granate-

1  no a paar 
Tipfeie derzua na, sonst gibt's von vornerei kot Monete. 
Es grtlaßt die bestens und weicht dir alles Guate, au 

scho Wegs deiner richtige Lull dci Freund Guschtav mit v'. 

geblith am Donnerstag binnen 00 Minuten7 mehr sagte, als 
man ihnen in den letzten zwölf Monaten von der ganzen 
Vereinsieltuog mündlich Vorexerzierte, (Sportwlt) 

„A1s ginge es um die Weltmeisterschaft« - 

Es war eine ganz andere Clubelf, die sich diesmal Vor-
stellte, ich den letzten Spielen überhaupt nicht ‚wieder 
zu erkennen. Vor alien Dingen schienen die Spieler wie 
umgewandelt, und Wie beflügelt, die bisher mehr oder 
weniger die Sorgenkindes' waren: Schober, Heiser und 
Winterstein. Sie schüttelten eine hervorragende Leistung 
gewissermaßen aus dem Aermel, und Tausende fassen sich 
an den Kopf, wenn sie an die Leistungen der letzten 
Wochen denken. Entscheidend für den einmaligen und 
nebenbei durchaus verdienten Sieg des Clubs war die Mann-
Schaftsieistung. Jeder einzelne Spieler machte An-
strengungen, als ginge es um die Weltmeisterschaft. Jeder 
einzelne kämpfte mit nie gesehenem Einsatz und niemals 
machte einer dem andern Vorwürfe. Das war eine Club-
Elf, wie man sie immer sehen möchte, technisch vollendet, 
taktisch klug, kämpferisch unermüdlich und im Aus-

nutzen der Chazten unwiderstehlich. Knoll, Uebelein I, 
Kennemano und Gebhardt zeigten Leistungen. , die an die 
beste Clubzeit erinnerten. Und Max Morlock bewies ein-
mal mehr, daß er neben Fritz Walter zfmindets Deutsch-
lands Stürmer Nr. 2 ist. (Fußball) 

Zuviel umgestellt? 

Uns überraschte nur, daß sich niemand bars-ruhte, das an-
geschlagene Mannschaftswrack zu flicken. Wie ratlos be-
wegten sich doch die als Ballartisten, als Künstler ins Nah-
kampf Selbst von uns gerühmten Läufer Schmidt Und Buhtz. 
Wo blieb die Deckung, wer baute auf? Der geradezu ängst-
lich dreinschauende Nowotnywagte sich kaum einen Schritt 
nach vorn zu tun, da sonst der gesamte Nürnberger Innen-
sturm ohne Gegenspieler dastand. Gewiß mag auch Trainer 
Oswald manche Schuld treffen, daß er ein traumhaft 
ful'tktionierendes Räderwerk störte, Indern er durch die 
Einstellung CflC5 Spielers in der Abwehr gleich vier Posten 
im Angriff umbaute, Man glaubt eben, die schlagkräftigste 
Vertretung aufgeboten zu haben. Man hatte die besten 
Spieler, nicht aber die stabilste Mannschaft gewählt. 

(Sportmagazin) 
Ein siegreiches Team nicht ändern! 

Gewiß, es kamen zahlreiche unvorhersehbare Umstände 
hinzu, Aber: Paul Oswald konnte es sich auch diesmal 
wieder nicht verkneifen, mit seiner vollkommen neuen 
MannschaftsFormatlon gegen den gereizten Nürnberger 
Altmeister anzutreten. Die alte englische Fußballweisheit, 
ein siegreiches Team nicht zu ändern, wurde einfach 
ignoriert Emberge,- bezog seinen linken Stamm-
Verteidiger—Posten. Die Hereinnahme des alten Abwehr-Könners sollte 

in diesem wichtigen Spiel beüsits in der ersten Halbzeit 
den Anfang vorn Ende bedeuten, Morlock, der diesmatige 
geniale Spielmacher im Club-Angriff, erspähe sofort das 
Loch auf der linken Deckungsseite und -seict,, seinen 
Rechten Raiser immer wieder so zwingend ein, daß ein-
fach Tore fallen mußten, (Frankfurter Abendpott) 
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Das beste Spiel des' Nachkriegszeit 

'Was der 1. FC Nürnberg diesmal jedenfalls vorführte, 
war ein spiet und eine Spielweise, die an die besten 
Zeiten der Nürnberger !et'Innerten diese stellenweise sogar 
übertraf, so daß man ruhig alten Nürnbergern glauben 
kann, die da behaupten, daß der Club diesmal sein bestes 
Spiel der Nachkriegszeit geliefert habe. Da gab es nichts 
Schlaksiges, nichts Gehemmtes mehr, da waren mit einem 
Male diese Momente abgeschüttelt, die Nürnberg seither, 
erfolglos werden ließen, und es war über Nacht wieder 
eine Mannschaft erstanden, die zu den besten Deutsch-
lands zählt und gehört, Es fällt schwer, aus dieser Mann-
schaftseinheit eine Re he herauszugreifen oder einzelne 
Spicier besonders zu jbenennen. Was Nürnberg diesmal 
bot, war' das Spiel eizzer Mannschaft als Einheit in ein-
zelnen Teilen und auch in der Verbindung zwischen diesen 
einzelnen Teilen. (,‚Der neue Sport", Frankfurt) 

Sie stellte ihren Geg-
ner immer wieder vor 
neue Rätsel und es 
war ein Verdienst der 
gesamten Mannschaft, 
wenn es nach langen 
Wochen der Enttäu-
schung diesmal zum 
vielfach erwarteten 
großen Schlager des 
deutschen Fußballs 
kam. Als sich Winter-

n in der 81. M inute 
'unwiderstehlicher 
'an' Schmitt 'und 

berger vorbeige-
spielt hatte und schön 
zur Mitte flankte, 

tauchte plötzlich 
Pöschls Blond 
schopf auf und unhaltbar Stir Schepper flog-der 
Ball zum 6:1 für  -den C Ut, to die Maschen, Alt - 

und jung. Männlein und Weibteir, waren außer, 
Siels vor Freude. Indessen ging die Offenbacher 
Elf in diesem Wirbel überragender' Club-Kom-
binationen völlig unter, was niemand for mög-
lich hielt, wurde Tatsache Durch zwei weitere 
Tore von Reiser und Morlock In den 
letzten Spielminuten feierte der Club einen 
Sieg, der einzig dasteht und es ist gewiß, daß 
der deutsche Meister , iii dieser Form Und in 
dieser Spielbegeisterung noch keinen Gegner zu 
fürchten braucht. 

Es hatte wenig Zweck, daß die Offenbacher Elf 
in der 2. Halbzeit grundlegend umgekrempelt 
wurde. Picard spielte nun Verteidiger, Ember-
ger Läufer, Buhtz halblinks und Wirsching 
rechtsaußen. Die Mannschaft war durch das 
haushoch überlegene Spiet des Clubs aus allen 
Fugen geraten und konnte nur so gut spielen, 
wie es die Meisterelf in Ueberfoi-m zuUeß. Selbst' 
Schober 'als Verteidiger wuchs schön in seine 
Aufgabe hinein und nahm dem besten Offen-
bacher Stürmer, Weber, viel von seiner Wir-
kungskraft. Knoll war ein Verteidiger bester 
Klasse und als das Spiel einmal „lief", da fand 
auch Kennemann zu seinen höchsten Qualitäten 
zurück, Uebelein I lieferte ebenfalls eine Partie, 
wie man sie selten von Ihm gesehen hat, und 
Robert Gebhardt strafte alle diejenigen Lügen, 
die glaubten, er hätte nicht genügend Luft, 
Sein Spiel und Uebeieins Ruhe Und Ueberlegen-
heit waren schlechthin vollendet und im Sturm 
hatte nicht nur Reiser. Sondern auch Winter-
stein am linken Flüge; das Selbstvertrauen wie-
der gefunden. Es war ein Genuß,' die beiden 
Auflensitirme,. des Clubs mehrmals unaufhalt-
sam dem gegnerischen Tor zustreben zu sehen. 
Bestens aSsistiert von Uebelein II und Max 
Morlock. Uebelein It war der richtige Mann 
filz den. Posten' des Club-HslbUnken und Ma; 



or1b Det FSV resUke ‚" des CuOs 
FSV Frankfurt - 1. FC Nürnberg 1:0 (1:0) I Hermann schoß, den einzigen Treffer 

(Eigener Bericht) - 

Frankfurt: Ricker; Lautz, Dehm; Nold, Dietsch, 
Schuchardt; Pyttel, Färber. Schaffner, Hermann, 
Kircher. 
Nürnberg:  Schaffer; Schober, Knoll; Uebelein I, 

Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, Pösehl, 
Uebelein II, Wintersteln. 
Schiedsrichter: Rieger-Fellbach. Zuschauer: 35000. 

Torschütze: 43. Minute Hermann 1:0. 
Die scheinbare Wendung, die der 8:1-Sieg gegen 

Offenbach für den Club bedeutete, war „bares Geld" 
für den FSV, der auf Grund dessen mit einem un-
gewöhnlichen Kassenerfolg rechnen durfte. Diese 
Erwartungen wurden noch übertroffen, denn der 
Platz, der etwa 30 000 Zuschauer faßt, war so über-
füllt, daß Tausende kaum mehr Sichtmöglichkeit be-
saßen und sich überall zwischen den Rängen und 
Bänken drängten. 
Der Sieg, den, der FSV aufstellte, rechtfertigte 

unsere schon in den letzten Spielen betonte Meinung, 
daß die Frankfurter in der Rückrunde mächtig auf-
holen werden. Es Ist dies übrigens der erste Sieg 
überhaupt, den der FSV nach dem Kriege gegen den 
Club errungen hat. Das Nürnberger Spiel wurde in 
Frankfurt „entzaubert". Es zeigte sich zunächst was 
aufmerksame Beobachter in Nürnberg bereits fest-
gestellt hatten, daß die Clubdeckung keineswegs 
hundertprozentig sicher geworden Ist. Gegen den 
Frankfurter Sturm unterliefen ihr zahlreiche Fehler 
und es war nur der Schußunsicherheit des Frank-
furter Quintetts zuzuschreiben, daß von den klarsten 
Torgelegenheiten nur eine einzige verwandelt wurde. 
Ein unheimlicher Schaffer war Gebhardt, der Im 

Mittelfeld immer wieder auftauchte, um seinen 
Sturm anzukurbeln. Neben Ihm war auch Kennemann 
in guter Form, besonders nach der Pause. Es mag 
ihn überrascht haben, in Schaffner einen jungen 
Mann vorzufinden, der ohne jede Furcht mit Ihm 
„Händel" anfing. Der Nürnberger Angriff kam selten 
zu geschlossenen Aktionen, wenn man auch hie und 
da die alte Meisterschaft aufblitzen sah und der Ball 
von Mann zu Mann weiter ging. Aber es war einfach 
nicht möglich, ins Spiel zu kommen, weil die Frank-
furter Deckung ihre Aufgabe mit Hingabe ohnes-

gleichen erledigte. 
Entscheidend war wohl die Frankfurter Laufer-

reihe, in der Dietsch überragte und Schuchardt 
durch seine Technik, Nold durch seine Uebersicht 

Immer wieder die Abwehr in den Angriffs. urn-
wandelten. Auch Dehm und Lautz, sowie Torwart 
Ricker waren eifrig und sicher. Der Frankfurter 
Sturm hatte alle Chancen, ein klares Ergebnis zu er-
zielen, wenn auch Schaffner gegen einen Kennemann 
nicht ganz wie sonst zur Geltung kam, so trat sein 
Können häufig genug in Erscheinung. Dazu kam, daß 
der Halblinke Hermann endlich wieder einmal ganz 
überzeugte und mit wohl abgewogenen Vorlagen und 
kräftigem Schuß die Rolle des eigentlichen Angriffs-
dirigenten übernahm. Neben ihm fand auch Kircher, 
obwohl er noch lange nicht sein altes Können wieder 
erlangt hat, und vor allem nach der Pause die Aus-
dauer vermissen ließ, wieder Anschluß und manches 
Zusammenspiel mit seinem altgewohnten Neben-
mann war Klasse. 
Der rechte Flügel war weniger wirksam, teils durch 

die famose Arbeit von Gebhardt, tells dadurch, daß 
Pyttel und Färber im Zusammenspiel nicht eben-
bürtig waren. Dabei bleibt immerhin der ungeheure 
Fleiß erwähnenswert, wobei Färber zum Schluß wohl 
der frischeste des Angriffsquintetts war. 

Schiedsrichter Rieger-Fellbach hatte ein schwie-
riges Amt, das er den Uniständen entsprechend ganz 
gut löste. Wenn man berücksichtigt, wie „geladen" 
die beiden Mannschaften waren, so mag man die 
schwierige Rolle erkennen, in der Rieger steckte. Er 
sparte nicht mit Verwarnungen, ohne aber einmal 
ernst zu machen. Es wäre aber manchmal nötig ge-
wesen! Vor allem verstand er es nicht, den reichlich 
wild gewordenen Pöschl zu bändigen. Von ihm sah 
man schon bald nach Beginn eine glatte Tätlichkeit 
ohne Ball, für die sich Schuchardt revanchierte. 
Ulkigerwelse lief nun Pöschl zum Schiedsrichter, um 
sich auch noch zu beschweren!! 

. Per, FSV , war zunächst haushoch überlegen, vor 
allem von links kamen zahlreiche Angriffe. Kircher 
schoß aufs leere Tor und traf den Pfosten. Dann 
stand Hermann frei, aber Schaffer wehrte seinen 
Schuß zur Ecke ab. Das Zusammenspiel zwischen 
Kircher und Schaffner nahm Färber auf und wuchtete 
freistehend über die Latte. Anschließend ein Ein-
schuß Pöschls, der aber vorher wegen Abseits bereits 
unterbunden war. Schuchardts Freistoß machte 
Schaffer Mühe, doch Nürnberg raffte jetzt seine ganze 
Kraft zusammen, rannte sich die Seele aus dem Leib, 
aber aus der Bedrängnis hatte der FSV seinen bis 
dahin größten Moment. Schaffner spielte sich von 
der Mittellinie durch, kam völlig frei und schoß dann 
in der Aufregung über das Tor. Noch einmal ver-
fehlte Schaffner knapp, dann kam Nold in den Straf-
raum, wo Kennemann wegköpfte. Aber den Ball holte 
sich Hermann, der aus 15 Meter mit großer Wucht 
zum Führungstor einschoß. 

Die zweite Halbzeit brachte gleich einen Freistoß 
für Nürnberg, bei dem Pöschl knapp am Pfosten 
vorbeiköpfte. Dann ging Kirchers Kopfball auf Flanke 
des auf Linksaußen gelaufenen Hermann daneben. 
Schließlich war es Hermann selbst, der freistehend 
eine gute Gelegenheit vergab. Und endlich fand 
Kircher den Eingang zu dem weit geöffneten Tor 
nicht. Die Nürnberger kamen noch einmal auf, zumal 
nun der FSV-Sturm ziemlich angeschlagen wirkte. 
Der einzige, der Immer wieder die anderen mitriß, 
war jetzt der unermüdliche Färber. Den Nürnbergern 
dagegen wollte es nicht gelingen, klare Chancen 
herauszuarbeiten. Immer wieder war Dietsch Herr 
der Lage und höchstens ein Schrägschuß Morlocks, 
der allerdings aus fast unmöglichem Winkel über die 
Latte ging, ließ Gefahr ahnen. Erich Wick 

Sonntag,d.en 20.2.49 

I. F C N -  B C Augsbrug 3:0 

Niemann 
Schober Knoll 

Uebelein I Kennemann Gehhard; 
Reiser Morlock Pöschl Uebelein II Winterstein 
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.. ¶T •O L I. Technische ICunstsIucI.chen - haarsträubende ØaUOgeit 
1. PC Nürnberg- BC Augsburg 3:0 (2:0) I Nur Platzer den Nürnbergern gleichwertig 

(Eigener Bericht) 

BCA: Schäfer; Behner, Kapfer; Frisch, Hilner, 
Roos; Dormeier, Ludwig, Platzer, Nettl, Späth. 

1. F C N ü r n b è r g: Niemann; Schober, Kncill 
I, Ktnnemsnn, Get.,hs'dt; iLilser, 

1'öschl, Uebelein II, Winterstein. 

Schiedsrichter: Fink (Frankfurt). Zuschauer: 12000. 
Tore: 2. Minute Pöschl, 20. Minute Reisei'- 2:0,, 
70.Minute Uebelein H 3:0. 

Das .0:1 des 1. FCN in Frankfurt hat die Fußball-
Nürnberg besonders bewegende Frage: „Hat sich der 
Club wieder gefangen?" für die heimischen Zuschauer 
noch nicht endgültig beantwortet. 12 OqO wollten 
selbst- sehen, ob nach dem 71 gegen St. Pauli die 
noch größere Sensation des 8:1 gegen Tabellenführer 
Offenbach wirklich nur eine Eintagsfliege sein sollte. 
Ob. sie von einem neuen Formanstieg erzählen 
werden, ist fraglich. 
Es gab viel Licht, aber auch viel Schatten. Auf 

Platzer richteten sich zunächst die Blicke der Nürn-
berger. Würde von ihm Gefahr kommen? Nach drei 
Minuten war er schon dreimal in Szene getreten; 
aber es erwies sich, daß er allein es nicht schaffen 
würde. Und so blieb der Club von Beginn an meist 
im Angriff. Wie immer waren auch diesmal Pöschl 
und Morlock die Träger der Vorstöße. Und bald 
muß Schäfer, der kurz vorher einen scharfen 'Schuß 
Wintersteins gemeistert hatte, auch schon hinter sich 
greifen. Zwei Ecken kommen gleich hinterher, dann 
ein Freistoß. „Weiter rechts" dirigierte Schäfer seine 
Vorderleute dabei. Er hatte recht. Nur haarscharf 
flog Pöschls Geschoß rechts am Balken vorbei. ‚ 

Etwas höler, aber ebenso scharf jagt Uebelein I 
dann das Leder ml dem entsetzten Niemann vorbei 
zum ersten Eckball-für die Gäste, die bis zur Pause 
einen Ekenstafid von 4:4 hälten. 

-k• m--e der' AuLburgi' rauft sich die Haare,. 
S'itb schob aus 3 Metes daneben. Der Club aber 
spielt brav sein Pensum weiter.' Es gibt untëräthied-
liche Leistungen. . dt4 Während Gelhat'' ‚ Uebelein il,. 
Morlack' überlegt handeln, 'verlierei 1sch'l und" 
Reiser verschiedentlich die' Ueersiclit.' }in(en sind ' 

es Schober und Niemann, die den Ansprüheii. nicht 
genügen, können. Beim zweiten Tor 'denkt fil'lrd4ngs 
auch einmal Reiser. Während die- Abwehr sich 
postiert, um die erwartete Flanke abzufangen, setzt 
der Club-Rechtsaußen nach feiner Durchgabe Mor-
locks einen Prachtschuß in den unteren Winkel, an 
dem es nichts zu halten 'gab. 

Selbstbewußt spielt nun der Dutchc Meister 
weiter. Nur selten vermögen sich die Schwaben 
durchzusetzn. Fleas, das Nürnberger Gewächs, be-
schattet zwar seinen alten Freund Morlock nach 
Kräften, aber der findige Club-Halbrechte schlägt 
ihm immer wieder ein Schnippchen, besonders als 
der Boden merklich schwerer wird und die Technik 
allein entscheidet. Der einzige gleichberechtigte Augs-
burger, Platter, macht der Club-Deckung immer 
wieder Sorge. Plötzlich Ist eram verdutzten Kenne-, 
mann vorbei, aber Nienianns Fäuste stehen noch 
vor dem Ehrentor. Kennemann nimmt sich sichtlich 
etwas vor. Nun hat Platzer keine reine Freude mehr. 
Der lange Cl-ub-Mittelläufer läßt Ihm nicht mehrt 
viel Luft, rückt ihm sogar ins Mittelfeld nach und 
kommt dabei sogar zu einem Schuß auf Schäfers Tor.. 

Nach der Pause beginnt der Club mit etwas ‚viel 
Pech. Erst schießt Uebelein aus 5 Meter schräg 
jemand auf der Torlinie an. Dann springt Winter-
stein ein tückischer Ball hijiter, den Fuß, als er 
durchbrennen will und schließlich schlenzt Reiser 
über Schäfer hinweg, aber auch übers Tor. Dann 
endet ein Winterstein-Schuß aus 'der Luft über dem 
Balken. Und das alles innerhalb von fünf Minuten! 
Den Club-Anhängern sIehen auch weiter die Haare 

zu Berge, etwa als Schober so miserabel deckt, daß 
Niemann eben noch rettend eingreifen muß, Winter-
stein wie eine alte Tante zweimal aus 5 Metern 
verschießt, Pöschl es ihm nachmacht und nochmals, 
als J'lefzsr plötzlich frei vor Niemann auftauchf,der 
alil'di.g mit dlück noch klären kann. 

Technische Kunststücke gleichen die Mißstimnncng 
allerdings oft wieder aus wenn Uebelein 11- t'w e 
oder Reiser oder1 Gebhardt K'ennemahn und Mörtocb. 
mii -Ball sind. Da' läuft ein Gegner. in 'die. .Irre..usd 
weiß nicht, wie .ihm geschah. D chrhuözel,n die 
Ränge, nIäkn abes auch' anerkennend 'nit .dèn 
Köpfen, wenn Platzer ein solches -Kunststückch'thi' 
fertig bringt. Er macht es 'gar nicht selten. .flann 
wieder kocht die Volksseele. Zum Beispiel wenn 
Fink - nicht 'gerade überragend pféifend . -' dem 
Club die Vorteilsregel versagt oder aiä drei-, vier-
mal der Ball im Augsburger Torraum immer' wièdbr 
abprallt, statt -im Netz zu landen, wo ihn die Masse' 
endlich wiedersehen will. Sie kocht aqch, als der, 
langsame Schober wieder einmal seinen Gegen-
spieler hat laufen lassen müssen, und Niemann urns 
Haar das Leder verpaßt hätte, als es der Tornann 
dann einladend auch noch einem Augsburger vor' 
die Füße spielt. 11 

Plötzlich probieren es die Brüder Uebelein -I, II,' 
II, I, I, II und dann muß wohl oder übel Schäfer: 
hinter sich greifen, das war das 3:0 und der sichere, 
'Sieg, der bislang nicht immer feststand. Die Kräfte, 
haben inzwischen stark nachgelassen, auch das Spiel-
-niveau, und wenn auch der Club noch einige Male, 
'beinahe ein Tor geschossen hätte, so blieb es. eben, 
doch bei dem „beinahe". Die Ecken stiegen auf 6:4' 
Platzer ‚setzt zum sachverständigen Staunen der' 
12000 urplötzlich eine Bombe aus der Luft auf die' 
Latte,- die Nürnberger blinzeln, dann ist' es zu Ende. 

„Ich weiß nicht", meinte mein Nachbar, als wir' 
aufstanden. Wir wissen es auch nicht,' nämlich 'ob' 
am Sonntag bei den Stuttgarter Kickers nicht eine. 
neue Pleite für den Club bevorsteht. Ein bißchen' 
sicherer müßte hinten schon gespielt werden. 

Willi Neumeier 



I.  

Leichte PrufungsiÜlicibä,'1'ur;den Club 
Nürnbergs 3:O-Siig über den ECA ohno besondere Offenbarungen 

N fl r n b e r g: Niemann; Schober, Knoll; 
Uebelein I, Kennemann, Gebhardt; Rc!ser, 
Morlock, Pöschl, Uebelein II. Winterstein. 
A u g s b r g : Schäfer; Behner, Kanfer; 
Frisch, Hilner, Roos; Doi'meier, Ludwig, 
Platzer, Netti. Späth II. 

Schiedsrichter: F I n k -Frankfurt. 

Zuschauer: 12000. 

T o r e : 4. Min. Pöschl, 20. MIn. Reiser, 70. Mi-
nute Uebelein Ii. 

Es hat wenig Aufregungen gegeben in diesem 
Spiel. Beide Mannschaften befanden sich nicht 
In bester Verfassung und ihre Leistungen wa-

ren weit von einst-
maliger Flöhe ent-
fernt. Ohne Schlump 
und Niklasch spielte 
der BCA wohl Im 
Felde recht zufrie-
denstellend, allein vor 
dem gegnerischen Tor 
war die Kunst der 
G.stesLüi'mer ebenso 
schnell zu Ende wie 
die des Clubangriffs. 
Einigemal hatten' 

Platzer und Dormeler 
zwar Viel Pech, da 
aber die Clubstürmer 
Pöschl, Uebelein TI und 
Insbesondere Reiser 

noch -weit mehr zwingende Torchancen ver-
gaben, Ist der Clubsieg In dieser Höhe durch-
aus verdient. 

Zu den einigermaßen reizvollen Ereignissen 
dieses Punktekampfes gehörten vor allem die 
Duelle zwischen' Kennemann—Platzer Hilner— 
Pöschl und Roos—Morlock. Obwohl 'der Nürn-
berger Mittelläufer dem Augsburger Sg1n 
eher und Dirigenten Platzer"—vie! von seiner 
Gefähr11chkeit -nahm; 'bèwls :'desF' dnoth 
mehrfach seine ausgezelchrieteh StUr rquäi-
täten. Ueberragend war vor aflem sein klU'es 
Abspiel und das wechsetseltlge Eins,etzen sei-
ner Nebenleute, von denen Ludwigausgezeich-
nete - Brechereigensehaften besaß, BCA.-Mittel-
läufer Hilner war in den hinteren Reihen der 
ruhende Pol seiner Elf und nahm Pöschl 
ebenso scharf aufs Korn wie der linke Läufer 
Röos seinen ehemaligen Klubkameraden und 
Freund Morlock. Weder Pöschl noch Morlock 
erreichten durch scharfe Markierung die er-

ch d,k,e,'e dos 
SpkIgescne/e,, 
verstanden & 

porjt\jri -rr '‚'' 

‚Pöschl Gebhardt Morlo-ck K ennem ann 

wartete Wirkung. 'und wenn, es dennoch mehr-
fach geang, Chancen- herauszuspie:en, dann 
lief die Kombinationsmaschine des C,ubs durch 
ungenaues Zuspiel oder zu geringen Einsatz 
nicht in gewünschter Weise. 
Wenn der BCA. den Bail nicht ein einziges Mal 
Im Clubtor unterbringen konnte, so ist das 
vor a1em das VerdIenst von' Niemann, der 
einige herrliche Paraden zeigte und sich erst-
mals den Beifall der 12 000 Zuschauer hote. 
als er in der 40. Minute einen Bombcnschuß 
von Platzer reaktionssicher zur Ecke .lenke. 
Wlnterstein und RIser machten einmal mehr 
den Eindruck, als fehle es Ihnen an Spielfreude 
und Einsatzbereitschaft; Ganz im Gegensatz zu 
Ihnen kämpfte Ucbelein -'II-entschlossen und 
unentwegt, obgleich er mit einigen gutgeme'rt-
ten Schüssen- mthi'mas Pech hatte. In der 
Clubhtntermannschaft hätten sich ciniue un-
verzeihliche Fehler leicht verh'ingnisvnli ans-
wirken können. Gebhardts Offensivspiel und 
seine ständige Betätigung als 6. Stürmer ver-
lieh dem Clubsturm einmal mehr den notwen-
digen und schier unentbehrlichen Rückhalt. Es 
war aber dennoch gefährlich, den gegnerischen 
Stürmern allzuviel EntwicklungsmöelichkItn 
zu lassen, eine Erscheinung. die auch bei an-
deren Spielen, der Clubdeckune zu beob'ch:en 
war. So gut Gebhardt, Uebelein I, -Kenne-
mann, Schober - und Knoll aufsyielten, gegen 
einen Sturm anderen Formats hätte ihr 
Deckungssystem niemals zum Vermeiden 'von 
Gegentreffern ausgereicht. - - 

Der BC. A u g s-b U r g hatte in Schäer. Beh-
ncr, Hilner, Roos, Platzer und Ludwig seine 
besten Kräfte. Das Spiel der. Mannschaft war 
fürs Auge -schön, aber doch zu' du'-chsi'"itlg 
und vor dem Tor ohne--die notwendige Kon-
zentration. --Mit--dem - schweren. Boden,- wurden 
die Gästespieler leichter- fertig a1sle ‚Akf eure 
des CI u b s von. -denen - es einIgen thlt Fort-
dauer . desKampfes sichtlich an Luft 'mangelte. 
Nach gänzenden-.usptel . on1Gebhard ging 
4erinder4. M1nzte -durch' P, ä-s c.b-lmit 
1 0 in Fqbrung der ‚nn, .‚Blj t- für 
Schäfer ins- Netz setzte: In' der 18. -Minute 
stand 'Späth U völlig' fre1 vor "deñCrubtor. 
vergab aber den sIcheren -- Ausgle1ch Zwei Mi 
fluten später setzte- R e I s er- den Ball -- mit 
machtvollem Schuß zum 2:0 für 'den Club ins 
Netz und 1i der 70. Minute kam' sch'teI3lih 
U e b ei e in TI zu seinem längst verdienten 
Erfolg Und damit 'zum '3:0 für den Meister. 
Schiedsrichter Fin k leitete Ohne Tadel. 

Gusti Rasch 
--

1Xnoll 
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4llQeM S opf 
Der. Nürnberger i1u1I_ p1özIih in wahrer Meisterform 

1. FC Nürnberg— Kickers Offönbach 8:1 

F 

I. FC Nürnberg: Schaffer Schober, Knoll; Uebe-
lein I, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, 
Pöschl, Uebelein II, Winterstein. 
Kickers Offenbach: Schepper; Keiler, Emberger; 

Schmidt, Novotny, Buhtz; Schreiner, Wirsching, 
Picard, Maier, Weber. 

Ganz Fußball-Deutschland mag 'am Sonntag-
abend Kopf gestanden sein, als das Ergebnis 
aus dem Nürnberger Stadion bekannt wurde. 
Der deutsche Meister deklassierte die in sieb-
zehn Spielen ungeschlagene Elf vom Bieberer 
Berg derart unwiderstehlich und erbarmungslos, 
daß die 30 000 Zuschauer, die das Nürnberger 
Stadion füllten, schier aus dem Häuschen ge-
rieten-und die diesmal weißbebluste C1u-Elf 
mit Beifall geradezu überschütteten. Die 'Mei-
sterelf zauberte ein Spiel. auf den schneebe-
deckten Boden, daß alle Herzen höher schlu-
gen. Jeder einzelne Mann des „Clubs" schien 
wie umgewandelt, und viele mögen sich die 
Frage vorgelegt haben, warum er nicht immer 
so spiele. 

Diesmal war gegen seine Fußballkunst in höch-
ster Vollendung jedenfalls kein Kraut gewach-
sen. Als der „Club" sich von der ersten (Yber-
raschung erholt hatte (Ofenbach ging schon in 
der vierten Minute durch Weber mit 1:0 in 
Führung), schien nur noch eine Mannschaft den 
Ton anzugeben, eben die des Meisters. Gewiß, 
die Offe.nbacher Kickers waren stets gefährlich, 
wenn sie dazu kamen, ihre Kreise zu ziehen, 
mit wenigen Zügen drangen sie dann in den 
Club-Strafraum ein, ‚allein diese wenigen Ver-
suche wurden bald völlig unterbunden. Als 
hätten sie in den letzten Spielen geschlafen, so 
präsentierten sich -diesmal vor allem Schober, 
Reiser und Winterstein. Schober hatte es ge-
wiß nicht leicht, den besten Offenbacher Stür-, 
mer, Weber, zu bewachen, er wuchs aber immer 
eindrucksvoller 'in seine schwere Aufgabe hinein, 
ebenso wie Reiser ein Stürmer par excellence 
war. 'Bestens unterstützt von Max Morlock, der 
einmal mehr bewies, daß er einer der besten 
deutschen Stürmer ist, legte, Reise alle Scheu 
und alle Hemmungen ab und schoß drei Tore, 
die um so wertvoller erschienen, weil sie gegen 
so namhafte Gegenspielr wie Buhtz und Em-
berger erzielt wurden, wobei freilich nicht über-
sehen werden darf, daß Emberger diesmal weit 
unter Form spielte. 

Auch Winterstëin versöhnte diesmal mit man-
chen Enttäuschungen der letzten Wochen 'wie-

7 
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der. Er behielt Ruhe und Nerven und w'artete 
mit einigen Maßflanken und Schüssen auf, die 
‚höchste Gefahr im Offenbacher Strafraum her-
vorriefen. 'tYbelein II und Pöschl faßten etwas 
spät Tritt, fanden sich aber immer eindrucks-
voller in ihre bestgelaunte Umgebung. zurecht 
und zogen ebenfalls alle Register ihres hohen 
Könnens. Ubelein IT verlieh dem Club-Sturin 
vor allem ‚auch die notwendige Kraft und war 
auch als zurückgezogener 'Halbstürmer wertvoll 
für seine Elf, indessen Pöschl durch zwei herr-
liche Tore und durch das ständige Beunruhigen 
seines großen 'Gegenspielers Novotny schnell alle 
Bedenken zerstreute. Die Club-Außenläufer 
Ubelein I und 'Gebhardt wuchsen in dieser gro-
ßen Kraftprobe über sich selbst hinaus, und 
Georg Kennemann war bald wieder der ruhehde 
Pol in der Club-Hintermannschaft, aus der be-
sonders noch Knoll durch eine überragende Par-
tie herausragte. Schaffer hatte keinen schwe-
ren Ball zu halten. - 

Die Offenl$acher Elf ging, man muß es sagen, 
fast sang- und klanglos unter. Sie traf zwar 
den Club in wahrer Meisterschaftsform an, sie 
konnte aber dennoch die Erwartungen, die man 
‚auf sie nach ihren großen.Erfolgen setzen mußte, 
nicht annähernd erfüllen. Als die Clubmaschine 
einmal lief, da hatten die Offenbacher nichts 
annähernd Gleichwei'tiges. entgegen zu setzen, 
so sehr sich auch Novotny, Buhtz und vor allem 
Weber, bemühten. 

Das hochdramatische Spiel wurde von. Schmet-
zer (Mannheim) hervorragend geleitet. 

Die Geschichte der STore: In der vierten Mi-
nute schlug es bereits erstmals hinter Schaffer 
ein, Kennemann und Schaffer zögerten einen 
Augenblick, blitzschnell fuhr Weber  dazwi-
schen und schoß den Ball ins Netz. In der 20. 
Minute stellte R e i se r den vielumjubelten 
Ausgleich her, und schon zwei Minuten später 
hieß es 2:1 für den Club durch Mo r 10 C k. R ei-
s e r und M o r 1 o c k stellten das Ergebnis noch 
vor Halbzeit auf 4:1. Nach Seitenwechsel hielt 
die 'Überlegenheit des Club an. Nur vorüber-
gehend gefährdeten die Offenbach-er den Club-
Strafraum, allein es fehlte .jeder Zusammenhang 
in der Elf.' und auch eine Umstellung konnte 
keine Änderung ‚herbeiführen. Pö ' s c h 1 er-
höhte in der 69. Minute und in der 81. auf 6:1 
für den Club. Reiser  und M o r 1 oc k schos-
sen in den letzten Minuten noch zwei weitere 
Tore. ." G.B. 

A.S..Z — Allgen 

Sieben Pünke Vorgabe Kann der „Club" noch Zweiter werden? I sind freilich viel 
Freilich haben es alle -gewußt, daß der „Club" denn die Platzclubs gelten hier auch spiele-

diese einzigartige und sozusagen auch letzte risch als1 Favoriten.. Nicht einfach liegt der. Fall 
Gelegenheit, den ramponierten Ruf durch einen V f B S1 utt g'a.' t — S V W a 1 d h o f. Das da-
Sieg über den vielgertihroten Tabellenführer zu malige :2des VfB war- für ihn ein g1ückhaftei 
rehabilitieren, nicht ungenutzt vorübergehen -Ausgang, 'doch hat inzwischen wieder ‚Robert 
ließe. Daß es mit dieser sensationellen Quote Schlienz seinen Posten übernommen, was eine 
gelänge, konnte allerdings keiner ahnen. Nun, wesentliche Stärkung bedeutet. Verloren hat 
das Geheimnis scheint darin zu liegen, daß man der VIB in dieser Saison zu Hause noch nicht, 
ausgerechnet zu diesem Spiel die Mannschaft und In drei Jahren Oberliga -hat er, vom denk-
umkrempelte, 'Emberger einstellte, Piccard in würdigen 0:6 abgesehen, die übrigen fünf 
den Sturm zog, Maier in die linke, Wirsching Spiele gegen Waldhof viermal zu knappen Ste-
in die rechte Verbindung stellte und Kurt gen, einmal zum 4:0 gestaltet. Er Ist also Favo-
Schreiner an den Flügel schob. Ein bißchen'viel nt, jedoch nicht in einer so gehandicapten Auf-
auf einmal, lieber Paul Oßwald! Dazu der stellung wie jetzt beim Eintrachtspiel. 
Schneeboden, den's in Nürnberg öfter, auf dem Revanchen für Auswärtsniederlagen streben 
Bieberer Berg selten gibt. Im übrigen haben vor allem der BCA gegen 1860 München (1:2), 
sich nahezu alle Mitanwärter auf den zweiten Ulm gegen Stuttgarter Kickers (1:6) und Bayern 
Tabellenplatz Mühe -gegeben, die Zuneigung des München gegen Eintracht (1:4) an. Und natür-
VIR zu finden, der seinerseits den Punktgewinn lich auch der V £ R M a n n h e i m, der im Vor-
vom Neckarstadion schätzen wird. Nächst der spiel bei 05 S c h w e I n I u r t mit 0:3 unter die 
Nürnberger Sensation am erstaunlichsten Ulms Räder kamt ebenso auch der F S V F r a n k — 
Sieg bei 1860, obwohl der Stopper Klöpf zwei f u r t, der den 1. F C N ü r n b e.r g erwartet, 
Drittel der- 'Spielzeit Statist war. Sechs Remis bei dem er 1:2 verloren hatte. Frankfurt 
als normal zu, empfinden, haben wir ja -längst wird also einen großen Fußballtag haben, denn 
gelernt.. . den 8:1-Sieger über Offenbach, den wieder-
Nun auf ein Neues! Am 3. Oktober 1948 hatte erstandenen Meisterclub* „Club" will sich kein 

es drei Auswärtssiege gegeben. Deshalb müßten Frankfurt/Offenbacher Fußball-fan entgehen las-
nun die damaligen Sieger eigentlich erst recht sen. Und auch das Spiel in M a n n h ei m wird 
gewinnen. Nun, im Falle -O f f e n b a c h gegen großes Interesse wecken, stehen doch die 
Schwaben  und im Falle Mühlb urg  gegen Schweinfurter mit drei Pu}-lkten Abstand Un-
R ii d e 1 h e I m kann man das auch annehmen, mittelbar hinter dem VIR. p1. 



Fortsetzung am Borih ifeimer ang? 
Der Sieg. über die Offenbacher Kickers hat mit 
einem Male wieder den Siebenfachen deutschen 
Meister, 1.FC.Nürnberg, auf den Schild der 
allgemeinen Beachtung gehoben. Es wird sich 
herausstellen, ob dieser • Erfolg aus den beson-
deren Umständen jener Begegnung als eine ein-
malige Leistung herausgewachsen ist oder ob 
är einen dauernden Wiederaufstieg des Meisters 
eingeleitet hat Dies wäre jedenfalls sehr zu be-
grüßen. Eben ist ja die Glut der Punktekämpfe 
am heißesten angefacht, vielleicht härtet sich 
ein Zweites süddeutsches Eisen zum Stahl, wir 
könnten es gebrauchen. - Wenn der Meister 
am Sonntag am Bornheimer Rang antritt, ist 
er gleich in eine solche Feuerprobe genommen, 
denn der F S V. F rank furt pflegt nämlich 
auch an der Klasse seines Gegners zu wachsen, 
besonders wenn er aus Nürnberg kommt. Just 
im rechten Augenblick haben die Bornheimer 
mit dem jungen Mittelstürmer' Schaffner eine 
straffere Zusammenfassung ihrer Angriffskraft 
erwirken können. Da in Läuferreihe und -Ver-
teidigung stellungsgewandte Abwehrspieler 

stehen Und zwei Siege hintereinander ‚das 
Selbstvertrauen der Mannschaft stärkten, wird 
bestimmt dem „Club" am Hang alles abverlangt 
werden. Fußball-Frankfurt brennt natürlich 
darauf , die Meisterelf (zum, ersten, Male In, 'die-
ser Spielzeit) ger@iie nach einem solchen Eilolg 
Im Kampfe. zu sehen: den Sturm, der gegen die 
benachbartgm'.pffenbaCher acht Tore schoß, die 
Abwehr, -die das .‚Offenbacher QItett 914 5tOP-
pen verstand. Auch hier - liegen natürlich, flue, 
Tips mehr üt' Nürnberg abet man, höt 'auch; 
manch andere Mein\iflg vertreten. Die.; vor- ' 
aussichtiiclien Mannschaften: 

FSV. FrankfUrt Bicker; Lautz, Dehm; 
Nold, Dletsch, Schuchardt; Albert, Ferber, Schaff-
ner, Hermann I!, Kircher. 
I. FC. Nürnberg: Schaffer; Schober, Knoll; 
V'belein I, Kennemann, Gebhardt; Heiser, Mor-
lock, Pöschl, iThelein II, Winterstein. J. Walter 

Sonntag,den 13.2.49 

FSV Frankfurt - I. FCN 1:0 

Schaffer 
Schober Knoll 

Uebelein I Kennemann Gebhardt; 
Reiser Morlock Pöschl Uebelein II Wintcrtein 

DerS'LROLr%i,jer  

0 

.1 

Club spielerisch und sportlich erneut 'ran ücklüllig 
Unberechenbare Nürnberger erhielten von FSV. Frankfurt mit 1:0 einen weiteren Denkzettel 
PS V: Bicker; Lautz, Dehm; Nold, Dletsch, 
Schuchardi; Pyttel, Ferber, Schaffner, Her-
mann II, Kircher. 

N (1 r n b erg : Schaffer; Schober, Knoll; 
iJebelein I, Kennemann, Gebhardt: Heiser, 
Morlook, Pöschi, Uebelein H, Wintersteiss. 

Schiedsrichter: H I e gt r - Fellbach. 
- Zuschauer: 30000. 

Tore: 43. Minute Hermann 1:0. 

Es ist also nichts geworden aus dem erhoff-

ten Wiederaufstieg des Deutschen Meisters, 
1. FC. Nürnberg. Er wurde in Bornheim vor 

30 000 Zuschauern 
mit 1:0 geschlagen. 
Der Au-gang ist 
gerecht und ent-
spricht dem Kampf-
verlauf, in dem bald 
der eine, bald der 
anderePartner seine 
Feldvorteile hatte. 
Während jedoch die 
Bornheimer vor-

nehmlich durch die ausgezeichnete Partie 

ihres überragenden Mittelstürmers S c ha f f-
n er stets vor dem Tor gefährlich waren, 
konnten die Nürnberger kaum eine günstige 
Gelegenheit für sich buchen. Nach der Pause 
zelgten sie dafür aber, daß sie nicht mit An-
stand verlieren können. Was sie an Unsport-
lichkeiten zeigten, war keineswegs meister-
lich. 

Es war ein harter, ja erbarmungsloser 
Kampf, den sich beiden Mannschaften auf 
dem morastigen Grund des Bornheimer Han-
ges lieferten. Daß die B or n hei me r den 
Sieg verdienten, Ist in erster Linie ihrer un-
ermüdlichen Kampfkraft und ihrer glänzen-
den Spiellaune zu verdanken. Der neue Mit-
telstürmer Schaffner gab dem Angriff ouch 
diesmal wieder eine große Durchschlags-
kraft. Aus seiner Baliverteilung -zogen seine 
Nebenleute große Vorteile, die sie jedoch 
in den entscheidenden Situationen durch 
Unentschlossenheit und schwache Schüsse 
verscherzten. Die beiden Außenstürmer Pyt-
tel und Kircher verstanden es Immer wieder, 
sich den hart dazwischenfahrenden Nürnber-
ger Deckungsspielern zu entziehen und schu-
fen gleichfalls gute Chancen. Ferber und 
Hermann gefielen durch Ihr kluges Stellungs-
spiel, ließen aber, wie gesagt, entsciilossene 
Schüsse vermissen. In der Läuferreihe über-
traf Schuchadt seine Gegenspieler auf der 
anderen Seite. Auch Dietach und Nold hiel-
ten sieh sehr wacker. In der Abwehr über-
ragte Dehm, während Ricker wenig beschäf 
tigt war. 

Sehr überraschend konnten die N Urn be r 
g er im ganzen Spiel kaum eine zwingend 
Torgelegenheit herausarbeiten, Am stärksten 
behaupteten sich noch die Außenstürmer 
Winterstein und Reiser. Pösch! 'in der Mitt 
verscherzte sich bald die Symoathien der 
Frankfurter Zuschauer durch seine Unsport 
lichkeiten und groben Fouls hinter dc 
Rücken des Schiedsrichters. Gebhardt und 
tYbelein I zeigten ein kluges Läuferspiel, aber 
ihre Härte war gleichfalls unangebracht. 
Kennemann war gegen die schnellen Frank 
furter Stürmer zu behäbig, gleichfalls die 
beiden Verteidiger, Schöbr, unit Knoll. 

Unter den Augen von 30 000 beifallsfreudigen 
Zuschauern legten sich die Bornheimer von 
Anfang an mächtig ins Zeug und hatten auch 
bald die ersten Torgeiegenlielten. Insbesondere 
bestach der tunge Mltte;stürmer Schaffner 
durch seine prachtvolle Baliführung und den 
klugen Spielaufbau. Vor dem Tor jedoch ver-
pufften die Anstrengungen der Frankfurter, da 
die Innenstürmer zu wenig Schußkraft Zeigten. 
Bei verschiedenen Gelegenheiten war ihnen 
auch das Glück nicht hold, so daß Schaffner 
an die Latte traf. 

In der 43. Minute endlich wurden die Mühen 
der Frankfurter belohnt, als H e r in a n n mit 
einem 25-Meter-Schuß, zudem Schaffner gleich-
falls die Gelegenheit herbeigeführt hatte, den 
einzigen Treffer des Tages schoß. Kurz vorher 
hatte auf der Gegenseite Winterstein einen 
knallharten Schuß über die Latte gejagt, - 

Auch In der 2. Halbzeit war das Spiel der. 
Frankfurter Stürmer stets gefährlicher as das 
der Nürnberger. Aber auch ihnen glückte In 
dem nun übertrieben hart gewordenen Kampf 
kein Treffer mehr. Jos. Walter 
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NN Der 1. FCN, der am Sonntag in Mühl-

burg anzutreten hat, dürfte seine Reise mit ge-
mischten Gefühlen antreten. Schon im Vorjahr 
kehrte er mit einer (damals überraschenden) 
Niederlage von 1:3 heim. In dieser Saison ist 
die Situation eher ungünstiger. Mühlburg, in-
zwischen durch Gärtner von Eintracht und den 
heutigen Schützenkönig Bechtel im gleichen 
Maße verstärkt, wie der Clubsturm an Gefähr-
lichkeit verloren hat, dürfte für den Meister 
eine Klippe darstellen, die nur mit außeror-
dentlichen Leistungen zu nehmen sein wird. Ob 
der Club (vor allem in der Vorderreihe) zu die-
ser notwendigen Form findet, wird entschei-
dend für die Verteilung der Punkte sein. Schon 
ein knapper Sieg könnte den deutschen Mei-

ster unter Umständen auf den fünften Platz 
heben. Die weiteren Paarungen: Kickers - Rö-
deiheim, Eintracht - Schwaben, 1860 - Wald-
hof, BCA - Bayern, Offenbach - VfB, VfR - 

FSV. 

NurnberejJeuigkeen 
B .r g n e r, der junge Außenläufer des 1. FC. 
Nürnberg, ist nach seiner Meniskusoperation 
wieder soweit hergestellt, daß er am , 2. Ja-
nuar Im Freundschftsspje1 1. FC. Nürnberg 
- Hamburger -sport.verej im Nürnberger Sta-
dion erstmals wieder -in der Meisterelf stehen 
wird. 

Willy Bill m ann.,.. dr'jnterijationale Vertei-
diger des 1. FC. Nürnberg, hat nach seinem 
Kieferbruch, den er am 31. Oktober Im, Spiel, 
FC. Schweinfurt 05 - 1. FC. Nürnberg erlitt, 
schmerroli& Wcichen 7 hinter sich. Aber der 
bewährte Club-Verteidiger Ist keiner von de-
nen, die jammern und klagen. Er nahm sich 
auch in Seinen leidvollen Tagen seiner Schütz-
linge, der Elf des Fußballsportvereines Gosten-
hof, an und Ist erst recht jetzt, da die Heilung 
seiner Krankheit erfreuliche Fortschritte macht, 
deren wertvoller Berater und Betreuer. Unter 
Billmanns fachkundigem Training Werden die 
alten „83er" noch manchen Erfolg erringer-

ta 
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„Club" ohne Gebhardt in Mühlburg 
Karlsruhe war für den „Club" schon In der 

.Vorkriegszeit, als der KFV. und Phönix in der 
Meisterschaftsrunde spielten, ein heißer Boden. 
Die Nürnberger hatten in der einstigen Fuß-
bau-Hochburg wenig Glück und In Erinnerung 
ist noch -die 3:1-Niederlage gegen den VfB. 
M ü h I b u r g im - vergangenen Herbst. Der 
deutsche Meister wird also - die Fahrt nach 
Karlsruhe mit gemischten Gefühlen antreten, 
zumal die Mühlburgeig, bei Ihrem letzLen 5:0-
Sieg über den VIR. Mannheim eine ausgezeich-
nete Form gezeigt haben und es In .dieser 
Melsterschaftssalson noch keiner Mannschaft ge-
lungen Ist, den VIB. Mühlburg auf eigenem 
Platz zu schlagen. Die Frage Ist also berech-

-.tig o—der--4eutsche --Fußballmeister sein Spiel 

Aul 
in Mithlburg gewinnert wird, und im Nürnber-
ger Lager Ist - man sich völlig klar darüber, 
daß selbst mit kompletter Mannschaft wenig 
Ausitht -auf Gewinn .beseht. Der Club kommt 
voraussichtlich, mit Schaffer. im Tor-und Pöschl 
im Sturm. während die Aufstellung Gebhardis. 
der sich beim Dienstag-Training ernstlich ver-
letzt, hat, noch, stark. In Frage gestellt ist. Da 
auch Schoben - von seiner Grippeerkrankung 
noch nicht \'oll erholt Ist, -steht also der Club 
vor neuen Rätseln. Wenn alle- Stricke reißen, 
muß wohl oder. übel Uebeiein ‚11 einspringen, 
der nach. Ansicht des Arztes . noch schonungs-
bedürftig wäre. Hagen will' man auf alle Fälle 
pausieren lassen, es sei denn, es kann weder 
Gebhardt noch Schober spielen. Mühlburg wird: 
wenn sich nicht Im letzten Moment noch Auf-
stellungsschwierigkeiten ergeben, mit derselben 
Mannschaft- gegen Nürnberg - antreten, die den 
5:0-Sieg gegen' Mannheim 'errang. Es Wird also 
einen schweren Kampf 'für - beide Mannschaften 
am Sonntag geben und die Tagesform Whd vor-
aussichtlich entscheidend 'sein, - wer die Punkte 
gewinnen,-kann.Dal3mah in Mühlburg im stil-
len mit reiner Wiederholung- des Sieges vom 
vergangenen Jahre gegen Nürnberg rechnet. Ist 
selbstverständlich, aber --ebenso.. selbstverständ-
lich Ist,. daß -.dje Nürnberger -unte 'allen Um- - 

Ständen mit -einem festen- Siegeswillen nach 
Karlsruhe kommen, - um --sich. 'dort die wertvol-
len Punkte für -den.. Anschluß. an. die Spitzeh 
gruppe zu holen. 

- 1.FCI' L4:o 

Schaffer 
Mirsberger Knoll 

Ueb 1 ein I K xm i aun +ebhar at 

Reiser Moriock Föschl Uinterstein 

Sechste Ni*edorläge des ' lubs 
Der Meister dqm MühlburgérKampfgeis-t 4:0 unterlegen 
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Die tetzteh JIo$itqe.s eie/z. 
1. FCN - Schwaben Augsburg 0:2 

Als sich beim Schlußpfiff des bis auf einige 
unwesentliche Fehlentscheidungen zufrieden-
stellenden Schiedsrichters Fink-Frankfurt die 
Schwabehspieler freudestrahlend umarmten, 
konnte man Verständnis für diese Gefühlsaus-
brüche aufbringen. Nahezu eine Stunde lang 

- 'war die Abwehr der Gäste nicht nur in die 
.- Defensive  gedrückt, sondern manchesmal vor 
dem eigenen Tor glatt zusammengeschoben ge-
wesen. Aber in den Reihen des Deutschen Mei-
sters fehlte diesmal ein Vollstrecker, fehLte 
Pöschl, der mit seinen unwiderstehlichen 
Sprints Vielleicht die eine oder andere Oeff-
nung gefunden hätte. (Ob er dem Club über-
haupt weiter zur Verfügung steht, ist fraglich. 
Dem Vernehmen nach trägt sich der'Clubntittel-
stürmer mit Abwanderungsgedanken zu Gras-
hoppers zürich) Morlock allein, der sich wieder 
aufopferte, konnte es nicht schaffen, zumal er 
sich doppelter Bewachung erfreute. Immerhin 

Schwabens Abwehr war unüberwindlich, flier wehrt 
Süßmann einen für Winterstein bestimmten Flan-
kenball ab. Relser, Lechner, Morlock, Helbig und 
Meßmer beleben die Szene. (Bild: DENA-Schnörrer) 

kamen von thrñ wenigstens noch ab und zu 
bedrohliche Schüsse, während "seine vier Sthr-
znerkameraden ihre Schußstiefel völlig zu 
Hause gelassen hatten. Hagen bot am linken 
Flügel wiederum eine ungenügende Leistung, 
Herbolshelmer, technisch ab und zu auffallend, 
vermochte sich ‚körperllth so wenig gegen die 
robuste Gästeabwehr durchzusctze, wie Win-
terstein, der später am Flügel bewies, daß nur 
hier sein Platz ist, Reiser zeigte noch den 
größten Eifer. In der Läuferreihe mißfiel Scho-
ber In seiner Gesamtleistung den 12 000 auf den 
Rängen diesmal ebenso, wie Knoll - und Geb-
hardt ijt einigen Situationen, die nur dank 
Unsicherheit der Gästestürmer nicht zahlen- - 

mäßigen' Ausdruck fanden. Dafür standen 
Kennemann-Uebelejn Im Verein mit Niemann 
um so besser- ihren Mann. Aei dens Schwaben, 
bei denen Dzlarsteck vermißt wurde, entspra-
chen erhöhten Ansprüchen vor allem Lechner, 

Hampel und Helbig. Sie bildeten, als nach dem 
ersten Treffer die Violetten taktisch klug die 
Halbstürmer in die Defensive beorderten, einen 
unübervindlichen Riegel. In ihm verfingen sich 
sämtliche Clubangriffe, die an sich darunter 
litteh, daß sie auf zu engem Raum durchge-
drückt werden sollten. Als der Meister schließ-
lich seine schvächsten Leute Hagen und Scho-
ber zurückrief, um durch Einsatz G-ebhardts 
und Uebeleins den rollenden Vorstößen mehr 
Druck zu verleihen, gab die zunehmende Ge-
¶ährlichkeit der Vorderreihe dieser Maßnahme 
zwar recht, aber hinten wurde dafür das Ab-
wehrgefüge Im gleichen Maße wacklig und an-
fällig. Der zweite Treffer der Gäste (80. Min.) 
erzielt zu einem Zeitpunkt, da es sich schier 
nur um Minuten handeln konnte, bis der über-
mäßige Ansturm des Clubs im Ausgleich seinen 
Niederschlag finden würde, brach dem 1. FCN 
endgültig das Genick. Hätten kurz vor Schluß 
nicht auch die Gästestürmer ohne Ueberlegung 
gehandelt, wäre eine weitere Erhöhung mög-
lich gewesen. 

PIlife begleiteten die Nürnberger In die 
Kabinen. Nicht ganz unverdient für einige 
Akteure - Nm. 

/i' #n Nn /'v9 112' (,2 
1.F'C Nürnberg - Schwaben Augsburg 0:2 

Bride Mannschaften waren sich in der ersten 
Halbzeit gleichwertig. Die Augsburger Deckung 
erwies sich als überraschend stark und konnte 
vorn Club nicht überwunden werden. Bei den 
Niirnhcrgern spielte Morlock für dr-n erkrank-
ten Pöschl als Nlitte!stjirrner. Da er aber von 
Helbig gut bewacht wurde, gelang es ihm nicht, 
den nötigen spielerischen Zusammenhang her-
zusteHen. Die Augsburger gefle!cn besonders 
durch ihr priiziscs Angriffssnicl. Durch ge-

schicktes Einsetzen der schnellen Flügelstiirrncr 
wurden 2ofährliclie Momente vor dem Nürn-
berger Tar inszeniert und dabei auch dcr 1:0-
Pausenstand durch Lemm erzielt. Nach dem 
Wechsel - waren die Niirnlerger durch llmst e-
lung nicht wiederzuerkennen. U a au fh ö nich 
wurde das Sch\vabentor benannt, wobei sich 
rn:tunter sogar die Verteidigung in den Angriff 
iuschaltetc. Lcchuer zog aber fast dic tanze 

Manincha ft zuri1c1 und macl!te durch gcschcic-
t-n Einsatz alle Nürnberger Aktionen zuiich't. 
Gccn Ende des Sojels befreiten sich die 

aus der Umklarnnierung und konnt n 
curch Groß noch ein zweites Tor erzielen. Das 
S':e1 blieb trot der Hörte des Kanrf-:sinirner 
fair. SchjeLlsnichler Fink (Frank In rt. fand nicht 
immer die Zustimmung der 12 000 Zuschauer. 

do 
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•lo«r Flut ging hoch ‚und blieb leer 

Karlsruher Vorstädter schickten den Meister mit einer schweren 4O-Packung'nach Hause 

lvi U h 1 b  r g: Scheib TI; Fritseher, Hauer; 
E. Fischer, Gärtner, M. Fischer; Kunkel, 
Erchtel, Rastetter, Lehmann, Roth. 

N ti r n b e r g: Schaffer; Mlrsberger, 
ljrbeleln I, Kennemann, Gebhardt; 
Morlock, Pösehl, Hagen, Winterstein. 

Schiedsrichter: H e II e r -Stuttgart. - Z u - 
Schauer: 20000. 

Tore? 43. Min. Lehmann, 55. Min. Lehmann, 
• 75. Min. Roth, 89. Min- Rastetter. 

Der siebenfache deut-
sche Meister 1. FC. 
Nürnberg hat am 
Sonntag In Karls-
ruhe durch einen in 
Ueberform spielen-
den VfB. Mühlburg 
mit 4:0 Toren seine 
in den bisherigen 
Meisterschaftsspielen 
schwerbte Niederlage 
erlitten, trotzdrrn die 
Nürnberger ein sehr 
schönes Spiel zeig-
ten und sich zwei-
fellos nach Ihren 
Krisenwochen In 

aufsteigender Form 
befinden. Zwanzig-
tausend jubelten der 

 - Mühlburger Mann-
Schaft zu, die bei 
diesem Spiel gegen 
Nürnberg über sich 
selbst hinauswuchs 

und vor allem nach der Pause, als ein Aus-
gleich von Nürnberg noch durchaus Im Be-
reich der Möglichkeit lag, den hervorragend 
spielenden Schaffer In Nürnbergs Tor noch 
dreimal bezwingen konnte. 

Die große Chance für N ürnberg  ergab sich 
beim 2:0-Stand, als der Stuttgarter Schiedsrich-
ter H e 11 er den Nürnbergern einen von Gärt-
ner verursachten Elfmeter zusprach. Häte 
Morlock nicht an die Latte geschossen, son-
dern zum Treffer Verwandelt, dann wäre bei 
der Gefährlichkeit eines Pöschi Im Nürnberger 
Sturm ein Ausgleich möglich gewesen; denn 
die Nürnberger zeigten ein flüssiges Kom,pj-
natlonssplel, drängten zeitweise nach der Pau se 
stark und gefielen durchaus mit ihrer Leistung, 
angefangen von dem besten Mann der Nürn-
berger, Schaffer im Tor, bis zu dem Mittel-
Stürmer Pöschl der taktisch und technisch 
Glanzleistungen zeigte. Die bekannte Läufer-
reihe mit Uebelein, Kennen-man und Gebhardt, 
konnte aber den glänzend Spielenden Müht-
burger Sturm nicht halten. Nürnbergs rechter 
Verteidiger war schwach und auch die beiden 
Außeristfjmer Reiser und Winterstein ließen-- 
tnanche Wünsche often. Aber das Entschel.. 

an der Nürnbergez. Niederlage war die 

Knoll; 
Reiser, 

geringe Schußkraft des Sturmes, zu dem ‚1èh 
noch vielfach Schulipech vor dem Mühlburger 
Tor gesellte. Gebhardt war anscheinend ge-
sundheitlich noch nicht ganz auf der Höhe und 
litt noch unter seiner Verletzung. 

M ü h I b ur g zeigte zweifellos sein bestes Spiel fri 
dieser Spielzeit, die Elf war podi besser als gegen 
Kaiserslautern und VIR. Mannheim. So geh-rig es den 
Gastgebern beispielweise, beide Endseelteilnehmer der 
deutschen Meisterschaft einwandfrei zu schlagen. Die 
Mühlburger sind augenblicklich in einer Hochform und 
nachdem der S'urm auch wiede reine Sthußkraft ge-
funden hat - es Ist schon dne große Leistung gegen 
einen I FC. Nürnberg 4 Tore zu schießen - w ird 
Mühlburg In den weiteren Spielen für jede Mannschaft 
einen sehr gefährlichen Gegner abgeben. Bester Mann, 
der Mühlburger war der Mi ttels+ijrmer Rastetter, der 
als zurückgezogener Stürmer im Aufbau das Spiel der 
Mühlburger geschickt dirigierte und eine große Leistung 
vollbrachte. Gärtner war wieder der große Abwehr,  
saleler, der übrigens mit s'inen allmählich qeftirchteten 
Freistößen auch an zwei Toren, den drittep und vier-
ten, Indirekt beeiiiqt war. Lehmann schoß zwei Tore 
und hat sich 'cu einem zuverlässigen Mittelläufer ent-
wickelt. Schejbs Abwehr imponierte und M. Fischer in 

der Mühlburger Läuferreihe thig nicht unwesentlich zu 
dem glänzenden Sieg der Mühlburger bei, von denen 
übrigens kein Spieler schwach war sonrle'n in,' vor-
bildlichem Kampfgeist an dem grillen Triumph über 
den deutschen Meister beteiligt war. 
Zunächst sah es vor der Halbzeit nicht nach einem so 
'hohen Sieg der Mühlburger aus. Mühlburg war zwar 
leicht überlegen, aber erst in der 43. Minute konnte 
L e h in a a a von Rastetter schön bedient, den Füh-
rungstreffer erzielen. Nach Halbzeit '.-änqfe Nürnberg, 
sichtlich bemüht den Ancthluß zu finden. Aber in der 
55. ‚Minute erhöhte wiederum L ‚ m an '- auf Vor-
lage von Bechtel auf 2:0. la. der 65 Minute verschoß 
Morlock einen vielleicht entsthejdenden._Elfmeter und 
dann gab es In der letzten halben Stunde •inen drama-
tischen Kampf, bei de-ri Mühlburg eine prachtvolle 
Leistung zeigte. In der 75 Minute wurde ein Freistoß 
von Gärtner, der an Kennemana abprallte, von R o tim 
geistesgegenwärtig aufgenommen und prachtvoll zum 
dritten Tor für Nürnberg eingeschossen. Nach wechsel-
vol'em Kamof, be; dem es bald vor dem Mühlburger, 
bald vor dem Nürnberger Tor qef3h l!che Si'uatinnen 
gab, konnte eine Minute vor Spelsthluß der nach 
rethtsaii(ien crelaufene R.as t e t t e r einen von Roth 
zuqesoieiten Ball sum vierten Tor ür Mühlburg ein-
schießen. 

Eindrucksvoll: Witt und Niemann 

h. f. NURNBERG. - Es Ist verständlich, 
daß den „Club"-Spielführer heute viele Sor-
gen bedrücken und er gerade jetzt wenig Sinn 
für das schönste Ereignis des letzten Jahres 
besitzt. „Aber gerne denken meine Kame-
raden und Ich an das gewaltige Ereignis des 

deutschen Endspiels Und den anschließenden 
triumphalen Empfang in Nürnberg zurück. 
Mein hartnäckigster Gegenspieler? Zweifel-
los der Münchener Bachi beim 2:2 vor eini-
gen Wochen. Als die größte Entdeckung 
und die Spieler mit den eindrucksvollsten 
Leistungen - möchte Ich Witt (Kickers Stutt-
gart) und unseren Torhüter Niemann be-
zeichnen. Mein persönlicher Wunsch ür 1949? 
Mit stabiler Elf zum Punkte-Endspurt« 

14el'e.. f400 4116 tteisi.espi, .siäjt lowesels... 

1V MÜHLBURG (Eig. Ber.) - Der 1. FCN war 
sich der schweren Aufgabe wohl bewußt, als er 
In Mühlburg gegen den in dieser Saison auf 
eigenem Platz noch ungeschlagenen VfB antrat. 
Er war zudem gewarnt durch das vorjährige 1:3 
rund durch die klare 5:0-Schlappe, die, der Ta-
'bel1enzweite V!R Mannheim vor 14 Tagen In 
Karlsruhe hinnehmen mußte. Trotz seiner der-
zeit stärksten Aufstellung (mit, Miersberger als 
Verteidiger) hatten sich schon nach wenigen 
Minuten aber die Platzherren eine Feldüber-
legenheit herausgespielt. Der Innensturrri der 
Mühlburger zerschellte jedoch zunächst an dn 
wirkungsvollen Stellungsspiel Kennemanng, und 
was an Schüssen (das waren nicht wenige) aufs 
Tor kam, vereitelte der glänzend aufgelegte 
Schaffer, mitunter durch tollkühnes Dazwischen-
hechten. In der 10. Spielminute hatte Morlock 
eine große Chance, die Führung zu erzielen, als 
dem Mühlburger Mittelläufeil Gärtner ein, böser 
S&nitzer unterlief. Acht Meter vor dem Tor, 
völlig freistehend, schoß 'Morlock jedoch den 
Ball über die Querlatte. 
Beide Mannschaften zeigten In der ersten Halb-

zeit ein auf hoher Stufe stehendes Spiel, wo-
bei der Gastgeber mehr Torchancen durch sei-
nen zügiger operierenden Sturm herausspielte. 
Zweimal stand den Nürnbergern Fortuna zur 
Seite, als der beste Spieler auf dem Platze, 
der Mühlburger Rastetter, mit zwei prächtigen 
Fernschüssen nur die Latte traf. Mit dem knap-
pen Halbzeltergebnls von 1:0 ging es in die TKa-
binen und die 25 000 -Zuschauer erwarteten nun 

Gebhardt (1. FC 

Quintett völlig harmlos gewesen. In der 55. Mi-
nute mußte der ausgezeichnete Schaffer zum 
zweitenmal den Ball aus dem Netz holen. Dann 
(70. Minute) war Pöschl einmal schön durchge-
kommen, gab den Ball klug an Morlock weiter, 
der aber nur die Querlatte tlaf. Eine Minute 
später schien es, als ob der erste Club-Gegen-
treffer doch unvermeidlich wäre. Ein Gärtner-
Foul gab wieder Morlock diel Chance. Doch sein 
Elfmeterball traf nur den /'Torpfosten. Damit 
war die Nürnberger Mannschaft endgültig de-
moralisiert. Zwei weitere Erfolge der Gastgeber 
in der 75. und 88. Minute, beide für Schaffer 
unhaltbar, waren nur die unvermeidliche Quit-
tung für das bessere Stürmerspiel der Karls-
ruher. 

Bei den Nürnbergern überzeugten hinten nur 
Schaffer und Kennemann, der diesmal ein recht 
faires Spiel lieferte und sich verloren gegan-
gene Sympathien in Karlsruhe zurückeroberte; 
im Sturm waren Pösehl und Morlock die ein- -

zigen, die Mühlburgs Hintermannschaft auf ernst-, 
hafte Proben stellten. 

I 

Nürnberg) 
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Karlsruher Vorstädter schickten den Meister mit einer schweren 4O-Packung'nach Hause 

U h I b u r g: Scheib TI; Fritseher, Hauer; 
E. Fischer, Gärtner, M. Fischer; Kunkel, 

, Bcchtel Rastetter, Lehmann, Roth 
N U r n b e r g: Schaffer; M irsberger, Knoll; 
U:belein I, Kennemann, Gebhardt; Reiser, 
Mor:ock Pöschl, Hagen, Winterstein. 

Schiedsrichter: H e ii e r -Stuttgart. Z U - 
schauer: 20000. 

Tore!   43. Min. Lehmann, 55. Min. Lehmann, 
73. Min. Roth, 89. Mlii. Rastetter. 

Der siebenfache deut-
sche Meister 1. FC. 
Nürnberg hat am 
Sonntag in Karls-
ruhe durch einen In 
Ueberform spielen-
den VIB. Mühlburg 
mit 4:0 Toren seine 
in den bisherigen 
Meisterschaftsspielen 
Schwerte Niederlage 
erlitten, trotzdrm die 
Nürnberger ein sehr 
schönes Spiel zeig-
ten und sich zwei-
fellos nach Ihren 
Krisenwochen In 

aufsteigender Form 
befinden. Zwanzig-

'tausend Jubelten der 

Mühlburger Mann-
Schaft zu, die bei 
diesem Spiel gegen 
Nürnberg über sich 
selbst hinauswuchs und vor allem nach der Pause, als ein Aus-

gleich von Nürnberg noch durchaus im Be-

reich der Möglichkeit lag, den hervorragend 

spielenden Schaffer in Nürnbergs Tor noch 
dreimal bezwingen konnte. 

'Die große Chance für N ürnberg  ergab sich 

beim 2:0-Stand, als der Stuttgart er Schiedsrich-
ter H e 11 e t- den Nürnberger einen von Gärt-
ner ve.rursachten E'fmeter Zusprach. Häte 
Morlock flieht an die Latte geschossen, son-

dern,zum Treffer Verwandelt dann wäre bei 
der Gefährlichkeit eines Pöschl im Nürnberger 
Sturm &n Ausgleich möglich gewesen; denn 
die Nürnberger zeigten ein flüssiges Koni,ol.. 

nationsspiel drängten zeitweise nach der Pause 
stark und gefielen durchaus mit ihrer Leistung, 

angefangen von dem besten Mann der Nürn-
berger, Schaffer im Tor, bis zu dem Mittel-
Stürmer Pöschl. der taktisch Und technisch 
Gl anzleistungen zeigte. Die bekannte Läufer-

reihe mit Uebeleun, Kennemann und Gebhardt, 
konnte aber den glänzend spielenden Mühl-
burger Sturm nicht halten. Nürnbergs rechter 

Verteidiger war schwach und auch die beiden 
Außenstfimer Reiser und Winterstein ließen 
nanche Wünsche offen. Aber das Entschei.. 
4sn4. an der NUrnberger Niederlage war die 

Ir Flut ging hoch 
"4und blieb leer 
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geringe Schullkraft des Sturmes zu dem .;Ich 
noch vielfach Schußpech vor dem Mühlburger 
Tor gesellte. Gebhardt war anscheinend ge-
sundheitlich noch nicht ganz auf der Höhe und 
litt noch unter seiner Veretzung. 

M ii h I b ur g zeigte zweifellos sein bestes Spiel in 
dieser Spielzeit, die Elf war noch besser als gegen 
Kaiserslautern und VfR. Mannheim. to geIng es den 
Gastgebern beispielweise, beide Endsneltejinehmer der 
deutschen Meisterschaft einwandfrei zu schlagen. Die 
Mühlburger sind augenblicklich in einer Hochform und 
nachdem der S'urm auch wiede, seine Schußkraft ge-
funden hat - es Ist schon fine große Leistung gegen 
einen I FC. Nürnberg 4 Tore zu schieß en - w ird 
Mühlburg in den weiteren Spielen für jede Mannschaft 
einen sehr gefährlichen Gegner abgeben. Bester Mann 
der Mühlburger war der Mittelstürmer* Rastetter, der 
als zurückgezogener Stürmer Im Aufbau das Spiel der 
Mühlburqer geschickt dirigierte und eine große Leistung 
vollbrachte. Gärtner war wieder der große Abwehr. 
sv)ieler, der übrigens mit seinen allmähli ch -gefü rchteten 
Freistößen auch an zwei Toren, den drittep und vier-
ten, ‚Indirekt beeiliqt war. Lehmann schoß zwei Tore 
und hat sich zu einem zuverlässigen Mittelläufer ent-
wickelt. Scheibs Abwehr imponierte und M. Fischer In 

der Mühlburger Läuferreihe tiug nicht unwesentlich zu 
dem glänzenden Sieg der Mühlburger bei, von denen 
übrigens kein Spieler schwach war sc»nrlen mi' vor-
bildlichem Kampfgeist an dem grißen Triumph über 
den deutschen Meister beteiligt war. 
Zunächst sah es vor der Halbzeit nicht nach einem so 
'hohen Sieg der Mühlburger aus. Mühlburg war zwar 
leicht überlegen, aber erst in der 43 Minute konnte 
L e h in a a a von Rastetter schön bedient, den Füh-
rüngstreffer erzielen. Nach Halbzeit '.-änq'e Nürnberg, 
sichtlich bemüht den Anschluß zu finden. Aber In der 
55. Minute erhöhte wiederum L . h m a n auf Vor-
lage von Bechtel auf 2:0. In. der 65 Minute verschoß 
Morlock einen vielleicht entscheidenden_Elfmeter und 
dann gab-es in der letzten halben Stunde men drama-
tischen Kampf, bei dem Mühlburg eine prachtvolle 
Leistung zeigte. In der 75 Minute wurde ein Freistoß 
von Gärtner, der an Kennemann abprallte, von R o t h 
geistesaegenwärtq aufgenommen und prachtvoll zum 
dritten Tor für Nürnberg eingeschossen. Nach wechsel-
vollem Kamof, be dem es bald vor dem Mtihlburcyer, 
bald vor, dem J'Jörnherqer Tor qe13h lithe Siuuatinnen 
gab, konnte eine Minute vor Spelsthluß der nach 
rethtsairlen celaufene R.as t e t t e r einen von Roth 
zuctesnielten Ball zum vierten Tor 'Ür Mühlburg ein-

schießen. 10 

Eindrucksvoll: Witt und Niemann 
h. f. NÜRNBERG. - Es ist verständlich, 

daß den „Club««-Spielführer heute viele Sor-
gen bedrücken und er gerade jetzt wenig Sinn 
für das schönste Ereignis des letzten Jahres 
besitzt. ‚»Aber gerne denken meine Kame-
raden und Ich an das gewaltige Ereignis des 

deutschen Endspiels und den anschließenden 
triumphalen Empfang in Nürnberg zurück. 
Mein hartnäckigster Gegenspieler? Zweifel-

los der Münchener Bachl beim 2:2 vor eini-

gen Wochen. Als die größte Entdeckung 
und die Spieler mit den eindrucksvollsten 
L'eistungen- möchte Ich Witt (Kickers Stutt-
gatt) und unseren Torhüter Niemann be-

zeichnen. Mein persönlicher Wunschfür 1949? 
Mit stabiler Elf zum Punkte-Endspurt." 

von aer Nurnoerger 1vseisterInpflnsrait eine   
Steigerung Ihrer bisher gezeigten Leistungen. 
Doch das Gegenteil trat ein. Mühlburg blieb. 
weiterhin mit seiner Fünferreihe bedeutend ge-
fährlicher. Beim Club wollte Im Sturm über-
aupth, nichts klapDefl. Alles blieb Stückwerk. 

Ohne Morlock und 'öschl wäre das Nürnberger Il 
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Gebhardt (1. FC NUrnberg) 

Quintett völlig harmlos gewesen In der 55. Mi-
nute mußte der ausgezeichnete Schaffer zum 
zweitenmal den Ball aus dem Netz holen. Dann 
(70. Minute) war Pöschl inmal' schön durchge-
kommen, gab den Ball klug an Morlock welter, 
der aber nur die Querlatte t'I'af. Eine Minute 
später schien es, als ob der erste Club-Gegen-
treffer doch Unvermeidlich wäre. Ein Gärtner-
Foul gab wieder Morlock diej Chance. Doch sein 
Eifmeterball traf flUt den/Torpfosten Damit 
war die Nürnberger Mannschaft endgültig de-
moralisiert. Zwei weitere Erfolge der Gastgeber 
in der 75. und 88. Minute, beide für Schaffer 
unhaltbar, waren nur die unvermeidliche Quit-
tung für das bessere Stürmerspiel der Karls-
ruher. * 

Bei den Nürnbergern überzeugten hinten nur 
Schaffer und Kennemann, der diesmal einrecht 
faires Spiel lieferte und sich verloren gegan-
gene Sympathien i Karlsruhe zurückeroberte; 
im Sturm waren Pöschl und Morlock die ein-

zigen, die Mühlburgs Hintermannschaft au! ernst-
hafte Proben stellten. 
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1. Kickers Offenbach 
2. VIR Mannheim 
3. 1860 München 
4. Kickers Stuttgart 
S. VIR Miililburg 
6. Schwaben Augsburg 
7. Bayern München 
8. Schweinfurt os 
9. Vf B Stuttgart 

10. SV Waldhof 
11. Eintracht Frankfurt 
12. 1. FC Nürnberg 
13. FSV Frankfurt 
14. BC Augsburg 
15. FC Rödelhejm' 
16. TSG Ulm 46 

Vfls Mühlburg - 1. FC Nürnberg 

Schaffer- Miersberger, Knoll, tlbelein ii 
Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, Pösehl, 
Hagen, Winterstein. 

Das war wieder eine Glanzleistung der Mühl-
burger, die ihre im Spiel gegen VfR Mannheim 
gezeigte Form wiederholten und dem Club eine 
ähnliche Abfuhr bereiteten. Ihr Sieg ist noch 
wertvoller insofern, da der Club sich in. einer 
weit besseren. Verfassung präsentierte als der 
VfR. Es war vielleicht etwa. unglücklich, wie 
der Club unter die Räder kam, denn als das 
Spiel bei der Pause mit 1:0 längst nicht ent-
schieden war und die Nürnberger mit einer ge-
waltigen Offensive einsetzten, Mühlburg dann 
auf 2:0 davonzog, der Club aber immer weiter 
drängte und überaus gefährlich wurde, da ver-
gab der Unglücksrabe Gebhardt die Möglichkeit, 
auf 2:1 heranzukommen, indem er einen Elf-
meter an den Pfosten schoß. Hier war für 
Nürnberg eine große Chance, denn Mühlburg 
war etwas ins Schwimmen gekommen, der tolle 
Wirbel in der ersten Hälfte hatte an den Kräf-
ten gezehrt und Lehmann, von Schaffer in 
wenig schöner Weise angeschlagen, war ein 
schwerer Ausfall für den so prächtig spielen-
den Mühlburger Sturm. Als der Angriff dann 
ausgerechnet im Augenblick A-- Nürnberger 
Ueberlegenhe das 30 schaffte, strich der Club 
die Segel. Daß der Mühlburger Sieg verdient 
ist, darüber gibt es keine Debatte. 

Der sich immer besser entwickelnde, mit viel 
Spielwitz, feiner Technik-und Schnelligkeit spie-
lende Roth bildete mit dem ausgezeichneten 
Lehmann einen äußerst gefährlichen. Flügel, 
ihre Zusammenarbeit und ihr Eingehen auf die 
feinen Intentionen Rastetters und das kraft-
volle und wirkungsvolle Spiel Kunkels gab der 

/ 14,Jj, 1/A. is/IfJ 
Ii .. ', Mühlburg u ernannte Club uns. rucde auf den 

.- f -fun len Plnlz auf I Vf B Mühlburg - 1. FC Nürnberg 4:0 
Milhlburg: Scheib II; Hauer, Fritscher; M. Fl. Nürnberger Abwehr viele Rätsel auf, die sie 

Seher, Gärtner, E. Fischer; Kunkel, Bechtel, Ra- sehr oft nicht lösen konnte. Glänzend arbeitete Ra-

stetter, Lehmann, Roth. die Läuferreihe mit M. Fischer - ('_,-f,,a M. 
Gärtner als 

überragende Kräfte, denen E. Fischer kaum 
nachstand und hinter ihnen stand das Schluß-
trio Hauer - Fritscher -  Scheib eisern, so daß 
Nürnbergs besonders in der zweiten Hälfte zu 
feiner Form auflaufenaer Sturm mit Pöschl-
Morlock als treibenden Kräften leer ausging. 
Die mangelnde Schußkraft des Clubsturmes trug 
allerdings hieran große Schuld. Die Haupt-
schwäche Nürnbergs lag in der Abwehr. Ken-
nemann war nur eine Halbzeit der ruhende 
Pol;' er baute nach Halbzeit ab und Gebhardt, 
viel ZU schwerfällig geworden, hat wohl am 
meisten an Wirkung eingebüßt. Schaffer im 
Tor war in wundervoller Form und machte 
viele sicher scheinende Erfolge der Mühlburger 
durch akrobatische Abwehrparaden zunichte. 
Heller, Stuttgart, war ein., sehr aufmerksamer 
und, sehr regelsicher amtierender Spielleiter. 
In der ersten Hälfte des Spieles hatte Nürn-

bergs Abwehr unheimlich viel zu tun, um den 
spritzigen, mit unheimlicher Wucht spielenden 
Mühlburger. Sturm vn Erfolgen abzuhalten. 
En gerüttelt Maß von Schußpech begleitete 
Mühlburgs Aktionen. So kam es nur zu einem 
Treffer drei 'Minuten vor der Pause, als Leh-
mann nach einem Glränge unhaltbar zum 1:0 
einschoß. In . der zweiten Hälfte setzte Nürn-
berg zu einer Generaloffensive an, aber in der 
54. Minute konnte Lehmann einen von Kun-
kel fein vorgelegten Ball zum 2:0 verwandeln. 
Bei einem neuerlichen Mühlburger Angriff 
wurde Lehmann durch Schaffer erheblich ver-
letzt und konnte nur humpelnd weitersnielen. 
Nach einem Freistoß Gärtners konnte Roth 'zum 
3:0 einsenden. Fünf Minuten vor Ende war es 
Rastetter. der, gleichfalls auf Freistoß Gär+riars. 
das Endresultat erzielte. W. E. 

Morlock vergab Elfiueter. -im Gegeizug 3:0, 4:0 . 

Athse Rastelter- Gärtner - Sdieib fur den Triumph über 'den Meister 'maI3ebnd 

-- 4:0 (1:0) Torschuß nicht geizte. Sehr erfolgreich' 

M ii h I b u r g (Eigener Telefonbericht). - Daß 
Nürnberg in Mühlburg verlor, kam nicht über-
raschend, da Mühlburg seine gute Leistung vom 
VfR-Spiel wiederholte. Der Sieg ging in Ord-
nung, wenn er auch im Ausmaß zu hoch ausfiel. 
Vier Tore war der „Club" keinesfalls schlech-
ter. Ihm fehlte aber die Spielfreude und der 
zähe Kampfgeist des VfB, hatte überdies 
Schwächen in der Deckung, in der wohl gute 
Einzelkönner standen, die aber (besonders bei 
den gefährlichen Freistößen Gärtners) ziemlich 
leichtfertig deckten. Das war dann auch der 
Grund, warum die Niederlage so deutlich aus-
fiel. 

Morlock setzte bei einem 2:0-Rückstand wäh-
rend einer guten Periode der Nürnberger einen 
Elfmeter an die Latte und vergab damit das 
Psychologisch wichtige Anschlußtor. Mühlburg 
wirkte aber im allgemeinen frischer, verfügte 
über die stabilere Deckung und einen von 
Rastetter ausgezeichnet geführten Sturm, der 
mit gekonntem Kurzpaß sich über die Nürn-
berger Deckung hinwegsetzte und auch mit dem 

wieder die linke Sturmseite Lehm ann-Roth, 
schwächer spielte Bechtel, der seine K rankheit 
noch nicht ganz überstanden hat. Die Deckung 
wurde von Gärtner klug geführt und was dar-
über hinwegkam, hielt der immer besser werdende 
Scheib. 

Bei Nürnberg gefiel am besten der Sturm, der 
zeitweise wundervoll - kombinierte, voran Pöscht 
und Morlock als die Träger des Angriffs. In 
der Läuferreihe gab sich Gebhardt viel Mühe, 
aber in der Deckung gab es trotz guter Einzel-
leistungen von Kennemann und Knoll Lücken. 
Schaffer machte keinen sicheren Eindruck und 
stand oft zu weit vor dem Tor. 

Lehmann schoß drei Minuten vor dem Wech-
sel unhaltbar unter die Latte und erhöhte nach 
.dem Wechsel aus ähnlicher Situation auf 2:0. 
Dann schoß Morlock einen Elfmeter an die Latte. 
Roth sicherte in dem- 73. Minute den Sieg und 
Rastetter ließ in der letzten Minute überlegt 
einen vierten Treffer folgen. 

Schiedsrichter Heller (Stuttgart) vollbrachte 
eine ausgezeichnete Leistung. P. Schneider. 

Die .„englische Tabelle" des Sport-Magazin 
Sp. zuhau-e auswörts zusammen Tore. Pkt. Ergebnisto fel 

g. u. V. g. U. V. .g. u. V. 

14 7 - — 5 2 12 2 - 37:10 26.2 
14 4 5 -. 1 3 7 4 '3 19:19 18.10 
14 4 2 1 3 1 3 7 3 4 27:22 17.11 
13 5 2 — 3 3 5 5 3 27:19 15-11 
12 3 4 — 1 '1 3 4 5 3 26:16 13-11 
12 2 1 3 3 2 1 5 3 4 18:16 13-11 
13 3 2 1 1 3 3 4 5 4 24:22 13-15 
13 4 1 2 1 2 3 5 3 5 22:21 13-13 
13 4 2 — 1 1 5 5 3 5 20:24 13-13 
12 2 1 2 2 3 2 4 4 4 20:19 12.12 
13 3 2 2 1 2 3 4 4 5 16:17 12-14 
13 3 1 2 1 2 4 4 3 6 21:26 11-15 
12 3 1 1 1 1 5 4 2 6 :19:22 10-14 
13 2 1 4 1 1 4 3 2 8 12:22 8-18 
13 2 1 4 1 1 4 3 2 8 17:31 8-18 
12 1 2 5 — — 4 1 2 9 -- 8:28 4-20 

des letzten Wochenendes: 

Kick. Stu.—Rödelh 3:2 (1:2) 

2:2 (2:1) 

1860—Waldhof 1:1 (0:0) 

BCA—Bayern 0:0 

Offenb.—vfB Stuttg. 4:1 (3:0) 

VfR Mannh.—FSV 3:1 (1:0) 

Mühlburg—i. FCN 4:0 (1:0) 

1

 

A 0/1 

Weihnachten: Waldhof geg. 
FC Rödelheim. 

Ye 

Eintr.—Sch waben 

0 

0 

0 

I 



Qub wieder. mit Schäffer und PO«schl 
(Eigener Bericht) 

N ü r n b e r g: Schaffer; Miersberger, Knoll, Uebe-
lein I, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, JPöschl, Winterstein, Hagen. 

Ulm: Turek; Bertele, Ebene; Schädler, Klöpf, 
Seemann; Henn, Schoy, W. Schmid, Kötter, J. Schmied. 

Zuschauer: 6000. Schiedsrichter: Weiß, München: 
Torei 19. Minute Morlock (Elfmeter) 1:0, 22. Minute 
Pöschl 20, 36. Minute Morlock 3:0, 42. Min. Schoy 3:1, 
90. Minute Gebhardt 4:1. 

Die letzten Rückschläge des Deutschen Meisters 
haben ihren Eindruck auf Nürnbergs Zuschauer nicht 
verfehlt. Nur 6000 verloren sich im Nürnberger 
Stadion. Sie bekamen diesmal allerdings, eine wesent-
lichverbesserte Gesamtleistung der Clubelf zu sehen, 
wenn auch die Ausbeute des Sturmes angesichts der 
vorhandenen Möglichkeiten , nicht ganz 'zufrieden-
gestellt haben mag. Wesentlichen Anteil an der 
Erhöhung des Spielniveaus trug vor allem die Maß-
nahme, Uebelejn I aus der Verteidigung vor in die 
Mittelreihe zu ziehen und seinen Posten dem Reserve-
spieler Miersberger anzuvertrauen. Dadurch erzielte 
der Meister durch die Reihe Uebelein-.Kennemann... 
Gebhardt während des ganzen Spieles eine mehr 
oder weniger starke Ueberlegenheit, der die Ulmer 
Hintermannschaft auf die Dauer nicht zu Wider-
stehen vermochte, obwohl sie in Turek ,einen Mann 
'besaß, dem selbst die ausgekochten Füchse Morlock 
und Pöschl mit ihren Aktionen fast nicht bei-
zukommen vermochten. Um ein Weniges hte der 
:kaltblütige Torhüter selbst den Elfmeterbafl Mprlocks 
noch erreicht. Das dritte Tor des Nürnberger 'Halb-
rechten lenkte ein eigener Verteidiger noch aus dem 
Griffbereich, während Gebhardts Treffer im Gewühl, 
-unerreichbar für den Tormann, eingedrückt 'wurde.:. 
Pösehl schoß seine Treffer nach einer prachtvollen 
Durchgabe Morlocks aus wenigen Metern. 

Auf schwerem Boden entwickelte sich sofort vom 
Anspiel weg eine recht hartnäckige Partie, in der 
die Gäste durchaus nicht ohne Aussichten in den 
ersten Minuten starteten. -  Zwar waren gleich die 
Club-Angriffe gefährlicher - vor allem schossen 
die Nürnberger aus jeder Lage - aber die schnellen, 
fließend vorgetragenen Angriffe, insbesondere Schmids 
und Schoys, gaben ihren Gegnern auch einige ver-
wickelte Rätsel auf. Während drüben Turek Schüsse 
von Morlock, Winterstein und Hagen sicher faßt, 
muß sich Schaffer nach bangen Augenblicken erst-
mals wieder am Clubgehäuse nach einem Schuß 
Schmids strecken. Nach zehn Minuten überläuft 
Morlock Klöpf, aber Reiser ist auf die 'unerwartete 
Flanke nicht gefaßt und verschießt die erste gute 
Chance glatt. Dann drängt Klöpf eben noch Pöschl 
seitwärts, ehe der flinke Mittelstürmer in Schüß-
position kommt. Während drüben dann Schoy sich 
fein durchgewunden hat, aber ohne Erfolg, bleibt, 
stößt im Gegenangriff Eberle - den schußbereiten 
Morlock an der Strafraumgrenze hart vom Ball. 

Den Elfmeter verwandelt Morlock und leitete damit 
für den Club eine Drangperiode ein, die in einem 
unhaltbaren Zug Pöschis enach raffinierter Durch-

ftñaerungen Dringen . 

4:1 qeqeit llis - 

1. PC Nürnberg - TSG 1846 Ulm 4:1 (3:1) I Turek der Held der Ulmer 
* &se/ it- ho'scjfr' 13,4 2 .9? 

gabe Morlocks schon nach wenigen Minuten ihren 
Niederschlag in einem zweiten Treffer findet. 

Auch weiterhin bleibt der Club kräftig im Angriff. 
Immer wieder entwichen aber die flinken Schoy, 
Schmid und Henn ihren Bewachern. Kennemann 
und Uebelejn liefen zu einer ausgezeichneten Form 
auf, während Gebhardt sich mehr und mehr in die 
Sturmaktionen einschaltet. Aber was durchrutscht, 
wird Tureks Beute. So hält der Tormann einen 
'harten Hagen-Schuß im Werfen und nimmt Morlock 
knapp vor dem Torraum "einen Ball, vom Kopf. 
Drüben hat inzwischen Schoy nach schönem Durch-
laufen knapp überschossen, knallt gleich darauf auch 
noch vorbei, obwohl nur Schaffer gegenübersteht. 
Uebelejn holt sich dann Sonderbeifall, als er zweimal 
hintereinander in 'bedrohlicher Lage sicher klärt, 
Ecken Nummer 1 und 2 (am Schluß 9:1, für Nürn-
berg) bleiben harmlo, da schlecht geschossen. 'i' 

Dann lockt Morlock zwei 'bis drei: Gegner aüf sich 
und spielt im geeigneten  Moment in die " Gasse, in 
die Pöschl stürmt, 3:0. Aber schon nach wenigen 
Minuten ist Henn durch, während, Knoll abwehrt, 
setzt Schoy einen harmolsén Roller ah, den: SchalTer 
überraschend passieren läßt. 

Nach dem 'Wehs.1 ist ein deutlicher Kräfteabbau 
einiger ` Ulmer Spieler , unverkennbar.- Der , Club-
«Mittelstürmer verpaßte aber die Möglichkeit, d-urch 
seine so beliebten Ausbrüche ‚auf -dieSeiten, die 
Unruhe im Ulmer Raum zu steigern. Innen bleibt 
er regelmäßig hängen, denn die Verteidiger,, aus der 
Donaustadt zeigen sich nun immer schlagsicherer. 
Einmal nur lassen sie den Durchbrennen aus dem 
Auge, und schon knallt das 'Leder,' von Turek eben 

die -e-/1er4. .. 
bei Rödelheim, Schwaben von 1860 geschlagen — 
in 11. Ste1le 

Oberliga Südx 

1. Kickers Offenba± 13 11 
2. 1860 München 13 6 
3. V!R Mannheim 13 6 

4. Kickers Stuttgart 12 4 
5. VIB Stuttgart ' 12 5 
6. FC Schweinfurt 05 13 5 
7. Schwaben Augsburg ii s 
8. Bayern München 12 4 
9. VfB Mühlburg 11 3 

10. SV. Waldhof 11 4 
11 1. FC Nürnberg 12 4 
12. Etntracht Frankfurt 12 4 
13. FSV Frankfurt ii 4 
14, FC Rödelheim 12 3 
15. BC Augsburg 12 3 
16. TSG Ulm 46 12 1 

2 
4 
4 
5 
a 
3 
2 
4 
r 

a 
S 
3 
2 
3 
1 
2 

a 
3 
3 
4 
5 
4 
4 
3 
4 
5 
5 
a 
7 
8 
9 

33:9 
26:21 
16:18 
24:27 
19:20 
22:21 
22:21 
24:22 
22:16 
19:18 
21:22 
14:15 
18:19 
15:28 
12:21 
7:27 

24:2 
16:10 
16:10 
13:11 
13:11 
13:13 
12:10 
12:12 
11:11 
11:11 
11:13 
11:13 
10:12 
8:16 
7:17 
4:20 

Lederstädter auf Giesings Höhe In München gegen 
em Tabellenführer nicht nur den dreizehnten Sieg 
r einen der gefährlichsten Verfolger einen weiteren 
san nun heute schon die Ueberraschungself vom Bie-
t Meister bezeichnen, Schwaben, relativ Zweiter, hat 
ause schon wieder verscherzt. Neben diesen beiden 

ngen, die natürlich ohne eine kräftige Ueberraschung 
:öde1heim hereinlegen! Für den 1. FCN., der mit 
sieht die Situation jetzt wieder etwas günstiger aus. 

nkte - zwei Spiele könnten schon bedeutsame Ver-

Nur rund 6000 Zuschauer fanden sich zu der 
Begegnung des 1. FCN 'mit dem Tabellenletz-
ten, Ulm 46, ein. Die Zuhausegebljeene 
haben nicht sonderlich viel versäumt. Zwar 
bot der deutsche Meister im gesamten gesehen 
eine bessere Leistung als am vergangenen 
Sonntag. Zurückzuführen ist dies 'zweifellos 
auf die taktisch kluge Maßnahme, die alte, 
bewährte Mittelreihe durch Vornahme Uebe-
leins wieder herzustellen. Unverkennbar ging 
von dieser Achse die Leitung des gesamten 
Spielgeschehens aus, zumal Uebelejn und Geb-
hardt ièder wie in früheren Tagen das Mit-
telfeld beherrschten und selbst sich tatkräftig 
in die Sturmaktionen einschalteten, Kenne-
Inann, diesmal durch flaches, durchdachtes Zu-
spiel, auch an die Flügel, auffallend, hatte in 
dem Jungen Miersberger einen keineswegs ab-
fallenden Nebenmann, während Schaffer und 
Knoll noch nicht ganz wieder die Alten sind. 
Beide hätten den Ulmen Ehrentreffer in der 

Nürnbergern wenig Entfaltungsmogllchke be-
ließ. Es ist kein Zufall, daß ihn nur der raf-
finierte Morlock - auch diesmal wieder nut 
wertvollster Spieler In der Clubelf - zweimal 
(nach 20 Minuten durch Elfmeter nach Hände. 
spiel, zehn Minuten vor der Pause mit einem 
fantastischen Schuß Ins Torkreuz)' und Pöschl 
aus wenigen Metern (drei Minuten nach dem 
ersten Treffer) schlagen konnten. In der gan-
zen zweiten Hälfte gelang dem Club kein Tor 
mehi, bis fast zu dem Moment, in dem der un-
genügende Schiedsrichter Weiß - München die 
Pfeife zum Schlußpfiff bereit hielt. Gebhardt 
schrieb sich in dieser 90. Minute in die Tor-
schützenliste ein, als er nach einem unbe-
schreiblichen Gewühl Im Anschluß an einen 
Lattenschuß Relsers das Leder über die Linie 
beförderte. Eckenstand 9:1 für Nürnberg. Nm. 



chb wieder.ndt Schäffer und po«schl 
1. FC Nürnberg 

(Eigener Beri cht' 

N ü r n .b e r g: Schaffer; Miersberger, Knoll, lJebe-
leinL Kennemanr. 
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gabe Morlocks schon nach wenigen - Minuten ihren 

Niederschlag in einem zweiten Treffer findet. 

Auch weiterhin bleibt der Club kräftig im Angriff. 
Immer wieder entwichen aber die flinken Schoy, 
Schmid und Henn ihren .Bewachern. Kennemann 
und Uebelein liefen zu einer ausgezeichneten Form 
auf, während Gebhardt sich mehr und mehr in die 
Sturmaktionen einschaltet. Aber was durchrutscht, 
wird Tureks Beute. So hält der 'Tormann ‚einen 
harten Hagen-Schuß im Werfen und nimmt ‚Morlock 
knapp vor dem Torraum 'einen Ball. vom Kopf. 
Drüben hat inzwischen Schoy nach schönem Durch-
laufen knapp überschossen, knallt gleich darauf auch 
noch vorbei, obwohl -nur Schaffer gegenübersteht. 
Uebelejn holt sich dann Sonderbeifall, als er zweimal 
hintereinander in 'bedrohlicher Lage sicher klärt, 
Ecken Nummer 1 und 2 (am Schluß 9:1 für Nürn-
berg) bleiben harmlos; da schlecht geschossen. 

Dann lockt Morlock zwei -bis drei Gegner auf sich 
und spielt im geeigneten' Moment In die Gasse, in 
die Pöschl stürmt. 3:0. Aber schon 'nach. wenigen 
Minuten ist Renn durch, während Knoll abwehrt, 
setzt Schoy einen harinolsén Roller an, den Schaffer 
überraschend' passieren läßt. ' " 

Nach' dein Wechsel ist ein deutlicher Kräfteabbau 
einiger  Ulmer Spieler unverkennbar. Der Club-
Mitteisturmer 'verpaßte aber die Möglichkeit, durch 
seine so beliebten Ausbrüche auf .dieSeiten, •die 
Unruhe im Ulmer Raum zu steigern. Innen bleibt 
er regelmäßig hängen, denn die -Verteidiger. aus 'der 
Donaustadt zeigen sich nun immer schlagsicherer. 
Einmal nur lassen sie den Durchb+enner aus dem 
Auge, und schon knallt das Leder,: von Turèk' eben 

Bayern München - Offenbach 

-S 

6e?lßoz&ac4 s4,st a4c4 die, Daec/14c4... 
und erreicht damit seinen 13. Sieg - Vf B bei Rödelheim, Schwaben von 1860 geschlagen -

1. FCN an 11. Ste1e 

Oberliga Süd: 
Schwaben - 1860 München 1:3 

0:1 

1. KIckers Offenbach 13 11 2 - 33:9 24:2 
1. FCN - Ulm 46 4:1 2. 1860' München 13 6 4 3 26:21 16:10 
Kickers - Schweinfurt 05 3:0 3. VfR Mannheim 13 6 4 3 16:18 16:10 

VfR Mannheim - ECA 1:0 4. Kickers Stuttgart 12 4 5 3 24:27 13:11 
Rödelheim - VfB 2• Stuttgart O • VfB Stuttgart 12 5 3 4 19:20 13:11 

6. FC Schweinfurt 05 13 5 3 5 22:21 13:13 
Am kommenden Sonntag: 7. Schwaben Augsburg ii 5 2 4 22:21 12:10 

8. Bayern München 12 4 4 4 24:22 12:12 
Kickers - Rödelheim 9. VfB Mühlburg 11 3 3 22:16 11:11 
Eintracht - Schwaben 10. SV. Waldhof 11 4 3 4 19:18 11:11 
1860 München - Waldhof 114 1. FC Nürnberg 12 4 3 5 21:22 11:13 
BCA - Bayern München 12. Eintracht Frankfu-t 12 4 3 5 '14:15 11:13 
Offenbach - VfB 13. FSV Frankfurt ii 4 2 5 18:19 10:12 
VfR - FSV Frankfurt 14. FC Rödelheim 12 S 3 7 15:28 8:16 
Mühlburg - 1. FCN 15. BC Augsburg 12 3 1 8 12:21- 7:17 
spielfrei Ulm und Schweinfurt 16. TSG Ulm 46 12 1 2 9 7:27 4:20 

Nm. Das einzige -Offenbacher Tor, das die Lederstädter auf Giesings Höhe In München gegen 
Bayern erzielten, ist Gold wert. Es sichert dem Tabellenführer nicht nur den dreizehnten Sieg' 
In dieser Saison, sondern vor allem gegen einen der gefährlichsten Verfolger einen weiteren 
deutlichen Punktvorsprung. Vielleicht kann man nun heute schon die Ueberraschungself vom Bie-
berer Berg als den zukünftigen süddeutschen Meister bezeichnen. Schwaben, relativ Zweiter, hat 
sich diese Position durch eine Niederlage zu Hause schon wieder verscherzt. Neben diesen beiden 
Haupttreffen verblassen die übrigen Begegnungen, die natürlich ohne eine kräftige 'Ueberraschung 
nicht blieben: VfB. ließ sich beim Neuling Rödelheim hereinlegen! Für den 1. FCN., der mit 
seinem Sieg zwei Treppen nach oben gewann, sieht die Situation jetzt wieder etwas günstiger aus. 
Vom Zweiten trennen ihn praktisch nur drei Punkte - zwei Spiele könnten schon bedeutsame Ver-
ftnderungen bringen 

4:1 qeqest 1dit - iThb 
Nur rund 6000 Zuschauer fanden sich zu der 

Begegnung des 1. FCN mit dem Tabellenletz-
ten, Ulm 46, ein. Die Zuhausegebuebene 
haben nicht sonderlich viel versäumt. Zwar 
bot der deutsche Meister im gesamten gesehen 
eine bessere Leistung als am vergangenen 
Sonntag. Zurückzuführen Ist dies 'zweifellos 
auf die taktisch kluge Maßnahme, die alte, 
bewährte Mittelreihe durch Vornahme Uebe-
leins wieder herzustellen. Unverkennbar ging 
von dieser Achse die Leitung des gesamten 
Spielgeschehens aus, zumal Uebelein und Geb-
hardt ièder wie In früheren Tagen das Mit-
telfeld beherrschten und selbst sich tatkräftig 
in die Sturmaktionen einschalteten. Kenne-
mann, diesmal durch flaches, durchdachtes Zu-
spiel, auch an die Flügel, auffallend, hatte in 
dem jungen Miersberger einen keineswegs ab-
fallenden Nebenmann, während Schaffer und 
Knoll noch nicht ganz wieder die Alten sind 
Beide hätten den Ulmer Ehrentreffer in der 

Nürnbergern wenig Entfaltungsmöglichkeit be-
ließ. Es Ist kein Zufall, daß ihn nur der raf-
tinierte Morlock - auch diesmal wieder mit 
wertvollster Spieler In der Clubelf - zweimal 
(nach 20 Minuten durch Elfmeter nach Hände-
spiel, zehn Minuten vor der Pause mit einem 
fantastischen Schuß Ins Torkreuz)- und Pöschl 
aus wenigen Metern (drei Minuten nach dem 
ersten Treffer) schlagen konnten. In der gan-
zen zweiten Hälfte gelang dem Club kein Tor 
mehr, bis fast zu dem Moment, in dem der un-
genügende Schiedsrichter . Weiß - München die 
Pfeife zum Schlußpfiff bereit hielt. Gebhardt 
schrieb sich In dieser 90. Minute In die Tor-
schützenliste ein, als er nach einem unbe-
schreiblichen Gewühl im Anschluß an einen 
Lattenschuf3 Reisers das Leder über die Linie 
beförderte. Eckenstand 9:1 für Nürnberg. Nm. 
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Pöschl nach Zürich?: 
Offiziell wurde am Sonntag auf Nürn-
bergs Drängen bekanntgegeben, daß Fans 
PöSchl wegen Verletzung nic;t 
beim 1. FC. Nürnberg spiels. Bekannçjc 
ging dann das Treffen gegen Schwaen 
Augsburg 0:2 verloren. Vie die ISK aus 
zuverlässiger . Stelle erfährt, soll .Pösci!J 
Nürnberg verlassen haben, urn 
In Z (fr I C h spielen zu können Da der 
Spieler aber beim Club unter , Vertrag 
iteht, will Ihn dieser nun wegen Ver-
tragsbruchs verklagen. Die G r  s h 0 p - 
P e r s Zürich dftrften-in.pöschJ -einew, 
sentfiche Verstärkung erwerben. fl pr 

Yheute - Siebenundzwanzigjährige it mli 1. 
‚Fritz Walter derTyp der spritzigsten al-
ler deutschen Stürmer. 

£ 

I 
er 1. FC Nürnberg hat seine für Dezember-
anfang geplante Reise zu Young Fellows 

Zürich vorerst abgesagt. Die Städte-Rückspiele 
Zürich-Stuttgart, Basel-Karlsruhe und St. Gal-
len-München, die Anfang 1949 in der Schweiz 
stattfinden sollten, sind auf Bitte der Eidgenos-
sen auf zunächst unbestimmte Zeit verschoben 
worden. Damit hat die Deutschland mißgün-
stige Kamarilla bei der FIFA gesiegt. Schon 
nach dem Auftreten der Helvetier in Deut - 

land wurden gegen diese offenbar einzig 9ar-
lich-sportlith denkende Nation um unsere Gren-
zen massive Vorwürfe gerichtet. Von der Ge-
hässigkeit der tschechischen „Mlada Fronta". 
„Bei den Deutschen ist jede Anstrengung ver-
gebens", über den Vorwurf der „Geschmack-
losigkeit", den sich die Schweizer Fußballspie-
ler durch die holländische Zeitung „rij Neder-
land" zuzogen, bis zum offiziellen Schweizbe-
such des Belgiers Seeldrayers Im Auftrag der 
FIFA zieht sich wie ein roter Faden the hart-
näckig verfolgte Absicht, Deutschlands Jugend 
unter keinen Umständen jetzt schon in eine 
reguläre sportliche Verbindung mit anderen 
Nationen kommen zu lassen. 

* 

Club gegen Schwaben 
Die C I u b - Mannschaft Ist nach ihrem alar-
mierenden 7:1 gegen den FC. St. Pault nicht 
übermütig geworden. Sie weiß, daß die Augs-
burger S c h w a b e n unberechenbar sind, und 
erinnert sich vor allem an jenes 0:0 im Sport-
park Zabo, das die Spielstärke der Schwaben 
unzweideutig wiJerspiegeite und das noch 
zugunsten der Violetten korrigiert hätte wer-
den können, wenn damals Dziarstek den Ball 
nach einem Elfmeter Ins Clubnetz, statt aufs 
Ehrenmal dirigiert hätte. Dieses letzte Punkte-
spiel liegt wohl einige Monate zurück, allein 
es treffen sich am Sonntag im wesentlichen de 
gleichen Mannschaften wieder, die sich zuletzt 
im Zabo gegenüberstanden, Allerdings müssen 
die Schwaben auf D z i a r s t e k verzichten, 
der sich bei einem MotorrdunfalI Schürfwun-
den Im Gesicht und am Knie zugezogen hat. 
An seiner Stelle wird Helbig als Pöschl-Be-
wacher eingesetzt und Schmuttermair auf den 
rechten Läuferposten gestellt. Da der iunee 
Gehrine beim Club als Vertragssoieler roch 
nicht zugelassen Ist (er ist noch nicht 20 Jahre 
alt) und als Amateur erst nech Ablauf der 
normalen Snerrfrlst von drei Monaten einge-
setzt werden darf, muß wieder Winterstein ein-
springen 1The1e1n TI und -Ierholsheimer will 
man absichtlich schonen, obwohl beide gerne 
spie'en würden. Uhelein JI sowohl als auch Her-
bo'sheimer sind tatsch'lch krenk und eine 
nochmalice eingehend Untersuchung der bei-
den Ist in Kürze zu erwarten. Die Schwaben 
haben bisher auswärts zwei Soile gewonnen, 
geeen BCA. 4:0, gegen Schweinfurt 1:0. Der 
Club gewann zu Hause zweimal: gecen "V-
2:1 (in Fü«th und gegen Kickers Stuttgart 3:2. 
Das Rätselraten ist also 1neressant: gewinnen 
die Augsburger Schwaben ihr 3. Auswä'-tsspiel 
oder dar Club sein 1. Heimsolel? So oder so. 
Im Nürnberger Stadion wird es am Sonntag 
wiederum zu einem spannenden Treffen kom-
men. Ohne die Mannen um Lechner zu unter-
schätzen, tinpen wir auf einen gla+fen Sieg 
des Clubs, der wieder mit Knoll antritt. 

Sonntag,thn .12.'4-B 

1 ;ri - 

1... .LJ - ‚Sehwacn Augsbur. o:2 

lüemann 
uebelein I Knoll 

Schober Kennernann ebharcLt 
Reiser iviorlock ri'tleilner v'Jinterstein ±i.agen 



r I----.« 

#; 9 

j-' ' c/? 

Ø 4..!I eeiue 
D̀ie ̀Augsburger übezrdschten Nürnberg einmal mehr durch ihre Bestform und einn 2:0 Sieg 

N ü r n b erg: Niemann; Uebelein I, Knoll; 
Schober, Kennemann, Gebhardt; Heiser, Her-
boisheimer, Morlock, Winterstein, Hagen. - 
A U g s b u r g:' Süßmann; Meßrner, Struzina; 
Schmuttermair, Helbig, Lehmann; Lemm, 
Hampel, Groß, Lechner, Grünsteudel. 

SchledsrIchter, F I n k - Frankfurt, Z u -

schauer :  12000. 
T o re:  10. Minute Lemm 1:0, 84. Minute 
Groß 2:0. 

Dieselben Zuschauer, die dem Club vor acht 
Tagen begeistert zujubelten, verließen dies-

mal enttäuscht das 
nderMant,% Cin ,-.' Nürnberger. Stadion. 

'' Wohl' 'feüertän rund 
F ‚-- . ‚ 12 000 Besucher ‚ die 

Elf des Meisters' stark 
'und leidenschaftlich 
an, als 'sie in der zwei-
ten Halbzeit - ähn-
lich wie vor acht Ta-
gen - zu einer Ge-
neraloffensive startete, 
allein jede Unterstüt-

zur.g von außen her nützte diesmal nichts. 
Lie qssamte'Clubmannschaft iar zu 
schwach, um abermals für einen Sieg in 
Frage zu kommen. Der Sturm fand sich nur , 
selten zu einer erfolgversprechenden Ak-
tion zusammen und war nicht imstande, 
auch in Zeiten größter Ueberlegenheit die 
starke Sperrkette der S c h w a b e n zu 
sprencjen. An Stelle von Dziarstek spielte 
Hclb'ct einen Stoper ganz großen Formats, 
und als'es galt, den knappen 1:0-Vorsprung 
zu halten, da schaltete sich auch Lechner 
so meisterhaft in die verstärkte. Schwaben-
deckung' ein, daß es für die Clubstürmer 
einfach keine Chancen gab. Ohne Pöschl 
blieb, der Nürnberc'er S'urm eine stumpfe 
Waffe. Nur Morlock kämofte im Angriff mit 
körperlichem. Einsatz und machtvollem Tor-
drang. Dagegen waren Winterstein, Reiser 
Und Herboisheimer nur in ganz wenigen 

C-----4• 
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Augenblicken im' Bild. Hagen fiel so gut wie 
völlig aus. Auch die Club-Hintermannschaft 
wurde mehrfach stark ers.chütterL Weder 
Knoll noch Gebhardt oder. Schober vermoch-
ten die schwierigen' Angriffe ‚der Schwaben 
zu bremsen, und da' man beim Club wieder-
um in den Fehler verfiel, nicht genau ge-
nuq zu decken, und 'die Gegner sich nach 
Belieben entwickeIn.ließr war 'immer 'größte 
Gefahr im. Vézug, renh der Schwaben-
sturm anrollte,,Uebelein I und Kennemann 
allein behielten Ruhe 'und Uebersicht. 

In der 2. Halbzeit hatte der Club wohl seine 
große Viertelstunde und' berannte das 
Schwabentor- unaufhörlich. Allein Süßmann 
und seine'übeiragenden D'eckungsspieler - 

Herbolsheimer schnrf bev;acht 
Der erstmr1, als Lä.ufer rnitwi:'ker'e L e Ii - 
m a n n und der' als Mt ciläufer glänzend ein-
schlagende H e I b 19 von den Augsburger 
Schwaben, beide in weißen Hosen. jagen .dem 

'Nürnberger Hathrechten den, Ball ab 

allen voran Helbig und Lechner - waren 
nicht zu schlagen. 

Schon in der 10. Minute' engen die Schwaben 
durch Lemm mit 1:0 in Führung. Sein Von 
rechts kommender'Schuß überraschte auch Nie 
mann und der Ball roilte"ln dem Augenblick 
in die Maschen, da es die wenigsten erwartet 
hatten. Die Schwaben-Elf erhielt für dieses Tor 
Im gleichen Maße Auftrieb und Kampfesmut, 
wie die Clubelf nervös und zerfahren wurde. 
In der 18. Minute schteni der Ausgleich unab-
wendbar zu sein. Morlock blieb In 'einem Duell 
mit Süßmann Sieger 'und der Ball flog vom 
Kopfe Morlocks auf Richtung leeres Tor. Dort 
tauchte aber plötzlich der überragende Helbig 
auf und klärte die gefährliche Situation. Mög-
lich," daß:. der' Clubsturm wieder einen Erfolg 
zur rechten Zeit gebraucht hätte; dle Mann-
schaft spielt sichtbar mit Hemmungen. solange 
sie im Rückstand liegt, ‚lst.'aber zu allem fähig, 
wenn sie den Anschluß-gefunden hat. Diesmal 
freilich taten sich in 'der Club-Mannschaft so 
viele Schwächen auf, daß, an einen' Sieg, wie 
gegen St. Pauli, einfach nicht zu denken war. 
Dazu spielte vor allem auch die einheimische 
Hintermannschaft viel zu leichtfertig und sorg-
los. Sie hatte Mühe, sich gegen den Schwaben-
Angriff "Zu behaupten, als diese in der 2. Halb-
zeit nur noch aus drei Spielern bestand. 

Als man allenthalben mit dem Ausgleich des 
überlegenen Clubs rechnete,' zeigte der - 
rnierto Schwabensturm den Männern um )C 

iviorlock, wie man Tore macht. Die Uhr zePgte 
die 84. Minute an. Wieder einmal war die Club-
abwehr nicht aufmerksam genug. Gr o ß  kam 
In den Besitz des Balles und schoß Ihn ohne 
Zögern finhaltbai' für Niemann Ins Netz. Damit 
war das Spiel natürlich entschieden und nie-
mand wird sagen können, daß der Gästesieg 
nicht verdient gewesen wäre. Es ist nun ein-
mal schon Tradition, daß die Schwaben gegen 
dan Club meist Ihre höchste Form erreichen, 
ganz abgesehen davon, daß dIe Spielstärke der 
Augsburger Elf auf hohem Niveau steht. Mit 
sorglosem Spiel, ohne Kam',f"eist und Einsatz, 
mit brotlosen Künsten ohne Raumgevinn und 
m't Stürmern ohlae Schußstiefel ist gegen diese 
Elf,' bei der heute Dziarstek und Sähüler fehl-
ten, dafür aber Lehmann ‚z,um ersten, Male ein-
gesetzt wu'-da, nichts zu bestellen. 

flie Club-Mannschaft wird nun nicht nur ‚um 
We Punkte, sondern auch urn ihr Publikum 
kämpfen müssen. Schicdsrichter F i n k - Frank 
furt rief zwar mehrmals den Unwillen der Zu-
schauer hervor, leitete jedoch das faire Spiel 
absolut regelsicher. Gr. 

Wieder eh Seitenpin der n' erçe 
'1. FO Nurnberg — Schwaben Aügsburg '0:2 I Ein' Sieg der Taktik -. - 

(Eigener Berichts 

' N ü r n b e r g :'Niemann; Ue'belëin I, Knoll; 'Schober, 
Kennemann, Gebhardt; Reiser,- Herboisheimer, Mor-
lock, Winterstein, Hagen. « - 

Augsburg: Süßmann; Meß'mer, Sturzina; 
Schmuttermair,.' Hélbig, Lehmann; Lemm, Hampel, 
Groß, Lechner, Grühsteudl. 

Schiedsrichter: Fnk-Frankfurt. Zuschauer: 12000. 
Tore: 15, Minute Lernni'l:O, 80. Minute Groß 2:0. 

Als sich beim Schlußpfiff des Schiedsrichters Fink-
Frankfurt die Schwaben-Spieer freudestrahlend um-
armten, konnte man Verständnis aufbrii'gen für diese 
Gefühlsausbrüche. Nahezu eine Stunde lang war die 
Abwehr. der Gäste "nicht nur in 'die Defensive ge-
drückt, spndern ‚ manches Mal vor dem eigenen Tor 
glatt zusammengeschoben gewesen.. 

Aber in'den Reihen des Deutschen Meisteri fehlte 
diesmal ein Vollstrecker, ‚fehlte Pöschl, der mit 
seinem unwiderstehlichen Sprint vielleicht die eine 
oder andere Oeffnung gefunden hätte.' Morlock allein, 
der sich wieder aufopferte, konnte es nicht schaffen, 
'zumal er sich doppelter Bewachun,g erfreute. Immer-
hin kamen von ihm wenigstens noch ab und zu be-
drohliche Schüsse, während seine vier Stürmer-
Kameraden nicht nur ihre Schui3stiefel zu Hause ge-, 
lassen hatten, "sondern augenscheinl-ich den Kopf 
dazu. Hagen bot am linken Flügel wiederum eine 
völlig 'ungenügende Leistung, Herbolshein'ier, tech-
nLsch ab und zu auffallend, vermochte sich körperlich, 
so wenig gegen die robuste" Gästeabwehr ‚durch- 
zusetzen wie Winterstein, der später ‚am Flügel be-
wies, daß nur hier sein Platz 'ist. Reiser zeigte noch 
den größteri'Eifer. In der Läuferre!he rhißflei Schober 
den 12 000 auf den Rängen' diesmal ebensd wie.Knoll 
und Gebhardt in ‚einigen Situationen-, die nur dank 
der Unsicherheit der ästestürmer nicht zahlenmäßig 
Ausdruck fanden. Dafür standen Kennemanri und 
Uebelein im ‚Verein mit Niemann um so besser: ihren 
Maannnn.. ‚ 

Bei den Schwaben, bei 'denen Dziarsfek felib 
fielen vor allem Lechner, Hánipel und Helbig a' 
Sie bildeten bald nach dem ersten .Treffer, indem 
taktisch klug. die- ,Halbstürmer- In die Verteidi, 
beorderten, einen unüberwindlichen ‚Riegel. -. 

In ihm verfingen scl- sämtliche »Club-Angriffe. Als 
der 'Meister' schließlich seine chwäc'h'sten. 'Leiite 
Hagen und Schober, zurückrief, ‚uth 'durch ' Ein ' Satz 
Gebhardts und Uebeleins denVorstößen' fgehr Druck 
zu verleihen, g# die zunehmende Gefährlichkeit der 
Vorderreihe dieser Maßnahme zwar recht, aber'hinten 
wurde dafür das Abwehrgefüge wackelig. 

Der zweite Treffer der Gäste,' erzielt zu einem Zçit-
punkt,.da es sich schier um Minuten handeln konnte, 
bis der übermäßige Ansturm. des Clubs im Ausgleich 
seinen Niederschlag finden würde, brach dem.1. FC 
Nürnberg endgültig das Genick.. Ja, mehr Uebersicht 
der Gästestürmer hätte diese sehr leicht in den letz-
ten Minuten nochmals zu teinem Tor kommen lassen 
kö*'nen, - 

Das Spielgeschehen' sah zunächst den Meister 'tim 
Vorteil, doch vermochten die Schwaben'das Geschehen 
bald ausgeglichen' zu gestalten. , Als 'sie nach einer 
feinen Einzelleistung ihres Rechtsaußens nach 'einer 
Viertelstunde mit einem harmlos scheinenden Schuß 
übe'raschend in Führung 'gingen, drehte der Club 
zwar stärker auf.- ohne sich indes der Gefahr richtig 
bewußt zu sein. Erst als Angriff um Angriff im Ab-
wehrnetz der Schwalen hängen blieb, begann die 
Tourenzahl. zuzunehmen. Durch ungenaues Zuspiel, 
oft sogar kopf-"' und planlôse Schläge nach vorne, 
sorgten die Roten sehr häufig selbst für die Wirkungs-
losigkeit' ihrer Anstrengungen. Auch Pech war im 
Spiel. Als beispielsweise Moriock in mächtigem 
Hochsprung Augsburgs Torwart überköpfte, kam 
Helbig auf der Torlinie eben noch mit dem Schädel 
zwischen Ball und Tornetz. 

'Das Eckenverhältnis stieg -schließlich auf 8:1 für die 
Platzbes-itzer. Mit zwei 'bis', drei Stürmern unter-
nahmen die Augsburger nur' sporadische Durch-
brüche, die verschiedentlich ledroh1 iche Situationen 
hervorriefen. ‚Dennoch entstand d.ei zweite Treffer 
aus einer zunächst ungefährlichen Laie; die sich durch 
einen FehIr Schobers -etgab und de Groß ent-
schlossen ausnUtzte. 

Pfiffe begieiteten. die ‚Nurnberger in die Kabinen. 
. Tichtganzunverdient für eini.ge ‚A .ire . .‚. Neu-. 
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Das war, die alte „Club"- Elf... 
Gebhardt der Aufbaukünstier Gehrings großes Debut 

1. FC. Ni3rnberg — 

Nürnberg (Eigenbericht) 
1. PC. Nürnberg: Niemann; Achammer. Uebe-
lein I; Schober, Kennemaun, Gebhardt; Reiser, 
Morlock, Pöschl, Gehring, Hagen. 
St. Paull: Aim; Miller Hempel; Werner, Dzur, 
Appel; Zimmermann, Machate, Lehmann, Woi-
ters, Michael-
Tore: 5. Min. 1:0 (Morlock), 10. Min. 1:1 (Zimmer-
mann). 16. Min. 2:1 (Morlock). 55. Min. 3:1 (Mor-
lock), 60. Min. 4:1 (Pöschl), 62. Min. 5:1 (Gehring), 
66. Min. 6:1 (Pöschl), 75. Min. 7:1 (Heiser). 
Schiedsrichter: Winkler (Nürnberg), 40 000 Zusch. 
Zu den Sensationen des Sonntags gehört zweifel-
los der überraschend hohe Sieg des Deutschen 
Meisters, der mit einer überragenden Leistung 
aufwartete und 40 J00 Zuschauer in helle Begei-
sterung versetzte. Es war wieder einmal die alte 
Club-Elf, die am letzen Novembersonntag im 
Nürnberger Stadion ihre Kreise zog und ihren 
großen Gegner im Wirbelsturm unwiderstehli-
cher Kombinationszüge unbarmherzig aus-
punktete. 
Der Club hatte seine große Zeit in der zweiten 
Halbzeit. Angekurbelt 'von R o b e r t U e b - 
h a r d t spielte sich der Nürnberger Sturm in 
eine Form, vor der selbst so namhafte Spieler 
wie Miller. Hempel, Werner und 
A p p e 1 kapitulieren mußten. Blitzschnell wurde 
der Ball abgespielt, durch hervorragende teh-
nische Manöver die gegnerischen Deckungsspie-
ler ausgeschaltet und eine Offensive aufgezogen, 
die immer und immer wieder Beifallsstürme her-
vfÄ,MLf. Innerhalb von wenigen Minuten war die 
Ei in St. Pauli rettungslos geschlagen und 
dew-Deutschen Meister eine Revanche gelungen, 
die sich selbst die kühnsten Optimisten nicht 
hatten träumen lassen. 

S 

FC. St.. Pauk 7:1 (2:1) 
t/  

Gewiß, derlFC. St. Pauli spielte o h n e S t e n - 
der u n d Schaf f er und trat in der zweiten 
Halbzeit auch ohne den verletzten Dzur an. für 
den Famula einsprang. Allein vor einer Club-
Elf in dieser Verfassung hätte vermutlich auch 
die komplette Mannschaft der Gäste die Segel 
streichen müssen. Es hat sich für die norddeut-
schen Gäste bitter gerächt, daß ihre Stürmer, 
so-zwingend schön sie auch im Felde kombinier-
ten und durch technische Einzelleistungen brillier-
ten, die Schwächen der Club-Hintermannschaft 
nicht rechtzeitig auszunützen verstanden. Paß 
die Abwehr um Kennemann in einzelnen Spiel-
phasen nicht immer sattelfest war. wird dem 
aufmerksamen Beobachter kaum entgangen sein. 
Wie schon so oft in den letzten Wochen ließ 
man dem Gegner viel zu viel Zeit, sein Spiel zu 
forcieren, indem rnan allenthalben zu spät an-
griff. Sodann wurde auch schlecht gedeckt und 
schließlich passierten sogar im Zuspiel einige 
bedenkliche Pannen. Aber die Stürmer des FC. 
St. Pauli vermochten daraus (und aus einigen 
wahrhaft haarsträubenden „Gelassenheiten" 
wenige Meter vor dem Tore) keinen Nutzen zu 
ziehen, und wenn sich ihnen schon eine Chance 
bot, dann zerstörte der prächtige Torhüter Nie-
mann ihre letzten Hoffnungen. 

Das schnelle, wechselvolle Spiel war reich an 
dramatischen Höhepunkten. Die Zuschauer ver-
folgten die Vorgänge mit leidenschaftlicher 
Spannung und gerieten schier aus dem Häus-
chen, als die Club-Elf in der zweiten Halbzeit 
ihre wahre Meisterform erreichte. Jetzt „spritzte" 
Pöschl plötzlich mit- langen Sätzen über da 
Feld; nun sprühte Max Morlock von Ideen und 
Einfällen und auch Heiser und Hagen zogen 
die letzten Register ihres spielerischen Könnens. 
Der junge Gehring stürmte in dieser Offensive 

verheißungsvoll mit und so kam es innerhalb 
weniger Minuten zu dem Zusammenbruch der 
St. Paulianer. Nur „Hänschen" Appel und der 
jetzt Mittelläufer spielende Verteidiger Miller 
kämpften nach wie vor wie die Löwen. Allein 
gegen einen Club in dieser Form war auch 
ihre Kunst vergeblich. Ganz abgesehen davon, 
daß A 1 m als Schlußmann manche Wünsche 
offen ließ. 

'f Zweimal während der ersten zehn Minuten 
wurde es lebendig auf den Rängen als Morlock 
nach einer bildschönen Kombination Reiser-
Pöschl mit flachem Schuß aus nächster Nähe 
das 1:0 für den Club erzielte und wenig später, 
als Z I in in e r in a n n einen von links kommen-
den Ball unhaltbar für Niemann zum 1:1 einköpfte. 
Aber schon in der 16. Minute brachte Morlock den 
Club erneut in Führung. Gegen seinen Schuß, 
der das 2:1 für den Meister bedeutete, war Aim 
machtlos. In der zweiten Halbzeit brachte ein 
Elfmeter die Wendung. Pöschl war im Straf-
raum gefoult worden, und Morlock schoß den 
Eifer zum 3:1 für den Club ins Netz (wer weiß, 
wie das Vorschlußrundenspiel in Mannheim ge-
endet hatte, wenn damals der Club-Spielführer 
Gebhardt beim Stand von 2:0 für den Club die 
Chance eines Elfmeters ebenfalls ausgenützt 
hätte!). Innerhalb weniger Minuten führte der 
Club durch Tore von Pöschl, Gehring und wieder 
Pöschl schließlich mit 6:1, und in der 75. Minute 
gelang es Reiser, das Endergebnis herzustellen. 

Nicht die Höhe des Ergebnisses allein, sondern 
vielmehr die Art, wie die Club-Stürmer die 
Tore erzielten, versöhnte wieder mit manchen 
Enttäuschungen der letzten Wochen. Als die 
starke Deckung des PC. St. Pauli einmal auf-
gerissen war, gab es für den Club-Sturm ein-
fach kein Halten mehr, Er krönte sein un-
widerstehliches Vorwärtsdrängen mit Toren, von 
denen eines schöner war als das andere, von 
denen man in Nürnberg noch lange sprechen 
wird. Die Elf vom Hamburger Millerntor Ist 
im Nürnberger Stadion in Ehren unterlegen. 
Sie verlebte in der alten Noris im Kreise des 
1. PC. Nürnberg einige schöne Tage, und die 
Bande der Freundschaft wurden noch enger ge-
knüpft, als sie ohnedies schon waren. Das will 
mehr bedeuten als Sieg oder Niederlage. Rasch 

Die 9e6(Je Wakdtufr9 «‚  
Eine glänzende 7:1 (2:1)-Revanche des Deutschen Meisters / 35 000 jubeln in der zweiten 

Halbzeit dem 1. FCN begeistert zu 

Gebt es ruhig zu, die ihr. zu den Fünfuñddreißigtausend gehört, die ‚im Stadion zuerst 

um den Sieg ihrer Elf bangten; die die Hände rangen ob der bis zum« Schluß der ersten 
Hälfte feststellbaren bedenklichen Unsicherheiten-in den Abwehrreihen des 1. FCN, the 
in der Pause wenig zuversichtliche Gespräche über den vermutlichen Ausgang führten — 
und dennoch auf Grund der verbesserten Stürmerleistungen gegenüber den letzten Sonn-
tagen die zweiten 45 Minuten in Hoffnung erwarteten, gebt ruhig zu, daß kaum einer vor-
her die dann eingetretene Wandlung für möglich gehalten hätte, die den Deutschen Meister 
seinen Gegner mit einem Furioso überfallen ließ, wie sie die Geschichte des Nürnberger 
Stadions noch nicht verzeichnet. 

ist es nicht seltsam, wie jäh eine Mannschaft 'ihr Gesicht wechseln kann? Wie 
leicht auch die Meinung der Massen vom „Kreuziget" ium „Hosianna" zu schwanken vermag? 

in dieser Periode guter Durchschnitt, Gehring 
- der mit besonderer Aufmerksamkeit beob-
achtet wurde - entpuppte sich als Talent, das 
im Clubsturm seinen Weg machen kann, auch 
wenn heute noch nicht alles klappte. Nur Hagen 
fiel deutlich ab. Trotz allen Fleißes wird er es 
nie schaffen, vollwertiges Mitglied dieser Reihe 
zu sein 

Das alles war nach der Pause wie wegge-
vor seinem gefährlichen Linksaußen herum, als - wischt. Als zehn Minuten nach dem Wiederaii-
ob er nicht wüßte, was Markiei'en eines Geg- - pfiff Pöschl von dem Ersatz für Dzur (der in 
ners bedeutet? Und. leistete sich Kennemani' den Kabinen blieb) gelegt wurde und Morlock 

(der schon vor der Pause zwei Treffer. 1:0, 1:1, 
2:1, geschossen hatte), den Hat-trick mit einem 
Elfmeter vollendete, steigerte sich' die Clubelf 
plöt'zlich „ in eine Gesamtleistung, die völlig 
überrasche'nd kam. Auf einmal lief der Ball, 
wie in den besten Tagen, blitzschnell abge-
spielt, blitzschnell aufgenommen, ohne Finessen 
und Spielerelen, nüchtern und zweckmäßig auf-
das Ziel gerichtet. Und nun erwies sich, daß 
Hamburgs hintere Reihen in dem Wirbel nicht 
mehr die bis dahin verfolgte scharfe Beschat-
tung jedes einzelnen Stürmers durchzuhalten 
vermochten. Immer wieder stand ein Roter 
frei, immer wieder rissen Pöschl-Morlock-Reiser 
ihren Bewachern aus und binnen zehn Minuten 
war das Treffen entschieden, die Revanche 
gründlich geglückt. 60. Minute: Reiserdurch-
bruch vollendet Pöschl zum 4:1, 62. Minute: 
Gehring setzt ein pöschizuspiel zum 5:1 ins 
Netz, 65.. Minute: A}ermälsgibt Reiser Pöschl 
'die Chance. Das wr das 6:1. Dazwischen la-
gen noch feine Abwehren des riesigeh Hambur-
ger Tormannes, lagen auch einige gefährliche 
Gegenangriffe der Hamburger. Aber in der 
75. Minute revanchiert sich Pöschl bei Heiser, 
legt ihm eine Butterflanke auf den Kopf: 7:1. 
Erst, dann raffte sich St. Pauli etwas auf, aber 
der leichte Druck reichte nur zu einigen span-
nenden Momenten, die Niemann in erstklassiger 
Art klärte. 

«‚‚ Der ‚Abgang der Massen 
4 1'lienen. Kommen jetzt die 

4 1ings auf wenig' Gegen1i'be stiet. Reiser 'Duen 'werden sehen. .. 
- -. .-----‚‚ 

Vom „Kreuziget" schrieben wir. Es bestand 
für die Anhänger des Clubs verschiedentlich 
'Veranlassung genug, über die Leistungen- des 
einen oder anderen Spielers der 1. FCN-Elf 
ärgerlich zu werden. Wie oft hielten Schober 
und Reiser den Ball zu lange? Wie häufig spiel-
ten sich durch Leichtsinn in der Deckung Szenen 
vor dem eigenen Tor ab, daß den „Fans" die 
Haare zu Berge standen? Lief nicht Achharnmer 

Die Einleitung des Sensationssieges in der 5. Mi-
nute: Morlock. unterstützt von Gehring, hat den 
Flankenball Pöchls aufgenommen und schießt ein. 
Dzur und Appel sind ausgc,spieit. 
• (Bild: Dena-Sehnörrer) 

nicht einige Mätzchen, die peinliche Folgen 

I
hätten hervorrufen können, war- Gebhardt so 
oft nicht ganz im Bilde? Nur vorne - ja, vorne 
stand ein Mdrlock, wie ihn die Massen von 
1947 kennen,, wo, sie ihm ifl( jedem Spiel als 
Torschützen zujubeln durften. Diesmal bremste 
ihn Appel nicht und damit war die jalte Ge-
fährlichkeit der Fünferrei'he garantiert, in der 
auch Pöchl sich alle Mühe gab, bei Dzur aller-

zeigte zufriedene 
fetten Tage? Wir 

-Nm. 



Wie spielten die heutigen Rivalen 
am letzten Sonntag ? 

Lesen Sie die nachstehenden Berichte aus TEMPO, der aktuellen Sportzeitschrift: 

1. F. C. Nürnberg erteilte St. Pauli eine Fußball-Lektion! / 

Nürnberg. (Efi) Der „Club" hatte nach! 
den letzten Meisterschaftsniederlagen eini-
ges gutzumachen. Nicht nur außerhalb der 
Noris, auch in Nürnberg selbst war das 
Vertrauen in die Meisterlf stag erschüt-
tert. Der mehrfaph gepflogene 'Meinungs-
austausch in der Straßenbahn und auf den 
Zubringerstraßen zum Stadion beim An-
marsch der 40 000 spiegelte es unmißver-
ständlich wider. Der Großteil der Mas-
sen neigte jedenfalls niehr zu einer mit 
Achselzucken bekräftigten Vorsicht als zu 
Optimismus. 
Diesen Zweiflern hat der junge Sturm 

des „Club" einen deutlichen Anschau-
ungsunterricht gegeben. Wir sagen aus-
drücklich der junge., S t u r m, denn es 
wäre falsch, in der blendenden Helle des 
ganz eindeutigen 7:2 (2:1)-Sieges nun alles 
gutzuheißen. Dazu waren wir, die wir als 

Spannung erwarteten privaten Kraftprobe 
des „Club" mit seinem einstigen Meister-
schaftsgegner FC St. Pauli nach Nürnberg 
gekommen waren, zu' vorsichtig. 

Es offenbarten sich neben viel, ja sehr 
viel Licht doch auch nicht zu verkennende 
düstere Stellen, und zwar in Deckung und 
Abwehr. Glücklicherweise vermochte der 
ohne - den verletzten Halblinken Schaffer 
erschienene Angriff von St. Pauli ihnen nur 
selten wirklich auf den Zahn zu fühlen. 
Dabei wollen wir durchaus absehen von 
dem Ersatzverteidger Achhámmer und dem 
rechten Läufer Schober, von denen man 
nun einmal noch nicht verl'ngen kann, so 
bewährte Kräfte wie Knoll und Bergner 
oll zu ersetzen. Aber daß Kenn'emann und 

Gebhardt mancher Deckungsfehler unter-
lief, darf nicht übersehen werden. 

Das war das zweite von den sieben Toren, mit denen der „Club" gegen"St. Pauli scheinbar 
ankündigen wollte, daß er nun keinen „Spaß" mehr verstehe. Morlock, der dreifache Tor-
schütze, hat gerade „Druckpunkt" genommen, und Appel, Dzur und Millr haben das Nachsehen. 

Photo: Ulrich 

Al 1r. 
e4i*ete 1. '1CM. é4t eEzekise 
Nm. Vier Unentschieden in den sieben Spie-

len der süddeutschen Oberliga kennzeichnen die 
Erbitterung der stattgefundenen Treffen. Nur 
zwei Heimmannschaften brachten Doppelpunkt-
gewinne unter Dach: 1860 gegen Eintracht. mit 
3:1 und der FSV; der BCA mit dem gleichen 
Resultat abfert,te. Tabellenführer Offenbach 
mußte sich in Lannheim bei VIR ebenso mit 
einem' 1.1 begnügen, wie VfB. Stuttgart in 
Ulm und Schwaben zuhause gegen Rödelheim, 
während Schweihfurt als Gast bei Mühlburg 
mit dem 0:0 so zufrieden heimgereist sein mag' 
wie' Waldhof mit dem 2:2 von den Stuttgar-
ter Kickers. 

In der Tabelle hat sich nun 1360 bei Punkt-
gleichheit mit VfR Mannheim dank besseren-
Torverhältnis an die zweite Stelle gesetzt, hart 
verfolgt von Bayç,rn und VfB. Der 1. FCN ist 
mit negativem Tb1'verhältnis bei Punktgleich-
heit mit Mühlburg auf den 1. Platz abge-
rutscht und wird nun wohl einige Punkt& gut-
machen müssen, wenn seine Situation nicht 
langsam lächerlich werden soll. Nach dem heu-
tigen Treffen sind die Aussichten ja zunächst 
nicht ungünstig . . . . 

1. Kickers Offenbach 

2. 1860 München 

3. VfR Mannheim 

4. Bayern München 

5. VfB Stuttgart 

6. SV Waldhof 
7. 'Schweinfurt 05 

S. Schwaben Augsburg 

9. ]kickers Stuttgart 

10. FSV Frankfurt 

11. Eintracht Frankfurt 

12- VfB Miihlbtirg 

13. 1. FC Nürnberg 

34. BC Augsburg 

15. FC Rödelheim 

16 TSG Ulm 46 

11 9 2 - 30:8 •- 20:2 

11 ' 5 4 2 20:14 14:8 

11 ' 5 4 2 15:13 14:8 

10 4 4 2 23:19 12:8 

10 4 3 3 '17:17 11:9 

11 4 3 4 19:18 11:11 

11 4 3 4 16:15 11:11 

9 4 2 3 13:11 10:8 

10 3 4 3 21:17 10:10 

11 4 2 5 18:19 10:12 

11 4 2 5 14:15 10:12 

10 2 5 3 - 17:16 9:11 
10 3 3 4 17:19 9:11 

10 3 '1 6 11:18 7:13 

11 2 3 7 13:28 6:16 

11 1 2 8 6:23 4:18 
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Der große Schlager der Noris. 
Club—St. Pauli - die dritte Auflage im Nürnberger Stadion 

Das Erscheinen des F C. S t. P a u 11 In N ü r 11-
b e r g wird weit über die Grenzen der alten 
Noris hinaus mit größter Spannung erwartet. 
Die Fußballfans fühlen sieh nocheinmal hinein-
versetzt in die Atmosphäre des Mannheimer 
Vorschlußrundenspieles, in dem der Club be-
reits alit 2:0 führte, In dem Robert Gebhardt 
bei diesem Stande einen Elfmeter „ausließ" 
und in dem der Club schließlich In der Ver-
längerung durch eiien Meisterschuß von H1ns 
Pöschl mit 3:2 siegte und sich damit t,,-n 
Weg ins Endspiel ebnete. Noch mehr aber als 
dieses Ergebnis Ist das 0:5 in Hamburg in Er-
innerung, mit dem der Club acht Tage nach 
der Meisterschaft für die Sensation sorgte und 
das die Meisterelf aus ihren kühnsten Träu-
men riß. 
Die dritte Auflage der Begegnungen Club - 

FC. St. Pauli am kommenden Sonntag gewinnt 
dadurch an Bedeutung, daß es die Meister-
elf erstmals auf eigenem Plat7e mit den be-
kannten Gästen zu tun hat und zweifellos be-
strebt sein wird das deklassierende 0:5 von 
Hamburg zu korrigieren. Freilich sprechen 
alle äußeren Anzeichen und ein Vergleichen 
der beiden .Mannschaften nach ihrem derzei-
tigen Tabellenstand absolut für die Elf vom 
Hamburger Mil1erntor. Während der FC. St. 
Fault in Norddeutschland den 2. Patz ein-
nimmt, steht der Club im Süden an 11. Stelle. 
Zum Vergleich seien beIde Ränge angeführt: 

FC. St. Paul! 9 6 1 2 18:9 13:5 
1. FC. Nürnberg 10 3 3 4 17:19 9:11 

Allein was kann ein solches Zahlenspiel bei 
der ebenso glorri"chen wie reizvollen Unge-
wlf3helt eines Fußballspleles schon bedeuten? 
Aus alter Erfahrung weiß man, daß der Club 
gerade bei solchen Gelegenheiten geneigt. Ist, 
alte Ueberlieferungen zu respektieren und alle 
Berechnungen über den Haufen zu werfen. 
Das ändet nichts an der Tatsache, daß mit 
dem FC. St. Fault eine der besten deutschen 
Mannschaften nach Nürnberg kommt und daß 
das Spiel, ganz abgesehen von seinem Aus-
gang, eine Fülle spannender Szenen und ver-
mutlich auch fußballsportlicher Delikatessen ( 
bringen wird. Die Mannschaften werden wie 
folgt antreten: 

C 1 u b: Niemann; Achhammer, Uebelein I; 
Schober, Kennemann, Gebhardt; Reiser,' Mor-
lock, Pöschl, Qehring, Hagen. 
S t. P a u ii': Aim; Miller, Hempel; Börner, 
Dzur, Appel; Zimmermann, Machate Kaster 
oder Lehmann, Schaffer, Michael. 
Vorher tritt die Spielvereinigung F ü r t h Im 
Punktes,plel gegen die Spvgg. W e i d e n an. 
Es Ist lange her, daß sieh die „Klecb'att-E'' 
nicht mehr in Nürnberg zeigte und man sieht 
auch Ihrem Erscheinen, erst recht .nach den 
jüngsten Siegen, In Nürnberg mit großem In-
teresse entgegen. DIe Fürther Elf bestreitet 
das Spiel mit: Goth; Frosch, Plawky; Sieber, 
Schneider. Ci'tinger; Hofmann, May, 'Schadd, 
Appis, Brenzke. 
Die Hamburger Expedition kommt am Sams-
tag, vormittags 10.17 Uhr In Nürnberg an, 
nim'mt im Hotel .‚Merkur" Quartier und 'wird 
am Samstag und Sonntag verschledentlichen 
Einladungen des Clubs folgen. g. r. 

Von Club und Kleeblatt 
Der C 1 u b hat neuen Zuwachs trhalten. G eh-
r I n g heißt der talentierte Spicier, der vom 
mehrfachen Jugendmeister Germania Schnieg-
ling kommt und alle Anlagen für einen guten 
Stürmer besitzt. g. r. 
In dIe Verletztenliste des Clubs hat 
sich nunmehr auch W I n t e r 5 t e i a eingetra-
gen. Der In letzter Zeit viel kritisierte Club. 
hablinke laboriert schon seit Wochen an einer 
alten Verletzung, biß die Zähne jedoch immer 
wieder zusammen und spielte, weil eben „Not 
am Mann" war. Jetzt muß Wins rstein, der 
nicht nur spIelerische, sondern auch wertvolle 
menschliche Qualitäten besitzt, endgültig m e h-
rere Wochen pausieren, um sich 
gründlich auszuheilen. g. r. 

Die F U r t h e r Spielvereinigung hat „Nach-
wuchs" bekommen. Die Snieler S I e b e r und 
N ö t h sind sto'z auf ihre Buben. die in. diesen 
Tagen zur Welt kamen. Dazu darf man gra-
tulieren und wünschen, daß Sieber jr. und 
Nöth jr. Im Zeichen des Kleeblattes wachsen 
und gedeihen mögen. g. r. 

Ni ern ann 
Achharrwier IJeb1,eth I 

Schober Knnern.arm Gbhart 
1eis€s flilurLuck iöch1 ihrin; 

CI iu ifft & Ufo* dIpsCduk 
1. FO Nürnberg - St. Pauli Hamburg 7:1 (a 1) / Nürnberger Angriff kam auf Touren 

(Eigener Bericht) 

1. FC N ü r n b e r g: Niemann; Achhammer, Uebe-
1cm I; Schober, Kenneman.n, Gebhardt; Heiser, Mor-
lock, Pöschl, Gehring Hagen. 

St. P a u ii Hamburg:  Aim; Miller,. Henkel; 
Börner, Dzur, Appel; Zimmermann, Machate; Leh-
mann, Woipert, Michael. 

Schiedsrichter Winkler-Nürnberg. Zuschauer 35 000. 
Tore: 5. Min. Morlock 1:0, 9. Min. Zimmermann 1:1, 
17. Miii. Morlock 2:1, 56. Min. Morlock (Elfmeter) 3:1, 
60. Min. Pöschl 4:1, 62. Min. Gehring 5:1, 65. Min. 
Pöschl 6:1, 75. Min. Reiser 7:1. 

Daß sich der Club für die Revanchebegegnung 
einiges, vorgenommen hatte war auf den Rängen 
schon in der ersten Minute des Kampfes klar. Der 
Meister zog mit einem Elan vom Leder, den man in 
den letzten Wochen nicht mehr feststellen konnte. 
Vor allem Morlock erwies sich in ausgezeichneter 
Form. Sein Gegenüber Appel konnte ihn in keiner 
Phase der 90 Minuten auch nur einigermaßen halten. 

Im Zeichen feiner Einzelleistungen stand die ge-
samte erste Hälfte, in der es beim Meister nicht in 
allen Teilen reibungslos klappte. Besonders die Hin-
termannschaft schwamm oft bedenklich, selbst 

Kennemann ließ sich dabei anstecken. Nur Uebeleln 
und Niemann standen fest. 
Nach dem Wechsel war der Club wie umgewandelt. 

Plötzlich lief die Kombination wie in alten Tagen, 
Pöschl nun seiner lästigen Bewachung durch Dzur 
ledig, der in den Kabinen' geblieben war, lief ein 
ums andere Mal seinem Ersatzbewacher Famula 
davon und riß seine Kameraden geradezu mit. Hätte 
nicht in der zusammenbrechenden Hamburger Elf die 
Verteidigung einigermaßen das Gesicht bewahrt und 
vor allem Aim im Tor verschiedentlich nicht klare 
Chancen für Nürnberg gestoppt, hätte das Ausmaß 
der Niederlage leicht noch höher werden können. 
Trotzdem muß den Gästen bescheinigt werden, daß 

sie unter Wert geschlagen und nur von einem Club 
besiegt wurden, der in diesen zweiten 45 Minuten 
wohl jede deutsche Mannschaft niedergezwungen 
hätte. Erst nach dem letzten Treffer vermochten sich 
die Hamburger wieder etwas zu fassen. Sie erzwan-
gen In den letzten 15 Minuten wieder eine gewisse 
Ausgeglichenheit des Spielgeschel'ens, auch einige 
gefährliche Lagen vor dem Nürnberger Tor, aber 
nun bewies Niemann recht eindrucksvoll sein Kön-
nen, so daß es nur zu zwei Ecken (Gesamtverhältnis 
8:2) reichte. 

Schiedsrichter Winkler-Nürnberg entschied durch-
weg klar und richtig. Neumeier 



QerS P 0 1Z E7(firkr 
V, 

', : 

j. , M ‚ji " r I 
Meisterlich aufgelegter -Club spielte St. Pauli mit 7:1 Toren in Grund und Boden 

C 1i-b: Niemann; Achhamrnr, .-tYbeleln 'te der Nürnberger Angriff das Leder, schüt- Elf etwas nach, da aber in diesen Aügenblicken 
Schober, Kennemaiin, Gebhãrdt; Reißer, Mor- tete eine iFülle technischer Einfälle auf den die' Elf von St. Fault alle Register ihres zwei-

fellos großen Kölnens zog, blieb das Spiel auch lock, ‚Föschl, Gehring,'Hagen. 
St. P,a Ui I Alm lMiiler, Hehpe1; -Börner,' von. Nebeldunst umhüllten Rasen und ließ in desem  Abschnitt ;imrner spannend und wech-
Dzur, App,el; Zijehann, Machat; Leh- der gegnerischen Hintermannschaft kaum selvoll. 
mann, Woitas, iIichael. 'Zeit zum Schiaufen,'vie1'weiiiqrzum Sam- Alle Erwartungen wurden jcciocii in der zwei-
Schedsrichter: W'inkler-Nürnberg. Zu- mein. Vor so vielKunst mußten selbst so ten Halbzeit von-der Elf des Meisters tibertrof-

s c h,au er:4 ‚‚- gute Spile wie Dzur, Miller, 'Hempel und 

UJCA St. Pauli. L4SU4' aber dann durch  --_______ 

abgelöst, der jedoch ds Unheil ebenso wenig 
5:1, 63. Min. Pöschl 6:1, 75. Min. Reißer 7:1. nen Gesten hinreißen und verlor den großen abwehren konnte wie Hänschen Appel, der sich 

Das Nürnberger Stadion, umsäumt von 40000 -‚ Kampf mit Anstahd. - wteder als ein Spieler ganz grollen Formats er-
wes und die welt überragende Spielerpersön-
llehkèit seiner Elf war. Ein Elfmeter brachte 
die Wendung zu Gunsten des Clubs. Fa-
mula legte den durchgebrochenen Pöschl just 
in dcm Augenblick, als d'eser zum'- Schuß an-
setzen wollte. M o r 1 '0 c k verwandelte den 
Strafstoß In der 55. 'Minute unhaltbar zum 3:1 
für den Club. und das war das Zeichen zu 
einer Generaloffensive, wie man sie in Nürn-
berg lange nicht mehr gesehen hat. Gebhardt 
wirbelte seinen Angriff nunmehr mit einer Art. 
an, die Ihn In seinen besteh Tagen zum Regis-

ausriearbeiteten - seur und Dirigenten stempélte. Als er den Ball 
'vielfach sogar unfähig..1m Feldspiel offen- In der Co. Minute Reißer -vor die Fülle legte, 
barte die Elf des FC. St. P a u Ii jedoch ihre flankte d:eser blitzschnell zu- Mitte und v 

Kopf jr- ö s c h I s flog der in 
große Stärke. Der, Ball 'wurce meisterhft 4:1 für den Club in dIe Netze. zwei MtflUU 
bchèrrcht, im ständigen Wechsel abgespielt später stellte Gehring, der sich vielver-

und es kam dadutch vor dem Clubtor wie-
derholt zu dramatischen Momenten. Aber 
der Vollstrecker fehlte, denn weder Macha-
te -noch Zimmermann, Lehmann oder Mi-
chad vermochten einige klare Chancen aus-
zunützen. - 

Unter der ausgezeichneten Leitung des -Nflrn-. 
berers SchIedr!chters Winkler ging de Club 
nach einer vorbldllchen ' Kornbn-ition Reißer-
Pöschl-Morlock durch Morlock schon in der 5-
Mnute mit 1:0 in FOh-ung. Ein von Schober 
verschuldeter Strafstoß führte 5 Minuten später 
zum Ausgleich. indem Z i in in e r in a n n d«n 
Bell vor dem Clubverte!digc tTheleln I unhalt-
bar für Niemann einköpfte. In d-'r 16. M'nute 
war wiederum M o r 1 0 C k der vieltausendfach 
umiubelte Torschütze. EInn von hntn kom-
menden Ball nahm der Cub-Halbrcchte auf, 
lief noch einige Meter Thnci beförderte ihn 
mit machtvollem Schuß zum 2:1 für den (Thb 
in die Maschen. .Vorübergehend ließ die Club-

n:1 ' Appel kapItulieren. aflein die Gäste-Elf ließ Zunächst spielte Farnu1a für Dzur MitteHäUer 

ber, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, Pöschl, 
Gehring, Hagen. 

St. Fault: Aim; Miller, Hempel; Börner, Dzur, 
Appel; Zimmermann, Machate, Lehmann, Woiters, 
Michael. 

Das 7:1 des „Clubs" gegen die Elf vom Ham-
burger Millerntor ist ein Schlager für ganz 
Fußball-Deutschland. Die Mannschaft, die viel-
fach schon als „erledigt" und „ausgeschaltet" 
galt und in den Punktespielen der Süd-Oberliga 
an elfter Stelle liegt, erfocht im Freundschafts-
spiel gegen den norddeutschen Tabellenzweiten, 
den FC St. Paull, einen wahrhaft sensationellen 
Sieg. 40 000 Menschen jubelten im Nürnberger 
Stadion der Meisterelf, die sie nac-h diesem groß-
artigen Spiel immer noch und wieder ist, begei-
stert zu. Nach einem knappen 2:1 für den 
Club bei Halbzeit zauberte die Meisterelf in den 
zweiten 45 Minuten ein Spiel auf den Rasen, das 
alle Erwartungen übertraf, die starke St.-Pauli-
Abwehr zur bedingungslosen Kapitulation zwang 
und an die allerbesten Clubzeiten erinnerte. Der 
FC St. Pauli mußte wohl ohne Schaffer und 
Stender antreten und in der zweiten Halbzeit 
Dzur gegen Famula auswechseln, allein gegen 
einen ‚.Club" in dieser Form wäre auch eine 
komplette Gästeelf machtlos gewesen. 
Glänzend unterstützt durch Robert Gebhardt 

und den jungen Läufer Schober wirbelte der 
Clubsturm die St.-Pauli-Abwehr in der zweiten 
Halbzeit so durcheinander, daß innerhalb von 
zwanzig Minuten fünf Tore für den Club durch 
Morlock, Pöschel (2), Gehring und Reiser fielen, 

'erwartugfrohen Menschen, glich, am .letz-
ten Novembersonntag inern Hexértkessel. 
Immer und iü'mer wie- ; 1 

der jubclten-' die Mas-- G O 
D -

Zunächstsen 'der Club-Elf zu 

 hatte es Anlchtden Anschein, als 
würde. der C 1 u b das Spiel in dieser Höhe 
gewinnen. Kennemann hatte nicht seinen 
-besten- Tg und auch sonst taten sich in 

I der Club-Hintermannschaft verschiedentlich 
die denFC. St.Paül1 Schwächen auf, die sich leicht ‚zu Gegen-

der zweiten Halb treffern auswirken ‚konnen. Allein der An-
ineit im_''ahrste'i Sin- '... griff der Gäste war im Ausnützen der her-
‚ne des Wortes -' TorqelécTenhiten chwach, 
-Grund ' und- - Boden 
spielte und - für die - - - 

- -0:5-Niederlage inHam- -' - - 

burq eine ganzv011 
gelungene Revanche nahm. Was die Club-, 
• Elf in einem machtvollen Zwischenspurt in 
der zweiten Halbzeit aufzog, war Fußball in 
höchster Vollendung und erinnerte an die 
besten Tage des Meisters. Innerhalb von - 

wenigen Minuten fielen 4 Tore für den 1. 
FC. Nürnberg, und die großartige Gesamt-
leistung der Elf kann auch dadurch nicht 
geschtnälert werden, daß der FC. St. Pauli 
ohne Schaffer und Stendér antrat und in der 
2. Halbzeit Dzur durchFamula ersetzte. Mit 
einem Schlage hatte sich' die Clubelf wieder 
gefunden, 'und in wirbelnden „Kombinations* 
üc-en wurde die Snerkette der Gäste auf. 
uerisren, wobei 'sich' die Clubstürmer im 
Ausnützen der herausgearbeiteten Gl:gen-
Ie,!ten -nie meisterlicher 'zeigten als diesmal. 
Mit fast akrobatischer Skherheit beherrsch-

/ 

sprechend in die Mannschaft einführte, das' Er-
gebnis nach Zusammenspiel mit Reißer auf 5:1 
für den Meister und In der 65. Minute hieß es 
breits 6:1 für den Club, als wiederum P a s c h I 
einen unwderstehUchen Abschluß des Club-
sturmes erfolgre!ch krönte. Verständlich, daß 
alle Herzen der Club-Elf -'zuflogen und daß die 
40.000 Menschen ihre Elf unentwegt anfeuerten 
und ümjubeltcn. In dr 75. Minute entwschte 
Pöschl seinem Betreuer wieder einmal, gab den 
Ball zu R e I ß e r und dessen' Kopfstoß ergab 

- das 7:1 für ‚den Club. 

WenIge Minuten vor Schluß rettete der wieder 
glänzend abwehrende Niemann im Clubtor 
durch eine verwegene Parade ein sicheres zwei-
tes Tor für dIe Gäste, das jedoch nicht unver-
dient gewesen wäre. Nach langen Wochen der 
Unzufriedenheit - und Enttäuschung holte der 
Club zu einem Schlage aus, der in ganz Deutsch-
land Beachtung und Bewunderung hervorrufen 
wird und welcher der Elf des Meisters sicher-
lich auch für die kommend"-n Punktespiele aen 
nötigen . Auftrieb. geben. wird. .' G. R. 

Der „Club" schoß und spi&Je wie &nsl im Mai 
1. FC Nürnberg — FC St. Paull 7:1 

(Eigener DrahtberlCht) 
vondenen eines schöner -als das -andere war. 
Darunter war ein von Morlock verwandelter 
Foulelfmeter, der das' 3:1 bedeutete und die 
Wendung brachte. In'der ersten Halbzeit führte 
der Club durch Morlock nach fünf Minuten 1:0, 
Zimmermann glich in der 10. Minute aus, doch 
bachte wiederum Morlock den „Club" schließ-
lich in der 16. Minute mit 2:1. In Führung. Hans 
Appel war der beste Spieler der Gästeelf, die es 
im Feldspiel mit dem Club aufnahm, aber Im 
Sturm keinen Vollstrecker hatte. Dabei wäre ei 
nie leichter gewesen als diesmal, denn Kenne-
mann hatte nicht seinen besten Tag. 
SR Winkler (Nürnberg) leitete das spannende, 

stets faire Spiel absolut sicher. Die Revanche 
des „Club" ist gelungen; sie hat die Mannschaft 
mit einem Schlage wieder Ins Blickfeld der Öf-
fentlichkeit gerückt, — erfreulicherweise in gün-
stigem Sinne G.R. 

4 

1I4 - 



£bie dxci Totfeigut Offen eacIs vet Ceten einen Punkt 
1. FCN in Stuttgart geschlagen, Stuttgarter Kickrs in Offenbach I Vier Unentschieden in 
den weiteren Spielen 

Nm. Daß kaum ein Sonntag in der süddeutschen Oberliga ohne Ueberraschungen ver-
streicht, damit haben sich die ieidgewohnten Totofreunde bereits abgefunden. Aber diesmal 
kam es ein bißchen arg happig. Nicht, daß der 1. FCN (wenigstens wieder nach gutem Spiel) 
doch mit einer Schlappe aus Stuttgart zurückkommt, ist die Sensation, auch nicht der schein-
bar klare Sieg des Tabellenführers gegen die Kickers (siehe Bericht) Ist besonders bemer-
kenswert. Aber BCA schlägt Mühlburg, Schwaben die Schweinfurter zu Hause! Und Rödel-
heim nimmt 1860, FSV in München den Bayern, Schlußlicht Ulm gar dem Tabellenzweiten 
je einen Punkt ab . . . So bleibt zwischen dem Zweiten und dem Dreizehnten eine Differenz 
von nur fünf Punkten. Die Spannung für die kommenden Spiele erhöht sich damit, denn was 
sind fünf Punkte? Selbst Offenbach hat noch lange nicht die Herbstmeisterschaft. Nicht 
immer hilft das Glück 

Die Ergebnisse: Eintracht - Waldhof 1:0, VfB.. 1. FCN 3:2, Offenbach - Kickers 3:0, RCA - 
Mühlburg 1:0, Ulm - VfR 0:0, Rödelheim - 1860 1:1, Bayern - FSV 1:1, Schweinfurt - 
Schwaben 0:1. 

W.te inune: cLe. Jtwtnt verd deat Je 
Vf B Stuttgart - 1. FCN 3:2 

A STUTTGART (Eig. Tel.-Bericht). - Es ist 
immer das plte Lied: Die Gegner des Meisters 
wachsen in den Auswärtsspielen über sich hin-
aus und setzen sich ein, als ob es Endspiele 
wärep. Die neue Niederlage entbehrt aber für 
den 1. FCN nicht einer gewissen Tragik: der 
zweite Stuttgarter Treffer wurde aus Abseits-
stellung erzielt, Winterstein, Morlock und 
Pöschl vergaben einige „Hundertprozentige" - 

aber mehr als die Aufzählung von Entschuldi-
gungsgründen verdienen die Feststellungen Er-
wähnung, daß die Clubmannschaft zu langsam 
Ist und zu wenig Luft hat. Der Hauptfehler 
war die Aufstellung Knolls als linker Ver-
teidiger. Läpple konnte den lustlosen Knoll 
nach Belieben umspielén. Was der Club an Ball-
gefühl, technischer Perfektion und Spielaufbau 
vorführte, überzeugte die 25 000 Zuschauer rest-
los. Leider hielt das Brillantfeuerwerk nur eine 
Stunde an. Als es aufs Kämpfen ankam und 
aufs fl,,,.p4,1,,1f,,,.. ....A J:.. Schnelligke it - 

rnru die  c1iJriL1gKeJt aus-
schlaggebend war, waren die Stuttgarter die 
Besseren. Die zu offensiv spielenden Nürn-
berger Außenläufer drückten den Sturm zwar 
Immer wieder nach vorn, aber als die Stutt-
garter durch Steilpässe oder Alleingänge vor 
dem ausgezeichneten Niemann aufkreuzten, 
fehlten manchmal Gçbhardt und Uebelein I. 
Schon In der 7. Minute hieß es durch Barufka 

1:0 für VfB. Im Gegenzug landete Pöschis Schuß 
bei Better, der das Leder aus dem Tor köpfte. 
Zweimal stand dann Winterstein allein vor dem 
Tor, war aber zu langsam. In der 33. Minute schoß 
Morlock zum Ausgleichstreffer ein. Ein Latten-
schuß von Winterstein folgte. Nach-dem Wechsel 
kam der zweite Stuttgarter Treffer billig durch 
Läpple zustande. Eine schöne Kombination ergab 
das 3:1, das Morlock Im Gegenzug auf Vorlage von 
Uebelein II auf 3:2 verkürzte. In der 72. Minute 
hatten Morlock und Pöschl die klarsten Chancen 
des ganzen Spieles. Sie vergaben sie und so blieb 
es 3:2 für Stuttgart. Die besten Leute: Läpple, 
Niemann, Ledl, Kennemann. 

/ 

bach und Stuttgart auf dem Bieberer Berg. Die 
Stuttgarter hattep ihren Gegner •in spieltech-
nischer als auch kämpferischer Hinsicht über-
schätzt. Eine Stunde lang verschanzten sich die 
Conen-Mannen hinter einer durch nichts be-
gründeten Defensive. Ein Buhtz-Tor nach einer 
halben Stunde Spielzeit ergab wohl einen nicht 
zu unterschätzenden ersten Sieg für die Offen-
bather, konnte aber die mannschaftlichen 
Schwächen und die stolpernd und holprig lau-
fende KombinätionSmaSth!inerje nicht verbefgen. 
Eine rechtzeitige Mobilmachung des Stuttgarter 
Sturmes hätte hier in jedem Falle eine Ueber-
raschung zuwege bringen können. So traute '  

man auf der Gästeseite dem Frieden im Lager 
der Offenbacher nicht bis man nach 60 Minuten 
merkte, daß dort keineswegs eine Wunder-
mannschaft ihre Kreise zog. Es dauerte ‚bis zehn 
Min. vor SchLuß, bis Webers 40 m Fernanlauf und 
eine wohl überlegte Abgabe an Buhtz die Füh-
rung auf 2:0. ausbauten. 

Nach einem Foul an Soßna, das etwas über-
trieben von Pennig mit Platzverweis Embergers 
geahndet wurde, sammelten sich die Offenbacher 
zu ihrer berühmten Viertelstunde, und erzielten 
durch einen feinen Rückzieher Webers in den 
,vorletzten Minuten das dritte Tor. 

_ 1Si:& Jp'r - 
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IMM 
STOPPER-RIESE KENNEMANN stand wieder eisern. Hier 
kam er dem zu spät eingreifenden Willimowski zuvor. 

Bild. Glasse 

Freund und Feind liegen am Boden Foto: Gramn 

'Da kann Läpple in aller Ruhe den VfB gegen den Club 2:1 in Führung bringen. 

'Morlocic schießt das erste Nürnberger Tor. Ledi und Retter (rechts) hatten sich bei der Abwehr behindert 

- Foto: Gewalt 



bogt i. ech. wi17 
NN Gegen VfB, den Gegner es Sonni 'gs, 

sollte es eigentlich reichen. Zumal des Meister 
voraussichtlich Knoll wieder zur Verfügung hat, 
VfB anderseits weit schwächer als im Vorjahr 
zu sein scheint. Aber wir haben uns abgewöhnt, 
auf den Club sicher zu tippen, würden also auch 
über einen weiteren Punktverlust nicht über-
rascht sein. Auf den Tabellenstand des Clubs 
Würde sich eine neue Schlappe allerdings kata-
strophal auswirken. Ferner spielen: Eintracht 
gegen Waldhof, Offenbach - Kickers, tJ1m ge-
gen VfR, Bayern - FSV, BCA - Mühlburg, 
Rödelheim - 1860, Schweinfurt - Schwaben. 

S3r1ta,ieL. 2l.I1.4c 

Vr"± buiaxt - LI! C i 

iiaann 
Ub1ßin I Knoll 

Dcnotir ß,enniarm ‚iebhardb 

Udbelein 11 iilorlock ±CL1 n'1LirIier ‚interstein 

Auch I — •er Vf13  stopI dei club 
Vili;•. , I " chhig den Club h dr a"As 

, Barufka B lessinz. 

I.  F C 'Nürnb erg: Niemann; Schober, Knoll; 

Uebelejn I, Kennémarn'i, Gebhardt; Uebelejn II, M or-

lock, Pösehl, Herboldsheimer, Winterstein. - 

Vf B Stuttga'rt - 1. FO Nürnberg 3:2 (1:1) / Läpples und Barufkas Glanzleistungen 
(Eigener Bericht) 

3:1. Der gewaltige Ansturm hatte Kraft und Nerven Der Tr 
V LB S t u t t g a r t: Schmid; Retter, Steimle; I gekostet, und während der VfB auf eine Atempause Läpple, d' 

Dr. Kraft, Leg Langjahr; Läpple, Otterbach Klein und taktische Sithernnø' durch seir , , 

Schiedsrichter: Siebert (Kassel). Zuschauer 25 000. 
Torschützen: 7. Minute Barufka 1:0, 33. Minute Mor-

iock 1:1, 50. M inute Läpple 2:1, 58. Minute Klein 3:1v 
62.'Minute hor1ock 3:2. " - 

„Es' Wächst der Mensch -mit seinen grißeren 
Zwecken." Wir dürfen wohl dieses Schillerwort zitie-
ren, denn: dem VfB stand in dieser Saison noch kein 

größerer Gegner gegenüber als der 1. FC Nürnberg, 
der deutsche Fußballmeister. Die Cannstatter Wuchsen 
an der Größe ihrer Aufgabe, übertrafen sich selbst 
und lieferten ihr bisher bestes Spiel. Mehr als 25 000 
sahen einen Kampf zweier G iganten, ein Ringen auf 
Biegen und Brechen, ein Spiel voll innerer Spannung 
und dramatischer W ucht. 

Fast scheute sich der Chronist, die Ereignisse auf 
dem Notizblock festzuhalten, aus Furcht, etwas von 
der spannungsvo11e immer wechselnden Szenerie zu 
verlieren. Technisches Können 'gepaart mit uner-
hörtem Kampfgejs auf beiden Seiten zauberte den" 
begeiste mitgehende Zuschauern einen Spielfilm 
vor . Augen, in dem sich die - packenden, nerven-

spannenden Szenen geradezu 'drängten und jagten. 
Jubel und Hochstimmung 'herrschte in dem weiten 
Rund des' Neckarstadions, als der VfB schon in den 
Anfangsminu mit einem 'herrlichen Tor von Ba-
rufka die Führung an sich riß und den Deutschen 
Meister in herrlichem Feldspiel als vollkommen 
ebenbürtigen Gegner forderte. 

Dann Spielten die Nürnberger auf, ogen alle Re-
gister Ihrer Kunst und erzwangen durch Morlock 

den Gleichstancj. Mit 1:1 standen für die zweite 
Hälfte noch alle Möglithkje offen. Die Leute aus 
der Noris Waren bis zum Pausenpfiff zu wahrhaft 
meisterlicher Form aufgelaufen. 

Wird der VfB im Fortgang de Kampfes diesem 
bestechenden Paßspiel widerstehen können? 

Da kam die große, die überraschende und ent-
scheidende Wendung; Eine Viertelstunde lang spielten 
die Cannstatter den Meister glaVt,a 'die Wand. Unter 
der Wucht der Stuttgarter Angriffe kam - die Nürn-
berger Abwehr ins Wanken. 

Kennemanns lange Beine konnte die schnellen, steil 
durchbrechenden Angreifer nicht mehr halten die 
tollkühnen Paraden des Nürnberger. Torhüter Nie-
mann peitschten den Angriffsschng der' VfB-
Stürmer zu unerhörter W ucht und Schnelligkeit auf. 
In, dieser großen Viertelstunde des VfB wurde der 
Club geschlagen. Dreizehn Minuten der zweiten Hälfte, 
dreizehn Minuten Generaloffensive 'des VfB - die I 
Stuttgarter führten durch Tore von Läpple und Klein  



Club sàheilerl auch am Vf B. 

h 4I 

Läpple-Barufka spielten dem Meister auf 
VfB ließ Herberger pausieren - Standard-paar Langjahr .-  Dr. 

.Angriffsspiel 

WB Stuttgart - 1. FC Nürnberg 3:2 (1:1) 

S t U  t g a r t (Eigener Telefonbericht) - Den 
Begegnungen VfB-1. FCN. wohnt bei der be-
kannten Rivalität belder Klubs immer eine be-
sondere Spannung Inne. Trotzdem beide Spiel-
partner nur in der Mitte der Tabelle zu fin-
'den sind, hatten sich 25000 Zuschauer einge-
funden, die ein Spiel zu sehen bekamen, wel-
ches als das (für Stuttgart) beste und span-
nendste der Jetzigen Saison bezeichnet werden 
darf. Die VfB-Ve reirlsführung hatte Herberger 
pausieren lassen und gab den in vielen Spie-
len erprobten Dr. Kraft wieder eine Chance. 
Der „Club" erschien mit einer gegenüber den 
letzten Spielen verstärkten flannschaft. Er 
hatte in der Verteidigung Kn011 und im An-
griff wieder Herbolsliejer eingesetzt. Die 
tdelstereif Ist von ihrer Bestform noch um 
Einiges entfernt. 

In mitreißender Spiellaune: Läpple-Baruflra 

Die Stuttgarter waren nach langer Zeit wie-
der einmal In Spiellaune. Von den Außenläu-

Kraft beflügelte 

fern Langjahr und Kraft mit guten Vorlagen 
bedient, drang der Angriff immer wieder in 
den Nürnberger Strafraum vor. Läpple auf dem 
rechten Flügel war kaum zu halten. Ihm wur-
de von Knoll ziemlich viel Bewegungsfreiheit 
gelassen. Barufka auf dem linken Verbinder-
Posten lieferte ebenfalls eine Glanzpartie. Auch -

Blessing flat sich als Linksaußen stark verbes-
sert. Weniger zum Zug kamen 'die langsam 
wirkenden, Otterbach und Klein. Letzterer 
hatte in Kennemanu einen Bewacher, an dem 
schon viele Stürmer gescheitert sind und der 
auch diesmal der' Turm in den hinteren Rei-
hen der Nürnberger war. Nürnbergs Stopper 
begnügte sich aber keineswegs allein-mit der 
Rolle eines Abwehrspielers, Sondern tat auch 
viel für den Aufbau. Vorne im Angriff be-
deuteten besonders Piisthl und Winterstejn eine.' 
dauernde Gefahr. 

Barufkas Direktschuß 

Ueberraschend erzielte der VIE die Führung. 
Retter hatte sich duthgespieit, sein satter 
Schuß prallte an Kennemanu ab. Barufka 
nahm das Leder aus vollem Lauf auf und Setz-
te es unhaltbar für den famosen Niemann Un-
ter die Latte. Der Ausgleich von Morlojlc war 
die Folge einer schlechten Abwehr. Die Nürn-
berger sind Un Ausnützen derartiger Chancen 
Meister. Auch ihr zweiter Gegentreffer kam 
auf ähnliche Art zustande. Unter Einsatz aller 
Kraftreserven suchten die Stuttgarter mit Be-
ginn des zweiten Spielabschnitts die Entschei-
dung. Der „Club«' wurde eine Viertelstunde 
lang eingeschnürt, die Ausbeute waren zunächst 
nur Eckbälle. 'Läpple 'holte auf Vorlag'e von 
Blessing für Stuttgart -erneut die Führung her-
aus und als Klein ein drittes Tor erzielte, 
schien der Sieg gesichert. - Wenig später jedoch 
kam Uebelein II auf dem rechten Flügel an 
Steimle vorbei, flankte zur Mitte, wo Herbols-
heimer 'keine Mühe hatte, das Leder ans we-
nigen Metern Entfernung Ins Netz zu befür-
dem. 

Schiedsrichter Siebert, (Kassel) bot eine aus-
gezeichnete Leistung. ' - ' ' K. Traub 
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9. '1. 1.FCNurnberg - 

1:2 
3:2 2:2 

2:3 
0:1 2:1 

3:3 1:4 
5.12. 16.1. 12.12. 

1:1 19.12. 2:0 

TSV München 1860 2:1 
- 

2.1. 
0:2 4:1 19.12. 

2:0 0:1 1:2 12.12. 

28.10. 

1:0 5.12. 

4:4 2:1 
1:1 

Stuttgarter Kickers 2:3 2 1 
- 2:4 

2:1 28. 11. 

2:2 '1:1 0:3 16.1. 5.12. 
6:1 12. 12. 4:0 0:0 19.12. 

FC,,Bayern München 
2:2 2:0 

4:2 
- 

5.12. 1:3 
1:1 p.1. 

- 

12.12. 3:0 
1:4 

16.1. 1:1 
3:3 10.12. 

5:3 

VfB,Stuttgart 1893 3:2 
1:4 1:2 

5.12. 9.1. 
3:2 

3:1 
' 19.12. 

1:1 1:1 
28.11. 2:3 

1:0 16.1. 
12.12 

SV Waldhof 07 
1:0 19. 12. 28.11. 

3:1 2.3 
- 2:4 

1:2 
j 

2:2 9.1. 

0:1 
3:1. 16.1. 

1:1 2:1 
5.12. 

FSV Frankfurt 1:2 0:2 2:2 
1:1 9.1. 

4:2 
- 9.12. 0:1 

0:3 

2:3 
2.1. 

4:2 
16.1. 28. 11. 1:0 

VfR Mannheim 3:3 1:0 1:1 
91 1:3 2:1 

19.12. 

- 

22.11. 

3:0 
1:0 

0:0 0:3 5.12. 
12.12. 

2:1 
Offenbacher Kickers 1901 4:1 2:1 3:0 

12.12. 
19.12. 

2:2 
1:0 

22. 11 
- 3:0 3:1 3:1 

31 9. 1. 
5.12. 

5:0 

Schwaben Augsburg 5.12. 12 12. 16.1. ' 

0:3 1:1 9.1. 
3:0'0:3 0:3 

- 19.12. 
3:0 

1:0 2.1. 1 4:0 
28.10. 

- 

SO Eintracht Frankfurt 16.1. 28.10. 5.12. 4:1 
1:1 

1:0 3:2 
0:1 

1:3 19.12. 

- 0:1 9.1. 1:1 0:2 2:0 

Ulmer TSG 1846 12.12. 0:1 1:6 16.1. 
28.11. 

1:3 2.1. 
0:0 1:3 

0:3 
1:0 

- 1:2 0:3 
9.1. 1:2 

I. FC 1905 Schweinfurt 1:1 5.12. 
12.12. 1:1 

3:2 
16.1. 

2:4 3:0 
1:3 

0:1 o.i. 2:1 
2&11. 1:2 2:0 

VfBMuhlburg 19.12. 

4:4 0:4 
3:3 

0:1 
1:1 

16.1. 
5.12. 

9.1. 
2.1. 1:1 3:0 28. 11. - 

0:1 5:1 
Ballspiel-Club Augsburg 0:2 

1:2 0:0 
19.12. 

16.1. 
1:2 

28.11. 12.12. 
5.12. 04 

2:0 9.1. 
2:1 1:0 - 

3:4 
1. Röde1hemer FC 02 9.1. 1:1 

12. 12. 3:5 
12.12. 

5.12. 0:1 
1:2 

0:5 28. 10. 
0:2 

2:1 
0:2 1:5 4:3 



Der Club bei 1860 'a/''" 
4&441V1 

München kommt am Sonntag erneut In den 
Genuß eines Oberligatreffens, das geeignet ist, 
die bayerische Metropole in Großkampfstim-
mung zu versetzen. Kein Geringerer als der 
deutsche Meister selbst Ist bei den 
Münchener „L ö w e-n" zu Gast. die sich für. 
diese Begegnung sicher viel vorgenommen ha-
ben und mit ihrer bewährten Elf zweifellos 
mit guten Aussichten antreten. Der Club-
dagegen  hat durch seine mehrfachen Spieler-
ausfälle immer noch große Aufstellungsschwie-
rigkeiten und für den Kampf gegen seinen Ta-
bellen-Nachbarn dadurch verschiedene Beden-
ken, zumal München für ihn schon Immer ein 
heißes Pflaster war. Besonders schmerzlich 
wiegt für die Nürnberger das Fehlen Bergners 
und auch Knolls, dessen Verletzung Ihm bei 
seinen ersten Trainingsversuchen wieder sehr 
zu schaffen machte. Auch Schaffer trainiert 
wieder, war aber nach dem Training „fertig", 
so claß er noch einige Wochen abwarten muß. 
Billmann leidet stark unter seinem Kiefer-
bruch und kann vorläufig nur ganz vorsichtig 
• Suppe und Brei zu sich nehmen. Somit treten 
die Nürnberger in München voraussichtlich mit 
derselben Mannschaft an, mit der sie am ver-
gangenen Sonntag gegen Waldhof den Kürze-
ren gezogen haben. Lediglich Reiser. der, eine 
kleine Knöchelverletzung hat, wird möglicher-
weise durch Uebelein II ersetzt. Dem Jungen 
Miersberger will man anscheinend noch eine 
Chance gçben und es Ist anzunehmen, daß er 
flach melrLacher Verwendung auch .‚einschla-

I 

‚I 

Jpo,fram tiiv/q ‚i'.,i'i, 
1860 München - 1. FC Nürnbe'g 2:1 

bo iVU11CiJ 

i 1•1a t 14.114  
2:1 

id mann 
iiIir...berer UbLin I 

cbr inneLaain .lobliarcit 
Raiser MorLck 1-öscnl Ueoulein .[I V/iriorstetn 

I, 

Den Münchener „Löwen" gelang Cs vor 30 000 
Zuschauern, den letzten 2:1-Sie ,g  über die Elf 
des Deutschen Meisters vorn März dieses Jahres 
zu wiederholen. Es erwies sich erneut, daß der 
Klub sich dem Spielsystem der „Löwen" nicht 
anpassen kann. Dem Spielverlauf nach hätte die 
Platzelf einen zahlenmäßig höheren Erfolg 'er-
dient gehabt. Die Nürnberger erschienen ohne 
Schaffer, Herboisheirner, BilIrnann, Knoll und 
Hagen. Neben I'öschl waren Obelein II und 
Reißer im Sturm und Gebhardt in der Abwehr 
die besten Spieler. Beim Sieger gefielen neben 
der Läuferreihe der neue Außenstürmer War-
zecher. Obwohl München von Beginn an das 
Spielgeschehen beherrschte, gelang Pöschl in der 
vierten Minute mit Kopfball die 1:0-Führung. 
Erst nach dem Wechsel fiel durch Janda der 
Ausgleich, und sechs Minuten später durch 
Thanner die Entscheidung. Schiedsrichter Ebene-
Stuttgart hatte des Spiel jederzeit in der hand. 
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1860 München - 1. FCN. 2:1 (0:1)  
N MÜNCHEN. "Eig. Tel.-Bericht.) Der Club 

In München! Immer wieder zieht diese Parole 
Rekordmengen Ins Stadion an der Grünwalder 
Straße. Auch heute erwies sich die Nürnberger 
Mannschaft als Magnet. Aber polizeiliche Vor-
schriften schränkten diesmal ein..Es fanden da-
her nur etwa -42 000 Begeisterte Platz. 

München liegt dem Club nicht. Sämtliche 
Spiele der Nachkriegszeit haben das bewies i., 

Nicht einmal in dieser Periode gelang es dem 
Club, seine Fußballkunst überzeugend tinter 
Beweis zu stellen. Wie war es nun diesmal? 
Um es vorwegzunehmen: -Der Club enttäuschte 
wieder. Die Mannschaft führte nur in einzel-
nen, leider allzu seltenen und kurzen"Phasen 
Meisterklasse vor. Im Ganzen gesehen aber 
war 1860 eindeutig verdienter Sieger.. Selbst 
zahlenmäßig Ist das Ergebnis für den 1. FCN. 
schmeichelhaft, denn hätte etwa in der ersten 
Hälfte Hornauer etwas mehr Entschlossenheit 
gezeigt, wäre vor allem Niemann nicht im 
Nürnberger Tor'gestanden, es, wären weit mehr 
Münchner Treffer gebucht worden. Es soll nicht 
verkannt werden,, daß auch die Clubstürmer 
Chancen ausließen, daß Morlock zuviel hinten 
operieren mußte (bedingt durch den Ausfall 
Mirsbergers, der vom Ausgleichstor ah nur 
noch als Statist mitwirkte). Die Erfolglosigkeit 
der Nürnberger Akteure wurde jedoch in erster 
Linie hervorgerufen durch die planmäßige 
Deckungsarbeit der Münchener Hintermann-
schaft, in der die Läuferreihe Hervorragendes 
sowohl In Zerstörung wie im Aufbau leiste'e. 
Pöschl kam gegen' Bayerer fast während des 
ganzen Spiels nicht zur Entfaltung, Winter-
stein und Uebelein II waren viel zu weich, um 
sich gegen den mitunter freilich recht sch'rf 
eingreifenden Pledl durchsetzen zu können und 
der sehr fleißige Reiser am rechten Flügel war 
zu sehr auf sich selbst gestellt. Schließlich 
machte dann noch der außerordentlich sichere 
Strauß im 60-er Tor manche Nürnberger Hoff-
flung zunichte. Die Hinterleute des Clubsturms 
hatten mit sich selbst und mit der schnellen 
60er Angriffsreihe vollauf zu tun. Immer wie-, 
der brandeten insbesondere von links die An-
griffe heran; Schober und Mirsberger wurde 

scharf zugesetzt. Kelinemann und Gebhardt sa-
hen sich durch Thanner und Janda erwartungs-
gemäß gut beschützt, wobei Gebhardt trotzdem 
noch oft Gelegenheit zum Aufbau und sogar 
wiederholt zu Torschüssen fand, während sich 
Kennemann bei aller spielerischen Größe doch 
einige gefährliche Schnitzer leistete. Uebelein I 
hatte in Warzecha, dem über Stuttgart-Rosen-
heim zugewanderten Berliner den schwächsten 
Flügel. Niemann aber: rettete den Club vor 
höherer Niederlage. - 

Recht lebhaft geht es los: Janda knallt auf Feh-
ler Mirsbergers daneben, Im Gegenzug kann der 
60er-Torwart nur schwach abwehren, Uebelein II 
köpft ein: In der 4. Minute 1:0. Gebhardt schafft 
kritische Situationen, Thanner kann sie nicht aus-
nützen. Die erste Viertelstunde klar für 1860 trotz 
der 1:0-Führung des Clubs, der sich erst jetzt etwas 
findet. Morlock versucht sich In erfolglosen Spurts. 
Duelle Pöschl—Bayerer gehen fast regelmäßig zu-
gunsten des Müncheners aus. Das Spiel ist ver-
teilter. Die gefährlicheren Momente aber ergeben 
sich in der Nürnberger Hälfte, wo Niemann immer 
wieder Im Brennounkt steht. Er fängt sicher einen 
Janda-Strafstoß, angelt sich dann einen Fernschuß, 
Fottners. Ein Kennemannfehler scheint verhäng-
nisvoll: wieder holt sich Niemann den Winkelschuß 
Hornauers. Dann ein völlig unberechtigtes Pfeif-
konzert für Kennemann, de'r schuldlos In eine Ka-
rambolage gerät. Bis Halbzeit wechselvolles Spiel; 
Versuche Reiser-Uebelein und Gebhardt-Morlock, 
eine Verbesserung zu erzielen, scheitern. Zwischen-
durch schnappt sich Niemann immer wieder gut 
gemeinte Schüsse. Auf der anderen Seite knallt 
Gebhardt einen Strafstoß über das Tor. Morlock 
setzt einen Fernschuß und köpft eine Ecke daneben. 

Nach der Pause: Wieder zehn Minuten klar für 
1860. In der 12. Minute wird Nürnbergs Torwart 
zum ersten Mal durch Janda geschlagen. 1860 spielt 
nun auf. In der 18. Minute drückt Thanner zum 
vielumjubelten Führungstreffer ein. Am Münche-
ner Tor schießt Winterstein zu schwach, Gebhardt 
einen Strafstoß an die, „Mauer", dann landet ein 
Schuß Morlccks (der überall Ist) neben dem Tor. 
Tm Clubstrafraum geht ein Janda-Strafstoß dar-
über. Fottner knallt Niemann in die Arme und 
noch ein letztes Mal holt sich der Clubtorwart 
einen Strafstoß Bayerers mit einem herrlichen 
Hechtsprung aus der obersten Ecke. Die letzten 
10 Miziuten sehen die Nürnberger wieder obenauf. 
Aber alle Versuche scheitern an der massierten 
60er-Abwehr, die nun taktisch auf Zeit spielt. 

Der deutsche Meister spielte 
doch 1860 drückte aufs Tempo und siegte, durch Tore von Janda und Thanner 

1860 München - 1. FC. Nürnberg 2:1 (0:1) 
1860 München* Strauß; Pledi, Müller; liammerl, 

Bayerer Sommer; Warzecha, Janda, Thanner, 
Fottner, Hornauer. 

1. FC. Nürnberg: Niemann; Miersberger, übe-
lein I; Schober, Kennemann, Gebhardt; Reiser, 
Morlock, Pöschl, Winterstein. Ubelein II. 
Schiedsrichter: Eberle, Stuttgart. 
Zuschauer. 40 000. 
Tore: 4. Minute Ubelein II 0:1, 56. Minute 

4anda 1:1, 64. MintC Thanner 2:1. 
br 1,jünchefl, 14. November 1948. 

Wenn, auch die Leistungen des 1. FC. Nürnberg 
stark nachgelassen haben, so zieht er bei seinen 
Gastspielen doch immer wieder die Massen an. 
Da die Begegnung 1860 - Club Münchens Sai-
sonschlager ist, war es selbstverständlich, daß 
auch diesmal sichere Kurseinuahmefl verzeich-
net wurden. Wie schon in der vergangenen Sai-
son, so verließen ,  die „Löwen" wiederum als 
verdiente Sieger. den Platz. Vor allen Dingen 
hatten die Weißblauen ein kiaces Plus in der 
Läuferreihe, obwohl sich Bayerer und Sommer 
In der ersten Halbzeit weniger um den Aufbau, 
dafür aber um 'äo mehr um die Zerstörung der 
wenigen Nürnberger Vorstöße bemühten. Aller-
dings machten ihnen die Clubspieler dabei 
nicht viel Mühe, denn von dem gepflegten Korn-
binatiOnsSPiel aus alten Tagen war nur noch 
weng zu entdecken. 
Vom Anstoß weg übernahmen die Weiß-

Blauen die Initiative, überraschend jedoch kam 
Löwen mit Berechtigung angezweifelt wurde, 
denn Strauß wurde, als er einen Weltschuß 
springend halten wollte, regelwidrig angegan-
gen, wobei ihm das Leder nochmals aus den 
Händen glitt und ttbelein II nur noch einzu-
schießen brauchte. Die Löwen drückten nun 
heftig auf das Tempo, doch Niemann konnte 
im Verein mit seinen Vordermännern, wobei 
sich besonders tlbelein I und Gebhardt hervor-
taten, sein Gehäuse rein halten. 
Nach Wiederbeginn ändert sich zunächst nichts 

am Spielgeschehen. Die Löwen drängen weiter, 
während der Club vielbeinig verteidigte. Doch 
10 Minuten nach dem Wechsel entsprang aus 
einer wunderbaren Kombination, die bei Ham-
merl in der eigenen Hälfte begann und ohne daß 
der GegnerS an den Ball kam, von Janda aus 
kurzer Distanz vollendet wurde, der Ausgleich. 
Miersberger schied anschließend vorübergehend 
wegen Verletzung 505 und wirkte dann als Sta-
tist am rechten Flügel während Morlock in die 

Verteidigung beordert wurde. Auch der zweite 
Löwentreffer entsprang-einem Nahschuß. Dies-
mal war Thanner nach einer Flanke uon Fott-
ner der Vollstrecker. 
Wer nun geglaubt hatte, der Club würde zum 

Generalangriff ansetzen, sah sich bald eines 
Besseren belehrt. An der ausgezeichneten Mün-
chener Deckungsreihe blieben sämtliche Vor-
stöße der Nürnberger hängen, und Janda, wie-
der -mit sicherem Gefühl und in einer be-

Offenbach „gerbt" alles--und zieht kräfI omLeder., 
.‚_*__'_•_,?, .;'l v " 

stechenden Form als Dirigent und Spielmacher 
sorgte im Verein mit seinen Nebenleuten für 
den nötigen Druck auf des Gegners Gehäuse. 
Erst die letzten 10 Minuten, als die Weiß-Blauen 
auf Nummer sicher gingen und Janda noch zu-
rückzogen, kamen auch die Gäste auf, ohne 
aber dabei eine wesentliche Überlegenheit zu 
erreichen. 'Gebhardt versuchte zwar immer, 
einen Angriff nach vorne zu drücken, fand 
-aber wenig Verständnis bei den Kameraden. 

OFFNACH 
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Club auf eigenem Platz 
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SPORTBERICHT 
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Der Club verpasse Elimeter i*i 
1. FCNürnberg - SV Waldhof 0:1 (0:1) - Waldhof -Verteidigung 

(Eigener Bericht) 

1. F C N ü r a b e r g: Niemann; Miersberger, Uebe-
leiri I; Schober, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Mor-
lock, Pöschl, Winterstein, Hagen. 
W a 1 d h o f: Vetter; Rößling, Siegel; Krämer, Rend-

1er, Mayer; Herbold, Lipponer, Rohr, Rube, Siffling. 
Schiedsrichter: Karger, Wasserburg. Zuschauer: 

10 000. Tor: 14. Minute Rube. 
War es Unterschätzung des Gegners, Ueberschätzung 

des eigenen Könnens, oder kam dem deutschen Mei-
ster der schnelle Start der Mannheimer zu über-
raschend? Tatsache war, daß Waldhof schon nach 
fünf Minuten durch Lipponer hätte führen können, 
wenn dessen Schuß nicht knapp über die Latte ge-
fegt wäre. Auch weiterhin blieben the Gäste mit zügi-
gem, weitmaschigem, und vor allem schnellem Spiel 
tonangebend. Die Clubabwehr geriet In diesen ersten 
15 Minuten des Treffens verschiedentlich schwer in 
Nöte. Kennemann, Gebhardt und Niemann waren die 
einzigen ruhenden Pole bei dem laufend vorgetra-
genen, hauptsächlich von dein wendigen Lipponer 
eingeleiteten Angriff der Badenser. 
Fast zehn Minuten dauerte es, ehe Vetter im Wald-

hoftor zum erstenmal eingreifen mußte. Dann schoß 
Morlock eine feine Chance •daneben. Eben als die 
knapp 10 000 Zuschauer über die langsam erwachende 
Kampffreudigkeit des Meisters sich freuten, passierte 
das Malheur: 
Wieder einmal war Lipponer, den die Deckung 

zweifellos vernachlässigte, Gebhardt entwischt. Ehe 
der Ersatzverteidiger Miersberger Lipponer einholen 
konnte, kam die schußgereehte Flanke, die Rohr 
übersprang, Rube so die Einschußmöglichkejt über-
lassend. Der Halblinke nützte sie aus. 

Für den Club bedeutete der Treffer endlich Ver-
schärfung des Tempos. Jetzt klappte die Kombination 
besser, wenn sie auch noch immer zu sehr in die 
Breite ging. Aber vor dem reichlich unentschlossenen 
Quintett des Clubsturmes stand ein Siegel, der wieder 
Anschluß an seine frühere Form gefunden hat. Auch 
Rößling war schwer zu. überwinden. Dessen Kenntnis 
der Taktik von Winterstein und Hagen ließ diesen 
beiden keine Entwicklungsfähigkeit. Pöschl sah sich 
ebenfalls scharf markiert und Morlock allein konnte 
es nicht schaffen, zumal sein Nebenmann Reiser zu 
tun hatte, um an Siegel vorbeizukommen. So blieb 
zwar der Meister bis zum Pausenpfiff stärker als 
sein Gegner, holte zwar einige Chancen heraus, aber 
kein Tor. Selbst als Vetter einmal im Gewühl zu 
Boden mußte, und Gebhardt entschlossen aus zwanzig 
Meter Entfernung aufs Gehäuse knallte, blieb der 
Ausgleich versagt: Rendlers Kopf kam auf der Tor-
linie noch dazwischen. Vorher hätten sowohl Pöschl 
als auch Morlock es in der Hand gehabt, das 1:1 zu 
erreichen. 

Nach dem Wechsel gestalteten die Rotjacken das 
Geschehen immer stärker zu ihren Gunsten. Steileres 
Spiel kam nun in Fluß. Aber auch gegen diese Taktik 
wußten Siegel und seine Kameraden immer das Rich-
tige zu finden, so daß wohl weitere Ausgleichsmög-
lichkeiten entstanden, aber in letzter Sekunde immer 
wieder vereitelt werden konnten. Dazwischen zog 
Lipponer mit seinen Nebenleuten oft davon und ver-
schiedene Male mußten Kennemann und Genossen 
alles aufbieten, um eine Erhöhung des Resultats zu 
verhindern. 

Als Winterstein dann etwa Mitte der zweiten Halb-
zeit endlich einmal frei vor Vetter auftauchte, schien 
der Ausgleich gesichert. Aber der Teufelskerl mi 

NO &4 Vdu 44A4 . w" &0" - . 
Waidhof bezwang lustlose Meisterelf.-1:O - Pösehl. vergabt Elfmeter. 

N ürn b erg: Niemann; Mirsberger, tYbelein 
1; Schober, Kennemann Gebhardt; .Reiser, 
Moriock,.Pöschl, Winterstein, Hagen. 

W a I d h 0 f : Vetter; Röl3ling, Siegel; Krämer:, 
Rendier, Mayer; Herbold, Lipponer, Rohr, 
Rube. Siffling. ‚. 

Schiedsrichter: K a r g e r -Wasserburg. Z u - 
schauer: 10.000: 

Tore:  15. Minute Rohr. 

Die erste Heimniederlage des Clubs löste 
einen Entrüstungss'turrn der 10 000 Zu-
schauer aus. Mit. 
Recht.Abgesehen da-
von, daß sichdie Mei-
sterelf In schlechter 
Verfassung befand, 
ließen die Stürme' 
Torgelegenheiten 

aus; die mit Pech 
allein nicht meh' 
entschuldigt werden 
können. Es besagt. 
wohl alles, wenn 
man feststellt, »daß " 

der „alte" tlbelein der beste Spieler des 
Clubs war und daß Pöschl selbst die ein-
malige Chance eines Elfmeters nicht aus-
zunützen vermochte. Die W  1 d h o I - E I f 
überraschte von Haus aus mit einem 
schnellen, zielklaren uid technisch reifen 
Spiel. Es gab sofort vier Ecken für die 
Gäste und in der 15. Minute schließlich 
das einzige Toi des Tages Ossi 
Rohr, dci». ehie '-' .v oh Lipponer 
'schnell und uiTha1.tbar 1 ervndelte. Der 
‚ClubFturrn. :fiic1 indessen keinen . Zusam-

is ochl hatte 
'-rahenschwarzen Tag»"i.ind '-auch- MorIod 
:errtht nur vorübergeheiid sein alte 
:Leistungshühe. Zweimal freilich hatte der 
Klub auch Pech. Einmal,. als Röffling »einen 
Schuß von Reiser , aus drn leeren. Tor 
köpfte das zweite MaL als Rendler den 
von Gebhardt schärf getretenen Ball in 
der gleichen Weise wégbéförderte und da-
mit wiederum, ein sicheres TorS für den 
Club verhinderte.  

Mit Fortdauer» des. Spiels diktierte der 
Klub .d. Geschehen zwar Immer ein-
'drucksvoller allein es w'irden' auch in der 
zweiten Halbzeit die unmöglichsten Tor-
gelegenheiten vergeben. Als, die Meisterelf 
schließlich zu einem unwiderstehlichen' 
Endspüit ansetzte., und fat die. geèamte 
Waldhof -Elf .1n 'die. Deckung ±urü&beor-
»dert wurde, da war* die- Zeit :.bereits, zu 

weit vorgeschritten, als daß s 'hoch 
einer Wendungdes -Spiels -und zu einer 
Korrektur des Resultates gereicht hätte. 
In der 85. Minute kam es nach Hanjlsoiel 
von Siegel zu, dem bereits erwähnten Elf-
meter für den tClub,.. den Pöschl ah die 
Latte schoß. > Von Anfang. an hätte der 
Club mit der gleichen Leistung aufwarten 
müssen wie in den letzte'15 Minuten Die 
Waldhöf-Dedung vari der eneraloff!n-
sive des Clubs ‚durs .gewàpsen. RU-
ling,' * ling, Siigel und v allem' enriler ls 
Stopper und Bewacher yon Pöschl wuchsen 
-eitwetse über tch selbst hinaus und aUth 
Krämer zerstörte in fast unwiderstehli-
cher Art 't. ' r" 
Das Spiel zeichnete sich vor 'aliem durch eine 
vorbildlich faire Haltung der . beiden Mann-
schäften aus. Es gab eibe Rell-e spannender 
Momente . und technischer Glanzleistungen, an 
denen eor allem der rechte r Waldhof-Flügel 
mit Lipponer» und Herbold.: größten :Anteil 
hatte. Ossi Rohr zeichnete sich als geschickter 
Angriffslenker mehrmals aus. Die Mannschaft 
d2i Clubs verschenkt dieses Sie1 im wahr-
stèn Sinne des Wortes. Ste' iachte oft einen 
fast 1Ust1osen Eindruck"urid erst, als es .zu 
soät war, ielte die Mannschaft in gewohnter 
Weise, ohne 'ledoch, wie rhon erwähnt.' eine 
Reihe . einmaliger Torgelegenheiten verwerten 
zu kölmen: '. . 

Neber. uebelein 1. gebört. Gebhardt "zu . den 
béten 'pieler.n ds'. Metst»eis., Schidrithter 
K arg er Wasserbur'latte urèh das betont 
faire ‚Spiel der beiden.. Mannschaften 'keine. 
"tw'pre Aufcabe..,.. ‚ .,'-. . 



VMue We»aøü.s iHs 6ötuii 
Der Club verlor 0:1 gegen Waldhof 

Obwohl der Deutsche Meister eine halbe Mann-
schaft auf der Verletztenliste stehen hat, brachte 
er ge"en Waldhof noch immer eine so sthlagkr.iif_ 
tige ffif auf die Beine, daß kaum einer der knapp 
10000 Zuschauer an einem Sieg des 1. FCN zwei-
felte. Schon die ersten Miipiten des Treffens be-
lehrten die Besucher aber eine besseren. Waldhof 
begann so zügig, daß in den Abwehrreihen des 
Meisters vorübergehend Kurzschluß auf Kurz-
schluß entstand. Insbesondere der Halbrech te 
Lipponer gab seinen Deckungsleuten einige Riitsel 
auf, deren Lösung selbst den ausgekochten Geh-
hardt-Ueheleiii 1 nicht immer gelang. Unsere Uhr 
zeigte bereits die 10. Minute, ehe Vetter im Wald-
hoftor den ersten Ball zu halten bekommen hatte. 
Auf der Gegnseile waren inzwischen schon drei 
Eekbülle aufgelaufen, die sämtlich Niemann sauber 
abfing. Nur langsam fand sich der Club. Und 
eben, als immer häufiger die roten Stürmer vor 
Vetters Tor auftauchten und der Platzbesitzer 
deutlicher in Erscheinung trat, wir drüben wie-
der einmal der in der ersten Viertelstunde von 
Gebhardt oft sträflich leichtsinnig unge(leek ge-
bliebeire Lipponer durch und der Halblinke Bribe 
verpaßte die ihm gebotene Chance nicht. Das 0:1 
flößte dem Club offensichtlich starkes Unbehagen 
ein. Die Aktionen wurden konzentrierter, schnel-
ler und damit gefährlicher. Aber zunächst ver-
schossen die Tn'uenstürmer der Reihe nach blen-
dende Möglichkeiten, und als Vetter einmal ver-
geblich nach einem Gebhardtschufl flog, war ein 
Mannheimer Kopf zwischen Ball und Tornetz. 
Nach dem Wechsel ging der 1. FCN noch rner-

gischer daran, den Vorsprung aulzuholen. Jetzt 
erwies sich aber, daß die Waldhoral)wehr auszu— 

manövrieren stärkere Geschütze hätten aufgefah-
ren werden müssen, als sie diesmal dem Club mit 
seinen harmlos wirkenden Stürmern zur Ver-
fügung standen. Nur Morlock machte eine Aus-
nhme, aber selbst ihm unterliefen in zwei Fällen - 

Fehlschüsse, die man ungewohnt an ihm empfand. 
Vetter und Siegl taten ein übriges, die Clubvorder-
reihe nicht zum Ausgleich kommen zu lassen. 
Vorne bemühten sich auch die blauschwarzen Stür-
mer eifrig, den Erfolg zu üntermauern, aber an 
der jetzt sehr sicher gewordenen Clubdeckung 
kamen sie nur selten mehr vorbei. Am anderen 
Tor ging es dagegen, je mehr sich das Spiel dem 

f Ende näherte, immer bewegter zu. Da§ Eckball-
Verhältnis von 1:5 gegen den Club war bis Spiel-
ende auf 9:5 für den Meister gewachsen, aber mit 
Vereinten lräften gelang es Siegl und Kameraden 
immer wieder, irgendein Bein in die Schußlinie 
zu bringen. Es wäre dennoch vergebens gewesen, 
hätte sich nicht der Clubsturm in einer wirklich 
bejammernswerten Sciruflunsicherheit gefallen. 
Selbst einen Elfmeter, den der sonst ausgezeich-
nete Schiedsrichter Karger-Wasserburg wegen 
eines von uns nicht beobachteten Händespiels für 
den Club gab, knallte Pöschl 10 Minuten vor 
Schluß an die Latte. Es gab dabei vorher erregte 
Reklamationen einiger \Valdhofspieler, die einzi-
gen Störungen des von beiden Seiten fair und an-
ständig atusgetragenen Spieles. Nm. 

Aus der 

KLEINE ANZEIGEN.-

Immer mit Humor! 

Kennst du keine Punkte 
schinden, 

Siehst du Sympathien 
schwinden 

Zeig dem Gegner schon aus 
Rache 

Kennemanns eiskalte Lache I 

Nur noch kurze Zeit zu be-
ziehen beim LFG Nürnberg. 

Brauchen Sie Punkte° Be-
eilen Sie sich I Nur noch kurze 
Zeit zu den alten Preisen zu 
haben bei Ulm46undRodelheIm. 

Tore kommen seItn vor, 
Hast du Gummi-Schmid Im 

/ Tor. 
Zu bestellen beim 

Vf B Stuttgart. 

Der „Club" hat uns geschfieben.. 
und stellt von anderer Seite verbreitete 

Der 1. FC. Nürnberg (gez. Hans Hof-
mann, 1. Vorsitzender) schreibt uns unter 
dem 7. November: 
„In einer Reihe von Sport- und Tageszei-
tungen wird die Nachricht verbreitet, daß 
der Club seine Zustimmung zum V e r t r a g s.. 
spielerstatut nur deshalb verzögerte, 
weil die Spieler infolge Herabsetzung ihrer 
hohen Amateurspesen in niedere Vertragsge-' 
hälter s t r e i k t e n. In weiterer Folge die-
ses Streiks wäre bereits bei irgendeinem 
Spiel, der Omnibus für elf Ersatzspieler be-
reitgestanden. 
An dieser märchenhaften Geschichte stimmt 
nur eines: Der Club hat nicht als erster, son-
dern als 1 e t z t e r Ligaverein unterzeich-
net und zwar aus steuerlichen Erwägungen. 
Parallel zu dieser Erfindung läuft die Nach-
richt, daß der Club dem Herausgeber des 
„Sportmagazin" Pressekarten v er - 
weigert  habe. Es ist unerfindlich, weshalb 

Nachrichten richtig 

0 

Herrn Dr. Becker seitens des Clubs für Ver. 
lag und Redaktion Pressekarten zu verwei-
gern gewesen wären, Im Gegenteil, der Stab 
des „Sport-Magazin" war mit Pressekarten 
(7 Stück) reichlich ausgestattet. Niemand vom 
Club hat bislang etwas dahinter gefunden, 
wenn ein Pressevertreter auch seine Frau 
auf den Presseplätzen dabei hatte. Es ge-
hört aber 'zur Ordnung, daß die Herren der 
Presse ihre Karten vorzeigen, und das ist in 
dem besagten Fall leider nicht geschehen. 
Angeblich sind die Karten zu Verlust gera-
ten. Die Identität des Einlaßbegehrenden 
konnte von dem Platzkassierer und anderen 
Kontrollorganen nicht festgestellt werden, zu-
mal sich das Auftreten des Herrn von jenem 
des uns als sehr liebenswürdig bekannten Dr. 
Becker allzusehr unterschied, und damit 
passierte das Malheur. Wie würde der alte 
Walther B en s e m a n n gesagt haben Tant 
de bruit pour une omelette!" 



Rückhill vom Ämt1eurgehu1f - nur noch Vertragsspieler 
Dieser Oberliga-Beschluß Iöstede Krise des 1. FC Nürnberg aus 

(ISK-Interview mit 
Die Wogen rund um die Nürnberger Profi-

Tagung haben sich geglättet, der Vater des Ver-
tragsspielers Curt Müller-Stuttgart, Vorsitzen. 
der des Profiausschusses, wirkt wieder in seiner 
schwäbischen Heimat und konnte beim Würt-
tembergischen Fußballverbandstag auch die 
Landesliga von der Wirksamkeit vertragsspiele-
rischen Fußballs bestens überzeugen. Interessant 
waren seine Ausführungen, die er als Erinnerun-
gen an Nürnberg zum besten gab. 

/Es gibt keinen Streik der „Ersten" 
des Club. 

Viel wurde über die Krise des deutschen Fuß-
ballmeisters, 1. FC Nürnberg, geschrieben. Aber 
keiner kam wohl auf den wirklichen Grund: 
Nach den Beschlüssen der Süd-Oberliga war 
auch die Vereinsleitung des 1. FC Nürnberg ge-
zwungen, vom Amateur-Hochverdienst auf die 
Vertragsspielerbasis herunterzugehen und das 
war der einzige Grund, warum die „Spieler-
schwierigkeiten" kaum ein Ende nehmen woll-
ten. Stand es doch einmal so um den Club, daß 
die Vereinsführung im Omnibus schon eine 
„zweite Mannschaft" zu einem Süd-Oberliga-
spiel bereitstehen hatte (in einer fremden Stadt), 
um sie einzusetzen, wenn die „Ersten" etwa ihre 
Streikandrohungen wahrgemacht hätten. Nun 
ist also das Rätsel um Formrückgang und aller 
Wahrscheinlichkeit nach um den deutschen Fuß-
ball gelöst. 

Curt Müller-Stuttgart) ‚9.,/ 
eben Dinge auf der Welt, die man nicht öndern 
kann, also wird man auch in Deutschland den 
Vertragsspieler allerorten einführen, um den 
Vorsprung der Südoberliga aufholen zu wollen. 
Gerade in Nürnberg legten West und Nord Be-
kenntnisse und Generalbeichten ab, wie es dort 
aussieht. Ueberschreitung des „Amateur-Stand-
punktes" bis in die B-Klassen herunter s'iren 
gang und gäbe, selbst Verbands- und Vereins-
vorsitzende bekannten dies freimüti'. "n -` 
man sich in ganz Deutschland aus Gefih1sduselel 
nicht der Einführung des Vertragssp'&e-s ''r-
schließen. Wo ist der Schaden größer? Man 
müßte Realpolitiker sein. 

vA/ q- 4s— 

Jai&kg, (itt Jtadfoft 
- NN Die Terminliste der süddeutschen Ober-
liga führt am Sonntag (14.30) Waldhof Mann-
heim als Gast Ins Nürnberger Stadion. Die Ba-
denser, nach den bisherigen Ergebnissen noch 
nicht wieder in der Stärke des Vorjahres, er-
scheinen aber vor allem mit einem starken 
Sturm 

Die Clubabwehr , in der Miersberger den verletz-
ten Knoll, Schober Bergney ersetzt, wird also 
auf der Hut sein müssen lvtorlock versieht wie-
der seinen angestammten Posten, da diesmal 
Uebelejn I für die Verteidigung zur Verfügung 
steht. Ferner spielen: Bayern - Kiekers, VfB - 
Mühlburg, Rödelhejm  - Schweinfurt, Ulm - 

Offenbach, FSV - 1860, VIR - Eintracht. 

Sonnta,den 7.11.43 

1. F C i - 3V Wáld..nor' U:1 

i\i ifl 

irberr ube1n I 
Schoter Kenninann 

Reiser Mor1ok iöscnl r1a3n 



Nürnberg. (Eig.Bericht.) „chlagt ihn tot, 
et' Ist ein Rezensent!", hat bereits Goethe ge-
sagt. Ja, sie sind (angeblich) wieder aufgestan-
den, diese abscheulichen Menschen, die nur 
darauf ausgehen, Ihre Zeitgenossen zu ärgern. 
Selbst der Teufel hat sie nicht gewollt. Sie 
sind über den Acheron zurückgekehrt, und 
schon werfen sie wieder mit Stelren überall 
hin, auch nach dem Sport. 

So dachte und argumentierte 'auch der sie-
benfache Deutsche - Fußballmeister, der I. PC 
Nürnberg. Daß im Gebälk dieses traditions-
reichen Vereins seit langem des' Wurm naCt, 
daß er aber die flauptverantwortllchen und 
Schuldigen für das Seit langem zutage geire-
tene Formtief nicht in den eigenen Reihen, 
sondern am völlig falschen Object sucht, ha-
ben wir bei zahlreichen Besuchen in der Stadt 
der Meistersinger 'und der Meisterfußballer 
feststellen können. In vielen Plaudereien am 
Mikrophon und Zeitungsinterviews erklärten 
Aktive und Offizielle des Vereins immer wie-' 
der, Presse Und Rundfunk hätten es darauf 
angelegt, dem ;‚Club" Böses zu wünschen. 

Alle wissen: Das Gegenteil ist der Fall. 
Teberall, wo die Nürnberger auftraten, strömte 
ihnen eine Welle der Sympathie und des Bei-

!alls entgegen. Bis, ja bis der bewies, Rekordmeisterdaß einige seiner Spieler keine Sporta-

männer in herkömmlichem Sinne sind, indem 
sie den Satz, der wahre Sportler zeige sich 
erst in der Niederlage,, iris Gegenteil verkehr-
tenl Als Dauerbesucher von Clubspielen in 
ganz Deutschland haben wir diesen Eindruck 
sehr oft mit nach Hause genommen, haben 

I also nicht erst nach dem Schlechten Benimm 
der Nürnberger gegen Offenbacher Kickers am 
BIebererberg diesen Standpunkt eingenommen. 
Berechtgt harte Worte der sich geradezu auf-
drängenden Kritik verantwortungsbewußter 

Dee  

Sthweirifurt kam mit 1:1 zu einem großen Achtungserfolg ‚ 

Schweinfurt: Käser; Baier, Merz, K. 
‚Kupfer, '- Kitzinger, Bernard; M. Kupfer, 
Lotz, Meusel, Ucko, Gorski. 

Nürnberg: Niemann: Bilimann, Mor-
lock; Schober, Kennemann, Gebhardt; Her-

i'. .boJdsheimer,-,Uebeiein,, U ‚Röscbl YTinter-
stetri,«.Hag-en. 
Schiedsrichteri R  13r erg e I'- -Münchêh'. 

Z U s c h a u er: 12 000, 

T 0 r e 54. Min. Wintersteln, 56. Min., Lotz. 

Schon beim Vorspiel der Altliga, das Schwein-
furt mit 1:0 gewann, wobei Stuhlfauth höchst-
persönlich einen Schuß passieren lassen 
mußte,' lebte helle Begeisterung auf und es 
schuf so den Resonanzboden für den an-
schließenden Punktekampf. Dieser war mit 
Paprika gewürzt, spritzig wie alter Sekt und 
mit Hochspannung geladen. Die Grünen wa. 

- 

folgt Sonnenschein., ' 

Der Club darf sich 
bei Niet'iiänn bedn-
iken denn ohne AA- '  

waren sicheilich bei-
de Punkte Im'-,Willi-
Sachs-Stadion .ge-
blieben,. Er war. der i. 
Retter., er wagte sich ;‚_ ‚' - 

in das. größte' Ge- / Je1' 
tümmel, ihm' war i".,, 
nicht, beizukommen. 
Kennemann war wies 
derutn. der ruhende 
Pol, der den Schwein-' 
furter Mittelstürmer bewachte und- ihm 
überall und Immer wie ein Schatten folgte. 
Im Kreise liebevoller Obhut stand auf, der 
anderen' Seite Pöschl bei Kitzinger,- der dem 
Gästeangriff den Aktionsradius beschnitt 
und so dem Clubsturm die Schärfe nahm in 
dem man Morlock vermißte, 'der hinten 
einen ausgezeichneten Verteidiger spielte. 
Da sich beide Mannschaften-aus vielen hei. 
ßen Spielen genau kennen, konnte sich kein 
offener Kampf entwickeln. Raf*nierte Tricks 
wurden bereits im voraus durchschaut und 
immer auf Nummer Sicher gespielt. 
Die erste Hälfte des rassigen 'Kampfes stand 
im Zeichen von Schweinfurt. Es gab viele 

iO..Oktobr 134$ 

aber es fehlten auch die -Vollstrecker.. Je-
mann stand im Brennpunkt des Geschehens 
und er holte. sich immer wieder den Beifall 
der objektiven ' Zuschauev. - 
‚Der , Xampf,war ‚hart, und forderte hüben und 
drüben Opfer. ‚Als 'flillmann in der ‚35. Minute 

ren, - obwohl „Anderl" Kupfer fehlt, gegen- nßcj't einem, Zusammenstoß ‚mit Gorski' bis 
über dem letzten, Sonntag nicht wieder zu zur Pause, ausschied, neigtesich das Ztiriglein 
ei-kennen. Ja,. es ist schon, so, nach Regen .. der Waage auf' Seiten der Grünen, die lber 

aus diesem Vorteil' kein Plus erreichen konn-
ten .,.Siçhei' haben die' Nüpbe ger aufgeatmet, 
als es in die Pause. ipg,  

auf et,qi3gp ‚d inc(le 
‚',f.ev,qrie,t;u ‚bekm ann die, :2. Hâlfte, ei-

dersei'ts wurde das"Tepó noeh' g&tel€rt'und 
bichstbl1ch ‚ um Jeden Fißbi'eit' BodOn. "ge-
rungen. 'Die -größte' Chanc&' stoppte aber der 
Schiedsrichter, der den 'durchgebrochenen, frei 

.._ zum Schuß ansetzenden' Lotz zurückpfiff, weil 
Kennemann voiher , etwas unfair gesoiei't'hatte 
'Der' 'Sti'afstog aus 20' Meter" war 'daher"- keine 
Strafe, ' sondern in dieser ' Situation ein Ge-
'sehenk für"Nürnb'erg, Nach einem' völlig 'un-
gefährichen Vorstoß ging der Club in,- Füh-
rung; Win t r stein war. 'unbewacht, 'hal'nm 
die 'Planke des LäUfCrg 'Sdhober auf' und schon 
war es geschehen,' Aber.. postwendend fiel der 
Ausgleich durch' L o tz,-  der einen Flachball 
von M. Kupfer unhaltbar für den sich ver-
geblich streckenden' Niemann mit dem Kopf 
einlenkte. Nun setzte Uebe1ein wieder-.DamPi 
drauf,. "aber diesmal wackelte Schweinftirts 
Hintermannschaft nicht.,, Ja, die' Grünen hat-
ten, obwohl der Club nach 'der Pause . den 
Eckstand' auf 6:6 egalisierte, die '.besten Ge-
legenheiten, aber wie' schon so oft, kein 
Glück. j. . '  -. 

Abschließend darf man sagen, daß, der Spiel-
ausgang dem gesamten Verlauf eñtapriht. 
Schweinfurts Leistung ‚war ‚ausgezeichnet und 
hat 'sicherlich neuen. Auftrieb ausgelöst, Auch 
die Gäste dürfen mit dem einzigen Pun 
winn. in Schweinfurt zufrieden sein, ‚ab 
hätte leicht ins Auge gehen können. 

Siegen,den 9.11.1948. 

Nebenstehenden Zeitungs— 

„Oh, diese ... bericht,der . am Sarnstag,ds 
3O.1O.1948 in der "West— 

'Dem 1, FC Nürnberg insStammbuch"tJ'iverschämtheiten am Zabo falenpoat" e rschien, tiber— 
sende ich zur KenntnisnahmE 
Aufallenderweise erseheiner 
in letzte'r Zeit solche 
Artikel, die ganz-of,fer 
darauf abgestinunt sind, ep 
das Ansehen des Clubs zu 
sohädigen.Auch dieser 
Arti'eI scheint nichts 
anderes zu be 
abgesehen von 
lichen abfäll 
kungen, die e 
Vielleicht 

Vertreter der Sportpresse und des Rundf,u,i'i' 
glaubten einige Nürnberger Spieler (an d-
Spitze; der Raufbold Kennemann) durch 
mals 'schlechtes Benehmen beim Nord-Sil'". 
Spiel Igilorierel) zu müssen. 

Die .'Veretnleitung nahm den Hauptsünde', 
mit dem ein bisher so uitadellger Sportsmarr 
wie Morlock in eine Kerbe haute, nicht  lii 
Gebet, wie sich das eigentlich gehört hätte. 
Sie fiel im Gegenteil über dte Männer her 
denen der anständige Sport Herzensszie ist. 
Der Gipfel solcher Unverschämtheit und An-, 
maßung war, daß die Vereinsführung Jetzt 
dem in der gesamten,(Fwlball-)Welt als übel'-
ragender Fachmann und vorbildlicher Sports' 
mann bekannten Herausgeber ‚ des „Sport-
Magazin', Dr. Friedebert Becker, am Sonntag 
den Zutritt zur Pressetribüne In Nürnberg' 
verwehrte. - 

Das ist ein Novum, aus dem die Zunft der 
'Sportkritiker ihre Schlüsse . und Maßnahmen 
ziehen sollte. Schweizer Kollegen In Zürich möglich, diesen Schreiber— 
zeigten kürzlich in ähnlichem Falle eine ein-'.' 
mütlge Haltung, als die traditionsreichen Züri- eien ein Ende zu machen. 
eher Grashoppers' sich gegen einen Vertreter 
von „Sport" (Zürich))) nicht so benahmen, wie 
das in allen Sportländern der Erde gang und 
gäbe ist. ‚ 'i 

Der Fall -Nürnberg beweist, daß es Zeit zu 
einmUyem Handeln w:rd. Und zwar schnell! 

Ludwig Malbohm 

zwec ken, ganz 
den persön— 
igen Berner— 
r enthält. 
ist es Ihnen 

Ein Freund des 1.PCN. 
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Oberliga im Zeichen der Lokalkämpfe 

A C&s6. Ct 
RS. Offenbach - Bödelheim, 1860 - Bayern, 

RCA -. Schwaben, Kickers - VfB,,Eintracht - 

FSV, Waldhof - VIB - die süddeutsche Ober-
liga steht •m Zeichen der Lokalkämpfe. ür Sport-. 
Nürnberg hat das Wort diesmal einen herben Bei.. 
geschmack, denn zum ersten Male in deilngen 
Geschichte unserer beiden großen Vereine sieben 
sie sich in diesem Jahre nicht gegenüber. Der 
deutsche Meister muß dafür nach Schweinfurt 
reisen, wo die bekannt starke Abwehr der Kugel-
städter den Clubsturni auf seine wiedererwachte 
Durchschlagskraft hin peinlich examinieren wird. 
Eine Wiederholung, der Leistung des Vorsonn lags 
sollte zu einem Siege reichen. Ferner Mühl-
burg - Ulm. 

Bayernliga: FSV 1883 -  Jahn Regensburg, Spvg. 
Fürth - Bayern Kitzingen, Landshut - FC Rö-
theribach, Bamberg - Hof, MTV Ingolstadt - 

Wacker München, Weiden - VfL Ino1stdt, TS. 
Regensburg - Lichtenfels, Haidhof -" Straubing. 

Kreisliga Gruppe 1: ASV Fürth'—Jahn Forch-
heim (14.30), Uttenreuth - SV Erlangen, Burgfarrn-
bach - 60 Fürth, Neustadt - ASN, Bruck - Röthen-
bach, Vach - Zirndorf; G r u p.p e 2: Südwest 
gegen Wacker, Johannis 83 - Schwaig, Wendelstein 
gegen Stein, Treuchtlingen - Eintracht, Neumarkt 
gegen Ansbach, Germania —(04 Schwabach; Bezirks-
klasse 1: Ost - Süd, Falke 2,. Jahn 63, Buchenbühl 
gegen West, Altenfurt - Tuspo, Morgenrot gegen 
Heroldsberg, Boxdorf - Zabo; Klasse  2: 
Schwelnau - Eschenau, Elektra -  Forth, Gleiß-
hammer - Gehörlosen, Altenberg - Johannis 88, 
Kalchreuth -  Ts. Fürth, Buch - Rangierbahnhof, 

A. 

SormGa,en  

3Schweixifuru- 1. .i C 11 i,;i 

.L± mann 
.i11niann Moriock 

Schober Kennemann Uebliarat 
Riser tJ.be1ein I Pöscril \l'interstein Hagen 

Nürnbergs Elf teilt mii Schweinfurt die Punkte 

furt - 1. F'Ur'4. i:i. 

hivisah is hielt ö6% 1:1 IN 
He SCHWEINFURT. (Eig. Tel.-B.er.) 
Der deutsche Meister traf auf einen Geg-

ner, der gewillt war, die Scharte vom Vorsonn-
tag auszuwetzen. 05 lieferte denn auch in die-
ser Saison das beste Spiel. Nur Niemann wehrte 
die sonst totsichere Niederlage des Clubs ab. 
An dem Ergebnis hat auch Kennemann durch 
sein erfolgreiches Zerstörur-igs- und Aufbauspiel 
großen Anteil. Auf Schweinfurts Seite Ist Ivtlt-
telstürmer Meusel an dem Unentschieden maß-
gebend beteiligt. Der Einsatz Morlocks als lin-
ker Verteidiger und sein Ersatz durch Uebe-
Jein II auf halbrechts waren nicht als glücklich 
zu, bezeichnen. 

Dem Können des deutschen Meisters setzten 
die Einheimischen eine geschlossene Mann-
schaftsleistung und zähen Eifer entgegen, Kä-
ser und März zeigten bestechende Ta*esform, 
wie überhaupt Läuferreihe und Verteidigung 
wiederum Schweinfurts beste Stützen bildeten. 
Doch auch Schweinfurts Sturm operierte dies-
mal sehr zügig. Er scheiterte lediglich an der 
Fangkunst Nlemanns. In der ersten Halbzeit 
waren die Platzherren eindeutig überlegen und 
setzten sich auch nach der Pause gegen die 
mehr aufkommenden Nürnberger immer wieder 
durch. In der 8. Minute wehrte Niemann - 

auf dem Boden liegend - einen prächtigen 
i cI'iuß von Meusel ab und im Gegenzug konnte 
Kupfer, nachdem Käser bereits geschlagen 
war, auf der Torlinie retten. Billmann wurde 
In der 24. Minute verletzt. Er wirkte nach dem 
Seitenwechsel nur als S'tatist auf Rechtsaußen. 
Kupfer M. hatte später eine schöne Gelegen-
heit, wurde aber von Morlock vom Ball ge-
drückt. 

Nach torloser Halbzeit lag Schweinfurt wet 

terhin im Angriff, scheiterte aber Immer wieder an dem hervorragenden Nieman\1, der von 
Kennemann gut unterstützt wurde. Den Füh-
rungstreIfer für Nürnberg schoß Winterstein, 
der eine Flanke von Schober direkt verwan-
delte. Zwei Minuten darauf fiel bereits der 
Au.c'leich. Kitzinger gab eine Steilvorlage zu 
Kupfer M., der von der Außenlinie zur Mitte 

/ 
zu Luz flankte, der unhaltbar elnschoß. Nun 
gab es spannende Minuten vor dem Schwein-
furter Tor. Käser hielt mehrere gefährliche 
Sachen. Auf der Gegenseite erwies sich Nie-
mann weiterhin als bester Mann überhaupt, 
während der Clubsturm nicht so gut wie sonst 
in Fahrt kam. Der Ausgang des Spiels Ist ge-
recht. Zuschauer 15 000, Schiedsrichter Ritt-
herger-Minche. 

I. Kickers Offenbach 
2. 1. FC Nürnberg 
3. Kickers Stuttgart 
4. Bayern München 
5. VfR Mannheim 
G. Schwaben Augsburg 
7. VfR Mühlburg 
S. 1860 München 
9. FSV Frankfurt 

10. VtB Stuttgart 
11. Waldhof 
22. FC Schweinfurt 
13. Eintracht Frankfurt 
14. BC Augsburg 
15. FC Itödeiheim 
16. 'I'SG Ulm 1846 

7 1 1 - 22:6 13:1 
3 3 1 14:13 9:5 

6 3 2 2 17:8 8:4 
7 '3 2 2 15:13 8:6 
7 3 2 2 10:12 8:6 
6 3 1 2 11:7 7:5 
6 2 3 1 11:8 7:5 
7 2 3 2 9:8 7:7 

1 3 14:14 - 7:7 
6 2 2 2 10:21 6:6 
7 2 2 3 13:14 6:8 
7 2 2 3 11:12 6:8 
7 2 2 3 10:11 6:8 
7 2 - 5 9:25 4:10 
7 2 - 11:1 4:10 
7 1 - 6 4:17- 2:12 



1ié'• iiac4 .seiN Häi 
Nürnberg schlug trotz des Ausfalls von Knoll die Stuttgarter Kickers 3:2 

Eigener Telephon-Bericht 

Nürnb erg: Niemann; Bilimann, Knoll; 
Schober, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Mor-
lock, Pöschl, Winterstein, Hagen. 

K ickers:  Jahn; Sälzler, Vetter; K. Kro-
nenbitter, Baumann, Sing; S. Kronenbitter, 
Witt, Conen, Schaietzki, Sosna. 

.Schiedsrichter: S c h m e t z er - Mannheim; 
Zuschauer: 30000. 

Tore , 9. 'Min. Reiser 1:0: 31. Min S. Kronen-
bitter 1:1, 36. Min. Pöschl 2:1, 81. Min. Winter-
stein 3:1, 89. Min. Sälzler 3:2. 

Der Club hatte Pech, 
denn er verlor in der 
30. Minute seinen im-
kenVerteidiger Knoll 
und müßte das Spiel 
von diesem Zeit-
punkt an 60 Minuten 
lang mit nur zehn 

- . Mann turchstehen. 
Knoll machte zwar 
in der zweiten Halb-
zeit als Rechtsaußen 
mühevolle „Versu-
che", schied aber 
dann doch endgültig 
aus. iJm so höher Ist 
der Sieg des Club 
zu werten. Die Elf 
des Deutschen Mei-
sters konnte dieses 
Spiel nur durch den 

1. zten Einsatz jedes einzelnen Spielers ge-
innen, und man hatte den Eindruck, als hätte 
a Mannschaft nach dem Ausscheiden von 

.:noll die Zähne erst recht zusammengebissen. 
'l"rlock spielte als linker Verteidiger das Spiel 
.nes Lebens. Zusammen mit Kennemann 

w.hrte er die gefährlichen Kickersangriffe im-
mer wieder ab, obwohl er als Dirigent Und 
L :*er des Angriffs in vielen Situationen 
'chmerziich vermißt wurde. 
Das Spiel war wie selten eines reich an span-
ncnden und. hochdramatischen 'Iomenten. Die 
Minnen um Ed, Conen verlangten dem Club 
a'cs ab. Die schnellen und direkten, Paßfolgen 
stempelten die K i c k er s zu einem Gegner 
von Format. Lediglich Im Ausnützen der her-
ausgearbeiteten Torgelegenheiten zeigten die 
Dgerlocher einige Schwächen. Niemann im 
Clubtor zeichnete sich durch einige tollkühne 
'Paraden aus und auch Jahn im Gegentor hatte 
mehrmals Gelegenheit, seine Klasse zu bewei-
sen. Gegen die Tore waren beide Torhüter 
mchtlos. In der Clubverteidigung hatte W. 
Btllmann oft große Not, hielt aber trotz sei-
nes vorgeschrittenen Alters bis zum Schluß mit 
eiserner Energie durch. Ein Lichtblick war auch 
der lunge Schober In der Läuferreihe. Ebenso 
unterstrich Robert Gebhardt durch eine feine 
Gesamtleistung von einigen Fehlgriffen ab-
gesehen -‚ daß seine Zeit keinesfalls vorbei 
ist Im Clubangriff klappte es in gleicher Weise 
wie in den besten Tagen. Reiser Und Pöschl 
zeichneten sich durch einige unwiderstehliche 
Kom'ilnaUonszüge ebenso aus. wie Winterstein 
und Hagen am anderen Flügel. Lediglich in der 
zweiten Halbzeit 'war der Clubsturm eine gute 
Viertelstunde lang nicht im Bilde, vor allem, 
als' besonders Winterstein den Ball zu lange 
hielt und die körperliche Überlegenheit der 
starken Klckers-Hintermannschaft dadurch noch 
augenfällig In Erscheinung trat. 
Die Stuttgarter Elf Ist zweifellos eine der 

Pöschl •thlabt an Jahn vorbei das zweite Tor fUr don Club 
(Bild: Fotoropa) 

besten des Südens. Ihre Gefährlichkeit und 
Stärke liegt* darin, daß der Ball von keinem 
Spieler auch nur eine Minute zu lange gehal-
ten, sondern jeweils sofort abgespielt wird. 
Sälzler und Vetter spielten als Verteidiger ohne 
Tadel, ohne jedoch die Klasse des Mittelläufers 
Baumann zu erreichen, der einer der besten 
Spieler 'auf' dem Felde war und dessen Zwei-
kämpfe mit Pöschl zu den Höhepunkten des 
aufregenden Kampfes gehörten. Nur Kronen-
bitter und Sing schalteten sich jeweils mit viel 
Erfolg in' das Angriffsspiel ein und ihre offen-
sive Wirkung wurde dadurch .erhöht, daß der 
Clubsturm 60 Minuten lang nur aus vier Mann 
bestand. 
im Kickersangriff erfreute sich Ed Conen zwar 
der ständigen und aufmerksamen Bewachung 
durch Schorsch Kennemann, allein der ehe-
malige Nationalspieler hatte Einfälle genug, 
'seine Mitspieler einzusetzen und dem Spiel des 
Klckerssturmes eine eigene Note zu geben. 
S. Kronenbitter, der in der 'zweiten Halbzeit 
ebenfalls . vorübergehend verletzt wurde, kam 
ebenso wie Sosna auf der anderen Seite nicht-
in erwarteter Weise zur Geltung. Dagegen hat-
ten die Hálbstürmer Witt und Sälzler den gro-
ßen Vorzug, daß sie Abwehr und Angriff in 
gleich wirksamer Weise befehligten und es 
glänzend verstanden, sich immer wieder von 
ihren Gegnern zu lösen, eine Eigenschaft, die 
übrigens sämtlichen Kickersspielern, in 'zwin-
gender Art anhaftet. 

Die Geschichte der T o re:  Ein bildschöne 
Kombination Pöschl-Reiser' erbrachte in der 
9. Minute nach einem placierten Schuß von 
Reiser die 1:0-Führung. Nach dem Ausschei-
den von Knoll glichen die Kickers in der 31. 
Minute durch S. K r o n e n b it t e r aus. Aber 
Schon fünf Minuten später lag der Club mit 
2:1 wieder vorne, als - P ö s c h 1 den einzigen 
Fehler von Baumann prompt ausnützte und 
den Bali neben dem herausgelaufenen Jahn in 
überlegter Weise einschob. 
In der zweiten Halbzeit lag das Übergewicht 
lange Zeit bei den Gästen, aber die starke 
Club-Hintermannschaft wehrte alle Angriffe 
meisterhaft ab. Als sich der Clubsturm wie-
der gefunden hatte, boten sich in der ‚73. Mi-
nute Pöschl zwei nie'wiederkehrende Chancen 
aber beide Male schoß der Clubmittelstürmer 
den Ball knapp neben das Tor von Jahn. So-
gleich hatten auch die Kickers durch S. Kro-
nenbitter eine glatte Torgelegenheit der Gäste-
rechtsaußen schoß jedoch aus bester Stellung 
neben das Clubtor. In der 81. Minute erzielte 
Winterstein nach einer dramatischen 'Si-
tuation vor dem Kickerstor das vielumubelte 
dritte Tor für den Club und damit die Ent-
scheidung. Erst in der letzten Minute vermoch-
ten die Gäste durch den Verteidiger Sälzler 
nach einer Ecke das zweite Tor zu erzielen. 
Schiedsrichter S c h m t z e r - Mannheim lefr. 
tete das schnelle, an spannenden und aufregen-
den' Momenten reiche Spiel gut. gr. 

4tCeftt4i4ut3:2  
35000 Nürnberger wollten es wissen: Kommt 

der deutsche Meister wieder oder muß er für 
diese Saison höhere Pläne *zurückstellen? Die 
ersten fünf Minuten des Spiels - wir hätten sie 
um ein Haar verpaßt, weil ein unausgeschlafener 
Kontrolleur unseren Dauerausweis nicht lesen 
konnte -‚ so dramatisch sie verliefen vermoch-
ten die skeptisch gewordene Anhängerschaft der 
Rotjacken noch nicht zu überzeugen. Zu oft war 
in den letzten Spielen Konditionsmangel in der 
zweiten Hälfte verhängnisvoll geworden So nah-
men sie zwar befriedigt zur 'kenntnis, daß der 
Eckenstand schon dieser wenigen Minuten auf 4:0 
für die Platzbesitzer angelaufen war, (laß Jahn 
eine schwere Gebhardibombe nur mühsam urn den 
Pfosten brachte, einen Nahschuß Wintersteins 
halte mußte und Reiser nur sehr elfmeter-
riechend am Einschuß verhindert werden konnte, 
aber man traute dem Frieden noch nicht. Erst 
als die Clubüberlegenheit auch weiterhin nur sel-
ten, von allerdings meist recht blitzschnell vor-
getragenen und die gesamte Aufmerksamkeit der 
Clubahwehr erfordernden Kickersvor'stößen unter-
brochen wurde, Reiser bereits in der 9. Minute 
nach verwirrendem Zusammenspiel mit Pöschl 
Jahn erstmals das Nachsehen gab und immer und 
immer wieder der wirbelige Clubsturm vorstiefi, 
konstatierte das dicht gefüllte Stadionrund, daß 
offensichtlich der 1. FCN nicht nur Im Kommen, 
sondern schon wieder da Ist. Er blieb nach wie 
vor am Drücker. Haarscharf knallt nach einer 
Viertelstunde Pöschl daneben, köpft gleich darauf 
Ober Jahns Gehäuse, der auch mehrmals ent-
schlossen eingreUen muß, um weitere Treffer zu 
verhüten. Die 30. Minute schien die Wendung 
für Stuttgart zu bringen. Knoll, bis dahin mit 
Rennemana trnd dem Nachwuchsläufer Schober 
die Hauptstütze der roten Hintermannschaft, 
mußte nach einem Zusammenprall vom Platz gt'-
tragri *den Die Verwirrung benßtzten,. die 
Schwaben: Ehe Morlock als Verteidiger zurück-gegangen war, stand das Spiel nach einer,fehler-
aften Abwehr von Billn,ann durch Krorienbltter 

1:1, nachdem Niemann - der prachtvoll hielt - 

eine Sekunde vorher sich in den Schuß Conens 
geworfen hatte. Aber nicht lange freuten sich 
ie Kickers; Pöschl schloß schon Minuten später 

einen Durchbruch zum 2:1 ab und vergeblich ver-
suchten die Kickers, weiteren Vorteil aus der 
Schwächung des Clubs bis zur Halbzeit zu 
schlagen. 
Der Club präsentierte nach dem Wechsel auch 

mit zehn Mann -  Knoll, der humpelnd erschien, 
ging bald wieder - ein Spiel, das genügte, die 

Kickers zu halten. Laufend rannten sich die 
blauen Angriffe fest, wobei neben den bereits ge-
nannten Trägern der Ahwehxlelstung besonders 
Niemann zu Imponieren vermochte. Statt des er-
warteten Nachlassens der Kräfte bot jeder ein-

0 
z,elne Clubspieler in Immer stärkerem Maße eine 
kaum überbietbare Einsatzbereitschaft, deren 'Ge-
samtwirkung die mäßigeren Leistungen Winter-
steins und des langsam in Luftnot geratenden 
Billmano leicht ausglichen. Vor allem der zuück. 
gegangene Morlock zerriß sich förmlich. Einige 
nun aufkommende Härten unterband Schmetzer-
Mannheini, der auch den Stürmen der Zu-
schauerränge die nötige Nervenkraft gegenüber.. 
züsetzen wußte, recht geschickt. Vorne spielten, 

von dem diesmal stark verbesserten Gebhardt 
und dem unermüdlichen Schober angekurbelt, in 
erster Linie Pöschl und Reiser immer wieder 
gefährliche Situationen heraus, wobei sich Pöschl 
in dii' 70. Minute zweimal hintereinander den 
Spaß leistete, nur Jahn gegenüberstehend knapp 
vorbeizuschießen. Fünf Minuten später ein zu 
früher Juhelsturrn: dell einkanonjcrenden Pöschl 
pfiff Schmelzer zu"ück (was ihm unberechtigten 
Publikumsprotest eintrug). Aber weitere fünf 

.,Minuten später war es doch geschehen. Winter-
stein zögerte nach 'einer feinen Reiser-Ecke 
Gesamtstand 5:4 für Nürnberg - einmal' aus-
nahmsweise nicht und nach seinem direkten 
Schlag warf sich Jahn, den, die Kickers in die-
sem Spiel viel verdanken, umsonst. Damit war 
der Sieg gesichert und es brauchte keine Bang.. 
nis mehr zu entstehen, als kurz hinterher Scha.. 
letzki bedrohlich knapp vorbeischoß und schließ-
lich in den allerletzten Sekunden Verteidiger (I) 
Sälzler sogar auf 2:3 verkürzte. 
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‚Das war alte Schalker Schule!" 
Schalke 04 -• 1. PC. Nürnberg Altliga 3:1 (0:0) 

Schalke 04: Klodt; Badorek, Berg; Borne-
mann, Schweißfurt, Valentin; Kalwitzkl, Szepari, 
Pörtgen, Kuzorra, Rothardt. 

1. PC. Nürnberg, Berger; Kreisel, Wolf; Auer, 

Caroliri, Oehm; Gußner, Eiberger, Friedel, 
Schmitt, Kurld.' 

4r. 

 Rosenkranz (Gelsenkirchen) 

Torschützen: Szepan 1:0, Pörtgen 2:0, Rot-
hardt 3:0, Eiberger 3.1. 

E lind nur ein paar Schritt, vom Sportpark 
zur Wohnung des Clubverteidige K n 011, 

. Wefl man 10 im .‚Zabo" ein- und ausgeht, 
Wie der Unterzeichnete, liegt nichts nAher, als 
darn jüngsten Patienten der Clubm annachaft 
einen kurzen Besuch zu machen. Bei « Solchen 
Gelegenheiten Ist es gut, wenn man sich nicht 
erst vorzustellen braucht. Die junge Frau Knoll 
und deren Mutter gehören seit vielen «Jahren zu 
guten alten Bekannten. Ehe wir an das Kran-
kenbett Adolfs konmen, hat es der kleine 
Dieter eilig, sich mit dem ihm fremden Gast 
au unterhalten. Er läßt sich trotz aller Aufklä-
rungen nicht davon abbringen, den Besucher 
mit „Opa" anzureden, ohne In seinem kind-
lichen Unverstand eine Ahnung davon zu 
haben, daß er den vermeintlichen „Opa" da-
mit an seiner Verwundbaren Stelle trifft. Adolf 
Knoll hat die Dialoge, die in Küche Und Diele 
zwischen Schwiegermutter, Frau, dem kleinen 
Dieter und ‚.Opa" gesponnen Wurden, natürlich 
längst in seinem Krankenbett vernommen Als 
Wir ihm die Hand zur Begrüßung reichen, Ist 
uns sofort klar, daß das Schlimmste überwun-
den und Adolf Knoll bereits wieder auf dem 
Wege der B es s er u a g ist. Wie uns der Club-
Verteidiger im Laufe unserer Unterhaltung dann 
erzählt, macht seine Verletzung tats5ch11ch er-
freuliche Fortschritte. Es handelt sich um eine 
starke Prellung In der Kniehöhle mit Bluterguß 
erfreulicherweise hätten aber die Schmerzen 
schon stark nachgelassen Und in etwa 14 Tagen 
hofft Adolf Knoll, die Fußballstiefel 'Jeder an-
ziehen zu können. Als wir uns von der Familie 
Knoll verabschieden versäumen wir natürlich 
nicht dem Patienten gute Besserung und fer-
nerhin mehr Gück als in dd letzten beiden 
Spielen zu wünschen. 

Gerhard B er g n er der tljäbrige rechte L*u.. 
fer des Deutschen ilußballmeisterg, macht in 
diesen Tagen nach einer Meniskusoperation die 
ersten Gehversuche. Bei normalem Verlauf 
müßte der Club Sein vielversprechendes Läufer., 

Die Nürnberger trafen schon am Freitagabend 

mit ihrem schnittigen Reiseomnibus in Gelsen-
kirchen ein und nahmen im Hotel „Berliner 
Hof" Quartier, wo sie von den Schwägern Ku-

zorra und Szepa'n in Empfang genommen und 
begrüßt wurden. Der Heiner Stuhifauth war 
auch dabei, aber am Nachmittag lief er nur auf 
den grünen Rasen, um den Blumenstrauß in 
Empfang zu nehmen. Annähernd 8000 Zuschauer 
feierten ein frohes und oft auch! begeistertes 
Wiedersehen in der Glückauf_içampfb. denn 

die alten Meisterspieler unserer beiden popu-
lärsten deutschen Fußballclubs demonstrierten 
streckenweise noch ein hervorragendes techni-
sches Können. Und auf der Tribüne, auf der 
Sich nach langen Jahren gleichfalls viele alte 

Bekannte die Hände schüttelten, fielen oft Worte 
höchster Anerkennung, „Da können sich die 
Jungen noch eine Scheibe von abschneiden" hieß 

fes, wenn Kalwitzkj mit dem Ball die Linie ent-. 
'iang raste. Er wurde zum Liebling der Zu-

schauer, die ihn sogar noch für befähig( hielten, 
in der ersten Mannschaft u spielen. Einige 
Reihen hinter mir saß ein ziemlich korpulenter 
Herr, der so begeistert mitging, daß er bei 
jedem Schalker Schachzug aufsprang. seilien 
Hut schwenkte und aufrief „Ja, das ist die alte 
Schalker Schule!" Als dann gar. nach der tor, 
losen ersten Halbzeit der blonde Fritz den ersten 
Treffer-markierte - tat er einen tiefen Schluck 
aus der Pulle. Schon kurz darauf konnte er 

sie zum zweitenmal ansetzen, denn Kalwitzkj 
hatte Pörtgen glänzend freigespielt, und der ehe-
mals so elegante Schalker Mittelstürmer schog 
unhaltbar unter die Latte ein. Als Etothardt 
dann auf 3:0 erhöhte, freute sich unser guter 

Freund wie ein Schulbub. „Mein Tip, mein Tip, 
3:0!" Als die Nürnberger zum Schluß aufkamen 
und der ansonsten die Lage souverän beherr-

schende Hans Klodt durch einen Mordsschuß von 
Eiberger geschlagen wurde, machte der „Dicke" 
dann ein Gesicht, als hätte er soeben in eine 
saure Gurke gebissen. H. K. 
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dk E! trge Im Club-Kr kenbuIi 
Am Krankenbe#o von Adolf Knoll — Ausfijile fiber AusfI10 

-Schiedsrichter: 

talent In etwa s—s Wochen wieder einsetzen 
können. Auch thin dart man die besten 



35000 in Nürnberg -‚ 
sahen fesselnden 3:2-Sieg des Meisters über Kickers Stuttgart 

Alle jene, die dem „Club" ein frühzeitiges 
Ende vorausgesagt haben, sind nach dem 
dritten Heimspiel des Meisters eines Besse-
ren belehrt worden. Selbst mit zehn Spie-
lern (von der 30. Minute ab) errang der 
„Club" einen durchaus verdienten Sieg, der 
noch höher hätte ausfallen können, wenn 
Pöschl nicht das Pech gehabt hätte, den Ball 
zweimal hintereinander in bester Schuß-
position neben das Tor zu lenken. 
Beide Mannschaften lieferten sich ein 

rassiges, farbiges Kampfspiel, das mehrmals 
den Beifall der 35 000 Zuschauer auslöste. 
Als der 1. FC Nürnberg in der 30. Minute 
seinen Verteidiger Knoll verlor, sanken die 
Aussichten des Meisters zwar bedenklich, 
denn es war nicht anzunehmen, daß der 
„Club" mit zehn Mann die starke Kickers-
Elf bezwingen würde. Die Mannschaft des 
Meisters kämpfte •aber mit so vorbijdlichem 
Einsatz, daß selbst die Mannen um Conen 
kapitulieren mußten. An Stelle von Knoll 
spielte Morlock eine geradezu überragende 
Partie. Zusammen mit Kennemann, Schober 
und Gebhard fuhr er immer rechtzeitig in 
die bunt durcheinanderwirbelnden Angriffe 
der blau-weißen Stürmer, die zwar sehr 
schnell und raumgewinnend operierten, mit 
ihren Schullleistungen aber doch weit hinter 
früherem Format zurückblieben. 
Edmund Conen dirigierte den Kickers-

sturm in alter Ubersicht, allein er kam 
ebenso selten zum zwingenden Torschuß 
wie seine Nebenleute. Auf beiden Seiten 
ragten die Mittelläufer heraus. Baumann 

35000 in Nürnberg 
Fortsetzung von Seite 1 

glücklich, und was niemand ftb möglich 
gehalten hatte, traf prompt ein: nach einem 
bunten Durcheinander vor dem Kiekerstor 
stellte Winterstelu mit einem scharf placier-
ten Schuß das vielumjubelte 3:1 für den 
„Club" und damit den endgültigen Sieg 
sicher. 

Noch einmal bäumte sich die Kickerseif 
auf mit dem Erfolg, daß es. dem Verteidiger 
Sälzle gelang, nach der vierten Ecke für die 
Gäste, fast mit dem Schlußpflfl zusammen, 
das 3:2 herzustellen. Schiedsrichter Schmet-
zer, Mannheim, war in seinen Leistungen 
starken Schwankungen unterworfen, Er 
brachte das faire Spiel Jedoch sicher über 
die Zeit. 

1. FC Nürnberg: Niemann; ßillniann, Knoll: 
Schober, Kennemann, Gebllardt; Heiser, 
Morock, Pöschl, Winterstein, Hagen, 

Kickcis Stuttgart: Jahn; Sälzier, Vetter; K. 
Kronenbitter, Baumann, Slxig; S. Kronen-
bitter, Witt, Conen, Schaietzkl, SQj3na, 
Schiedsrichter: 50hmet2er (Mannheim). 
Zuschauer: 35 000. 

beschattete den „Club"-Ausreißer Pöchl 
ebenso meisterhaft wie Kennemann sein 
großes Gegenüber Conen, aber Pöschl 
brachte tatsächlich fertig, was den Kickers-
stürmern nicht gelang: er nützte den ein-
zigen Fehler Baumanns prompt aus und 
schob den Ball neben Jahn unhalbar ins 
Netz. Nur ein Spieler der Nürnberger war 
dieses Mal etwas schwächer: Vereidiger 
Willi Billmann. Man darf dabei vielleicht 
nicht übersehen, daß die Hintermannschaft 
dadurch, daß der eigene Angriff aus nur 
vier Spielern bestand, zwanglufig über-
lastet war. 
Das schnelle, ausgeglichene Spiel war 

reich an schönen Momenten. Die Zuschauer 
hatten Gelegenheit, herrliche Kombinations-
züge, hervorragende Einzelleistungen und 
weite Abschläge zu bewundern. Schon in 
der neunten Minute jubelten die 35 000 erst-
mals, als Reiser nach einer besonders hüb-
schen Kombination mit Pöschl das 1:0 für 
den „Club" herstellte. Al nach einer halben 
Stunde Knoll ausgeschieden war, kamen die 
Kickers durch S. Kronenbi' er zum Aus-
gleich. Doch schon fünf Minulen später 
stand der Kanipf 2:1 für Nürnberg, als 
Pöschl den Ball in eleganter Manier neben 
den herauslaufenden Jahn in die Maschen 
dirigierte. 
In der zweiten Halbzeit hatten die Kickers 

eine große Viertelstunde. Aber die Elf der 
Nürnberger überwand ein vorübergehendes 
Nachlassen ihrer Stürmer geschickt und 

Fortsetzung auf Seite 2 

Die Tabelle von heute: 
Sp g U v Tore 

Offenbach 6 5 1 0 17:5 
I. FC. Nürnberg 6 3 2 1 13:12 
München 60 
FSV Frankfurt 
Kickers Stuttgart 
VfB. Stuttgart 
Bayern München 
M. Waldhof 
VfR. Mannheim 
Schwaben Augsburg 
Mühlburg 
SchweInfurt 
BC. Augsburg 
Eintr. Frankfur. 
Rödelheim 
Ulm 46 

a!4ll.Ji,,A f1' cti 

6 3 1 2 12:9 
6 3 1 2 18:11 
5 2 2 1 15:7 
5 2 2 1 9:9 
6 2 2 2 13:13 
6 2 2 2 12:12 
6 2 2 2 8:11 
5 2 1 2 8:7 
5 1 3 1 11:11 
6 3 1 2 12:11 
6 2 0 4 9:11 
6 1 2 3 7:9 
6 2 0 4 11:17 
6 1 0 5 4:15 

Mit 10 Mann schlug Club die 
Uebcrragend: Bei Kickers Stopper Baumann, bei 

Nürnberg Morlock als Verteidiger 

Nürnberg:  Niemannu; Bilirnann, Knoll; 
Schober, Kennemann, Gebliard; Heiser, Moriock, 
Pöschl, Winterstein, Hagen. 

K I C k e r s : Jahn: Sälzler, Velter; Kurt Kronen-

biller, Baumann, Sing; Siegfried Kronenbitter, 
Will, Conen, Schaletzkj, Sosna. 

Sctliedsricliter: Schweizer (Mannheim). 

Torschützen: Heiser (9), Kronenbitter (31), 
Pöschl (36), Winterstein (81), Sälzler (89). 
im Nürnberger Stadion, dem Schauplatz von 

Süd gegen Nord vor 8 Tagen, waren wiederum 

80000 Zeugen eines Spiels, bei dem es diemnal 

UM eine Art Vorentscheidung ging, wenn man es 
So frühzeitig schon formulieren darf. Vor alten 

Dingen ging es darum, die wahre Form es Mel-
slers ins FCN festzustellen Hierzu ist zu sagen, 
(laß es die Stuttgarter Kickers waren, die sich 
durch ihr auvgezeiebnetes Spiel mit wirbelnden 
Angriffen und schnellen Paßfolgen große Sym-
t):'ijen erwarben, während der „Ctib" dank Seiler 

Pkt. 
11:1 
8:4 
7:5 
7:5 
6:4 
6:4 
6:6 
6:6 
6:6 
5:5 
5:5 
5:7 
4:8 
4:8 
4:8 
2:10 

Kickers 
Routine ein weiteres Mal durch eine Energie-
leistung das Steuer zu seinen Gunsten herum-

warf. Wenn man freilich weiß, daß Knoll schon 

ab 30. Minute völliger Statist war, so gewinnt der 

Brfolg doch stark an Gewicht. Der Volltreffer, der 

letzten Endes zum Siege verhalf, war die Maß-

naltine, an Stelle Knolls den IIalbrectiten Max 

Morlock als Verteidiger zurückzunehmen Hier 
bewli title sich der Aiiround-Mann ganz glänzend 
und ans Hiegel Morlock - Keniteniammu - Geb-
hard scheiterten die Stuttgarter Vorstöße. Hervor-
ragend schlug sich auch als Vertreter Bergners der 
jillige lauggliedmige Schobr.. So gelang es, das 

noch vor der Pause erzielte 2:1 lange Zeit zu hat-
ten und schließlich fiel sogar durch Wintersteins 

• scharfen Schuß ein dritter Treffer, nachdem 

Pöschl zwei klare Chancen ausgelassen hatte. Die 
schönsten Tore waren das zweite für den Club, 
als Püsciil an dem herauslaufenden Jahn vorbei 
elegant einlenkte, sowie die unhaltbare Bombe des 
al'Nerückten Verteidigers Silizter. 

Die Überragende Figur der Kickers war einmal 
mehr Günter Baumann, der zu Deutschlands bestem 
Stopper heranzureifen scheint Conen beeindruckte 
durch sein kluges und abgeklärtes Spiel. Kenne-
mann bewachte ihn meisterhaft. Schmelzer, einer 
der besten Schiedsrichter des Südens fand zwar 
mitunter Widerspruch, doch war seine Leistung 
ohne Tadel. 



Die Kickers unterlagen dem Nurnberger Angriff 
1. FO Nürnberg - Stuttgarter Kickers 3:2 (2:1) - Der Club hat seine Krise überwunden 

(Eigener Bericht) 

Stuttgarter Kickers: Jahn; Vetter, Sälzler; 
K. Kronenbitter, Baumann, Sing; S. Kronenbitter, 
Witt, Conen, Schaletzki, Sosna. 
N ü r n b e r g: Niemann; Baumann, Knoll; Schober, 

Kennemann, Gebhardt; Heiser, Morlock, Pöschl, Win-
terstein, Hagen. 
Schiedsrichter: Schmetzer - Mannheim. Zuschauer: 

35000. Tore: 9. Minute Heiser 1:0, 30. Minute Kronen-
bitter 1:l, 34. Minute Pöschl 2:1, 80. Minute. Winter-
stein 3:1, 89. Minute Sälzier 3:2. 

Offenbach mag die Ohren steif halten. Der deutsche 
Meister ist wieder da! Mit seinem verdienten Sieg 
über die Stuttgarter Kickers hat er nun die Ver-
folgung des Spitzenreiters aufgenommen und Nürn-
bergs Anhänger sind vermessen genug, nach der 
heutigen Leistung der Rotjacken anzunehmen, daß 
am Ende doch wieder der Club mit vorne sein wird. 
Die ausgezeichnete Gesamtwirkung der Club-Elf be-
rechtigt auch durchaus zu diesem Optimismus. 

Schon nach fünf Minuten wunderten sich die 35 000 
auf den Rängen über einen Start des Meisters, wie 
man ihn seit langem nicht mehr sah. 4:0 lautete das 
Eckenverhältnis für den Club schon nach diesem 
kurzen Zeitraum, der nur von Jahn-Paraden aus-
g( t war. 

V„ eb„ *thhardt decken" hörten wir es rufen aus der 
Stuttgarter Deckung, als Schober - ein blendender 
Nachwuchsspieler der Nürnberger - in der dritten 
Minute des Spieles sich den Ball zum Strafstoß be-
reit legte. Aber ehe ein Stuttgarter die Warnung be-
folgen konnte, hatte der sichtlich verbesserte Geb-
hardt schon das Leder aufgenommen und abgefeuert. 
Es bedurfte der ganzen Kunst Jahns, den Ball um 
den Pfosten zu bringen. Winterstein schoß ihm die 
Ecke aus fünf Meter in die Hände. 
Und gleich hinterher schaut der lange Torhüter be-

sorgt einem Ball Morlocks nach, der knapp vorbei-
zieht. Auf der Gegenseite war in der Zwischenzeit 
der Kickerssturm zwar nicht müßig, aber doch nicht 
stark genug, an dem überragenden Kennemann und' 
dem gleiche Form aufweisenden Knoll vorbeizu-
kommen. Immerhin muß Morlock einmal hinten eine 
bedrohliche Situation klären. Aber der Club ließ 
nicht locker. Schober-Gebhardt drücken unablässig 
Ihre Vorderreihen nach vorn, die der Kickers-Hinter-
mannschaft schwere Rätsel aufgibt, die insbesondere 
Baumann gegen Pöschl nicht immer ganz zu lösen 
vermag. Auch Läufer Kronenbitter kann nur bei 
Kopfbällen über seine kleineren Gegner siegreich 
bleiben. Am Boden sind sie ihm überlegen, wie auch 
d 1inke Reiser mit Sing herrliche Duelle liefert, 
di .r Internationale nicht Immer zu seinen Gunsten 
entscheidet. 
Unsere Uhr zeigt die neunte Minute, als einmal 

mehr Sing ausgespielt ist. Durchelnanderwirbeind 
schießt das Paar Pöschl-Reiser wieselflink durch die 
Deckung und ehe Jahn im Bilde Ist, muß er den 
'Reiser-Schuß aus dem Netz holen. 

Auch wéitèrhin bleibt der 1. FC r'nbèr.lcm-
mandoführend. Es riecht ein bißchen brenzlich, als 
Reiser im Strafraum nicht ganz sauber, aber nicht 
elfmeterreif genommen wird, ehe er zum Schuß 

kommt. Schmetzer entschied richtig, als er den Pfiff 
unterließ. Dann knallt Pöschl nach genau einer Vier-
telstunde knapp vorbei. Drüben bedarf es immer der 
Aufmerksamkeit der Club-Abwehr, wenn Conen und 
Sosna am Ball sind, von den anderen Stürmern Ist 
jetzt - auch später - weniger zu sehen. Schaletzki 
verliert sich in Dribblings, Witt taucht völlig unter, 
ist zu unbeweglich,- um' der schnellen Hinterleute des 
Clubs Herr zu werden. Kronenbitter kommt gegen 
Knoll nicht auf. 
Es nützt nichts, daß Conen drei-, viermal fein 

seinen Nebenleuten den Ball auf die Füße legt; sie 
verpassen, bleiben hängen oder schießen aus 20 Meter. 
Vergebliche Versuche bei Niemann, der sich in blen-
dender Laune befand. Eben holt er einen feinen 
Flankenschuß des durchgegangenen Sosna herunter, 
da ist drüben schon wieder Morlock durch, verliert 
aber den Ball. Immer noch ist der Club klar über-
legen, nur durch gelegentliche weitmaschig angelegte 
Kickersvorstöße gefährdet, die aber bei der sorgsamen 
Deckung der Nürnberger nicht zum Zug kommen. 

Erst in der 30. Minute scheint für die Kickers die 
günstige Wendung zu kommen. Knoll bleibt plötzlich 
liegen, muß hinausgetragen werden. 

In die Verwirrung beim Club stößt Sosna sofort 
mit einem Durchbruch. Bilimann begeht auch noch 
einen Abwehrfehler und als Niemann herausstürzend 

sich Conen in den Schuß wirft, prallt das Leder zwar 
von ihm zurück, aber Kronenbitter vor die Füße, der 
sich diese Chance nicht entgehen läßt. 

Naturgemäß verleiht dieser Treffer den Schwaben 
leichten Auftrieb. Sie drängen in den folgenden Mi-
nuten stark. Zu gefährlich rücken die Hinterleute auf. 

Als Baumann Im Abdrehen einen Ball an der Mit-
tellinie nicht wegbringt, it der überaus wendige und 
einfallsreiche Pöschl auch schon durch. Das Heraus-
stürzen Jahns vermag den Nürnberger nicht zu irri-
tieren, es heißt 2:1. 
So bleibt es bis zur Pause, obgleich die Blau-

gestreiften nun merklich drückend in Front kommen. 
Nach der Pause erscheint Knoll auf dem Rechts-

außenposten als Statist wieder. Er scheidet aber bald 
wieder aus, während Morlock für ihn verteidigt. 
Dessen Leistung bildete eine neue Ueberraschung. 
Der Halbrechte legt ein Verteidigerspiel hin, das 
schlechthin internationales Format besitzt. Jetzt kom-
men Kronenbitter und Witt überhaupt nicht mehr an 
den Ball und Conen muß sich noch mehr der Be-
wachung Kennemanns entziehen, dem mit der Aus-
schaltung des Kickersmotors ein wertvoller Beitrag 
zur Wirkungslosigkeit des Kickerssturmes in den fol-
genden Drangperioden der Stuttgarter glückt. Zu 
schwach erweisen sich die Nebenleute Conens nach 

Conen, Stuttgarts bester Stürmer, scheitert cii Kennemann. 
Gebhardt. (Bild:- DENA-Schnörrer) 

44! eimis 1311k 
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Elntr. Frank?. - Kickers Offenbach 
1860 München - VfB Mühlburg 
1. FC Nürnberg - Kickers Stuttgart 
VfB Stuttgart - VfR Mannheim 
Schwaben, Augsburg - TSG Ulm 46 
Schweinfurt 05 FSV Frankfurt 
PC Itödelheim -  BC Augsburg 
SV Waldhof - Bayern München 

1. Offenbach 6 
2. 1. FC Nürnberg 
3. 1860 München 6 
4. FSV Frankfurt 6 
5. Kickers Stuttgart 5 
6. Vf B Stuttgart 5 
7. Bayern München 6 
8. Waldhof 6 
9. VfR Mannheim 6 

10. VfB Mühlburg 5 
11. Schwab. Augsburg 5 
12. Schweinfurt 05 6 
13. BC Augsburg 6 
14. Eintracht 6 
15. FC Rödelhehn 6 
16. TSG Ulm 46 6 

6 
5 1 - 17:6 
3 2 1 13:12 
2 3 1 12:9 
3 1 2 12:11 
2 2 1 15:7 
2 2 1 9:9 
2 2 2 13:13 
2 2 2 12:12 
2 2 2 8:11 
1 3 1 11:11 
2 1 2 7:7 
2 1 3 10:11 
2 - 4 9:11 
1 2 3 ‚1:9 
2 - 4 11:17 
1 - 5 4:14 

1:3 
4:4 
3:2 
3:1 
3:0 
2:4 
4:3 
3:1 

11:1 
8:4 
7:5 
‚1:5 
6:4 
6:4 
6:6 
6:6 
6:6 
3:5 
5:3 
5:7 
4:8 
4:8 
4:8 
2:10 

wie vor, um der konsequent deckenden Nürnberger 
Abwehr sonderlich gefährlich werden zu können, 
undwas die 35 000 nicht für möglich gehalten hatten, 
tritt ein: Mehr und mehr gewinnen die zehn Mann 
der Nürnberger über die kompletten Stuttgarter die 
Oberhand. Wirkt das Bild zunächst auch nur aus-
geglichen, so neigt sich im weiteren Verlauf der 
Handlungen die Schale zusehends auf die Seite des 
deutschen Meisters, der vor allem über Pöschl und 
Heiser unangenehme Lagen vor Jahns Balken her-
vorruft. Zweimal schießt in der 70. Minute der Club-
mittelstürmer, allein vor Jahn stehend, vorbei. Aber 
auch am anderen Tor reicht Fortuna dem Club die 
Hand, als Witts Flanke meternahe der Torlinie ent-
lang streift, ohne daß ein Blauweißer ihr den letzten 
Stoß geben kann. 
Schiedsrichter Schmetzer, mit Ausnahme einiger 

belangloser Fehlentscheidungen immer Herr der 
Lage, muß ein Pfeifkonzert über sich ergehen lassen, 
als er den durchlaufenden Pöschl völlig zurecht zu-
rückpfeift. 
Aber fünf Minuten später bricht der Jubelsturm 

wieder aus: Winterstein hat aus der Luft das Leder 
nach einer von Reiser erzwungenen und von diesem 
getretenen Ecke unhaltbar eingeschossen. 
Nur der Pfosten verhindert gleich darauf das vierte 

Tor, als Reiser, Jahn täuschend, einen scharfen Schuß 
losließ. Inzwischen haben die Kickers den Eckenstand 
auf 5:3 aufgeholt und in der letzten Minute verursacht 
Billmann die vierte. Mit gesammelter Mannschaft er-
warten die Stuttgarter den Ball vor dem Clubtor und 
Sälzler gelingt es tatsächlich in den letzten Sekunden 
auf 3:2 zu verkürzen, neu.-
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glücklich , und was niemand für möglich 
gehalten hätte, traf prompt ein: nach einem 
bunten Durcheinander vor dem Kickerstor 
stellte Winterstein mit einem scharf placier-
ten Schuß das vielumjubelte 3:1 für den 
„Club" und damit den endgültigen Sieg 
sicher. 

Noch einmal bäumte sich die Cickerself 
auf mit dem Erfolg, daß es dem Verteidiger 
Sälzle gelang, nach der vierten Ecke für die 
Gäste, fast mit dem Schlußpfiff zusammen, 
das 3:2 herzustellen. Schiedsrichter Schrnet-
zar, Mannheim, war in seinen Leistungen 
starken Schwankungen unterworfen. Er 
brachte das faire Spiel Idoch sicher über 
die Zeit. 

1. FC Nürnberg: Niemann; Billmann, Knoll; 
Schober, Kennemann, Gebhardt; Reiser, 
Morock, Pöschl, Winterstein, Hagen. 

Kickcrs Stuttgart: Jahn; Sälzler, Vetter; X. 
Kronenbitter, Baumann, Sing; S. Kronen-
bitter, Witt, Conen, Schaletzki, Soßna. 

Schiedsrichter: Schmet2er (Mannheim). 
Zuschauer: 35 000. 

Sch1 riet >r rp jj) Tn' ii?rn ' 

De Heimatstadt des Clubs hat bereits am Sonn-
tag wieder das große Glück, einen Schlager 
mitzuerleben, der die beiden süddeutschen Asse, 
1. FC. Nürnberg und die Stuttgarter 
Ki c ker s, zusammenführt. Bei dieser wichti-
gen Begegnung geht es um den zweiten Ta-
bIlenplatz und damit um den Anschluß an den 
Soitren "e!ter Offenbach. Schon immer bedeutete 
diese Paarung für den süddeutschen Fußball 
cnen besonderen Genuß, zumal gerade die 
Kickers in den letzten Jahren dem Club die 
höchsten Niederlagen beibringen und die Nürn-
berger sich dafür jeweils entsprechend revan-
chieren konnten. Nachdem sich die Meisterelf 
nach schlechtem Start in ihrem letzten Spiel 
bis auf den 5. Platz vorgearbeitet hat, besteht 
für sie durchaus die Möglichkeit, den Deger-
lochern In der neuen Spielzeit die erste Nieder-
lage aufzubrummen und selbst auf den zweiten 
Rang vorzustoßen. Sollte außerdem der Club 
in den Besitz der neuentdeckten Und geradezu 
Wunder wirkenden „Spritzen" gekommen sein, 
von denen „Ander" Kupfer einigen Clubspielern 
die Köpfe vollgesummt haben soll, sehen wir 
allerdings für die Stuttgarter schwarz, Doch 
der Mannschaftsführre des Clubs meinte in 
einem Interview bescheiden, daß seine Elf zu-
frieden sei, wenn wenigstens ein Punkt In 
Nürnberg bleibe. 

Mit 10 Mann schaffte der „Club" den Sieg 
1. FC Nürnberg - Stuttgarter Kickers 3:2 4-3-2 

(Eigener Drahtbericht) 
Nürnberg: Niemann; Biilmann, Knoll; Schober, 

Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, Pöschl, 
Winterstein, Hagen. 

Kickers: Jahn; Sälzler, Vetter; Kurt Kronenbit-
ter, Baumann, Sing; Siegfried Kronenbitter, Witt, 
Conen, Schaletzki, Sosria. 

Mit zehn Mann schlug der Club die gefürch-
tete Elf vom Degerloch! Darin liegt zweifellos 
die größte Überraschung, die sich im Nürnberger 
Stadio,n in Anwesenheit von 30 000 Zuschauern 
vollzog. Als der Club-Verteidiger K n o 11 in der 
31. Minu1e wegen einer Sehnenzerrung im Knie 
ausschied und in der zweiten Halbzeit auf rechts-
außen humpelte, konnte niemand annehmen, daß 
der ‚Club" das Resultat, das zu dieser Zeit 2:1 
für ihn stand, halten könnte. Dafür waren die 
Stuttgarter Kickers zu gut! Die Clubelf voll-
brachte dank einer außergewöhnlichen Energie-
leistung das schier Unmögliche. Sie hielt nicht 
nur das 2:1, sie ging in der 81. Minute sogar mit 
3:1 in Führung, nachdem Pöschl wenige Minuten 
vorher zwei todsichere Chancen ausgelassen und 
der vorübergehend lahme Clubsturm sich wieder 
gefunden hatte. 

Eine Maßnahme hat das Spiel vor allem zu 
Gunsten des Klubs entschieden: Die Beorderung 
von M o r 1 o c lt auf den Posten des linken Ver-
teidigers. Max Morlock bewährte sich aufs erste 
glänzend, für viele vielleicht eine Überraschung, 
für den Fachmann keineswegs, denn ein so guter 
Stürmer wie Morlock wird immer erst recht ein 
guter. Verteidiger sein. Zusammen mit dem 
wiederum überragenden Kennemann und dem 

jungen Schober bildete Morlock eine so starke 
Club-Abwehrphalanx, daß die gefährlichen Kik-
kers-Angriffe immer wieder an ihr zerschellten. 
Auch Robert G e b h a r d t ist auf dem besten 
Wege wieder der Spieler zu werden, der er war. 
Die Kickers holten sich in Nürnberg viele 

Sympathien. Die schnellen, durcheinanderwir-
belnden Angriffsaktionen, das betonte Markie-
ren des Gegners und das ebenso schnelle Lösen 
von ihm stempelten die Degerlocher 90 Minuten 
lang zu einem gefährlichen Gegner. Die über-
ragende Figur: Mittelläufer B a u m a n in als 
ständiger Schatten des Club-Mittelstürmers 
Pöschl. Edmund C o n e n gab dem Kickersspiel 
auch diesmal seine eigene Note, allein von den 
gefürchteten Schüssen des einstmaligen Natio-
nalspielers sah man wenig. Conen befand sich 
bei Kennemann ebenso gut aufgehoben, wie 
Pöschl auf der andern Seite bei Baumann. 
Eine besondere Delikatesse dieses aufregenden, 

spannunggeladenen Spiels waren die fünf Tore: 
R e i s er s Flachschuß in der 9. Minute, S. Kr o-
n e n b i t t e r s Tor in der 31. Minute und Hans 
P ö s c h 1 s eleganter Einschuß in der 36. Minute 
an dem herauslaufenden Jahn vorbei. In der 
zweiten Halbzeit knallte W i n t e r s t e in in der 
81. Minute unhaltbar neben Jahn zum 3:1 für den 
Club ein, und fast mit dem Schlußpfiff zusam-
men setzte Sälzler den Ball so wuchtig ins Club-
Netz, daß es für keinen Torwart der Welt etwas 
zu halten gegeben hätte. 
SR S c h m e t z e r (Mannheim) fand zwar 

mehrmals in Widerspruch, allein seine Leistung 
darf als durchaus gut bezeichnet werden. G.R, 

Des einen Leid, des andern Freud! 
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Nm. Wieder dürfte morgen das Stadion-

Oval gefüllt sein: Kickers Stuttgart ist ein 
Gast, den sich Sport-Nürnberg nicht entgehen 
lassen wird. Sind es doch die Kickers, die dem 
1. FCN in der Nachkriegszeit mit die saftigsten 
Niederlagen bereiteten, selbst zu Zeiten, da der, 
deutsche Meister stabilere Form aufwies, als 
es im Augenblick der Fall ist. Wenn der Club 
wirklich - wie aus Augsburg berichtet wurde 
- auch die zweite Halbzeit wieder durchzu-
stehen vermag, könnte es zu einem knappen 
Sieg reichen. Wir befürchten allerdings, vor 
allem, wenn der 1. FCN seine Aufstellungs-
schwierigkeiten nicht voll zu beheben vermag, 
einen erneuten Punktverlust. Mit Nürnberg ist 
auch Offenbach an einem Clubsieg interessiert. 
Er würde die Spitzenposition der Lederstädter, 
wenn diese iselbst gegen Eintracht bestehen 
sollten, erheblich stärken, Die weiteren Spiele: 
Rödelheim - BCA, Waldhof - Bayern, Schwa-
ben - Ulm, Schweinfurt - FSV, 1860 - Mühl-
burg, Vf B - Vf R. 

Sonna,aen .'+.1o.48 
-- -.‚-.----

Kickers  

INienlann 
iL1mann KnoLl 

Schober Kennemann (iebhard.t 
Reiser Morlock 1äschl interstein tiagen 
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sahen fesselnden 3:2-Sieg des Meisters über Kickers Stuttgart 
--

Alle jene, die dem „Club" ein frühzeitiges 
Ende vorausgesagt haben, sind' nach dem 
dritten Himspiel des Meisters eines Besse-
ren belehrt worden. Selbst mit zehn Spie-
lern (von der 30. Minute ab) errang der 
Club" einen durchaus verdienten Sieg, der 
noch höher hätte, ausfallen können, wenn 
Pöschl nicht das Pech gehabt hätte, den Ball 
zweimal hintereinander in bester Schuß-
position neben das Tor zu lenken. 
Beide Mannschaften lieferten sich ein 

rassiges, farbiges Kampfspiel, das mehrmals 
den Beifall der 35 000 Zuschauer auslöste. 
Als der 1. FC Nürnberg in der 30. Minute 
seinen Verteidiger Knoll verlor, sanken die 
Aussichten des Meisters zwar bedenklich, 
denn es war nicht anzunehmen, daß der 
„Club" mit zehn Mann die starke Kickers-
Elf bezwingen würde. Die Mannschaft des 
Meisters kämpfte aber mit so vorbildlichem 
Einsatz, daß selbst die Mannen um Corien 
kapitulieren mußten. An Stelle von Knoll 
spielte Morlock eine geradezu überragende 
Partie. Zusammen mit Kennemann, Schober 
und Gebhard fuhr er immer rechtzeitig in 
die bunt durcheinanderwirbelnden Angriffe 
der blau-weißen Stürmer, die zwar sehr 
schnell und raumgewinnend operierten, mit 
ihren Schußleistungen aben doch weit hinter 
früherem Format zurückblieben. 
Edmund Conen dirigierte den Kickers-

sturm In alter Übersicht, allein er kam 
ebenso selten zum zwingenden Torschuß 
wie seine Nebenleute. Auf beiden Seiten 
ragten die Mittelläufer heraus. Baumann 

beschattete den „Club"-Ausreißer Pöchl 
ebenso meisterhaft wie Kennemann sein 
großes Gegenüber Conn, aber Pöschl 
brachte tatsächlich fertig, was den Kickers-
stürmern nicht gelang: er nützte den ein-
zigen Fehler Baumanns prompt aus und 
schob den Ball neben Jahn unhaltbar ins 
Netz. Nur ein Spieler der Nürnberger war 
dieses Mal etwas schwächer: Ver'eidiger 
Willi Billmarin. Man darf dabei vie'leieht 
nicht übersehen, daß die Hintermannschaft 
dadurch, daß der eigene An'riff aus nur 
vier Spielern bestand, zwangläufig über-
lastetwar. 
Das schnelle, ausgeglichene Spiel war 

reich an schönen Momenten. Die Zuschauer 
hatten Gelegenheit, herrliche Kombinations-
züge, hervorragende Einzelleistungen und 
weite Abschläge zu bewundern. Schon in 
der neunten Minute jubelten die 35 000 erst-
mals, als Reiser nach einer besonders hüb-
schen Kombination alit Pöschl das 1:0 für 
den „Club" herstellte. Als nach einer hilben 
Stunde Knoll ausgeschieden war, kamen die 
Kickers durch S. Kronenbitter zum Aus-
gleich. Doch schon fünf Minuten später 
stand der Kampf 2:1 für Nürnbeig, als 
Pöschl den Ball in eleganter Manier neben 
den herauslaufenden Jahn in die Maschen 
dirigierte. 
In der zweiten Halbzeit hatten die Kickers 

eine große Viertelstunde. Aber die Elf der 
Nürnberger überwand ein vorübergehendes 
Nachlassen ihrer Stürmer geschickt und 

Fortsetzung auf Seite 2 
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Fur oder gegen den Fußball-Vertragss leier? 
Süddeutsche Oberliga-Vereine nahmen Stellung zu diesem brennenden Problem 

Die Frage des Fußball-Vertragsspie-
1 e r a ist bisher in deutschen Sportlerkreisen 
oft diskutiert worden. Der neue „Halbprofi" 
sollte wieder, eine gewisse Sauberkeit in den 
Fußballsport bringen, die seit langer Zeit an-
gestrebt wurde. Die Ansicht einiger süddeut-
scher Oberliga-Vereine zum Vertragsspieler ist 
zum Teil bejahend, mitunter aber noch zu-
rückhaltend und skeptisch. Wir referieren im 
einzelnen: 

Club: Urteil noch verfrüht 

Der 1. PC. Nürnberg ist der Auffassung, 
daß ein Urteil noch verfrüht ist. Das Vertrags-
system habe zwar eine Ordnung geschaffen, 
die man als befriedigend bezeichnen könne, es 
komme aber in Zukunft darauf an, daß die 
Vereine untereinander die Bindungen der Ver-
träge achteten. Hiervon allein hänge es ab, 
ob diese Ordnung bestehen bleibe. Bisher seien 
noch keine Übergriffe seitens eines Oberliga-
Vereines bekannt geworden. 

PC. Schweinfurt: Vertragsspieler - im Mo-

meat günstigste Lösung 

Hans » e c k e r t bezeichnete die Einführung 
des Vertragsspielers als die Im Moment gün-
stigste Lösung, weil durch diese Maßnahme 
endlich wieder die Sauberkeit im süddeutschen 
Fußball eingekehrt sei. ‚.Wenn der Norden und 
der Westen nicht das Odium der Vogel Strauß-
Politik auf sich nehmen wollen, wird ihnen 
wohl oder libel nichts anderes übrig bleiben, 
als System zu übernehmen." Seit Einführung 
des „Halbprofis" war festzustellen, daß die mit 
der Leitung der Mannschaft beauftragtru 
ehrenamtlichen Funktionäre nicht mehr die 
Schwierigkeiten antrafen, die früher vorhan-
den waren. 

Bayern und 1860 München: Allgemein zu-

frieden 

Die Münchener und daneben auch die Augs-
burger Oberliga-Vereine sind im allgemeinen 
mit der neuen Lösung zufrieden, denn erst 
Jetzt Ist nach Ihrer Ansicht eine einwandfreie 
Verwaltungsarbeit innerhalb der Vereine enög-
lieb. Gleichzeitig Ist auch die Garantie ge-
geben, daß sich die Spieler voll einsetzen. An-
dererseits entstehen aber auch den einzelnen 
Vereinen den Spielern gegenüber erhöhte Ver-
pflichtungen, denen sie nur dann nachkommen 
können, wenn sich die Mannschaften nicht auf 
Abstiegspfaden am Erde der Tabelle bewegen. 
Einem führenden Oberliga-Verein erwachsen 
monatlich insgesamt ca. 10000» M Spe-
s en. Diese kann er nur dann bestreiten, wenn 
seine Spiele durchschnittlich von 10 OflO Zu-
schauern besucht werden. Die beiden Münche-
ner Vereine haben ihre Spieler in vier 
Kla ssen  aufgeteilt (höchstens 150 und min-
destens 50 DM monatliches Fixum). Neb"n 10 
»M je Spiel erhalten die Fußballer nach je-
dem gewonnenen oder unentschieden ausge-
gangenen Wettkampf eine Sonderprämle, die 
sich jedoch in einem gewissen Rahmen bewe-
gen muß. Spieler der ersten Klasse können 
monatlich auf höch stens 3 2 0 DM kom-
men. 

Schwaben und BC. Augsburg: Unterschied-

liche Bezahlungswelse 

Der BC- Augsb u rg bat seine Spieler in 
drei Kategorien aufgeteilt. Drei Spitzenleute 
erhalten 150 DM, acht mittelmäßige 100 DM und 
vier Ersatzmänner 75 DM. »er Verein ver-
spricht, neben dem Grundgehalt noch Prämien 
zu zahlen, die, anders als in München, für die 
einzelnen Spieler unterschiedlich sind und je-
veils von einem dreiköpfigen Gremium be-
stimmt werden. So können hier auch nach 

einem v e r 1 0 t e n gegangenen Spiel Prämien 
an solche Leute bezahlt werden, die Besonde-
res zeigten und sich hervortaten. 
Diese unterschiedliche Bezahlung erzeugt mit-
unter-Unzufriedenheit innerhalb der 
Mannschaft. Aus diesem Grunde gibt S C h w a-
b e n A u g s b u r g an alle Mannschaftsange-
hörigen ein einheitliches Fixum von je 150 DM 
und hat auch für die Prämien gleiche Sätze 
(wie Bayern und 1860 München), die sich bei 
Siegen auf 60 DM und bei Punkteteilung auf 
30 DM belaufen. Bei verlorenen Spielen werden 
lediglich 10 DM gezahlt. 
Nach Ansicht der südbayerischen Vereine hat 
der Vertragsspieler die Bemühungen der Be-
‚rufsfullballclubg vereitelt, die alten Stammver-
eine und damit die von ihnen aufgestellte der-
zeitige Süddeutsche Oberliga zu sprengen. 
Trotzdem glaubt man, daß dem Vertragsspieler 
im nächsten Jahr in Süddeutschland der Voll-
prod unter Leitung der derzeitigen Oberliga-
Vereine folgen wird. 

VfB Stuttgart: Erwartungen erfüllt 

Der Vorsitzende des V  B. S tut t gar t und 
der Süddeutschen Oberliga, . Dr. Fritz W  I - 
I e r, äußerte über die bisherigen Erfahrun-
gen, daß die Erwartungen durchaus erfüllt 
wurden. Durch das Vertragsspielersystem sei 
die Einstellung der Spieler sum Verein nicht 
geändert worden. Die Fußballer sollten sich 
nicht als Angestellte, sondern als 
Mitglieder des Vereins und darüber hinaus als 
freie Sportler fühlen. Da die auszuzahlenden 
Beträge vertraglich festgesetzt seien, könnten 
die Vereine auch nicht in finanzielle Schwie-
rigkeiten kommen. 

Stuttgarter Kickers: Klare Linie 

„Durch den Vertragsspieler haben wir in Süd-
deutschland eine klare Linie erhalten, und die 
Spieler wissen, woran sie sind", sagte Wilhelm 
II e I n z e I m a n n, Spielausschußmitglied der 
Stuttgarter 'Kickers. Früher stellten die Spie-
ler Vor oder gleich nach dem Punktekampf 
an ihre Vereine .zum Teil sehr erhebliche 
Forderungen. Das sei jetzt ausgeschlossen. 
Heinzelmann führte als Beispiel das Spiel 
Stuttgart - Zürich an und hob hervor, daß 
niemand mit Extra-Forderungen an die Ver-
einsleitung herangetreten sei, da alle Spieler 
gewußt hätten, daß sie vertraglich an ihren 
Verein gebunden seien und von Ihm bezahlt 
würden. ‚.Im Süden wurde wesentlich mehr 
erreicht als in Nord- oder Westdeutschland. 
Wir können es daher nicht bereuen, den Ver-
tragsspieler eingeführt zu haben." 

Mannheim: Keine endgültige Lösung, nur 

Lega!lsierung 

Die M a n n h e i m e r Oberllga-Vereine be-
trachten den Vertragsspieler als „keine end-

gültige Lösung, sondern nur als L e g all-
S i e r u n g bestandener Verhältnisse".' Erst der 
Vollprofi dürfte die wirklich saubere Tren-
nung zwischen Amateur und Berufssportler 
bringen. Die von allen 18 Mannschaften über-
nommene „Disziplinarordnung" brauchte bis-
her weder vom SV. Waldhof, noch vom VfR. 
Mannheim in Anspruch genommen zu wer-
den, da die Disziplin schon vorher verhältnis-
mäßig gut war. Die Geschäftsführer der bei-
den Vereine äußerten übereinstimmend, daß 
in Mannheim die Verhältnisse in den Vereinen 
lange nicht so zugespitzt waren wie beispiels-
weise in Stuttgart oder München. „Ein Vorteil 
Ist beim Vertragsspieler gewiß: Die Abwande-
rung guter Spieler von kleinen Vereinen ist 
in legale Bahnen gelenkt worden und unter-
liegt nicht der willkürlichen Sperre des letz-
ten Vereins. Wünscht ein Fußballer Vertrags-
spieler zu werden und einem großen Verein 
beizutreten, ist auf freiwilliger Basis eine Ab-
findung zu treffen. Kann eine Einigung nicht 
erzielt werden, entscheidet der zuständige 
Amateurlandesverband über die Höhe der Ab-
findung. Die Vereine dürfen ihre „Spieler-
käufe" nur bis zum 31. Dezember tätigen, 
dann tritt eine Sperre bis nach Saisonschluß 
ein, 

Kickers Offenbach: Keine Angst mehr we-

gen Steuerhinterziehung 

Von den hessischen Mannschaften gaben 
die Offenbacher 'Kickers ihre Ansi 
bekannt. Kurz und bündig meinte Trainer 
O S W a 1 d : „Der Vertragsspieler hat gegen-
über dem alten System den einen großen Vor-
teil, daß er moralisch einwandfrei dasteht und 
keine „Sorgen" wegen Steuerhinterziehung 
mehr zu haben braucht. Auch wird von vorn-
herein eine Leistungssteigerung bei den Spie-
lern erzielt; denn ein festes Monatsgehalt und 
Spesen wollen sie sich auf jeden Fall erhalten. 
Ob In der nächsten Saison der Vollprofi ein-
geführt werden kann, steht heute noch nicht 
zur Debatte, da die bisherigen Erfahrungen 
mit dem Vertragsspieler noch nicht so tief-
gehend sind, um hier schon jetzt eine neue 
Lösung finden zu können." 

* 

Zuletzt soll noch der „Vater" des süddeutschen 
Vertragsspielers, Schiedsrichterobmann Curt 
M ü 11 e r, zu Wort kommen: „Das gesteckte 
Ziel, das vorschwebte, Ist vollständig erreicht. 
Nur bei Vereinswechsel von Nord- und West-
deutschland zum Süden haben sich einige 
kleine Meinungsverschiedenheiten ergeben, die 
aber ‚Kinderkrankheiten' sind." Curt Müller 
vertritt die Ansicht. es sei wohl anzunehmen, 
daß auch die Oberligen West und Nord in 
Kürze das Vertragsspielersystem nach neuem 
Muster einführen werden. K. S. 
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Das Fazit des Nürnberger Auswahlspieles - Kleine Enttäuschung für 45 000 

Mit einem gerechten 1:1-Unentschieden endete die spannend erwartete 13. Begegnung zwischen 
den Fußball-Auswahlmannschaften' von Nord- und Süddeutschland vor 45000 Zuschauern Im Nürn-
berger Stadion. Hatten sich Kenner und Laien aus den Aufstellungen mit elf namhaften Spitzen-
könnern auf beiden Seiten viel erwartet, so zogen sie schließlich mehr oder weniger enttäuscht ab. 
Keine der beiden Mannschaften konnte durch geschlossene Aktionen auch nur' zeitweise überzeugen 
und, um sich einzeln durchzusetzen, waren die Gegenspieler zu überragend. 

Erst kurz vor Beginn noch wurde eine -erneute 
Aenderung in beiden Aufstellungen bekannt, und 
dann liefen, pünktlich zur Zeit, folgende Vertre-
tungen (erstmals mit Rückennummern) hinter 
Schiedsrichter Uhlmann (Wuppertal-Barmen) ein: 

Norddeutschland: Flotho; Hempel,Holdt; 
Gleixner, Reinhard, Appel; Adamkiewicz, Schaffer, 
Arents, Spundflasche, Michael. - S U d d e u t s c h-
1 a n U: Turek; Siegi, Knoll; Barufka, Kennemann, 
Kupfer; Läpple, Morlock, Pöschl, Platzer, Weber. 
Als Spielführer wählten Appel und Kupfer. 

Man erwartete vom Anstoß weg vergebens auf 
einer Seite die Spielzüge, die man als verwöhnter 
Stadion-Besucher gewöhnt Ist. Auf beiden Seiten 
traten wohl die meisten Spieler als hervorragende 
Einzelkönner in Erscheinung, doch verstanden sich 
nur in wenigen Fällen zwei Nachbarn wirklich so, 
wie man es aus Vereinsmannschaften kennt. Wenn 
auch der Süd-Sturm im groben betrachtet die weit-
aus größere Zelt über Im Angriff lag, so kann kei-
neswegs von einer besseren Leistung die Rede sein 
denn jeden Meter Boden verteidigte die Nord-Ab-
wehr mit einer aufopfernden Zähigkeit. Allen vor-
an zeinete sich Appel aus. Wie beim Mannhei-
mer ivreisterschaftsspiel zwischen 1. FCN und St. 
Pauli schirmte er Morlock so ab, daß der sonst so 
lebendige und antreibende „Maxl' nur hin und 
wieder eine selbständige Aktion starten konnte. 
Auch Pöschl halfen seine weiten Ausfälle über die 
Flügel, sein rückwärtiges Lauern nichts, Stopper 
Reinhard folgte Ihm auf dem Fuß und gab ihm 
auch in der Schnelligkeit nichts nach. Platzer auf 
Halblinks ,erwies sich wohl im Mittelfeld als über-
legte Spielerpersönlichkeit, konnte sich aber in Be-
drängnis ebenfalls nicht durchsetzen. Einzig die 
beiden Flügelstürmer Läpple und Weber spielten 
wiederholt, ihre Bewacher aus und brachten die 
herrlichsten Flanken zur Mitte, wo sie allerdings 
kaum für einen Süd-Stürmer erreichbar waren. In 
der zweiten Halbzeit versah Barufka den linken 
Halbstürmerposten, brachte als Einziger einige 
(Fehl-)Schüsse an, leistete aber für seine Neben-
spieler weniger als Platzer. Als linker Läufer 
agierte dann Adam Schmitt, der mehr offensiv als 
defensiv hervortrat. Die Hintermannschaft war 
nicht wie beim Norden beansprucht und tat ihre 
Pflicht meist tadellos. Barufka schwamm in der 
ersten Halbzeit als Läufer bedenklich, Kupfer 
stand eCj '.r am meisten unter Druck. Ken-
nemann und Arents lieferten sich reizvolle, oft 
übertrieben harte Duelle, Adamkiewicz als Mittel-
stürmer nach der Pause verschaffte sich mehr Be-

wegungsfreiheit. Allerdings hatte der Norden bei 
seinen gelegentlichen Durchbrüchen aus der Tiefe 
heraus mehr Raum und wurde dadurch auch ge-
fährlicher. Turek bestand aber die wenigen Be-
lastungsproben glänzend und war neben Appel und 
Läpple die imponierende Gestalt des, Feldes. 

Aus dem Spielfilm: Die Mannschaften beginnen 
sehr nervös, und über lange Minuten wandert der 
Ball in planlosem, aufreibendem Hin und Her zwi-
schen dem Gelb-schwarz des Südens und dem 
Weiß-rot des Nordens. Dann ergibt sich für Pöschl 
aus einer Steilvorlage In die Gasse die erste klare 
Torchance, doch wird er von Reinhard In höchster 
Not von hinten zu Fall gebracht. Der mehr als 
berechtigte Elfmeter (ebenso die fällige Verwar-
nung für Reinhard) bleibt aus. Ein minutenlanges 
Pfeifkonzert raubt Schiedsrichter Uhlmann alle 
Sicherheit, so daß er wiederholt daneben greift. 
Weitere Angriffe von Süd scheitern an der prä-
zisen Deckung, dann angelt sich Turek allein gegen 
Spundfiasche den Ball an der Strafraumgrenze 
von dessen Füßen. Knoll wird plötzlich verletzt 
und die Minuten der allgemeinen Verwirrung 
durch diesen Zwischenfall nützt der Norden mit 
fünf Stürmern gegen vier Abwehrspieler zum 1:0 
durch einen überraschenden Flügelwechsel zu Mi-
chael aus. Das ist die 27. Minute, die noch nicht 
verstrichen Ist, als Weber sich weit vor dem Tor 
schon selbständig macht und den Ball zum Aus-
gleich in das kurze Eck jagt. Süd ist häufiger und 
länger Im Ballbesitz, doch das Stürmerspiel de 
Nordens wirkt bezwingender. Spundfiasche ver( 
gibt in gleicher Situation, aus der Michael das 1:0 
schaffte. - Nach der Pause drängt Nord, bringt 
aber keine gefährlichen Schüsse an. Ein Barufka-
Freistoß verfängt sich in der Mauer, einen Schuß 
nach glänzender Kombination Läpple-Pöschl-Läpple 
wehrt Flotho ab. Dann endet ein Schaffer-Durch-
bruch mit einem L.attenschuß, eine Adamklewlcz-
Bombe lenkt Turek über das Tor. Nach langem 
Mittelfeldspiel liegt Süd gegen Schluß nur noch 
Im Angriff und versucht unter der Anfeuerung 
der 45 000 Besucher erfolglos das siegbringende 
Tor. -Zs-

* 

Auf einer Tagung des deutschen Fußball-
Ausschusses anläßlich des Fußballspiels Süd gegen 
Nord In Nürnberg wurde beschlossen, einen Vereins-
wechsel für Spieler der beiden oberen Klassen bis 
zum Abschluß der Spielzeit 1948/49 nicht mehr zu-
zulassen, um bis dahin die Organisation des Be-
rufsfußballs auf eine neue Basis im gesamtdeut-
schen Rahmen zu stellen. 

Late als Feldherr" beim Spiel Nord gegen Sud in 'Nürnberg (1:1) 
Platzer stürzt über Torhüter Flotho. Pöschl wurde gelegt. Nur Läpple (7) steht und zeigt auf die Eifmetermarke. 

Aber der Schiedsrichter Uhlmann (Wuppertal) „hatte nichts gesehen". Die Zuschauer pfiffen, was das Zeug hielt 

Die beiden Bilder links und oben zeigen die Situation. Fotos: Gewalt (4), Dena (5), Wörner 
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Beide Treffer in -Niirnberg in der 27. Minute erziela 
Die große Fußball-Kraftprobe ..üd gegen Nord endet. unentschieden — Süddeutsche Elf stark verändert" 

(Eigener Bericht) - 

' Eintha, mehr hat das runde Leder seine Zugkraft 
'bewiesen. Schon während' der vergangenen' Woche 
beherrschte die bevorstehende Auseinandersetzung 
zwischen den Fi.ißbäUAuswahleñ von Süd- • und 
Norddeutsthlànd die *Gespräche und bis 
«hatte sich der Stadt Nürnberg beinahe Länderspiel-
Ifieber bemächtigt. Während der Vormittagsstunden 
bereits -begann der Anmarsch der Menschenmassen, 
so daß schließlich lange, 'ehe das Spiel begann, das 
Rondell bis auf den letzten Platz (rund 50000 moch-
ten versammelt gewesen •sèin), gefüllt' .war, als die. 
Jungen von Union Böckingen und dem 1. FC Nürn-,1 
berg das Vorspiel "eröffneten, das einen reizvollen 
Vergleich bot. Die' Württemberger schnitten dabei 
wesentlich günstiger al?. -Ihr „-3:1-Sieg, da Ergebnis 
eines 'chnelleren- Spiels mid der besseren Mann-
schaftsleistung,—hätte noch wesentlich höher sein 

können, wenn die kleinen Stürñer mehr Präzision im 
Ausnützen der Chancen bewiesen hätten. 

- - Die beiden Mannschaften weilten ‚schon • seit 
Sthpstag in Nürnberg, der Norden, abgestiegen bn, 
'Hotel Merkur, und der Süden untergebracht Im 
Hotel Bind!, vereinigten sich am Nachmittag zu einem 
-gemeinsamen Besuch in einem Nürnberger Konzert-
café, wo die Spieler noch eitirnaI sich vor ihren Be-, 
treuern Sauerwein und Seppl Schmitt die letzten' 
Ratschläge geben ließen. 

Norden: Fltix';i1o1dt, Hempel;61e1xfler, Rein-
hardt, Appel; Adamkiewicz, Schaffer, Ahrendt 
Spundfiasche, Michael. 

S ü d e n: Turek; Siegel,- Knoll; Kupfer, Kene_; 
mann, Barufka; Läpple, Morlock, Pöschl, Platzer, 

Holdts 'und Hempel bis zum tollkühn'en' Eingreifen 
'dei' Torwättér (Turek!!) exerz1Crteñ die. 22: Akteure 
alle .Finesen ünd Sehilfaneit 'déth'i'Erfol-
fußbafls vor. 
Der 2& Mün atif, dem Fulde, Sehledsrlchr. Vl'l-

-änan- Wnppertal vermochte" leiderT er'iroßen 'Lei-- 
stung -tier Spieler nicht zu folgen; Daß er In der 
fünften Minute .--" dem' psychologisch entscheidenden 
Moment des Treffens - nicht den Mut fand, Elfmeter, 
zu pfeifen, als Pöschl In seiner, typischen Art durch-
gebrochen, im Fünfmeterraunf eben den' Fuß zum, 
Einschuß hebend, von Hoidt von hinten uinjeiegt 
Wurde;, war noch nicht elnmil sèifl größter' Fehler. 
Anschließend 'entschied 'er des öfteren s0 wider-

.sprthsvoll,' -daß man 5thm kaum das- Prädikat gut 
'geben  kann. Zwar stand seine Führung in der zwei-' 
ten Hälfte auf höherem Niveau, aber nOch immer 
unterliefen Ihm Fehler, die ihn für die Leitung dieses 
Spieles als nicht geeignet erscheinen ließen. 
Im Spiel selbst ‚übernahm überraschend zunächst. 

,der Norden .das Kommando. Mit schnellem, weit-
thäschigeri Direktspiel versuchten die Rothosen - 

die Gäste von der Waserkante waren mit roten 
Hosen und weißen Hemden 5erschlenen, während der 
Süden sëhwarze Hosen unid gelbe Jerseys trug - zu 
einem Erfolg zu kommen. - 

'Es lab schon in den 'ersten Minuten unangenehm 
im Südraum aus, zumal sich die verschiedenen Spie-
ler noch nicht recht zu verstehen schienen. Insbe-
sondere Slegel Abwehr b!ieb lange lückenhaft, bis 
er nach dem Wechsel mit genauerer Markierung dem 
Nordflügel Michael oft . dessen Gefährlichkeit' nahm. 

Noch einmal das deutsche Edlel 
Unsere Leser wissen, daß es wegen des Austragungs-

ortes der Deutschen Fußballmeisterschaft 1948 (Nürnberg 
gegen Kaiserslautern) Meinungsverschiedenheiten gab. Der 
Kampf wurde nach Köln angesetzt, weil die Stadtverwal.. 
•tung Köln angeblich in der Frage der Vergnügungssteuer 
und der Ehrenkarten entgegenkommender gewesen sein 
soll als Stuttgart. Nun lesen wir in der letzten Ausgabe 
der Kölner Zeitschrift „Der Fußballsport" 'eine bemer-" 
kenswerte Erklärung der Stadt Köln, der wir folgende 
Sätze entnehmen: „Mit Hinweis auf den Vorzug von Stutt-
gart muß gesagt werden: Köln hatte sich nicht um das 
Endspiel beworben, sondern war vom DAF aufgefordert 
worden, bezüglich der Vergnügungssteuer Entgegenkom-
men zu 'zeigen. Die Stadt Köln hat die Steuersätze be-
kanntgegeben, die vom Finanzminister. des Landes Nord-
rhein-Westfalen als Richtlinien vorgeschrieben sind (bis 
0.50 DM steuerfrei, bis 1.50 DM 5 Prozent, über 1.59 DM 

10 Prozent)., Diese Steuersätze wurden vom DAF akzep-
tiert, und es ist keineswegs so, ‚als wenn Köln Stuttgart 
ausgespielt hätte. Auch die allgemein üblichen Stadion-
abgaben von 15 Prozent bei Gestellung des Aufsichts-, 
Kontroll- und Kassenpersonals wurden erhoben, Von 
Ehrenkarten war ln..den Verhandlungen überhaupt keine 
Rede, da man bei den bisherigen Veranstaltungen, mit 
dem gleichen Veranstälter durchgeführt, keinen Anstoß 
genommen hatte." Daraus scheint uns hervorzugehen, daß 
nicht die Stuttgarter Stadtverwaltung versagt hat, son-
dern daß sich bei der bewußten Tagung in Wiesenthal, 
belrder die Sache-entschieden wurde, die dort anwesen-
den -Vertreter des württembergischen Fuüballsports sich 
von )iérrn Weber, Solingen, mit dem angeblichen Kölner 
Angebot glatt bluffen ließen. 

* Nur Kennemann—Kupfer—Knoll zeigten in der 
ersten Zeit ihre gewo'inte Leistung. Schon der erste 
aussichtsreiche 'SÜdángriff brachte die eingangs er-
-wähnte Situation. P -' Unmut der Massen auf den 
Räng' Ühes- den &n dsrichter steigerte eine über-

t, ..jwehr, die li der Wahl ihrer 
Mittel nicht sehr wählerisch verfuhr. Unsere Uhr 
zeigt' noch nicht die zehnte Minute, da, hat unser 
'Stift schon sechs Strafstöße für. Süddeutschland fest-
'gehalten. In der Folge' blieben auch die Südspieler 
nicht viel schuldig. Uhlmann gießt durch weitere 
Fehlentscheidungen Oel ins Feuer und die, Entwick-
lung scheint beunruhigend. Erfreulicherweise hatten 
'sich die Spieler nach dem Wechsel besser in der Ge-
walt, so daß wenigstens der Abschluß -befriedigend 
genannt werden kann. '. •. 

Nur -langsam vermag sich der Süden ‚durchzuset-
zen. Die Vorstöße des Sturmes scheinen entweder zu 
langsam, oder zu weiträumig angelegt zu werden. Es 
ereignet sich keine Lage, in der Flotho besonders be7. 
drängt gewesen wäre. Auch Eckbälle vermögen ihn 
nicht aus dem Gleichgewicht zu'bringe'n. Auch Turek 
-greift bei einer solchen Gelegenheit ebenfalls ge-
radezu mit Bierruhe ein. Gleich hinterher muß er 
bis zur Strafraumgrenze rasen, um Spundflasche 
die auffälligste Figur der Gäste - das ‚Leder vom 
Fuß zu- holen, eine Leistung, die ihm viel Beifall' ein-
'trägt. Das Mittelfeld beherrschen nicht Kupfer—Ba-
'rufka, wie man wohl erwartet hatte (Barufka fühlt 
sich offensichtlich auf dem Läuferposten nicht wohl), 
sondern das starke Paar Appel—Gleixner, von dem 
besonders Appel durch seine konsequente Deckung 

- Morlocks den gefährlichsten Durchreißer 'fast wäh-
rend des ‚ganzen Spieles kaltstellte. 



Zwei Schnappschüsse vom Clubspiel auf 'Augsburger Boden 
Li n k s: Wieder einmal läuft Re is e r dem BCA-Verteldiger M ah n davon. Re c h t s: Die 
eleganteste Torwartleistung der 90 Minuten: N I e mann fängt einen aus 16 Metern abge-
feuerten Effet-Hochball. Daneben schaut K e na e m a n n zu. Aufn.: Glässel 

, •, Der BCII. fiel immer mehr auseinander 
‚' Nürnberg machte mit 2:0 alle Au 

C A.'r Schafer; 'Fi1s'eh, 'Mahii: tSjäth'T,"Hii- ' 

ner, Nett!; Nikiasch, .MUlier, Platzer, 'Willi-
‚ mowski, Späth II. 
L. F'C.. ‚ITU r n b e r g: Nlemann Bfllthañn, 
Knoll: Uebelein, Kennemann, Gebhardt; Rei-
ser, Morlock, Pöschl, Winterstein. Hagen. 
ch1edsn1chter: B e r n b e c k - Frankfurt. 

stung 

Zuschauer: 18 000. 

ore :‚ 28. Min. Morlock (0:1), 54, Min. Rel- - 

ser. (0:2). . 

-‚ Stellte man die schwache BCA-Lei-
vor acht Tagen in München und die 

nach unserer • An-
sicht reichlich un-
nötige Umstellung. 
im Sturm - wir 
meinen, daß Dor-
meiers und Lud-
wigs - Oberliga-
Routine heute im-
merhin ins Ge-
wicht gefallen wä-
rerr - als Minus-
punkte schon im 
voraus in Rech-' 
nung, so konnte 

ging nicht auf . man aus der mo-
mentanen spiele-

rischen Krise des Clubs und aus dem Vor-
teil des eigenen Geländes, auf dem den 
Nürnbergern eigentlich'nie recht wohl wart 
immerhin eine Gegenaufstellung . fabri-
zieren, bei der man den Blau-Weißen 
schon ein Pari geben konnte. Dies war so 
die Vormeinung. Sie bestätigte sich 'wohl 
im großen'und ganzen auch während der 
90 Minuten. Was man aber nicht erwartet 
hatte, war, daß 'der BCA. so ohne Nerv 
und Ehrgeiz verlieren würde. 

Fach einer halben Stunde von Platzers 
Attacken mitgerissener Angriffslust des 
BCA-Stürmes war es mit diesem 
Quintett vorbei. Die Außen wurden immer 
mehr wirkungslos, es wurde auch nicht 
besser, als in der zweiten Halbzeit Nik-
lasch und Netti die Plätze wechselten. 
Schlump vermißte man sehr. Seine Hin-
ausstellung in München kam nach seiner 
bisher gezeigten Art zwar fahrplanmäßig, 
jedoch schadete er damit seiner Mann-
schaft am allermeisten. WilHrnowski hatte 
seine Schußstefei nicht an. Die Besten der 
Hintermannschaft: Schäfer, Frisch, Hilner, 
dr wohl ab und zu,, aber nicht zu oft, 

Des Neulings Rechnung 

gsburger Hoffnungen zunichte 

' gegen ‚Pöschl . Ins ' Schwimmen kam, und 
',de'r' fleißige 'Senior der Mannschaft, Gg. 
Späth. - Aber ist nichts zu ändern, daß 
die Außenläufer des BCA. wohl eifrig und 
auch mit Erfolg zerstören, jedoch im Auf-
bau versagen? Mahn hatte einen schwar-
zen, Tag. Fast regelmä'3ig mußte er Rei-
ser ziehen lassen. 
Der M e i s t er begann unsicher und er 
hatte Glück, daß er diesmal auf einen 
BCA in solch schwacher Zusammensetzung 
‚und Form antraf. Erst nachdem Mor -

lock  das beruhigende erste ‚Tor geschos-
sen hatte, fand man zu den früher so 
selbstverständlich laufenden Kombinatio-
.nen, von der Läuferreihe getragen, zurück. 
Aber auch hier konnte sich die schwache 
linke Angriffsseite nicht zufriedenstellend 
einschalten. Winterstein, wohl körperlich 
indisponiert, fiel fast ganz aus, worunter 
Hagen zweifellos sehr zu leiden hatte. 
Morlock haben wir dagegen noch nie bes-
ser gesehen. Sein Lauf, seine Ballbehand-
lung und seine ‚B1it-'schürse waren das 
Auffallendste des Snie1es. Nach ihm kam 
Pöschl. Spritzig wie immer huschte er 
durch die Augsburger Abwehr. Mit Reiser 
hatte der Club gegen die Gastgeber so ein 
Angriffs t r 1 o stehen, das den Sieg ga-
rantierte. Niemann hatte keine schweren 
Aufgaben zu lösen; Bilimarin und Knoll 
schienen zwar nicht übersicher, aber es 
genügte auch so. In der Läuferreihe des 
Clubs herrscht keine Formkrise. Wie 
K e n n e m a n n meisterhaft abwehrte 
u n d zusnielte und Gebhard, wie von uns 
nicht anders gewohnt, das Mittelfeld be-
herrschte, schafft den Norisleuten immer 
noch ein Plus, das erst aufgeholt sein will. 
Ubelein snielte unauffällig, er ersetzte 
Bergner gut. 

Ein knapp daneben geratener Platzer-Strafstoß, 
ein gespitzelter Lattenschuß Willimowskls leite-
ten das Spiel ein. Dann setzte Winterstein - 

wie später noch ein halbes Dutzend Mal - den 
Bail in torreifster Lage kläglich daneben. Nach 
einer halben Stunde Hin und Her, mRn möchte 
fast sagen „Sommerfußball". kam der wieder 
einmal ungedeckte Reiser frei zum Flanken 
"nd Max! Mo r 1 o c.k s direkt 'b'efaiter 5-n'-
Schuß war für Schäfer unhaltbar. Während 
nun das ECA -Spiel mehr und mehr ausein-
inderße1, kam der Club klar zur Geltung. Es 
überraschte nicht, als es schon kurz nach der 
Pause durch einen Scharfschul3 R e I S e r S aus 
halbrechter Stellung 2:0 hieß. 



// Al' .$emseg, den 16. Okfober 194 
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Das Fußballereignis 1948 für Nürnbergs 

Nm. Nürnberg Ist bisher trotz seines hens. 
lichen Stadions - das, woran zu erinnern wir 
just den Moment für gegeben erachten, bekannt-
lich anläßlich der Olyqpiade 1928 eine .Goldene" 
erhielt - mit großen Spielen nIc1t gerade über-
mäßig beglückt worden: Drei Ländertreffen (1928 
gegen Dänemark 2:1, 1932 gegen Schweden 4:3' 
und 1938 gegen Ungarn 1:1) und ein Deutsch-
meisterkampf Bayern München - Eintracht 
Frankfurt ragen heraus - ein bißchen wenig für 
eine Stadt, die jahrzehntelang die führenden Fuß-
ballvereine Deutschlands stellte und Im Begriff 
ist, wieder zur dominierenden Hèhe von einst zu-
rückzufinden. Um so erfreuter hat die Anhänger-
schaft des runden Leders die Ansetzung des Spie-
les Süddeutschland - Norddeutschland in Nürn-
berg zur Kenntnis genommen. Vermittelt diese 
Begegnung Ober den Länderspicirahmen hinaus 
doch die Bekanntschaft mit den Spitzenkönnern 
des norddeutschen Fußballs, die zu sehen Nürn-
berg bisher leider noch keine Gelegenheit hatte. 

Sport-Nürnberg grüßt die Kämpen aus dem 
Norden: Flotho-Osnabrück, Hold-HSV, Hempel. 
St. Paull, Spundflasche-HSV, Dzur-Appel/St. Paul 
Trenkel-HSV, Glelxner-Osnabrück, Adamkiewlcz-
HSV, Schaffer-Michael/St. Pauli. Nicht minder 
herzlich 'gilt das Willkomm den süddeutschen 
Spielern: Turek-Ulm, Streitle-Bayern, Knoll-i. FC 
Nürnberg, Helbig-Schwaben, Kennemann-1. FCN, 
Kupfer-Schweinfurt, Läpple-VfB, Morlock-Pöschl/ 
1. FCN, Barufka..VfB, Weber-Offenbach. 

Das Spiel beginnt, well aus technischen Grfln.a 
den die Rundfunkübertragung über sämtliche 
deutsche Sender dies erfordert, um 14.30 Uhr, 

Oben  re c h t s: Die Südelf, die in Nürnberg den Norden 
nicht schlagen konnte. Von links: Kupfer, Platzer, Kenne-
mann, Weber, Morlock, Barufka,Läpple, PöschL Knieend: Knoll, 
Turek,' SiegeL' -' - -. - - - - - 



/J/?J Samstg, den 9. Oktober 1948 

Oberliga im Hintergrund:  

JweCQA Q&te Cm Jide.t 
(RS). - Im Mittelpunkt des sonntägigen 

Sportgeschehens stehen die ersten internatio-
nalen Nachkriegsbegegnungen der Städtemann-
schaften Stuttgart - Zürich, Karlsiuhe - Ba-
sel, München - St. Gallen. In ihrem Schatten 
stehend, verlieren die Oberligatreffen aber kei-
neswegs an Interesse. Mit besorgten Mienen 
blicken die Clubanhänger nach Augsburg, wo 
der BCA den 1. FCN empfängt. Es bedarf 
kaum eines besonderen Hinweises auf die der-
zeitige Spielstärke des Liga-Neulings, um den 
Club zu warnen. Von den übrigen Iraarungen 
verdienen vor allem Kickers Offenbäch gegen 
Schweinfurt und VfR Mannheim - 1860 Mün-
chen Beachtung. Ferner spielen: FSV Frank-
furt - SV Waldhof, Bayern München - FC 
Rödelheim, Ulm 46 - Eintracht Frankfurt. 

Sonntag,cien lo.1.o.4-5 
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\ 
Der Club Überzeugte 22000 von seinem Können 

AS7_ 'i'.w'jR BC Augsburg - 1. FC Nilrnborg 0:2 
BC Augsburgt Schäfer; Frisch, Mahn; Späth, 

Hilner, Nettl; Nicklasch Müller, Platzer, Willimow-
ski, Späth II. 

1. FC Nürnberg: Niemann; Bilimann, Knoll; 
Uebelein I, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, 
Pöschl, Winterstein, Hagen. 
„Schorsch" Kennemann war wohl etwas pea-

simistich gestimmt, wenn er zum Spiel humor-
voll meinte: „Es wird schwer, hart und weich". 
• Doch hatte er guten Grund dafür. Die letzten 
Jahre konnte der Club die BAC-Klippen nicht 
• überwinden, dafür tat er es diesmal um so über-
zeugender. Die Kombinationsmaschine lief wie-
der auf vollen Touren und manche, die den 
Meister schon auf dem absteigenden Ast sahen, 
wurden eines besseren belehrt. Lediglich Rei-
ser als Ersatz für den erkrankten Herbolshei-
mer, war eine verwundbare Stelle, die aber 
Späth Ii. nicht auszunützen verstand. Schuß-
pech hatte Winterstein. Mittelstürmer Pöschl 
stellte seinen Bewacher Hilner durch dauern-
des Ausweichen auf die Flügel vor eine fast un-
lösbare Aufgabe. Wenn er vors Tor kam, war 
dicke Luft. Virtuose Ballbehandlung und un-
nachahmliche Körperbeherrschung von Morlock 

• waren Hochgenüsse für den Kenner. Der An-
griffsmotor Gebhardt fungierte mit placierten 
Schüssen wieder als sechster Stürmer. In der 
Verteidigung wirkte der alte Haudegen Bill-
mann wie in jungen Tagen und - bildete mit 

I 
'Der C1ub4tht. Añsch1uß 

Nach dem bisherigen wirklich schwachen A% -

schneiden  des Deutschen Meisters wartet auf 
ihn In Augsburg eine neue Hürde, die zu neh-
men für ihn nicht leicht sein wird. Der Cl u b 
hat sich in Augsburg gegen die Weiß-Blauen 
schon Immer schwer getan, nur einmal gelang 
es ihm auf dem ‚B CA. - Platz zu siegen, in 
allen anderen Fällen Ist er - wir erinnern nur 
an die Saison 1946/47 als Meister dem Abstei-
genden im Schlußsptel 1:3 - unterlegen. Der 
BCA-Platz ist ein heißes Pflaster, und wir 
glauben, daß die Nürnberger - obwohl bei 
BCA. der Halbrechte Schiump gesperrt Ist - 

es schwer haben werden, um eine Punkteln-

Knoll und Kennemann ein eisernes Bollwerk 
und Niemann begeiserte die Zuschauer durch 
prächtige und waghalsige Paraden. 
Der BCA blieb hinter seinem eigentlichen 

Können zurück. Durch den erschreckend harm-
losen Späth II. auf Linksaußen wurden auch 
seine Nebenmönnerw nervös und das Spiel-wirkte-
systemlos. Gefährlichster Mann twai diesmal 
Wlllimowski. NIck1ash auf Rechtsaußen-gefiel 
durch saubere Flanken. Ohne Torwart Schäfer 
wäre das Ergebnis höher ausgefallen, denn die 
Verteidigung ließ die konsequente Deckung ver-
missen. Gleich nach Spielbeginn streifte ein 
Strafstoß von Platzer knapp über die Latte und 
in der 20. Minute schoß Reiser am herausgelau-
fenen Torwart vorbei neben das Tor. Nachdem 
eine Bombe von Morlock Ihr Ziel verfehlt hatte, 
nahm derselbe Spieler in der 27. Minute eine 
Flanke von Reiser aus der Luft und verwandelte 
zum 1:0. Der Kombinationswirbel des Clubs 
ließ nun den Eindruck entstehen, als sei eine 
Rotjacke zuviel auf dem Spielfeld. 
Nach Wiederanpfiff verfehlte Willmowski in 

aussichtsreicher Position. Im Gegenzug erzielte 
dann Reiser auf Vorarbeit von Gebhardt das 
zweite Tor. Kurz vor -Spielende wurde Platzer 
verletzt vom Spielfeld getragen. 
Schiedsrichter Bernbeck (Frankfurt) fand mit 

energischen Entscheidungen ungeteilten Beifall. 

BC. Augsburg - 1.FC. Nürnberg 0:2 

Der Club siegte beim BCA auf Grund seiner 
systemvollen Spielweise verdient. Kennemann, 
I'4orlock und Pösthl waren die besten Kräfte. 
Platzer und \Villimowski ouf der anderen Seite 
kamen nicht zur gewohnten Geltung. M9rlock 
(28. Min.) und Reiser (54. Min.) erzielten die 
Tore. 'SDI-t-  



ble det A C Cigcxnc 
Nur Bayern Mßndien verlor in Frankfurt - Hohe Siege Mfihlburiis und der Stoflgarler 

Nm. Wenn die Anhänger des 1. FCN sieh mit der vagen Hoffnung getröstet haben sollten, 
daß die Mitkonkurrenten des Deutschen Meisters um den Titel sich auch Seitensprünge er-
lauben würden, so mag sie-der Verlauf der bisherigen Kämpfe eines besseren belehrt haben. 
Weder die Offenbacher noch die Stuttgarter jUckers taten Ihnen den Gefallen, Ihre Leader-
position zu verscherzen und auch die Löwen'nabmefl die ungemein schwere BCA-Hhirde knapp 
aber sicher. Nur die Münchener Rothosen lanzten aus der Reihe. Ihre Schlappe wird aller-
dings verständlich durch das Ausgeheiden ,ihres Besten, Streltie. Der 1. FCN übersprang mit 
seinem knappen Sieg gleich drei Treppenstufen und befindet sick nun in Gesellschaft eines 
ganzen Rudels von punktgleichen Vereinen, in dem ihm nur sein noch immer negatives Tor-

verhäln1s einen weiteren Satz nach oben verwehrt. 
Aus den Resultaten fällt auch der VfB-Sieg in Mannheim Ins Auge, den man der ge-

schwächten Stuttgarter Mannschaft nicht zugetraut hätte. Die Stuttgarter Kickers scheinen 
trotz Abgangs von Schmeißer und Laustmann an Schußkratt im Sturme nicht sonderlich ver-
loren zu haben; 6 Tore gegen die noch immer ohne Punkt am Tabellenende hängenden timer 
können sich sehen lassen. Audi Mühlburgs Quintett packte am Main beim Neuling bemerkens-

*erte Sehußstiefel aus. 

w Xkac.. 
Der Club gewann knapp 2:1 gegen 115V. 

So zufrieden die Mienen der Clubanhänger 
nach Ablauf der ersten halben Stunde des Ron-
hofer Treffens gegen den PSV. Frankfurt strahl-
ten, so sehr verdüsterten sich Ihre Züge in der 
zweiten Hälfte, als mit zunehmender Spielzeit 
die Leistung des deutschen Meisters schließlich 
auf einen erschreckenden Tiefstand zurückfiel. 
In der Tat bot der 1. FCN. in den ersten 20 Mi-
nuten wieder seinen schönen Kombinationsfuß-
ball, der durch die unablässigen Stürmerwirbel 
der an sich sehr aufopfernden und schlagkräf-
tigen FSV-Abwehr manchesmal Rätsel aufgab, 
die sie nicht gelöst hätte, wenn die sich aus 
Ihnen ergebenden goldsicheren Torchancen nicht 
wieder - wie schon so häufig - vom Club zu 
kläglich vergeben worden wären. Herbolshei-
mer, Päschl und Winterstein hatten es in der 
ersten Hälfte und gleich nach Wiederanpfiff in 
der Hand, den Sieg klar und deutlich zu' sichern. 
.Er wäre allerdings nach der Gesamtleistung 
höher nicht verdient gewesen. Schon das 2:1 
entspricht dem Spielverlauf nicht mehr, denn die 
leichte Ueberlegenheit des Clubs vor dem Pau-
senpfiff wurde durch die weitaus augenfälllgere 
Kommandoführung der Gäste im zweiten Ab-
schnitt mehr als ausgeglichen. Sie schossen sogar 
den Ausgleich, - als Kirchner den hochspringen-
den Niemann Uberköpfte, aber Hirsch-Stuttgart, 
ein, ausgezeichneter Spielleiter, annullierte den 
Treffer. Zu 'diesem Zeitpunkt stand es 2:1 für 
den deutschen Meister, der schon nach acht Mi-
nutei durch Hagen (nach feiner Vorbereitung 
durch Gebhardt) zum ersten Einschuß gekom-
men'war, etwa 20 Minuten später sich den Aus-
gleich durch Kircher nach Abwehrfehler Kenne-
mnns ‚gefallen lassen mußte und im ansehlle-
ienden, leider nur vorübergehend verbi5sflefl 
Einsatz durch eine harte Morlockbombe das 
Endresultat schon sichergestellt hatte. 

In der Kritik, die mit dem Prädikat „ausge-
zeichnet" hätte abgeschi6ssen werden können, 
wenn nur die ersten 45 Minuten zu berücksich-
tigen wären, schließen in der Gesamtbeurteilung 
nur Morlock, Kennemann, Knoll und Niemann 
gut ab. Billmann, von dem die Jungen aller-
dings noch viel lernen können, vermochte den 
unaufhörlichen Angriffen der Gäste schließlich 
nicht mehr die nötige Luft entgegenzusetzen. 
G-ebhardts Leistungskurve geht weiter nach un-
ten, Herboisheimers Nivea,1-15che1nt fast nicht 
mehr unterbietbar. Eifrig und aufopfernd Ha-
gen und Winterstein, während Pöschl zu rasch 
wieder aufgab. Achhammers mangelhafte Mar-
kierung blieb eigentlich sein einziger Fehler, 
denn das schlechte Abspiel hatte er mit seinefl 
Kameraden gemein, die sich auch die merkwür-
dige Angewohnheit zugelegt haben, bei Verstö-
ßen des Gegners dauernd zu retirieren statt 
ihnen entgegenzuwirken. 

Seppi Schmitt wird es natürlich auch längst 
erkannt haben Gelingt es nicht, dem Gefüge 
der Meisterelf wieder eine Kondition zu verlei-
hen, die über 90 Minuted-ausreicht, dann Ist mit 
allzu vielen Pluspunkten - wenigstens in den 
nächsten Spielen - kaum tu rechnen. Nm. 

I Club 
1. Kickers Offenbach 
2. Kickers Stuttgart' 
S. 18G0 München 
4. Schweinfurt 05 
S. BC. Augsburg 
ß. Eintracht Frankfurt 

Vf B. Mühlburg 
Bayern München 
Waldhof 
1. FC. Nürnberg 
Vf B. Stuttgart 
Wit. Mannheim 
Schwab. Augsburg 
PSV. Frankfurt 
PC, lUldelheim 

7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. Ulm 46 

1860 -  BC. Augsburg 2:1 
FC. Rödeiheiin - VfB. Mühlburg 1:5 
Waldhof - VIB. Stuttgart 2:3 
Eintracht - Bayern München 4:1 
1. FCN. - 1SV. Frankfurt 2:1 
Stuttgarter Kickers - Ulm 46 ‚6:1 
Schwaben - Kickers Offenbach '0:3 
Schweinfurt - VfR. Mannheim 3:0 

4 

jetzt wenigstens im Mittelfeld 
11 

4'3 
42 
42 
4 2 
4 
4 1 
4'1 
41 
4 _1 
41 
41 
41 
41 
41 
41 
4-

21 
21 
21 
21 
21 
12 
lt 

S 
4 

11:4 
13:4 
8:4 
7:4 
6:5 
6:5 
7:7 

7:7 
8:10 
6:8 
6:8 
4:7 
4:7 
4:9 
3:11 

7:1 
6:2 
6:2 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
2:6 
0:8 
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- FSV Frankfurt 2:1 
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FSV. unterlag nach Gegenwehr 1:2 

N Urn b erg: - N1emann; Blllnann, 'Knoll; 
Achhammer, Kennemann, Gebhardt; Herbols-. 
heimer, Moriock Pöschl, Winterstein, Hagen. 
Frankfurt:  Ricker; Lautz, Dehm; Nold, 
Dletsch, Schuchardt; Rabenschlag, Ferber, 
-Wirth, Hermann H, Kircher.  

Schiedsrichter: Hirsch - Stuttgart. Zu - 
schauer: 25000. 

T ore: 8. Min. 1:0 Hagen; 33. Min. 1:1 Kir-
cer; 5, Min. 2:1 Morlock.. 

Der FUrther Kirchweihsonntag führte den 
Club nach alter Überlieferung auch diesmal 

.-nach Ronhof. Freilich-waren die -Rollen in 
zweifacher Hinsicht 
vertauscht. Es war 
nichts verspürbar von 
dem Rauch der He-
ringsbratereien und 
vom sonstigen Kirch-
weihrummel, der sich 
erstmals am etwas ab-
seits gelegenen Schieß-
anger abspielte. Und 
der Gegner des Mei-
sters zum traditionel-

len Klrchwelhspjel war nicht die Spvgg. 
Fürth, sondern der Frankfurier FSV. 

Rund 25 000 Menschej waren Zeuge des zwei-
ten Heimspieles des Clubs und seines ersten 
Sieges, der schon bei Halbzeit feststand und 
der später mehr als einmal In Frage gestellt 
war. Wohl spielte die C 1 u b e I f In den er-
sten 45 Minuten so meisierhaft wie in Ihren 
besten Tagen. Sie überließ aber Im zweiten 
Spielabschnitt ihrem Gegner ebenso auffal-
lend die Initiative wie beispielsweise gegen 
Bayern München, so daß ein neuerliches Un-
entschieden durchaus im Bereich der Mög-
lichkeiten lag. In der 75. Minute war es auch 
so weit, aber der ausgezeichnele Schieds-
richter Hirsch annullierte den Treffer der 
Frankfurler, weil Niemann seiner Meinung 
nach regelwidrig angegriffen worden war. 
Wir kennen sicherlich 100 Fälle, wo solche 
Erfolge anerkannt wurden, aber da Sçhieds-
richter, Hirsch im Augenblick der Karambo-
lage bestens postiert war, wird er die Situa-
tion wohl besser überblickt haben, als das 
vom Presseplatz aus möglich sein konnte. 
Das Spiel zeichnete sich durch vorbildliche 
Haltung der beiden Mannschaften aus. 

n aen 

Schon nach acht Minuten ging der Club durch 
H a g e n mit 1:0 in Führung, als Ihm der Ball 
über Gebhardt—Morlock schußgerecht vor die 
Füße kam. Nach einer halben Stunde versäum-
te Pöschl In bester Situation das 2:0 für den 
Club und drei Minuten später stand die 
wechselvolle Partie schließlich 1:1, als es dem 
Frankfurter Linksaußen K I r c h er gelang, den 
Bali unter dem sich werfenen Niemann ein-
zulenken. Mo r 1 0 C k brachte aber den Club 
im Gegenangriff wieder In Führung. Nach vor-
bildlichem Zuspiel von Gebhardt war igegen 
den Schuß des Clubhalbrechten kein Kraut 
mehr gewachsen. 

Nach Seltenwechsel kam die große Zeit des 
FSV. Die Mannschaft verstand es ausgezeich-
net, durch schnelles und genaues Abspiel Ver-
wirrung In die ClubrDeckung zu bringen. Die 
Gefahr für der, Club steigerte Sich, e mehr 
man dem schnell und technisch versierten Geg-
ner durch ungenaues Markieren in der Spiel-
feldmitte Zeit zum Aufbau seiner Angriffs-
aktionen ließ. So brandete ein Angriff nach 
dem anderen vor das Club-Tor. Vor allem 
Dietsch und Schuchardt beflügelten durch ihr 
überlegtes Handeln das vorwärtsstrebende 
Frankfurter Stürmerspiel und der. Club mag 

'sich bei seinem standfesten Schluß-DreieckBill-
‚mann, Kennemann und Knoll :edankencdaß 
reine weitere Ueberraschung vermieden wurde. 
Der -Frankfurter Sturm blieb auch dann stets 
gefährlich, als der Verteidiger Lautz wegen 
einer Verletzung Rechtsaußen stürmte und Ba-
benschlag für ihn in die Verteidigung zurück-
gegangen war. 

Die F r a n k f u r t er Mannschaft hat bei ihrem 
ersten Auftreten In Nürnberg-Fürth den besten 
Eindruck hinterlassen, während die Meister-
elf, wie schon in den letzten Wochen, auch in 
der 2. Halbzeit nachließ. Das Uebel lag aber 
keineswegs allein bei den Außenläufern. Vor 
allem die Stürmer vermochten - mit Aus-
nahme von Morlock - nur selten die Bälle zu 
halten oder die Kraft zur Unterstützung der 
hinteren Reihen aufzubringen. 
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RS. Der 1. FCN hat viel gut zu ma en 
wenn er das Nürnberg-Fürther Sportpub1ikjm 
wieder etwas versöhnen will. Die Gelegenheit 
dazu wird er sich am Sonntag gegen den FSV 
nicht entgehen' lassen, auch wenn er Schaffer, 
(für den Niemann im Tor steht), Bergner und 
evt. Uebelein I ersetzen muß. Wenn auch im 
AugenIilick sein Tabellenstand nicht übermäßige 
Befürchtungen auszulösen braucht, so wird sich 
die Elf doch darüber klar sein, daß eine weitere 
Punkteinbuße langsam zu einer kritischen Si-
tuation führen muß. - 

Von den übrigen Treffen ragen die Paarun-
gen 1860 - CA und Schwaben - Offenbach 
heraus; den Platzvorteil werden 'Waldhof gegen 
VfB, Rödelheim gegen Mühlburg und Kickers 
Stuttgart gegen Ulm wohl zu nützen wissen, 
während das Spiel Schweinfurt - VIR Mann-
heim völlig offen Ist und Bayern bei Eintracht 
Frankfurt als Favorit gilt. 

Behaupten Offenbachs und Stuttgarts Mannschaften ihre führende Stellung in der Oberliga? 

In der Süddeutschen Oberliga hat es bisher 
nicht an überraschenden Ergebnissen ge-
fehlt Tagesgespräch Ist immer noch die mä-
ßige Form der N ü r n b erg e r Meistereif, 
d1é in drei Spielen glücklich nur zwei Punkte 
rettete und noch zu 'keinem Siege kam. Eben-
so verblüffend Ist die erstaunliche Schlag-
kraft der Offenbacher Kickers, die aus drei 
Spielen gegen.'Manmschaften, 'denen man die - 

éste Anwartschaft auf Meisterehren ejn-
räumte - es sind dies die „Löwen", Wald- ‚' 

hof und Nürnberg -‚ nicht weniger als 5 Punkte,éinheinsten und 
damit die Tabellenführung übernahmen.- Nun' darf man solche 
Anfangserfolge ebenso wenig überschätzen, wie man den ersten » 

Niedel-lagén bisher allzu gi"oße Beaeütun'g beimessen 'soll: Jetzt 
allerdings dürften anfängliche Kinderkrankheiten und, Schockwir-
kungen. bei den meisten Mannschaften überstanden und die ersten 
größeren ;Spaltungen in der Tabelle am ersten Oktobersonntag zu 
erwarten, sein» Er ‚wird allerdings seinen Vorgängern im' Sep-
tember insofern nicht nachstehen, als weitere Überraschungen 
nicht ‚ausbleiben werden. Sie sind vielleicht nicht in 'der Höhe 
der Torquoten-gegében,da die Spielstärke der einzelnen 'Mann-
schaften nach der kräfteraubenden Sommerpause ausgeglichener' 
denn. je' erscheint. ' Aber'- die bisher gewohnten, enli'seh knappen 
Ergebnisseschlief3ên' 'jedo'ch Sensationen hinsichtlich 'des -Ausgan-
ges der 'einzelnen Paarungen nicht aus 

Die 'ilberaus spannenden Beggnungen 'des kommenden Wothen»• 
endes, -dä 'schon am :S'a in s t a g mit »zwei Spielen: in 'München 
iid Rödelheim aufwartet, geben erneut ‚Stoff genug zum Kopf-

- 

zrbrecheii, das insofern noch ‚durch den erstmaligen 'Tot o b e - 
-trieb in Württemberg-B-aden eine besondere Steige-
rung erfährt. Wer wollte mit Bestimmtheit' voraussagen; ob 'die 
bisher ungeschlagenen Mannschaften Offenbach, Stuttgarter Kik-
kers, Bayern München auch den nächsten Kampf ungerupft über-
stehen? Wer weiß, ob die Lauerstellung der Münchner-Mann-
schaften hinter den beiden führenden Kickers-Einheiten aus Of-
fenba'ch und Stuttgart nicht schon,am Sonntag ihre Früchte»,trägt? 
Wer glaubt nicht daran, daß die in dieser Spielzeit noch nie sieg-
reichen Zaboleute, Eintrachtspieler, die Männer vom Stuttgarter 
Wasen, die Karlsruher Vorstäd»ter und nicht zuletzt auch 'die. 'UI-
mer Spatzen nicht 'alles daran setzen werden, ufri zum ersten dop-
pelten Punktegewinn zu kommen?. -  

Es ist nur zu hoffen, daß' die immer ernsteren Bémühungen nicht' 
mehr jene Entgleisungen im Gefolge haben, die am veigangenen 
Spieltag nicht nur erregte Auseinandersetzungen, sondern 'auch 
Verletzungen und den ersten Platzverweis nach 'sich zogerL' 
Um'die begehrten Punkte spielen: 

- Am Samstag:' 

TSV. 1860 München -  BC. Augsburg 
1, FC. 02 Rödelheim - VfB. Mühlburg 

Am Sonntag: 

Kickers Stuttgart - TSG. Ulm 1846 
SV. Waldhof - VfB. Stuttgart -

Schwaben Augsburg - Offeñbacher Kickers 
1.AFC. Schweinfurt —‚VfR. Mannheim 

SV.. 1. FC.' Nürnberg - F Frankfurt - 

Eintracht Frankfurt - Bayern München 

Sieg 

• Vor dem ersten C1ib'.Sieg? . 

Der bereits schon stark getupfte Meister 1. ‚F C. 
Nürnberg 'hat 'den FS'V. Frankfurt 
zu Gast, dessen Spielstärke 'bei den Anfangs-
prognosen- zweifellos -etwas' überschätzt "wurde. 
Hauptsächlich wurden die' »Erwartungen, ' die 
man in die qturmverstärkung Wirth—Trapp ge-
setzt' hatte,neh' nicht voll' erfüllt. So erreich-
ten sie am letzten Sonntag trotz einer dauern-
den Feldüberlegenheit gegen den Neuling Rö-
delheim nur -mit .Ach und Krach ein einziges 
Tor. Der Club wird.sich umgekehrt die Chance. 
gegen Frankfurt- zugewinnen, nicht entgehen 
lassen und seinen; Anhängern keine neue Ent-
täuschung .'bereiten. Daher unser Tip: 
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AcklhaLlmer hnoll 
uebelein I Kennemanu Gebhardt 

tl'heirner Morlock }ösch1 Uebein II Hasen 

Ord P 0 R LR7firr z 7. 3. •-E 

elsderelf U' uf Abmwegen' 
Der Club ohne Schlagkraft und Beherrschung in Offenbach 1:4 hereingelegt 

o f f en b, eh Scheppr; 'Keller, Emberger; 
Adolf Schmidt, Nowotny, Keim; Maier, Schrei-
ner, Picard, Wirsching, Weber. 

Nürnberg:  Niemann; Achhammer, Knoll; 
tYbelein I, Kennemann, Gebhardt; iferbols-
heimer, Morlock, Pöschl, tYbeleln II, Hagen. 

Schiedsrichter: R e I n h a r d-Stuttgart. Z U - 
schauer: 15.000. 

T or e : 5. Minute Morlock 0:1, 7 Min. Maier 
1:1, 60. Min -Picard (Elfmeter) 2:1, 63. Min. 
Picard (Elfmeter) 3:1, 77. Min. Weber 4:1. 

Die große Industriestadt vor den Toren 
Frankfurts,. die wie selten eine andere 
Stadt mit ihrem Sportverein verbunden 

ist, hatte am Sonn-
tag ihren großen 
Tag. Die Kickers-
anlage am Bleberer 
Berg war mit 15 000 
Zuschauern restlos 
besetzt. Alles, was in 
Offenbach dem Fuß-
ballsport zuneigt, 
ließ sieh die seltene 
Gelegenheit, den 
Deutschen Meister 
'spielen zu sehen, 
nicht entgehen. Ja, 

in den Eisenbahn- und Straßenbahnwa-
gen zwischen Hanau und Frankfurt be-

Trotz Niemann 
Offenbacher Kickers - '1 

Offenbach (Bigenberidit)' 

Dieses Spiel darf der •Club' zu den Irregulären Nie-
derlagen zählen. Bis weit in die zweite Hälfte hinein 
saheh die 10 000 Zusdiauer ein kampfbetontes, abei 
rlttelidies Spiel zweier gleichwertiger Mannschaften, 
In dem die Offenbacher zahlreiche Torgelegenheiten 
hatten, aber an der starken .Club-Abwehr scheiterten.I 
K e nu e m a n n als gewichtiger Stratege und G a b - 
h a r d t als Mädchen für alles putzten weg, was das 
Zeug hielt. N'l e m a n n, der Fürther, stand erstmals! 
im Kasten des Deutschen Meisters, bisweilen nicht1 
sicher im Zupacken, dann wieder groß im  Erkennen 
der Situationen. P ö s c h I einmal mehr Angriffsmotor 
der .Cluberer, immer da auftauchend, wo ihn keingr 
vermutete, Mo r 1 o c k war wie stets der wuchtige, 
drängende Stürmer. Lange Zeit verlief .alles gut, sehr 
gut. M o r 1 o c k schoß ein herrliches Tor, Im Gegen-
angriff aber gleicht M a i e r ebenso schön aus. Nach-
her bedrängten die Offenbacher den „Club sehr. Und 
dann kam das dramatische Zwischen-
spiel und traurige Ende: Schiedsrichter 

stimmte das große Match die Gespräche 
der dichtgedrängten Fahrgäste. Eigentüm-
licherweise waren die Aussichten, die man 
dabei dein Meister einräumte, überall 
sehr klein. 
Tatsächlich kam es dann auch so, daß 
der ruhmreiche FC. Nürnberg . das Spiel 
am Bieherer Berg, zum zweiten Male in 
der Geschichte der beiden Vereine, nach 
langen Jahren wieder einmal verlor. An 
dem Erfolg der Offenbacher Ist an sich 
nichts zu deuteln. Aber die Umstände, un-
ter denen er sich anbahnte, müssen für 
alle Fälle als recht unglücklich angese-
hen werden. Nachdem es bis zur 60. Mi-
nute ein bezaubernd schönes Spiel gege-
ben hatte, wo Offenbach durch die Wucht 
seiner Angriffe, der Club aber durch den 
ganz großen Stil seiner Abwehr mit Geb-
hardt, Kennemann, Morlock und Nie-
mann die 15 000 Zuschauer. bezauberte, he-
stimmte eine schlechte Schiedsrichterlei-
stung den weiteren Verlauf. R e i n h a r d1-
Stuttgart hatte von Beginn an seine Ent-
scheidungen recht großzügig getroffen und 
dabei oft das,Gemüt der Offenbacher er-
regt. Als dann aber- in der 59. Minute 
bei einem Kopfball der Kickers ein Hand-
spiel4rn Nürnberger Strafraum ungeahn-
det blieb, steigerte sich das Pfeifkonzert 
zu einem Orkan. Der Schiedsrichter blieb 
aber bei seiner Entscheidung. Jedoch-.eine 
Minute später gab er einen Foul-Elfmeter 
gegen Nürnberg, als Kennemann dem 
Gegner den Bali wegschlug und dabei 
selbst zu- Fall kam; Es sah mehr nach 
einem Foul des Offenbachers aus. Die 
Nürnberger löckten gegen den Stachel. Der 
Schiedsrichter ließ sich nicht beirren, allein 
P i ca r d hatte, es in der Hand gehabt, 
die Frage zu klären, von welcher Seite 
das. Foul vorlag. Picard verwandelte aber 
den Elfmeterzum 2:1. 

Die Nürnberger spielten in gereizter Stim-
mung weiter'und der bisher faire Kampf 
wurde plötzlich hart. Das führte zu einem 
weiteren berechtigten Flfmeter-Ball gegen 
Nürnberg, der wiederum durch Picard 
verwandelt wurde. Damit war das Spiel 
entschieden. Beinahe hätte noch Pöschl 
unter Protest das Feld verlassen, aber 
Gebhardt 'kännte den Heißsporn noch be-
ruhigen. Die Ueberlegenheit der Offen-
bacher im Feld war über die ganze Dauer 
des Spieles so deutlich, daß ihr Sieg ver-
dient erscheint, wenn auch nicht in der 
Höhe, denn der Club war keineswegs um 
2 Tore schlechter. - 

Kickers  Offenbach trat zu dem Kampf mit 
einer wertvollen Verstärkung durth den rech-
ten Läuferposten an, da Adolf. Schmidt - bis-
her Eintracht- nun die Spielberechtigung für 
den neuen Verein hat. Dadurch wurde Picard 
für den Sturm frei, der an Stelle von Buhtz 
nun Mittelstürmer spielte. Damit hat der Of-
fenbaher Angriff ungemein viel an Durch-
seMe eekratt - gWonnerpund 1zgte dids iWit'dm 
Icaf, gegen, .de Mèttg, mit allr ‚;DelWh-
keit. Ununterbrochen' brandeten rile Angriffe 
der Offenbacher gegen das Nürnberger Tor. 
Schreiner, Wirschirig, Picard, Weber, Maier u. 
Adolf Sc"-,midt, setzten mit knallharten Schüs-
sen das Nürnberger Tor unter Druck. Es be-

durfte des großen Könnens eines Niemann, um 
die Niederlage In erträglichen Grenzen zu hal-
ten. Adolf Schmid und Keim unterstützten 
ihre Angriffe sehr wirkungsvoll durch viele 
gute Vorlagen. In der Abwehr blieb Nowotny 
im Zweikampf mit Pöschl diesmal klarer Sie-
ger, auch Keller und Emberger leisteten gutes. 
Schepper brauchtg nur selten einzugreifen. 
In den Reihen der Nürnberger hatte die Ab-
wehr die Hauptlast zu tragen und hierbei er-
-wiesen sich Kennemann, Gebhardt, Obelein I, 
Knoll und Niemann als Meister ihres Faches. 
Besonders der lange Stopper war oft der Ret-
ter in höchster Not. Gebhardt beteiligte sich 
auch sehr im Angriff. Außerdem setzte sich 
insbesondere Morlock  sehr viel ein, der 
auch das einzige Gegentor schoß. Pöschl und 
Ubelein II kamen um Ihre Bewacher selten 
herum. Herbolshelmer hatte damit mehr Glück, 
aber auch er kämpfte diesmal auf verlorenem 
Posten. Hagen Ist für Winterstein noch kein 
vollwertiger Ersatz. 

Die erste Halbzeit brachte die kämpferischen 
und spielerischen Höhepunkte. Was da dem 
begeisterten Zuschauer geboten wurde, war 
Klassefußball, wie er nur selten an glücklichen 
Tagen zustande kommt. Offenbach stürmte! Von 
Adolf Schmidt, Keim Wurden zuweilen präch-
tige Kombinationen eingefädelt. brandeten un-
aufhörlich die Angriffe der Kickers auf das 
Nürnberger Tor, nur von einigen Vorstößen 
der Nürnberger unterbrochen. Aber gleich der 
zweite, der den Nürnbergern gelang, führte 
zum Tor. M o r 1 0 c  und Pöschl hatten sich 
durchgespielt und der auf halbrechts gelaufene 
linke Verbinder schoß In vollem Lauf den 
Führungstreffer Nummer 1. Der Ausgleich ließ 
aber nicht lange auf sich warten. 2. Minuten 
später schloß M a i e r einen geschlossenen An-
griff der Offenbacher mit einem ebenso knall-
harten Schuß erfolgreich ab. Auch bis zur 
Pause hielten die dauernden Feldvorteile der 
Kickers an, jedoch blieb bei den meisten Vor-
stößen der Nürnberger die Verteidigung der 
Herr der Situation Und härteste Schüsse von 
Maier, Schreiner, Plcrd, Adolf Schmid waren 
nicht placiert genug. - 

Die zweite Halbzeit 'begann mit einem rasan-
ten Vorstoß der Nürnberger,' Aber bald wurde 
der Club wieder In seine Hälfte eingeschränkt. 
Es ereignete sich die eingangs beschriebene 
Eckballszene. Unter lauter Anteilnahme des 
Publikums ging der Kampf nun vonstatten. Als 
Picard dann mit Kennemann zusammentraf, 
der Schiedsrichter den zumindest viel zu har-
ten Elfmeter-Ball verhängte, war es jedoch mit 
der Schönheit des Kampfes vorbei. Nach dem 
Verwandelten zweiten Elfmeter mit 1:3 Im 
Nachteil liegend, resignierte der FC Nürnberg. 
Einige Spieler nahmen den Kampf schon lä-
cherlich, so Kennemann, als er bei einem 
Strafstoß-Entscheid des Schiedsrichters etwa 
40 Meter vor dem Nürnberger Tor den Ball mit 
der Hand aufnahm, ihn In verwerflicher Weise 
auf den Elfmeter-Punkt aufsetzte und die Of-
fenbacher einlud, auch diesen Strafstoß zu 
vollstrecken. Das hatte der Club nicht nötig. 
Er blieb auch so dauernd Im Angriff und in 
der 77. Minute durch W e b e r fiel aus einer 
zwingenden Situation der 4. Treffer. Die Mel-
stet-elf konnte sich noch einmal Luft verschaf-
fen, aber weder Herbolshetmer noch Pöschl 
hatten in dem Vier-Männer-Sturm mit Ihren 
Schüssen Glück. 

Die Vertragsspieler des Clubs 
gr. Der 1. FC. Nürnberg hat als V er-

t r a 9 s s p i e 1 e r  verpflichtet: 

Eduard Schaffer, geh, 13. 12. 1921, Hans 
U e b e lein, geb. 2. 3. 1914, Adolf K n o Ii , geb. 
30. 11. 1924, Gerhard B e r g n e r, geb. 9. 7. 1927, 
Georg K ennemann, geh. 21. 4. 1913, Robert 
Ge bh a r dt, geb. 20. 9. 1920, Helmut H er - 
bolsheiner, geh,"i8. 5. 1925.' Max MOr.-
1 o c k, geb. Ii. 5. 1925, Hans P ö s c h 
11. 7. 1921, Julius U e b e I e i n ‚ geb.' 17. 12. 
1916, Konrad W I n t e r s t e i n ‚ geb. 17. 7. 
Georg H a g e n geb. 22. 11. 1919, sowIe den 
bisheri cn Tormann der Spielvereinigung Fürth 
N I e m a a n. 

aal 
)ch 
I I, 
Inz 
rar 
in-
ltg 
in-
he 
hr 
Ich 

en 
zu 

tn 

is-
Ch 



u;jqosuui 

oUöpoq .  qol 

I.1!5S !' 

is 

fd.$Ti.bi 15N3 I • 

a 

Minute soäter gab er einen Foul-Elfmeter 
gegen Nürnberg, als Kennemann dem 
Gegner den Ball wegschlug und dabei 
selbst zu Fall kam: Es sah mehr nach 
einem Foul des Offenbachers aus. Die 
Nürnberger löckten gegen den Stachel. Der 
Schiedsrichter ließ sich nicht beirren, allein 
Picard hatte, es in der Hand gehabt, 
die Frage zu klären, von welcher Seite 
das Foul vorlag. Picard verwandelte aber 
den Elfmeter zum 2:1. 
Die Nürnberger spielten in gereizter Stim-
mung weiter und der bisher faire Kampf 
wurde plötzlich hart. Das führte zu einem 
weiteren berechtigten 1fmeter-Ball gegen 
Nürnberg, der wiederum durch Picard 
verwandelt wurde. Damit war das Spiel 
entschieden. Beinahe hätte noch Pöschl 
unter Protest das Feld verlassen, aber 
Gebhardt kännth 'den 'Heißsporn noch be-
ruhigen. Die Ueber1egenhèit der Offen-
bacher im Feld war über die ganze Dauer 
des Spieles so deutlich, daß ihr Sieg ver-
dient erscheint, wenn auch nicht in der 
Höhe; denn der Club war keineswegs um 
2 Tore schlechter. - 

K I c k e r a Offenbach trat zu dem Kampf mit 
einer wertvollen Verstärkung durèh den rech-

-- -- l- A~f S'hmjdt - bis-

Kickers an, jedodhb11eb'bei den meisten Vor-
stößen der Nürnberger die Verteidigung. der 
Herr der Situation Vnd härteste Schüsse von 
Maier, Schreiner, Picard, Adolf Schmid waren 
nicht placiert genug. L 
Die zweite Halbzeit begann mit einem rasan-
ten Vorstoß der Nürnberger. Aber bald wurde 
der Club wieder in seine Hälfte eingeschränkt. 
Es ereignete sich die eingangs beschriebene 
Eckballszene. Unter lauter Anteilnahme des 
Publikums ging der Kampf nun vonstatten. Als 
Picard dann mit Kennemann zusammentraf, 
der Schiedsrichter den zumindest viel zu har-
ten Elfmeter-Ball verhängte, war es jedoch mit 
der Schönheit des Kampfes vorbei. Nach dem 
verwandelten zweiten Elfmeter mit 1:3 im 
Nachteil liegend, resignierte der FC Nürnberg. 
Einige Spieler nahmen den Kampf schon lä-
cherlich, so Kennemann, als er bei einem 
Strafstoß-Entscheid des Schiedsrichters etwa 
40 Meter vor dem Nürnberger Tor den Ball mit 
der Hand aufnahm, ihn In verwerflicher Weise 
auf den Elfmeter-Punkt aufsetzte und die Of-
fenbacher einlud, auch diesen Strafstoß zu 
vollstrecken. Das hatte der Club nicht nötig. 
Er blieb auch so dauernd Im Angriff und in 
der 77. Minute durch Weber  fiel aus einer 
zwingenden Situation der 4. Treffer. Die Mei-
sterelf konnte sich noch einmal Luft verschaf-
fen aber weder Herbolsheimer noch Pöschl 
hatten in dem Vier-Männer-Sturm mit ihren 
Schüssen Glück. 

Die Vertragsspieler des Clubs 
gr. Der 1. FC. Nürnberg hat als Ver-
tra gsspleler verpflichtet: 
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Trotz Niemann eine Sensation 
Offenbacher Kickers —1. FC. Nürnberg 4: 'I (1: fl 

Offenbach (Eigenbericht) 

Dieses Spiel darf der •Club' zu den Irregulären Nie-
derlagen zählen. Bis weit in die zweite Hälfte hinein 
saheh die 18 000 Zuschauer ein kampfbetontes, aber 
ritterliches Spiel zweier gleichwertiger Mannschaften, 
in dem die Offenbacher zahlreiche Torgelegenheiten 
hatten, aber an der starken .Club-Abwehr scheiterten. 
K e nn e m a n n als gewichtiger Stratege und G e b - 
h a r d t als Mädchen für alles putzten weg, was das 
Zeug hielt. Ni e m a n n ‚ der Pürther, stand erstmals 
Im Kasten des Deutschen Meisters, bisweilen nicht 
sicher im Zupacken, dann wieder groß im Erkennen 
der Situationen. P ö s c h 1 einmal mehr Angriffsmotor 
der ‚Cluberer, immer da auftauchend, wo ihn keinçr 
vermutete, M o r 1 o c k war wie stets der wuchtige, 
drängende Stürmer. Lange Zeit verlief 'alles gut, sehr 
gut. M o r 1 o c k schoß ein herrliches Tor, im Gegen-
angriff aber gleicht M a i e r ebenso schön aus. Nach-
her bedrängten die Offenbacher den .‚Club sehr. Und 
dann kam das dramatische Zwischen-
spiel und traurige Ende: Schiedsrichter 

Reinhardt aus Stuttgart gab eine angeschossene 
Hand im Nürnberger Strafraum nicht, uni sich darauf 
durch die stürmischen Zurufe von Spielern und Zu-
schauern derart Irritieren zu lassen, daß er im letzten 
Mothent einen vollkommen ungerechtfertigten Elfmeter 
gegen Nürnberg verhängte. Dies verursachte eingroßes 
Durcheinander. P 1 c c a r d verwandelte gleich darauf 
einen Zweiten Elfmeter, der einen noch größeren Wirr-
warr auslöste, Splelabbrudi erschieg unvermeidlich. 
G e b b a r d t, der Kapitän, beschwichtigt und schlich-
tet. P i c c a rd verwandelt abermals. Es heißt 3:1, und 
damit Ist der Club geschlagen. Der aufwärtsstreben-

den Offenbacher Elf war jedoch das Glück diesmal 
überaus hold. W a b a r s Alleindurdilauf ergab noch 
das vierte Tor gegen zehn Nürnberger. U e b e 1 e i n I, 
schon nach der Pause hinkend am Flügel, schied 'ganz 
aus. Der Rest der Spielzeit gehörte Offenbach. Es war 
ein schönes, spannendes Spiel im herrlichen Sonnen-
schein, bei dem man nur jener tragischen Wendung 
nachtrauern muß. Und trotzdem hatten sich die Offen-
bacher viel vorgenommen. So erfüllten sie die Wünsche 
und Hoffnungen Ihres großen Anhangs. Die Abwehr 
tat sich nicht sonderlich weh. S C h m i d führte sich 
gut ein; Ma I e r ein famoser Rechtsaußen, W i r - 
s c h i n g welt weniger glücklich, P 1 c c a r d dagegen 
immer gefahrbringend, W a b a r verspielt sich viel Zu 
viel in, Einzelaktionen. Nürnbergs Bester, wie gesagt, 
Kennemann, dann Gebhardt, Niemann 
durchaus im Bilde, P ö s c h 1 ein Stürmer von Format, 
M o r 1 o c k nicht minder. Leider ein Konzessions-
schiedsrichter und deshalb fehl am Platz. E,Reldienbadi 



VfB Stüttgart - Eintracht Frankfurt 
TSG Ulm 1846 - München 1860 
VfB Mühlburg - SV Waldhof 
FSV Frankfurt - 1. FC Rödelheim 
BC Augsburg - Schweinfurt 05 
Bayern München - Schwaben Augsburg 
VIR Mannheim - Stuttgarter Kickers 
Kickers Offenbach -  1. FC Nürnberg 

1:1 
0:1 
1:1 
1:0 
2:1 
3:0 
1:1 
4:1 

(10) 
(0:1) 
(0:1) 
(0:0) 
(1:1) 
(2:0) 
(1:0) 
(1:1) 

Spiele gew. un. verl. Tore P. 

1.Kickers Offenbach 3 2 1 - 8:4 5:1 
2. Stuttgarter Kickers 3 1 2 - 7:3 4:2 
3.1860 München 3 2 - 1 6:3 4:2 
4. Btycrr. 3 1 2 6:i 
5. BC Augsburg 3 2 - 1 -5:3 
6. SV Waldhof 3 1 2 - 5:4 4:2 
7.VfR Mannheim 3 1 2 - 6:5 4:2 
8. SchwabenAugsburg 3 1 1 1 4:4 3:3 
9. FC 05 Schweinfurt 3 1 1 1 4:4 3:3 

10. FSV Frankfurt 3 1 1 1 3:5 3:3 
11. FC Rödelheim 3 1 - 2 3:4 2:4 
12. Eintracht Frankfurt 3 - 2 1 ' 2:4 2:4 
13. VfB Stuttgart 3 - 2 1 3:6 2:4 
14. 1. FC Nürnberg 3' - 2 1 6:9 2:4 
15. VfB Mühlburg 3 - 2 1 2:6 2:4 
16. Ulm 1846 3 - - 3 2:5 0:6 

Jetzt ist Offenbach durch den großen Triumph über 
den Deutschen Meister Tabellenführer geworden! Der 
Club steht ziemlich weit hinten - sogar noch hinter 
dem VfB Stuttgart, der trotz großer Ueberlegenheit 
gegen Eintracht nur ein Tor fertigbrachte. Die Deger-
locher nehmen durch ein gutes Torverhältnis den 
zweiten Tabellenplatz ein, den sie durch einen Sieg 
gegen Ulm am nächsten Sonntag festigen können. 
Ulm liegt an letzter Stelle und hat zunächst wenig 
Aussichten, sich zu verbessern. Recht günstig steht 
der tüchtige BC Augsburg. 

Am nächsten Wochenende: 
Samstag 

1860 München - BC Augsburg   
Rödelheim - VfB Mühlburg   

Sonntag 

Stuttgarter Kickers - Ulm 1846' 
SV Waldhof - VfB Stuttgart   
Schweinfurt - VfR Mannheim . 

Schwaben - Offenbacher Kickers 
1. FC Nürnberg - FSV Frankfurt 
Eintracht Frankfurt - Bayern   

(0:1, 2:0) 
(2:1, 0:0), 
(1:1, 3:2) 
(2:2, 2:1) 

Offenbacher Kicke 
- Offenbacher Kick 

(Eigener Bericht) 

Offenbach: Schepper; Keller, Emberger; Schmidt, 
Nowotny, Keim; Maier, Schreiner, Picard, Wirsehing, 
Weber. 
N ü r n b e r g: Niemann; Achhammer, Knoll; Uebe-

lein I. Kennernann, Gebhardt; Herboisheimer, Mor-
lock, Pöschl, Uebelein 11, Hügen. 

Schiedsrichter: Reinhardt, Stuttgart. Zuschauer: 
17000. Tore: 5. Min. Morlock 0:1; 7. Min. Maier 1:1; 
60. Min. Picard (Elfmeter) 2:1; 65. Min. Picard (Elf-
meter) 3:1; 77. Min. Weber 4:1. 
Offenbach. hat nirli--h ‚ wieder einmal einen., 

großen Fußballtag. Alle Anzeichen sprachen für einen 
Massenbesuch und als- am Sonntagriathmittg die 
Sonne die Nebelschleier zerstreute, setzte ein wahrer 
Menschenstrom auf den Biberer Berg ein. Gerade zur 
rechten Zeit waren große Teile der neuen Terrasse 
fertig geworden und zahlreiche bequeme Eingänge 
ließen es zu keiner Stauung kommen, so daß die. 
17 000 Zuschauer sich in schönster Harmonie zu-
sammenfanden. 

Ihr Erscheinen hatten sie indessen nicht zu bereuen. 
Sie wollten sich Gewißheit verschaffen, wie es um 
den Deutschen FUßballmeister nach dem vielen Hin 
und Her der letzten Wochen bestellt war, und sie 
sahen schon zu Beginn eine Nürnberger Mannschaft, 
die so flott kombinierte, daß sie an ihre besten Tage 
erinnerte. 

Das gewohnte flachePaßspiel, von Mann zu Mann, 
das in dieser Vollendung wirklich gekonnt wirkte, 
verblüffte die Offenbacher einigermaßen. Sie ließen 
sich überrumpeln t und bevor man sich versah, hatte 
der flinke Morlock ein Pösthl-Durchspiel aufgenom-
men und von Halblinks aus unhaltbar eingeschossen. 
Doch schon der nächste Angriff der Offenbacher 
brachte den Ausgleich.. 

Maier stand erstmals am rechten Flügel. Bei einem 
Durchspiel der Mitte war er nach innen gestartet, 
bekam den Ball i,n Strafraumhöhe auf den Füß, und 
bevor ein Nürnbeiger Gelegenheit hatte, einzugreifen, 
saß der Schuß von Maier im Kasten. Die nächste Zeit 
gehörte den Offenbachern, deren Sturm Picard immer 
wieder nach vorne riß, wobei die Außen -,sich am 
laufenden Band „durchwuchteten" und die Halb-
stürmer in Verbindung mit den Außenläufern den 
Angriff immer wieder ankurbelten. In dieser Periode 
wurde Nürnbergs Hintermannschaft gewaltig zurück-
gedrückt, und man muß sagen, daß die Abwehrmänner 
um Kennemann, Knoll und Gebhardt diese Probe 
hervorragend bestanden haben. Was durch die starke 

Oflenb. Kickers - 1. FC. Nürnberg 4:1 (1:1) 
Offenbacher Kickers: Sdiepper; Keller, Ember. 

. ger; Schmidt, Nowotny, Keim; Maier, Schrei-
ner, Piccard, Wirsching, Weber. 

- 1. PC. Nürnberg: Niemann Adihammer, Knoll; 
C U,be'lein 1, Kenn.emann, Gebhardt; Herbols-

heimer, Morlock, Pöschl, Uebelein II, Hagen, 
Schiedsrichter: Reinhardt (Stuttgart), Zuschauer 
18000. 

Tore: 5. Min. 0:1 Morlo& 6. Min. 1:1 Maier, 
60. Min. (Elfmeter) 2:1 Piccard, 67. Min. (Elf-
meter) 3:2 Piccard, 77. Min. 4:1 Weber. 
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7a/àóal'(meister teict ueróo'en 
1. FC. Nürnberg - Bayern München 2:2 (2:0) 

1. FC. Nürnberg: Prummer; Bilimann, Knoll; 
tYbelein I, Kennemann, Gebhardt; Herbolshei-
mer. Morlock, Pöschl, Winterstein, Ubelein II. 
FC. Bayern: Schmalzl; Kohle, Bauer; Moll, 

Streitle, Meier; Hädelt, Bach!, Metz, Schweizer, 
Resch. 
Tore: 24. Min. Herboisheimer 1:0, 41. Min. Ube-

lein II 2:0, 64. Min. Bachi 2:1, 89. Min. Bach! 2:2. 
Schiedsrichter: Appich, Ulm. 
Zuschauer: 23 000. 

FDE. Nürnberg, 19. September. 1948. 
Man darf wirklich keine Wetten mehr einge-. 

lien, denn es kOmmt, immer anders. Schon Tage 
zuvor tippte man auf den Club. Es war ja end-
lich wieder einmal nach drei Monaten und nach 
der errungenen Meisterschaft das erste Spiel auf 
dem heimischen Boden. Das will schon etwas 
'heißen.-Der Club würde ganz gewiß aufdrehen 
- doch dann drehten die Bayern auf. Ste ließen 
sich durch nichts beirren, obwohl sie mit drei 
Ersatzleuten für Kopp, Holzmüller und Seibold 
und frischen Nummern auf dem Rücken, was 
die Nürnberger spontan begrüßten, gekommen 
waren. Sie waren die Akteure dieesUnterneli-
mens, das unentschieden 2:2 endete. Im Feld 
waren sie stets überlegen, nur vor dem Tor 
wußten sie sich nicht zu helfen und hatten dazu 
noch eine gehörige' Portion Pech. Dreimal schos-
sen sie an die Latte und zweimal vergaben sie 
aus sicherer Position. In der Läuferreihe war 
Streitle eine Persönlichkeit, die Pöschl nur we-
nig Spielraum überließ. Molt ist eine stabile 
Maschine. Meier sekundierte ihm ausgezeichnet. 
KOhle und Bauer in der Verteidigung waren 
nicht ohne Fehler; auf ihr Konto gehe die 
zwei Tore, Schmalzl ist kein Phänomen. Bei den 
Rothemden, die ohne die verletzten Bergner 
und Schaffer spielten, wirkte der Sturm Ver-
fahren. Pöschl war gut bewacht. Herbolshelmer 
fehlt der Mut und tYbeleiri II die Kondition. 
Winterstein konnte sich auf dem Halbstürmer-
posten nicht eingewöhnen, Und Maxi Morlock 
allein schafft es nicht. In der Läuferreihe des 
Meisters war Kennemann sicher. Gebhardt dürfte 
'einige Pfund abwerfen, bevor er wieder zu der 
gewohnten Form kommt. Ubelein I wirkte 
steif, Billmann in -der Verteidigung Ist trotz sei-
nes Könnens schon zu alt. Nur Knoll War ein 
Meisterverteidiger. Trotz weiter Abschläge Und 
guten Instinkts Ist Prummer im Tor ein Er-
satzmann. Schaffer, der als Zuschauer ,dabei war, 
hätte das Gehäuse rein gehalten. Doch schnell 
das Spiel In Zahlen: Der Club schoß 22mal auf 
Schmalzels Tor und traf dabei zweimal ins 
Schwarze. Die Bayern versuchten es 34mal, 
schossen dabei dreimal an die Latte und end-
lich doch auch zweinal ins Netz. Die Bayern-
Verteidigung r e t t e t e sich viermal durch re-
gelwidriges Verhalten. Bei dem Club war es 
fünfmal der Fall. Um diese „Ehre" teilte sic -1 
Kennemann und Ubelein I. Mit der Hand spiel-
ten die Bayern dreimal. Aus den Nürnberger 
Reihen versuchte es keiner. Schiedsrichter Ap-
pith aus Ulm leitete nicht so schlecht, wie es 
das Publikum haben Wollte. 

Mannschaftsumgruppierung in der zweiten Hälfte 
brachte nicht die erhoffte Verbesserung, obwohl 
Bofleyer als Mittelstürmer etwas mehr Druck 
in den Angriff brachte. Die überragenden Kräfte 
bei Mannheim waren einmal mehr der groß-
artige Außenläufer Maier und Mittelläufer Keu-
erleber. Auch Verteidiger Senk zeichnete sich 
aus, während Torhüter Jöckel unsicher wirkte 
und de la Vigne erst als Außenläufer nach der 
Pause zur Geltung kam. Rödelheim vollbrachte 
eine gute Abwehrleistung und wurde darüber 
hinaus mit schnell vorgetragenen Angriffen sehr 
gefährlich. Torhüter Sand stand stets im Brenn-
punkt der Geschehnisse und machte seine Sache 
sehr gut. Verteidiger Struth, Mittelläufer Keuer-
leber und Außenläufer Hofbauer gefielen ebenso 
wie Schieth und Pfaff. Mit etwas. mehr Glück 
hätte der Neuling ein Unentschieden retten 
können. - 
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I BEIM SPORTWELT-PREISAUSSCHREIBEN 

der populärste Verein, 
dutch die Tausende von Einsendungen, die uns unser 

'lit ihr sie erkennen" einbrachte. Es war keine leichte - 

', die Lösungen » durchzusehen und zu prüfen. Gar man-
pse - schrieb manches aufmunternde, anerkennende, an-
zur Kenntnis. Leider können wir ihnen alien nicht ant-
6n11chen Anregungen, Anerkennungen und Wünsche. Aber 
r hier doch bringen, um einen Ausschnitt zu geben von dem 
nd. 

Karlsruhe-Durlith, der anscheinend ein echter Vollblut-
lieber als der erste Preis." (Der erste Preis Ist bekannt-
Wer ein Sportwelt-Jahresabonnement.) Leider hatte der 
n,- so daß er unter „ferner iiefe" abgeschlagen zurück-
al schreibt: „Erst heute bekam ich Ihre «Sportwelt« wie-
ner so w le früher leisten kann. Ich interessiere mich sehr 
Lnderlähmung nicht selbst spielen - so versuchte Ich hier 
Ic!" Günther Adrian, 13 Jahre alt (!) meinte:,,,Ich bin 
eingetreten - von da ab kaufte ich auch die „Sportwelt" 
ing nicht Interessiert hätte, würde Ich Euch jetzt nicht 
was Besonderes - - - Robert B r a u n, Reutlingen (franz. 
für junge Menschen der französischen Zone äußerst 

Ideutsche, gar nie aber Westdeutsche Spitzenverete." Ja, 

er solche Preisausschreiben, denn, so schreibt einer, „es 
hat vor allem bei uns Jungen ein großes Interesse hervorgerufen; oder ein anderer, „eln großer 
Spaß war das Preisausschreiben für uns Jungen". . 

Doch zu den einzelnen Vereinszeichen. Daß das Abzeichen des 1. FC. Nürnberg aber auch nicht 
ein einziges Mal falsch geraten wurde spricht deutlich aus, daß der 1. FC. Nürnberg derzeit .der 
populärste deutsche Verein Ist. Die 3. Reihe von oben war übrigens die Reihe, in der die wenig-
sten Fehler vorkamen. Die Spielvereinigung Aschaffenburg und die Sportvereinigung Andernach 
bzw. Arheilgen, wurden zahlenmäßig am öftersten verwechselt, der VfB. Stuttgart sehr oft mit 
dem VfB. Neutkirchen, Preußen Münster mit Preußen I3ellbrück. Alles In allem wurde so ziem-
lich jeder größere Verein aus den Westzonen genannt, angefangen von Pforzheim bi Straubing, 
Vàrmatia Worms, Feuerbach, Altendorf, Trossingen, Freiburg, Karlsruhe, Ulm, Hamborn, Köln, 
Kaiserslautern, Bamberg, Krefeld, Würselen usw. Es gab auch Witzbolde, die z. B. „Bayern Mün-
chen" In „Bajuwaren München" tauften - das Abzeichen der Sportfreund6 Katernberg (2) als Ab-
zeichen des nicht existierenden „Südd. Fußball-C lubs" ansahen und beim Anblick des Zeichens von 
Preußen-Münster (4) auf die „ehemalige deutsche National-Elf" kamen. Leider verbietet uns Platz-
mangel noch näher auf 'diese Dinge einzugehen. 

Und nun hier die Auflösung von links n,acJi rechts, beginnend von oben: 

Stuttgarter Kickers, Sportfreunde Katernberg, Eintracht Frankfurt, Preußen Münster, VfL. Mühl-
burg, 1. FC. Nürnberg, VfB. Stuttgart, VfR. Mannheim, SV. Waldhof Mannheim, Rot-Weiß Essen, 
Schalke 04, Offenbacher KIckers, 1. FC. Schweinfurt 05, Schwaben-Augsburg, TSG. Vohwlnkel 80, 
STV. Horst-Emscher, FSV. Frankfurt, Spielvereinigung Fürth, FC. Wacker-München, FC. Bayern-
München, BC. Augsburg, 1. FC. Saarbrücken, Fortuna Düsseldorf, Victoria Aschaffenburg. 

Insgesamt waren 53 Lösungen richtig (davon 33 aus der US-Zone einschließlich Bremen), 4 aus 
der französischen Zone, 16 aus der britischen Zone). Ein verhältnismäßig niedriger Prozentsatz bei 
der Fülle von etwa 6000 Einsendungen! Da 10 Preise ausgesetzt waren, mußte das Los entsthel. 
den. Am Mittwoch, dem 15. September, zog unsere Redaktionssekretärin suit zarter hand fol-
gende Sieger: 

1 Preis (ein 
' Schneid 
2. Preis (ein' 
3. Preis (ein 
4. Preis (ein 
5. Preis (ein 
6. Preis (ein 
7. Preis (ein 
8. Preis (ein 
9. Preis (ein 

10. Preis (ein 
Westfalen. 

wertvolles Buch aus dem Verlag_jjnlon Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart) Fritz 
er, SI0gen/%Vestf. 
Jahresabonnement der „Sportwelt") Günther W 0 1 f, Bad Homburg v. d. H. 
„Sportweltjahrbuch") Dieter S C h a I b 1 e, Fellbach-Stuttgart. 
„Sportweltjahrbuéh") Josef M till e r, Kolbermoor/Eayern. 
„Sportwelt-Fußballalmanach") Ingrid Fe Ii r 5, Neumünster/Westf. 
„Sportwelt-Fußballalmanach«') Willi M au r er, Lörrach/Baden. 
„Sportwelt-Fußballalmanach") Siegfried G 0 11 e r, Reha7Obfr. - 

Vlerteljahresaboijnement der „Sportwelt") Wilhelm W e y in ain1, Essen. 
Vierteljahresabonnement der „Sportwelt") W. L U U w i g, Dortmund. 
Vierteljahresabonnement der „Sportwelt") Dr. med. Haus B u r k e r t, Brackwede/ 

In der Hoffnung, mit diesem Preisausschreiben den Gewinnern Im besonderen und unseren Le-
sern im allgemeinen eine Freude gemacht zu haben, verblelb$n wir mit den besten Grüßen an 
alle. - Redaktion der „Sportwelt". 
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'Fii/3ô&ffmeister teict uetho'en 
1. IC. Nürnberg - Bayern München 2:2 (2:0) 

1. FC. Nürnberg: Prummer; Billmann, Knoll; 
tYbelein I, Kennemann, Gebhardt; Herbolshei-

‚ mer, Morlock, Pöschl, Winterstein, Ubelein II. 

IC. Bayern: Schmalzl; Kohle Bauer Moll 
ivascmne. iviejer seKunulerte innl auagezéicnne'. 
Kühle und Bauer in der Verteidigung waren 
nicht ohne Fehler; auf ihr Konto gehe die 
zwei Tore, Schmalzl ist kein Phänomen. Bei den 
Rothemden, die ohne die verletzten Bergner 
und Schaffer spielten, wirkte der -Sturm ver-
fahren. Pösehl war gut bewacht. Herboisheimer 

• fehlt 'der Mut und Ubelein II die Kondition. 
. Winterstein konnte sich auf dem Halbstürmer-
posten flieht eingewöhnen, Und Maxi Morlock 
allein schafft es nicht. In der Läuferreihe des 
Meisters war Kennemann sicher. Gebhardt dürfte 
einige Pfund abwerfen, bevor er wieder zu der 
gewohnten Form kommt. Tibelein I wirkte 
steif, Billmann in-der Verteidigung Ist trotz sei. 
nes Könnens schon  

Mannschaftsumgruppierung in der zweiten Hälfte 
brachte nicht die erhoffte Verbesserung, obwohl 
Bolleyer als Mittelstürmer etwas mehr Druck 
in den Angriff brachte. Die überragenden Kräfte 
bei Mannheim waren einmal mehr der groß-
artige Außenläufer Maier und Mittelläufer Keu-
erleber. Auch Verteidiger Senk zeichnete sich 

- aus, während To'rhüter Jöckel unsicher wirkte 
und de la Vigne erst als Außenläufer nach der 
Pause zur Geltung - kam. Rödelheim vollbrachte 
eine gute Abwehrleistung und wurda darüber 
hinaus mit schnell vorgetragenen Angriffen sehr 
gefährlich. Torhüter Sand stand stets im Brenn-
punkt der Geschehnisse und machte seine Sache 
sehr gut. Verteidiger Struth, Mittelläufer Heuer-
leber und Außenläufer Hofbauer gefielen ebenso 
wie Schieth und Pfaff. Mit etwas mehr Glück 
hätte der Neuling ein Unentschieden retten 
können. 
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NUR » 53 RICHTIGE LOSUNGEN BEIM SPORTWELT-PREISAUSSCHREIBEN 

1. FC. Nürnberg der populärste Verejn 
Nun haben wir uns also durchgewühlt dutch die Tausende von Einsendungen, die uns user 

Preisausschreiben „An ihren Zeichen sollt ihr Sie erkennen" einbrachte. Es war keine leichte - 

aber dafür oft eine erheiternde Aufgabe, die Lösungen durchzusehen und zu prüfen. Gar man-
cher .- oft sogar die allerkleinsten Knirpse - schrieb manches aufmunternde, anerkennende, an-
regende Wort,,.-wir nahmen es erfreut zur Kenntnis. Leider können wir Ihnen alien nicht ant-
worten, nicht näher eingehen auf ihre persönlichen Anregungen, Anerkennungen und Wünsche. Aber 
einige Auszüge von Zuschriften wollen wir hier doch bringen, um einen Ausschnitt zu geben von dem 

-.Anklang, das unser Preisausschreiben fand. - 

Da schreibt der Klaus P r I s t o w aus Karlsrulie-Durlich, der anscheinend ein echter Vollblnt-
sportler ist: „Der zweite Preis wäre mir lieber als der erste Preis." (Der erste Preis Ist bekapnt-
lich ein wertvolles Buch, der zweite aber ein Sportwelt-Jahresabonnement.) Leider hatte der 
gute Klaus etliche Zeichen falsch erraten,-' so daß er unter „ferner liefen" abgeschlagen zurück-
blieb.. Der Karl Fritz V 0 1 k aus Bruchsal schreibt: „Erst heute bekam ich Ihre »Sportwelt« wie-
der in die Hand, da ich sie mir nicht immer so w ie früher leisten kann. Ich interessiere mich sehr 
für Fußball, kann aber infolge spinaler Kinderlähmung nicht selbst spielen - so versuchte Ich hier 
bei diesem Preisausschreiben mein Glück!" Günther Ad r i a n ‚ 13 Jahre alt (!) meinte: „Ich bin 
ja leider jetzt erst in einen Sportverein eingetreten - von da ab kaufte ich auch die „Sportwelt" 
- ich muß sagen, wenn mich diese Zeitung nicht Interessiert hätte, würde ich Euch jetzt nicht 
schreiben. Die Titälbilder sind immer etwas BesondereS - - - Robert B r a u n, Reutlingen (franz. 
Zone) glaubt, daß das Preisausschreiben für junge Menschen der französischen Zone äußerst 
schwierig Ist, „denn wir sehen selten süddeutsche, gar nie aber westdeutsche Spitzenvereire." Ja, 
ja, die Zoneneinteilung - - - - 

Viele, viele wünschten recht bald wieder solche Preisausschrelben,fienn, so schreibt einer; „es 
hat vor allem bei uns Jungen ein großes Interesse hervorgerufen; oder ein anderer: „ein großer 
Spaß war das Preisausschreiben für uns Jungen". -. . 

Doch zu den einzelnen Vereinszeichen. Daß das Abzeichen dee 1. FC. Nürnberg aber auch nicht 
ein einziges Mal falsch geraten wurde spricht deutlich aus, daß der 1. IC. Nürnberg derzeit der 
populärste deutsche Verein ist. Die 3. Reihe von oben war übrigens die Reihe, in der die wenig-
sten Fehler vorkamen. Die Spielvereinigung Aschaffenburg und die Sportvereinigung Andernach 
bzw. Arheilgen, wurden zahlenmäßig am öftersten verwechSelt, der VfB. Stuttgart sehr oft mit 
dem VfB. Neunkirchen, Preußen Münster mit Preußen Delibrück. Alles in allem wurde so ziem-
lich jeder größere Verein aus den Westzonen genannt, angefangen von Pforzheim bis Straubing, 
Würmatia Worms, Feuerbach, Altendorf, TrOssingen, Freiburg, Karlsruhe, Ulm, Hamborn, Köln, 
Kaiserslautern, Bamberg, Krefeld, Würselen usw. Es gab auch Witzbolde, die z. B. „Bayern Mün-
chen" In „Bajuwaren München" tauften - das Abzeichen der Sportfreundd' Katernberg (2) als Ab-
zeichen des nicht existierenden „Südd. Fußball-C lubs" ansahen und beim Anblick des Zeichens von 
Preußen-Münster (4) auf die „ehemalige deutsche National-Elf" kamen. Leider verbietet uns Platz-
mangel noch näher auf diese Dinge einzugehen. 

Und nun hier die Auflösung von links ntcb rechts, beginnend von oben: 

Stuttgarter Kickers, Sportfreunde Katernberg, Eintracht Frankfurt, Preußen Münster, VfL. Mühl-
burg, 1. FC. Nürnberg, VfB. Stuttgart, Vf R. Mannheim, SV. Waldhof Mannheim, Rot-Weiß Essen, 
Schalke 04, Offenbacher Kickers, 1. FC. Schweinfurt 05, Schwaben-Augsburg, TSG. Vohwinkel 80, 
STy. Horst-Emscher, FSV. Frankfurt, Spielvereinigung Fürth, IC. Wacker-München, IC. Bayern-
München, BC. Augsburg, 1. IC. Saarbrücken, Fortuna Düsseldorf, Victoria Aschaffenburg. 

Insgesamt waren 53 Lösungen richtig (davon 33 aus der US-Zone einschließlich Bremen), 4 aus 
der französischen Zone, 16 aus der britischen Zone). Ein verhältnismäßig niedriger Prozentsatz bei 
der Fülle von etwa 6000 Einsendungen! Da 10 Preise ausgesetzt waren, mußte das Los entsche1. 
den. Am Mittwoch, dem 15. September, zog unsere Redaktionssekretärin mit zarter Hand fol-
gende Sieger: 

1 Preis (ein wertvolles Buch aus dem Verlag_jjnlon Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart) Fritz 
- Schneider, Sirgen/Westf. 
2. Preis (ein Jahresabonnement der „Sportwelt") Günther W o 11, Bad Homburg v. d. li.• 
3. Preis (ein „Sportweltjahrbuçh") Dieter S C h a I b 1 e, Fellbach-Stuttgart. 
4. Preis (ein „Sportweltjahrbuch") Josef M ü II e r, Kolbermoor/ayern. 
5. Preis (ein „Sportwelt-Fußballalmanach") Ingrid Fe h r s, Neumünster/Westf. - 

6. Preis (ein „Sportweit-Fußballalmanach") Willi M a u r e r, Lörrach/Baden. 
7. Preis (ein „Sportwelt-Fußballalmanach") Siegfried G 0 11 e r, RehaT7Obfr. - 

8. Preis (ein Vierteljahresaboinement der „Sportwelt") Wilhelm W e y in Essen. 
9. Preis (ein Vierteljahresabonnement der „Sportwelt") W. L U d w I g, Dortmund. 

10. Preis (ein Vierteljahresabonnement der „Sportwelt") Dr. med. Hans B u r k e r t, Brackwede/ 
Westfalen. 

In der Hoffnung, mit diesem Preisausschreiben den Gewinnern Im besonderen und unseren Le-
sern im allgemeinen eine Freude gemacht zu haben, verbleibn wir mit den besten Grüßen an 
alle. - Redaktion der „Sportwelt". 
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Bayern' erringt-in den letzten Sekunden den Ausgleich 
1. FC Nurnberg — Bayern München 2:2 (2:0) - Der Club wurde ausgepumpt 

(Eigener Bericht.) 

1. PC Nürnberg: Prümmer; Knoll, Bilimann; 
Gebhardt, Kennemann, Uebelein I; Winterstein, 
Uebelein II, Pöschl, Morlock, Herboisheimer, 
Bayern München: Schmalzl; Köhle, Bayer; 

Moll, Streitle, Maier; Häde1t, Bachl, Metz, Schweizer, 
Resch. 

Tore: Herbolsheimer 1:0; Uebelein II 2:0; Bachl 
2:1; Bachl 2:2. Schiedsrichter Appich-Ulm. 

War es die Zwangspause über ein Vierteljahr, der 
sich die Zuschauer unterziehen mußten oder' hatten 
es die Klubanhänger dem 1. FCN so übel genommen, 
daß er sich im Nordön und Westen durch blamable 
Niederlagen den Kredit verscherzte, jedenfalls 
empfingen die etwa 30 000 im Nürnberger Stadion. 
den deutschen Meister mit einem tausendstimmigen 

/Pfeifkonzert. Die Elf ließ sich dadurch allerdings 
nicht deprimieren. Eher war das Gegenteil festzu-
stellen. Denn schon in den ersten Minuten legten sie 
ein Spiel hin, das in der Leistungshöhe mit dem 
hohen Niveau der letzten Jahre durchaus Schritt 
hielt. Morlock vor allem fiel durch außergewöhnliche 
Agilität auf, Pöschl gewann die meisten seiner groß-
artigen Duells mit Münchens gerissenem Abwehr-
mann Streitle. Herbolsheimer war aufgelegt wie 
selten. Er verschoß schon nach drei Minuten eine 
feine Chance, die ihm Morlock, der dafür Beifall auf 
offener Szene erhalten hatte, vorbereitete. Erst nach 
knapp einer Stunde kamen die Bayern einigermaßen 
in Fahrt. Da knallte aber auch Bachl, unvehvüstlich 
und einsatzbereit bis zur Aufopferung, an die Latte. 
Langsam vermochten sich die Rothosen aber der 
Umklammerung zu entziehen. Und bis zu dem Zeit-
punkt, da sie stärker in den Vordergrund traten, 
entwischte Pöschl wieder einmal Streitle. Herbols-
heimer vollendete aus knapp 3 Metern den feinen 
Durchbruch zum 1:0, das dem Club sichtlich erneut 
Auftrieb gab. Zwar muß zunächst Prümmer einen 
harten Schuß Schweizers nach technisch feinem 
Rückzieher halten und nochmals die Latte bei Bachis 
Bcmbenschuß krachen htiren, aber dann beginnt die 
Club-Maschine zu laufen. 

Schmalzl muß verschiedentlich, wenn auch nicht 
gerade in torreifen Situationen, eingreifen. Er ent-
ledigte sich dieser Arbeit recht geschickt,. vermag 
aber doch den Schrägschuß Uebelein II night mehr 
zu bannen, dem Ihm der Club-Linksaußen . nach 
großartiger Vorarbeit durch Morlock unhaltbar In 
die Ecke jagt. 

Immer wieder unterbrechen die Rothosen die Club-
Ueberlegenheit, und es sieht jedesmal gefährlich vor 
dem Tor des Deutschen Meisters aus, wenn der un-
glaublich wendige Bachl-Hädelt-Flügel sich durch-
ackerte. Knapp nur vermag Schmalzl kurz vor dem 
Wechsel einen Morlock-Schuß zur Ecke abzulenken, 
womit der Club den Gleichstand an Ecken erreichte. 

Bis, zum Pausenpfiff stellten die Nürnberger zwei-
fellos die einwandfrei bessere Mannschaft dar. Nicht 
nur zeigte sich die Elf homogener als die Gäste, auch 
im Einzelspiel war jeder Clubmann seinem Gegen-
über überlegen, Streitle und Bachl ausgenommen. 

Nur diese Münchener erreichten in diesen ersten 
45 - Minuten das Clubformat. 
Nach der Pause bleibt der Club weiter in Front. 

Winterstein, vorher etwas müde' wirkend, lenkt die 
Aufmerksamkeit durch einige feine technische Züge 
auf sich. Auch Herbolsheimer zeigt einige besondere 
Glanzleistungen, Uebelein, immer tatendurstiger 
werdend, taucht verschiedentlich gefährlich innen 
auf und Streitle und dessen Kameraden haben alle 
Füße voll zu tun, sich der nunmehr recht ungestü-
men Angriffe des Meisters zu erwehren, dem man 
nur den Vorwurf machen kann, im Vorderquintett 
zu wenig auf weitere Tore zu drücken. 
So bekam trotz der Club-Ueberlegenheit Schmalzl 

im Bayerntor keineswegs wirklich gefährliche Bälle 
zu halten, obwohl sich eine Viertelstunde lang der 
gesamte Spielverlauf in der Gästehälfte abspielte. 
Nur einmal hatte Hädelt mit einem schnellen 

Durchbruch Prümmer auf die Probe gestellt. 
Als nach Ablauf von 15 Minuten Schweizer aus 

dem Hinterhalt plötzlich ein kaum haltbares Ding 
an die untere Pfostenkante jagte und Streitle mit 

e 

t S 

dem nun schwächer operierenden (resignierten?) 
Pöschl jetzt leichte Arbeit hatte, begann sich das 
Unheil abzuzeichnen. Die Club-Mannschaft baute 
in einem sehr erschwerenden Maß ab. 

Jetzt- waren unstreitig die Münchener die bessere 
Mannschaft Jeder Spieler jetzt schneller als sein 
Gegner, diktierten sie das Geschehen eindeutig, um 
so mehr, als sie sich als weitaus stärker als die jetzt 
recht ermüdet wirkenden Rotjacken einsetzten. Noch 
einmal reichte das Glück dem Club die Hand, als 
Bilimann durch einen Fehler Prümmers einen Kopf-
ball eben noch von der Torlinie rückbefördern kann. 

Aber in der 63. Minute ist es geschehen: Billmann 
brachte das Leder mit dem Kopf nicht weit genug 
und Bachis schwacher Schuß konnte passieren. 
Dem nur) folgenden Generalangriff hatte der Club 

nur wenig me cr'egenzuhalten. Mit den Halb-
stürmern in der ‚lr versuchte die Elf das knappe 
Resultat zu halt ‚ Keine schwere Aufgabe, da sich 
die Bayern-Vorderreihe nicht als hart genug erwies, 
um die Hintermannschaft des Meisters ernstlich in 

er, lie t"e. 
Eintracht Frankfurt  BC Augsburg 

1860 München - VfB Stuttgart 

Schweinfurt - TSG Ulm 

Schwaben - FSV Frankfurt 
Stuttgarter Kickers - Mühlburg 

FC Nürnberg - Bayern München 
Rödelheim - VfR Mannheim 

SV Waldhof - Offenbach 

1. Stuttgarter Kickers 
2. Schwaben Augsburg 
3. VfR Mannheim 
4. Offenbach 
5. SV Waldhof 
6. FC 05 Schweinfurt 
7. 1860 Minchen 
8. BC Augsburg 
9. Bayern München 

10. Rödetheim 
11. 1. FC Nürnberg 
12. Eintracht Frankfurt 
13. VfB Stuttgart 
14. FSV Frankfurt 
15. VfB Mühlburg 
16. Ulm 46 

Sp.gew. un. verl. 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
2 

2 
1 
I 
I 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 
2 

0:2 (0:0) 
4:1 (1:1) 

2:1 (0:1) 

3:0 (2:0) 
4:0 (1:0) 

2:2 (2:0) 

1:2 (1:0) 

2:2 (1:2) 

Tore 

6:2 
4:1 
5:4 
4:3 
4:3 
3:2 
5:3 
3:2 
3:3 
3:3 
5:5 
1:3. 
2:5 

' 2:5 
1:5 
2:4 

P. 

3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 

1:3 
0:4 

Die Ergebnisse des zweiten Spielsonntags waren 
zwar nicht so sensationell wie die Resultate des 
ersten. Immerhin Ist bemerkenswert, daß „Bayern" 
beim Club und Offenbach in Waldhof je einen Punkt 
holten. Für die württembergischen Fußballfreunde ist 
die Tatsache hocherfreulich, daß sich die Stuttgarter 
Kickers an die Tabellenspitze setzen konnten. Die 
Leistung der Elf muß aber besser werden, wenn am 
nächsten Sonntag der VfR Mannheim geschlagen 
werden soll. Allerdings wird Dreher dabei sein, 
dessen Sperre am Samstag abläuft. 

Die Frankfurter Eintracht Ist außer Form. Auf 
eigenem Pla(z verlor sie beide Punkte an den Neu-
ling BCA, bei dem erstmals Willimowski mitwirkte. 

Gegen seine Spielberechtigung haben allerdings west-
fälische Kreise Einspruch erhoben. Bisher haben 
diese Herren aber die Akten noch nicht nach Süd-
deutschland gesandt, so daß Willimowskl für spiel-
berechtigt erklärt wurde. Da Ulm auch In Schweinfurt 
verlor, stehen die „Spatzen" als einziger Verein ohne 
Pluspunkte da. 

Die Spiele am nächsten Sonntag: 
VfB Stuttgart - Eintracht Frankfurt 

TSG Ulm 1846 - 1860 München - 

VfB Mühlburg - SV Waldhof 
FSV Frankfurt - 1. FC Rädelheim 

BC Augsburg - Schweinfurt 05 

Bayern München - Schwaben Augsburg 

VfR Mannheim - Stuttgarter Kickers 

Off enbacher- Kickers - 1. PC Nürnberg 

(3:1, 2:3) 

(1:1, 3:2) 

(1:3, 2:1) 

(— —) 
(— —) 
(2:1, 1:1) 

(3:3, 0:2) 

(1:4, 0:4) 

(Zahlen in Klammern Ergebnisse der letzten Saison) 

Gefahr zu bringen. Selbst in dieser Periode ver-
stärkter Bayern-Ueberlegenheit hätte der Dreimann-
sturm des Platzbesitzers noch Chancen zu einer Er-
höhung der Trefferzahl gehabt, aber sowohl Pöschl 
als - der hinkende - Winterstein verschossen zwei 
klare Gelegenheiten und den durchgehenden Uebe-
lein vermochte in letzter Sekunde Streitle auf Kosten 
einer Ecke - 5:4 für Nürnberg - noch abzudrängen. 

Die Bayern waren glücklicher. Buchstäblich in der 
letzten Minute stieß ihr Jungtalent Resch am linken 
Flügel nochmals durch, spielte von der Außenlinie 
intelligent zum mitgelaufenen Bachl zurück, dessen 
Schuß Prümmer zwar noch abklatschen konnte. Im 
Nachschuß aber stellte der ayern-Halbrechte — die 
Uhr zeichnet 35 Sekunden vor Schluß — den Gleich-
stand her, den die Münchener nach den gezeigten 
Leistungen der zweiten Hälfte zweifellos auch ver-

dient haben. 

Appich-Ulm leitete ausgezeichnet. Seine Aufgabe 
wurde ihm durch betonte Anständigkeit der beiden 
Mannschaften erleichtert. Einige kleine Fehlentschei-
dungen vermögen an dem Gesamturteil nichts zu 
ändern. Einige geforderte Elfmeter wären zu Unrecht 
gepfiffen worden; Pöschl z. B. wurde nicht gefoult, 
sondern er war auf den Ball getreten, und dadurch 
zu Fall gekommen. Neu.— 
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g.,.. Angriffsmotor Bachi holte 2 Tore auf und rettete Bayern einen wichtigen Punkt 
Ntlrnberg: Prummer; Blilmann, Knoll; 
Uebelein I, Kerinemami, Gebhardt; Herbols-
heimer Morloek, pöschl, Winterstein. Uebe-
lein II. 
B aye r nI Schmalzl;-Kdhle,' Bauer; Moll; 
Streitle, Maier: Hädelt, Bachl, Metz. Schwei-
er *,c , Resch. 

hi edsr ic hter: Appich-NeuTJ1m. 
-Zuschauer: 25000.  

T ore: 21. Min. Herbolsheimer 1:0, 40. Min. 
Uebelein II 2:0, 61. Minute Bachi 2:1, 89. Min. 
Bachi 2:2. 

' -'l 
Spieler den Doppelerfolg neidlos gönnte, so -. 

Bachi, dem ungestümen Vorwärthdränger mit 
der Pferdelunge. Besonders In der 2. Halb-
zeit riß er zusammen mit seinen Kameraden 
Hädelt, Metz und Schweizer die stark über-
wachte Club-Hintermannschaft immer wie-
der auf. 

Es war im übrigen* ein großer Unterschied 
zwischen der Bayern - Elf der ersten und 
der gleicheii Màhnschaft der zweiten Halb-

Im Nürnberger Stadion zeigte ‚die Uhr be- zeit. Während zunächst die Meister-Elf des 
reits die 89 Minute an, als der Club gegen Clubs aus ihrei, immer noch Unerreichten 
die Mühchner „Bayern" nach zwei grund- Kunst fast mühelos 'aufspielen konnte und 
verschiedenen Halbzeiten noch , 2;I führte. leicht mit 3:0 oder 4:0 hätte führen können, 
Keiner der 25.000 Be- Wenn der .überrägende Stréitle nicht immer 
sucher zweifelte dar- und immer wieder „aufgeräumt" hätte, dreh-
an, daßdei Club sei- ten die Gäste in der 2. Halbzeit den Spieß 
nen knappen Vor- herum. Jetzt traten .in der Club-Mannschaft 
sprung „über die Zeit" 

9::::• auffallende Schwächen zutage, die von, der 

stäblich in letzter Se- chener Spieler frischer, leichtfüßiger und 
kunde doch noch bei unverbrauchter als die des Clubs.Trotzdem 

bringen werde. Aber Bayern-Elf respektlos ausgenützt wurden. 
da schlug es buch- Man hatte den Eindruck; als seien die Mün-

Prümmér ein, der . '. lag ein 3:1 für den Meister auch zu Zeiten 
Schaffer noch nicht der Münchener Generaloffensive doch im 
ersetzen kann; Bachl, ' Bereich der- Möglichkeit, aber Pöschl; Ube-
der beste Münchener Bayern packten lein II und Herbolsheimer vermochten die 
Stürmer, der schon - das Reiseglück -. . çelegeriheit nicht beim Schopfe zu nehmen. 
das erste Tor für die beim Schopf Besonders Päschl ließ eine nie wiederkeh-
Caste erzielt hatte, zeichnete auch für den' rende Gelegenheit aus, als -ihm Winterstein 
Au-gleich verantwortlich. Wenn man einem 

den Ball haargenau auf das Schullbein 
legt hatte. - 

Das Spiel war reich an dramatischen Momen-
ten. Der Club buchte die erste Runde klar für 
sich und riß in der 21. Minute - durch H e r - 
b o 1 a h e i m e r die Führung an sich. Eine von 
pöschl kommende Vorlage schoß der Club-
Rechtsaußen aus spitzem Winkel neben Schwei-
zer zum 1:0 ein. In der 40. Minute bereitete 
Morlock, dr unerreichte Ballkünstler des 
Clubs, das 2:0 für seine Mannschaft vor, In der 
Ihm eigenen eleganten Art schüttelte er seine 
Gegner ab, Ball und .Körper meisterhaft be-
herrschend. Sein genauer Paß erreichte, U e b e-
I e t n II, der das 2. Tor für den Club markierte. 
Nach Seitenwechsel ließ Prummer in der 61. 
Minute einen haltbaren Schuß von B a eh I aus 
dem-Hinterhalt passieren. Das war das Signal 
zum Generalangriff der Münchener Rothosen, 
für die Bachi noch Im letzten Augenblick einen 
wertvollen Punkt rettete, während die Bayern 
Holzmüller und Seibold ersetzt hatten, fehlten 
beim Club Schaffer und Bergner. 

Zwei Unentschieden nach den ersten Spieltagen 
wollen noch wenig sagen. Trotzdem Wird die 
Elf des Meisters gewarnt sein. Ohne das ver-
diente Unentschieden der Bayern-Elf schmälern 
zu wollen, darf man wohl sagen, daß sich der 
Club diesmal den, einen Punkt verscherzt hat. 
Auffallend war vor allem das starke Abbauen 
einzelner Clubspjeler in •der 2. Halbzeit. Aber 
nicht etwa die „Alten" Wie beispielsweise 
Uebelein II und Bilimann - kapitulierten, viel-
mehr machten sich bei Rerbolshëimer, Geb-
hard, Pöschl und Uebelein II Ermüdungser-
scheinungen bemerkbar. „Abel" .Uebelein war 
sogar einer der besten Spieler des Clubs. Auf 
der. Gegenseite ragten neben Streitle und Bachi 
noch-Moll, Hädelt und Schweizer heraus. 

ge-



vater. Körber, Altig. Striebinger. 

1. F C. Nur n berg: Prummer Ubelein I. 
Knoll; RooS, Kennemafl'n, Gebhardt; Reißer, 
MorlOCk. Pöschl, Ubelein II, Nagen. 

T ore 33. Min. Striebinger 1:0, 62. Min. 
Löttke 0:0, 66. Min. Striebinger 3:0. 74. Min. 
Keuerieber (Eigentor) 3:1. 75. Min. Ubeleirt. II 
3:2, 77. Min. Pöschl 3:3. 
Schiedsrichter: Ft n k - Frankfurt. - ZU 

schauer: 20000. 

Der VfR. hatte sich zur Einweihung seiner 
wiedererstandenen Platzanlage an den 
Brauereien wohl keinen w1rdigeren Gegner 
wünschen können als den diesjährigen deut-
schen Meister, 1. FC. Nürnberg. Stürmische. 
Ovationers begrüßten beide Mannschaften 
beim Einlaufen zur ersten Runde um die 
Meisterschaft de  süddeutschen Oberliga. 
Der V f R. mußte an Stelle des in letzter 
Minute an Angina erkrankten de la Vigne 
den Altinternationalen Striebinger am lin-
ken Flügel aufstellen und hatte dazu an 
Stelle des Standardverteidigers Senk Hen-
ninger eingesetzt. Bei Nürnberg vermißte 
man Bergner und Winterstein. S t i e b in-
g er zeigte In dem herrlichen Fußball brin-
qenden, von beiden Mannschaften unter 
Einsatz der letzten Kraftreserven durchge-
führten Kampf, daß er noch nicht zun' 
alten Eisen . gehört. Mit zwei prächtigen 
Toren in der 3I: und 66. Minute krönte ei 
seine gute Tagesleistung. 
Beide Mannschaften begannen das spiel durch. 
aus nervös. Körber -hattç nach. einem Fehler 
n Knoll die erste Chance., doch Prummel 

konnte Ihm Im letzten Moment den Ball noch 
abiagen Und zur Ecke lenken. Auf der'Gegen' 
seile waren auch die Nürnberger nicht müßig 
Am linken Flügel rief Hagen mit seinem trick-
reichen Spiel den Beifall der 20 000 Zuschaue1 
auf offener Szene hervor Beinahe-hätte der 
beste VfR. .Ab wehrspieler,' der. von Waldhof ge-

Sduie44t ee 
Das Durchschnittsalter der Mannschaften in der Tabelle festgehalten 

Es-dürfte für unsere Leser interessant sein, vor Beginn der neuen Oberligarunde 1945-4g Im 
Fußball einen Ueberblick ZU haben über das Du r C h S C h n itt sal t e r der einzelnen 
Mannschaften, das ein nicht zu verachtender Faktor In den kommenden schweren Kämpfen 
net. Demnach ergibt sich folgende Alterstabelledefl einzelnen Vereinen gemeldeten Stammspie-
ler und haben aus ihren Lebensjahren das Mittel für die jeweiligen Mannschaften errech-

sein wird. Wir halten uns dabei an die von 

BC. Augsburg 241/2 Jahre Mühlturg ' 27 Jahre 

Offenbach 251/2 Jahre Eintracht •' ‚ 

27Vs Jahre 

1. FC. Nürnberg 25/4 Jahre Kickers - 
. 27Va Jahre 

Schwaben 26 Jahre Waldhof 27/a Jahre 

Rö'dlheim 26 -Jahre VfR. Mannheim 28/4 Jahre 

Ulm-1846 261/4 Jahre 1860 München ‚ 
281/9 Jahre 

Bayern - 27 Jahre FSV. Frankfurt . 291/4 Jahre 

VfB. Stuttgart 27 Jahre Schweinfurt ' 

30 Jahre 

- 1 
-1 IIR. MK4eis. 

Nürnberg holte in einer Viertelstunde 3 Tore auf und damit einen Punkt 

Vf R. Mannheim* J8cke1 Henninger, Roß- kommene Rudi Maier, in for  Sein 
Müller. Keuerleber, Mater; Löttke, Stief- überraschender Fernstoß, traf knapp über das 

Tor. 

Nach der von Striebinger herausgeholten Pau-
senführung kam der VfR.-Sturm nach Halbzeit 
auf hohe Touren. Einen von' Striebinger fein 
getretenen Freistoß verwandelte L 0 t t ICe mit 
schönem Kopfball zum 2. Treffer. Fünf Minuten 
später überraschte S t r I ab i n g e r Prummer 
mit einem haltbaren Ball und brachte damit 
dem VfR. die kaum erwartete, aber dem Spiel-
verlauf nach durchaus verdiente 3:0-Führung. 
Was die Nürnberger Stürmer nicht fertigge-
bracht hatten, nämlich die äußerst stabile VfR. 

Der VfR. Ma n n h e i in eröffnete auf seinem 
neuliergeriohteten Sportplatz mit einem Spiel 
gegen den Nürnberger Club und führte eine 
Stunde lang mit ThO Toren, die vor allem dem 
Altinternationalen Striebinger zu danken war- Dann 
passierte d4nl VfR. das Mißgeschick eines t,gen-
tores, das den Nürnbergern eine solchen Auftrieb 
gab, daß ihnen noch 2 weitere Treffer durch 
IJebelein II und Pösehl gelang, wodurcis sie wff 
einem an und für sich unverdienten J.inent-
lsdsiJen kamen. Hanibal 

Fbc(1po 13,3,AX 

Hintermannschaft zu überwinden und Tor 
schießen, gelang Keuerieber. Eine: Zurück 
erreichte der aus dem 'Tor gelaufene iöckel 
nicht, und zum Schrecken seiner Mitspieler 
senkte sich das Leder- ins Netz.  

Jetzt brach das Unglück über den VfR. Mann-
heim herein und die große Zeit der Nürnber-
ger begann. Der Club witterte Morgenluft und 
schon 2 Minuten nach dein LapsuS von Neuer 
leber jagte U b ei ein 25 einen 5chrägSchUß 
zum 2. Gegentreffer in die Maschen. Die augen-
blickliche Verwirrung verstand Nürnberg zu 
nützen. P 0 5 c hI kam freistehefld an den Ball 
und das 3:3 war fertig. ipnerhalb weniger Mi-
nuten hatte der Kampf eine überraschende Wen-
dung genommen. 
In den letzten Spielminuten gingen die Mann-
heimer noch einmal aus sich heraus, aber es 
reichte nicht mehr, dem Club auch noch den 
2. Punkt abzujagen.- Die Spielleitung lag bei 
F In IC - Frankfurt -in guten Händen. 

Prachtvolle Demonstration von Kraft. Konzen-
tration und Können. So überraschend springen 
nur die Kaiserslauterer Stürmer hoch zum Ball. 

Zweikampf asler_MOrlOck. Dick) 



Von Tag. zu Tag, Ja bald stündlich, richtet sich das Interesse der Süddeutschen .1aLßballfrund-mehr auf den Beginn der 4. Ober-
lt g a r u n d e, tile am k omm é n d en Sonntag -   mit vollem Programm gestartet wird. ... 

D I el 6 besten  Mannschaften aus der vergangenen ‚Mammutliga stehen sich mit den Aufsteigern in 300 schweren Kämpfen und 
mit ebensovielen zur Verfügung stehenden Spielern erneut um den Titel eines süddeutschen Meisters bzw. um den Erhalt dieser höch-
sten süddeutschen Spitzenklasse gegenüber. Wenige Tage vor dem Start zu _ diesem großartigen Ereignis, das trotz Währungsreform 
wieder Sonntag für Sonntag Hunderttausende sportbegeisterter Anhänger in seinen Bann ziehen » wird, hat es sich der „Sport-Kurier" 
zur Aufgabe gemacht, seinen Lesern diese 16 Teams einzeln vorzustellen. 

e5rnnfwetk. 
Jrwew 14tt 1. C) 

MN Es Ist wieder so welt: Nachdem die 
Spiele der nordde-utschen Oberliga schoss seit 
zwei Wochen im Gange sind, beginnen am 
Sonntag auch der Süden und Westen die Jagd 
nach den Punkten. Die Premiöre der Slidliga 

' briegt gleich kraftvolle Auseinanderselzungen, 
wobei den Favoriten gehörig der Puls gefühlt 
wird. Das schwärzeste Los hat zweifellos der 
1. PCN gezogen, der die auf eigenem Platz 

besonders ge!älr1idse V-fR-EL! in Mannheim 
zu besuchen hat. Es wird einer enormen An-
strengung bedürfen, wenn die ersten Pun-k!e 
nach Nürnberg mitkommen sollen. Der club 
stellt bis auf Schaffer und Bergner, die durch 
Brummer und Schober ersetzt snd, seine 
Standardelf. Also mit Reisissidünn und Geb-
hardt, die nicht ans diszlgllnären Grün-
den, sondern aus taktischen Erwägungen die 
Hcssenireise nicht mitmachten, wie uns die 
Vereinsleitung des 1. FON mitteilte. 

Die weiteren Paarungen: Offenbach-1860, 
FSV—Kickers, Bayern—Schweinfurt, VIB— 
Schwaben, BCA—Waldhof, Mühlburg—Eintracht 
und Ulm—Rödelbeim. 

oinftag, Li1i 1i.48 

VFR Mcmrai ,.,iia 4. iJJ. (' 
L e 

'i 

iruiur 
Ubelein I Knoll 

os Kennnarmn (iaarth 
Ris.r Mrlock I-öschl 1J'oolin Ii Hai 

jceit O:3a43:3 
4'V. -/3.,v 

G. Ma n n h e I m (Eig. Ber.). - \7fR Mapnlheim 
mußte das Spiel ohne den erkrankten do la Vigne 
bestreiten und hatte an Stelle von Schenk lien-
isinger eingesetzt. In der Nürnberger Mannschaft 
vermißte man den Außenläufer Bergner. Vor 
20 000. Zuschauern zeigten sich beide Teams sehr 
aufgeregt. Körber hatte nach einem Fehler von 
Knoll ne erste Chance, doch Brummer konnte 
äm letzten Moment den BalI zier Ecke :enken. Dann 
konnfe Rößttng im letzten Augenblick klären. Mit 
gefährlichen Angriffen vors den 'beiden Flügeln 
lse.zten dann die Nürnberger besonders auf der , 
zechten Seite der VIR.Hintermannschaft mäcliuig 
ein, in der 33• Minute spielte sich Stiefvater am 
-rechten Flügel durch. Seine Flanke erreichte über 
Löttke Striebinger, der aus schwieriger Stellung 
(Le 1:0-Führung herausholte. 

Nach der Pause lief in der 60. Minute Rudi 
Maier davon, Uebelein I konnte ihn nur durch 
Foul halten. Den Strafstoß verwandelte Löttke 
mit dem Kopf. Schon sechs Minuten später 
hieß es 3:0 durch Striebinger. Jetzt erst bäumte 
sich der Club auf. In der 70. Minute hieß 
es durch Eigentor 1:3 und schon 2 Minuten 
später jagte iJebe?ein ir einen Schrägschuß zum 
zweiten Gegentreffer ins Netz. Die eintretende 
Verwirrung .. verstand Nürnberg auszunützen. 
Pöschl kam ans Leder und das 3:3 wat fertig. 
Innerhalb weniger Minuten hatte der Kampf 
eine überraschende Wendung genommen. 

Kunterbunte Tabelle 

I. Rödelheins 
2. Waldhof 
3. Oflenbacfl 
4. 1. FCN 
5. WI! Mannheim 
6. Kicker, Stuttgart 
7. FSV 
8. Schweinfurt 
9. Schwaben 

10. Eintracht 
11. Bayern 
12, VIB Stuttgart 
13. Mlihlburg 
14. 1860 
IS. BCA 
16. Ulm 4 

I 
1 
I 

-1 

I 
I 

1 

I 

2:1 
2:1 
2:1 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:2 

12 

2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:t 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
02 



1860 München 
Auch der - letztjährige Tabellenzweite 18 6 0 
MU n c h en wird im ganzen gesehen mit der 
gleichen Mannschaft wie im vergangenen Spiel-
jahr antreten. Außer Lammers, der in seine 
Heimat Bocholt, und dem Ersatzmann Plawky, 
der nach Fürth abgewandert Ist, hat kein Spie-
ler den Verein verlassen, ‚Größen" als Neu-
zugänge sind nicht zu verzeichnen, wohl aber 
dürfte der Heimkehrer Hans S t e p  e r g e r 
wieder zum Zuge-kommen und von den jungen 
Leuten, die sich bei 1860 neuerdings einfanden, 
könnte aus dem talentierten Mittelstürmer 
Link (früher Perlach) und dem tüchtigen Halb-
stürmer R je d n e r (früher Bajuwaren) schon 
etwas werden. Der 'Von Wacker übergetretene 
S t ö c k 1 hat sich bisher noch nicht als Ver-
stärkung erwiesen. Ob auch K an it z, der frü-
her bei 1860 einen ausgezeichneten Außenläufer 
abgab und nun beim FC. Perlach spielt, wieder 
zu den „Löwen" stößt, ist noch nicht ganz 
gewiß. - 

Sembritzk'l, 31 3., Braumeister; P1edl, 
29 J. -Angestellter, Glas , 31 3., städt. Ange-
stellter; Hammer 1, 28 3., Student, Bay e-
r e r, 32 3., städt. Angestellter, S ommer, 
24 3., städt. Angestellter; Hans S t e p  e r g e r, 
28 3., oder S t ö c k 1, 28 3., am rechten Flü-
gel, Schmidhuber. 30 3., Geschäftsführer, 
T  a n n er, 27 3., Inspektor, L. Ja n d a, 30 3., 
Kaufmann, F o t t n er. 21 3., Kellner; das dürfte 
weiterhin die, 1. Garnitur der „Löwen" sein, 
die unter der Obhut von Dr. Max Sc hä 1er 
stehen. e,, ‚'r ‚ '-_.-• - 

Stuttgarter Kickers 
Die Stuttg'rtei Kickers haben außer dem be-
reits vor einiger Zeit zum HSV. abgewanderten 
SchmeiI3er entgegen allen Gerüchten nur den 
Abgang ihres Halbrechten L a u x in a n  zu be-
klagen, der sich zum Studium nach Tübingen 
begibt und solange beim Zonenliganeuling SV. 
Tübingen spielt. An seiner Stelle wird der 
malige ehe-Hannoveraner 0 r e h e r eingesetzt, so 
daß die Degerlocher unter Führung ihres neuen 
Trainers Loni p 0 is t e"r vermutlich mit folgen-
der Elf die neue Spielzeit beginnen: 

Jahn Helmut, 31 3., Graphiker; S a 1 z 1 er 
Gottfried, 27 3., Kaufmann, V e t t e r Hermann, 
27 3., Kalkulator; W  it t Karl, 25 3., Automecha-
niker, B a um a n n Gftnter, 27 3., Praktikant, 
Kronenbitter Kurt, 29 J., Elektrotechni-
ker; K r o n en b it t er Siegfried, .25 3., Kauf-
mann, Oreher  Erich, 29 3., Handelsvertreter, 
Cone ii , Edmund, 34 5., Hotelier, Schaletz -
k I Reinhard, 32 5., staatl. Angestellter, S 0 S n a 
Günther, 22 5., Praktikant. 
Ersatzspieler : Förschler Erwin, 35 J., 
Kaufmann, Schumacher Walter, 22 J., Ma-
schinenschlosser, 0 e u t s c h 1 e Helmüt, 22 J., 
Bankkaufmann, M a theta Walter, 25 3., Um-
schüler, H e r g e t Kurt, 26 3., Werkzeugmacher, 
S c h a f Horst, 18 3., Baupraktikant. 

Die Karten... 
Ausgespielte Trümpfe 

/ 

Bayern München 
Münchens zweiter Oberligavertreter, die 
„B a y er n", gehen mit nicht weniger als 26 
Stamm- und Ersatzspielern in den neuen 
Punktekampf. Die „Rothosen" werden aus der 
Vielzahl ihres zur Verfügung stehenden Nach-
wuchses voraussichtlich folgende Aufstellung 
wählen: 
To r: S c h in a I Z I Franz, 21 J., Betriebs-
schlosser, oder Fink Rudolf, 35 3., Spengler-
meister. 
Verteidiger: Seibold Andreas, 28 J., 
Angestellter. K ö h I e Karl, 29 3., Bahnangestell-
ter, oder Bauer Johann, 21 3., kaufm. An-
gestellter.'  - 

Lä u f e r : Mol I Herbert, 32 J., Maschinen-
setzer, Streit 1 e Jakob, 32 J., Dentist, K o pp 
Karl, 29 3.,- Angestellter, M a I er Johann, 27 J., 
Dreher. 
Stürmer:  H ad e 1 t Hans, 26 3., Bankkauf-
mann, B a c h 1 Franz, 26 J., Motorenschlosser, 
S c h o I z Rudolf, 25 J., Volksschullehrer, 
Schweizer Otto, 24 J., Student, Holzmül-
1er Hans, 28, J., Angestellter. 
Welter stehen zur Verfügung: 
M a y er Thomas, 21 .1., Schüler. St a r ff1 I n - 
g er Josef, 21 5., Elektrotechniker, K r a u S 
Wilhelm, 21 3., Mechaniker, M e t z Roman, 25 3., 
Dreher, M er t z 1 U ft Willi. 20 3., Bankange-
stellter, Os term eier Wilhelm, 19 3., Bahn-
angestellter, Resch Hans. 18 3., Werkzeug-
macher, S t e pb erg er (II) Josef, 20 3., In-
stallateur, Go S I e r Erwin, 22 3., kaufm. An-
gestellter, Hettfleisch Wilhelm, 25 3., 
Gürtler, Zimmermann  Karl. 19 3., Metzger. 
N agler  Hans, 21 3., Automechaniker. 

werden aufgedeckt 
von CARL KARAS 

40 



erwIL.' It e 
stehen Yes 

"www 
Wie die Vereine 

der'Süddeutschen Oberliga 

in die .Punktejagd ziehen 

ii. &« #&* wtitdeK die tsà' 
Das Aufgebot der Schiedsrjchte für 1ie iiddeutsche 

to' Anschluß an die H e id e lb erger 
Schiedsrichtertagung wurden aus den einzel-
neo Ländern nachstehende Männer als Un-
pa.teiische für die neue Spielzeit der Süd-
dethen Oberliga nominiert: 
Bayern: 

Baierlejn, Blättne r II, K arger, 
Meißner, Ruhmann, Ripb erger, 
Strobl, Wengenineler, Winkler. 
Nachwuchs:  Horn, Loch, Leonhardt, 
Port, Weiß. 

Württemberg: i. 

Appich, Ebene, Flaig, Hell er, 
Hilkert, Hirsch, Rei n har d, Ri e-

g er. 
Nachwuchs:  Baumgäntner, Gütlein, 
cutbrod, $öh1er1 . -. 

l. FC. Nflrnbeig 0 

41/r-',/, / 
Beim siebenfachen Deutscthen Meister hat es 
trotz des „Wirbels«' nach seinen letzten Nie-
derlagen keine Veränderung im  Mannschafts-
gefüge gegeben. Von Schaffer abgesehen, der 
bis vor kurzem wegen einer. Sehnenverletzung 
noch in einem Dortmunder, Krankenhaus lag, 
stützt sich der Club nach w ie vor auf seintn 
alten" Stamm. An Stelle von Schaffer hütet 

zunächst Werner P rum m er, 20 J., Telegra-
phenarbeiter,t das .Tor; vor Ihm stehen von 
rechts nach links: U e b ei ein (I) Hans, 34 J., 
Buchdrucker, Knoll Adolf, 24 J., Mechaniker; 
B erg ne r, Gebhard, 21 J., Pzaktikant, K  en - 
n em ann Georg, 35 Je,' Krirninalangestellter, ' 
Gebhardt Robert, 28J., Gastwirt: I-Icr-
b ols h elmer Helmut, 23 J., Student, M  0 r - 
lock Max, 23. J., M echaniker, 'Pöschl I-fans. 
27 3., Mechaniker, Win t e r s te t n Konrad, 
21 3., Werkzeugmacher, 12 a g en Georg, 29 J., 
Schreiner. 
Von den Ersatzle u ten kann Ue beleln 
(H) Julius, 32 3., Steindrucker, kaum als sol-
cher angesprochen werden, er w ird von seinem 
Trainer Seppi S C h m i t t Im  Laufe der schwe-
ren Punktspiele ebenso oft herangezogen wer-
den wie beispielsweise Albert R e is e r, 20 J., 
Oberschüler, oder der junge S c h o b er, der in 
Frankfurt und Kassel recht gut eingeschlagen 
hat. 

F-

Oberliga 1948/49 
Baden: 

Dehm, Duchardt, Lin'd, Pennig, 
Schmetzer, Schrempp, Gräber. 

't Nach w u c h s: Gottfried, Hagemann, 
'Weiler. 

Hessen: 
'Bernbeck, Fink, Groß, Markert, 
'Pieroth, Schmitt,, Schön, Sie-
bert, Wildfang. 
Nachwuchs:  Bachmann, Rosenkranz, 
Sondergeld, Weigelt. 

Bekannte Pfeifenmänner . wie Weingärtner-
Offenbach, Müller-Griesheim Sakenreuther-
Nürnberg und Wingenfe1d_Fda' scheiden 
auf Grund der mit 50 Jahren festgesetzten 
Altersgrenze im kommenden Jahr aus. 

Offenbacher Kickers 
Die Kickers vom Btberer Berg sind 
augenblicklich durch Verletzung von Nowotny 
etwas im Druck. Man hofft aber, die Lücke 
mit dem Aschaffenburger B U di o n voll aus-
füllen zu können. Für das Tor wurde in dem 
Frankenthaler Haas  eine Verstärkung ge-
wonnen. - Der ehemalige Eintrachtler W  r - 
5 c i-i in g Wird, wenn überhaupt, nur als Re-
serve In Frage kommen. Die ersten Spiele 
Werden wahrscheinlich mit folgenden Spielern 
bestritten: 

se h  e pp er Josef, 21 3., Autoschlosser, K  e 1 - 
le Heinrich, 28- 3., Gürtler; Ember g er 
Ferdinand, 26 3., Bäcker; Keim' Richard,- 21 J., 
Felntäschn er Picard Anton, 26 3., Schuh-
macher; Web er Willi, 23 3., Werkzeugmacher: 
L  5 er Josef, 28 3., Schreiner; S ehre in e r 
Kurt, 24 .1., Sportlehrer; Buh t z Horst, 25 3., 
kaufm, Angestellter; 'M a t. er EmIl, 23 J., kauf-
Inänn. Angestellter;. B u dl 0 n. 
Außerdem stehen zur Verfügung; Mo hler 
Ludwig, 29 3., Wäscheretbes itzer; M a gel Willi. 
23 3., Maschinenschlosser; x a u f ho 1 d Ger-
hard, 20 3., kaufm. Angestellter; wir Sc h In g 
Albert, 28 3., Instailateuç; Hen dl er Heinz. 
21 3., Telegrafenarbeiter; Wunderlich  Ar-
tur, 22 J., Ingenieur; Pr eh n Gerhard. 26 3., 
kaufm. Angestellter, Verletzt: N ow o t n y 
Erich, Polsterer. 



mien bisherigen Farben U fl t r e U 

Jahr (lie geheimnisvolle und überraschungslu- bas' a c n m I 0 ziehen wieder die Aug s-
stige In  Waldhof-Elf mit etwa folgender Aufstpl- burger Schwaben in die 'rrpff ,,,, fll 7, H - 

V e t t er Karl, 31 Jahre, Friseur; Siege I zweirelt daiS Sie am Schluß der neuen1 Georg, 30 Jahre. Schloser, Sc h a ii Helmut, Splelrunde Wieder in der ersten Tabellenhälfte' Der A u ga b u r g er ‚Neuling Ist in der süd-S 
24 Jahre, kaufm. Angestellter; M a i er Rudi, zu. fi nden sind. Die Lilaweißen stützen sich in 'deutschen Fußball-Liga kein neues Gesicht 
26 Jahre, Angestellter, K r ä m e r Georg, 27 erster Linie auf folgende Spieler: mehr und die Mannschaft hat sich geschworen. 

Sich in dieser Obersten Klasse einen Stamm-Jahre, Dreher, Ren dl er Erich, 27 Jahre,' s tiii m an n Franz. 22 3., kaufm. Angestellter; platz zu sichern. Ihre bisherigen Krättever-
Sportstiident; H e r b 01 d Georg, 27 Jahre, M 0 13 m er Adolf, 30 3., Reichsbahnangestellter;' 
Schlosser, Fa n z Reinhold, 27 Jahre, Angesteli- S eh U I er Alois, 24 3., Kaufmann; H ei b t gleiche mit ihrem Lokalrivalen Schwaben 
ter, L 1 pp a n er Paul, '24 Jahre, Angestellter, Kurt, 25 3., Werkzeugmacher; D z I a r s t e k Augsburg, den Münchner „Löwen" und Ulmer 

Ru b e Willi, 30 Jahre, Kraftfahrer, Höl z e r Willi 28 3.; Kaufmann; MO 11 er Erwin. 20 3,1 sich diese Elf mit berechtigten Aussichten in „Spatzen" haben auch bereits erwiesen, daß 
Werner, 23 Jahre, Angestellter. Mechaniker„ Huber  Walter, 19 J.. kaufm. das neue Renneb begibt. Ihre erste Besetzung 
Ala Ersatz.. und Nachwuchsspieler sind noch Angestellter;, H a m p e I Waldemar. 27 J., De- lautet: 
zu erwähnen: Si ff1 ing Ludwig, 26 iáhre,r korateur; F ei g e Adalbert, 31 J., Schilderma-

ksufrn. Angestellt., S eh a u d t Hans, 23 Jahre, 1er; Lechner     Georg, 30 3., städt. Angestell- Schäfer Hans, 27 3,., Kaufmann; Frisch 
Elektromonteur. ter; L em m Paul,. 27 3., Käufmann, Karl. as J. Snh1n. - - -nik 

Gut , 

FSV. Frankfurt 
Das Quartett aus der Frankfurter Ecke geht 
im wesentlichen so in die neue Punktehatz, wie 
es die alte beendigte. Große Umwälzungen sind 
bei keinem Klub erforderlich oder geboten. Er-
folgreiche sommerliche Spiele haben die'Mann-
sehft0 ‚aji. .Touten gtgi, sp ‚iç,, .uyr-
sicht vgrstä.Jkt, daß man den "Platz an der 
Sonne behaupten 'öder ‚noch verbesuerri wird. 
Der F, S V. Fr a n k furt hat' Schon seit Mo-1 
naten eine sehr homogene Mannschaft.' Gut be-
schlagen in Abwehr u. Angriff, wird er wieder 
gut mitmischen. Die Scharfschützen Ferber, 
Hermann II und Kircher sind immer torhung-
rig und in dem Mittelstürmer Wirth reift ein 
großes Talent heran. Die blauschwarzen Hoff-
nungen tragen insgesamt: 
Kr e ß Willi, 42 Jahre, Kaufmann; oder R 5k-
k er Hans, 22 Jahre, Isolierer; La u t z Willi, 
33 Jahre, Angestellter, D eh m Otto, 25 Jahre,, 
Kraftfahrer; T r a pp Erich, 27 Jahre, Buchhal-
ter, D I e t ach Heinrich, 36 Jahre, Kraftfahrer, 
Schuchhardt Heinrich, 35 Jahre, Kraft-
fahrer; F a r'r en k o of Albert, 92 .T,,h,-a A.'_ 

zwei 
beter, Ferber Karl, 2 Jahre, i-.' 'Zr' Sportlehrer; Mohn Gusv,. MQhlbur ' j iihr alle anderen Spatzen" und 

Wieder, eine Klas -- -‚ - - 

rians, 2' Jahre, Konditor. . :c" ''uf .JicaUZn7ann. > Ihre Spiele ..  di 

Zum ersten Aufgebot gehören weiter: B ü t tel, In lReserve Stehen; We r tl è Ernst.' '''nr am rentanobad austragen. 
Herrn a n n I, Nold, 'B 1 e eh ach m I d t Transportunternehmer; Müll er Heinz 19 J.. wagen ' es m 

und Schaffner. Schüler; Wienecke Werner, 32 s., i'ormer R ado Willi, 20 J., Dachdecker; s truth Hans 
Seemann    Fritz, 26 J., Student; Gä b ei Er- 28 J. Kaufmann; Kuchendorf Erwin, 30 VfR. lVEannheim win, 25 J., Spengler, Polizist; S C h ml t  Georg, 29 5.. Autö'ma 

Die Mannheimer Rasenspieler wer-
den sich am kommenden Sonntag mit fast der-
selben Mannschaft ihren Anhlii,ep ,-,, vorstellen, 

mit der sie im Die Schweinfurter  haben aus ihrem 
Erfolgskette zu verzeichnen hatten. Die allseits ' „Stall" die elf besten Pferde noch nicht na-
bekannten Namen sind: mentlich genannt. Man umgibt sich noel, mit 
S ö c k el Hermann, 28 Jahre, kaufm. Angestell.1 einem geheimnisvollen Mäntelchen,. Doch die 
tar; S en Ic Herbert, 29 Jahre, Bank-Angestell, neuen Stürmernamen Me us ei, U C Ic o und 
ter. R ö ß 11 n g, Eugen, 31 Jahre, Schlosser; To f f e I verraten mindestens so viel, daß mar 
M U 11 e r Jakob, 31 Jahre, Landwirt, K e U e r. In der Kugellagersta in den letzten Monater 
1 e b er Kurt, 24 Jahre, kaufm Angestellter; nicht untätig war. Die hinteren Reihen stehen 
D e la Vi gn e Rudolf. 28 Jahre. kaufm. Ar,a,,. Zwar mit K Us er Fri' -- - - 

Wirth    Bruno, 24 Jahre. Friseur, Hermann 
II Richard, 25 Jahre; Kaufrns, Kircher   

•VfB: Stuttgart . - Eintracht Frankfurt 
Der neue württembergische Pokalmeister, V f B. 
S tut t g a r t, •der bedauerlicherweise vorläufig 
auf seinen verunglückten zweifachen süddeut-
sehen Torschützenkönig Robert S eh lien z 
verzichten muß und außerdem in Binkert ein 
weiteres Sttirmeraß verloren hat, sah sich ZU 
eAnign Umgruppierungen seiner Elf gezwun-

I gen. Aller Voraussicht nach spielen die „Wa-
senleute", die von Georg W u.r z er betreut 
werden, In den ersten Spielen mit; 
Schmid Otto, 26 Jahre, Bau-Techniker; Ret-
er Erich, 23 Jahre, Mechaniker, S t elm! e 

Rlcsard, 25 Jahre, Kaufmann; Barufka     Karl, 
27 Jahre, Angestellter, H er b erg er 305., 29 
Jahre, Lagerist, La n g j a hr ErIch, 29 Jahre, 
Kaufmann; L   pp 1 e Erwin, 23 Jahre, Kauf-
mann, Klein Guido. 25 Jahre, Foto-Techniker, 
G r a f Hasso, 18 Jahre, Lehrling, ö k 1 e Otto, 
36 Jahre, Verkäufer, Lehmann Alfred, 37 
Jahre, Kaufmann. 
An weiteren Spielern stehen zut' Verfügung: 
Dr. Kr a ft Paul, 34 Jahre, Dr. Dipl.-Ing., 
U e y hi e Erwin, 34 Jahre, Kaufmann, Ma i e r 
Paul, 20 Jahre, Bank-Beamter, Sc h Wa g e - 
r i c Ic Heinz, 25 Jahre, Vers.-Angest., 3 U e r 
Fedi. 28 Jahre, Vers-Angestellter, B I e 5 51 n g 
Rolf, 19 Jahre, Schreiner, G r 0 SC h w I t z Paul, 
28 Jahre, Maurer. 

SV. Waldhof-Mannheim 
Mit seiner alten Stamm-Mannschaft tritt gleich-
falls das badische Aß SV. Waldhof  auf den 
Plan. Unter der erfolgreichen Betreuung des 
ehemaligen badischen Hürdenmeisters Hermann 
Ma r qu e t wird sich auch Im kommenden 

lung der Spitzengruppe behaupten wollen: 

Frankfurter -Sportgemeinde Ein-
Dier a eh t hatte zuletzt sogar einen Sieg über 
den Meister zu Verzeichnen Die Elf wird in 
der gleichen Formation, In der sie Nürnberg 
Schlug, stehen bleiben, solange der Verteidiger 
K 01 b noch an seinem Schienbein laboriert, 
Neben ihm sind' augenblickj die beiden Halb-
stürmer B a as und B a rd or f die Asse der 
Eintracht die in Gemeinschaft mfl dem Sturm-
Dirigenten 'Adam s eh m it t und dens' beiden 
Außen eine scharfe Angriffsspitze bilden. Die 
voraussichtliche Standard-Aufstellung: 
Hen I g Helmut, 27 3,, Elektromonteur; K 01 b 
LudwIg, 29 3., Angeste1l5 oder Pries Fried-
i'leh1 0 J, Fun.ker. B -ht.oj.d  

Werkzeugmacher;.'Gärtner s C h m i d t Adolf, 29 3 
Werkzeugmacher; G U r t n er Heinrich, 30 
Installateur; ‚Hei Ii g Werner, 27 J., Chemike 
Linken Fritz," 35-i, Graphiker; B a r d o r 
Otto, 26 J., Fräser; 'Sc h rn i t t Adam; B a a 
Heinz, 26 3., . Student; Kraus WIlli, 22 J., 
Schlosser. 

In, Bereitschaft stehen; Der ehemalige FSV 
Tank D o s e d z 81, der Gleiwitzer 'W 1 0 k a 
sowie Giller, Llessen-,, Fahrschor 
Neff, Nauheimer, Riedel und der bi 
herige Offenbacher Tappe.  Die Elf steht un 
ter Betreuung des ehemaligen Eintracht-Stamm 
spielers Bernhard Keller hoff. 

S-chwaben' Augsburg A encn ale beiden Spieler G lz ZI und B u eh-

Der einzige die Oberliga 47/48 überlebende 
Neuling, V   B. MO h 1 b u r g, hat In der alten 
Fußballerstadt Karlsruhe . als deren einziger 
Oberligavertreter ein unerschöpfliches Spieler-
reservoir. Daß dieses auch gründlich ausge-
schöpft wird, dafür bürgt der Betreuer dieser 
Elf, „Boba" Kraft. Auf ihrem neuhergerich-
teten Platz, der nunmehr 27 000 Zuschauer fas-
sen wird und im kommenden Jahr noch eine 
Trlbüne für 800 Sitzplätze erhalten soll, werden 
sich, die Mühlburger ihren zahlreichen Anhän-
gern voraussichtlich auf folgenden Posten vor-
stellen:, 

p 
Sc h ei b Hans, 25 3., Schuhmacher, F nt - 
s eh e r Willi, 24 3., Polizeibeamter, H e I d Her-
bert, 23 J.  Kau/mann, .R ink August, 38 'J., 
Maler,' K U h n Oskar.' 35 J., Angestellter, F i - 

r. Sc h a r Eugen, 29 J., Kaufmann, L e II m a n n 
Hermann, 23 3., Kaufmann, F is c h er Max, 
21 J., Kaufmann, Rastetter Hugo, 29 J,, 
Dreher, S e e  u r g er Georg, 29 5., Kaufmann, 
T r a u b Oswald, 22 J., Mechaniker. 

Daneben stehen noch folgende Namen zur Ver-
fügung, die jederzeit vollwertig tztwer-

sl wer-den können: Janda Albert, 32 3., Kaufmann, 
Stefan Herbert, 29 5., Kaufmann. Ammer-

- m a y e r Anton, 29 5., Arbeiter, D a n n en - 

m a I e r Herbert, 22 5., Schlosser, E h r m a n n 
Kurt, 26 J., Angestellter,' K U n Ic e I Ernst, 23 J. 
Dreher, , R 0 tb Werner, .23 3., Angestellter. 

 gewappnet und betreut von ihrem „Bum 

versieht der Sch \vabenrite Ist groß und nie 

Ferner: x i n d 1 Ludwig, 22 J.  Geschäftsfüh 
rer; Grün s t e u d ei Karl, 28 J., Reichsbahn 
angestellter; o S t er t  g Clements, 26 3.. städt 
Angestellter; s tu r z in a Wilhelm, 22 J., Metz-
ger; S c h m u I term air Leonhard, 26 3., 
Student. Als Ersatz'stehen außerdem noch zur 
Verfügung: Hoffmann, Kettner, Hum-
mel, Strodl, Sind! und Müller, 

TSG. Ulm 1846 

-i iner Osal 57 .1 
- . Li 

B eh ne r Otto, 25 J.  Kontrolleur; D 0 r - 
m ei e r - Heinrich, 27 3., Angest.; S c h 1 u m p 
Ludwig, 20 5,, Faufmann; P   a t z er Georg, 25 
5., Angestellter; Willimowski Ernst 
Vertretel'; Müll er Gerhard 20 3., kaufm. As, 
gestellter, 

Ferner stehen zur Verfügung: 
'-"S' VY Labiler, 

- . - Nettl, Kaufmann, Späth, Niklasch, 
S,p.U.t.h II. 

Die .,Ulmer Spatzen" haben sich unter 
der Regie ihres neuen Frale,- 'D 

stärkt und ihr Gewand mit 

nur noen 

 nigen neuen Fe-
dem geschmückt. Diese werden den „Spatzen" 

sicher so viel neuen Auftrieb geben, daß sie Als zweiter Neuling will sich In der Oberliga 
ihren Platz an der Sonne auch in der korn'- der 1. F C. R ö d ei h elm einbürgern. Durch 
menden Spielzeit behaupten können. An ihrem ausgezeichnete Leistungen hat er die Auf-
ersten stiegsprufung bestanden, Ein Stockwerk höher Start beteiligen sich voraussichtlich: herrscht nun allerdings ein anderer Ton und 

T u r g Ic Anton. 295., „  in -' für . jeden Neuling wird es schwer Sein, sich 

Oberhaupt in dieser süddeutschen Liga zu be-
haupten. Denn von den acht bisher aufgestle-
genenManchaft atmen zur Zei 

ste r Bruno, 21  

V1B Mühlburg 

- geworden. 

BC.- Augsburg 

zsQlz,2'4j.,jecfl 
 Angestell-ter ; 11 1 

1. FC. Rödelhejm 

,5., Schüler; Eberle  Hans. 
23 5., Lehrer; S e erna n n Helmut, 25 3., Stud, 
med.; IC I ö pf - Friedrich, 26 3., -Techniker; 
S c h U ci I er Erwin;. 31 J., Kaufm.; Schmid 
AT,TL,__ -- _‚_ 

Student; ? c ht. Kaufnann 

1. FC. Schweinfurt 



Das Spiel im Spiegel der Meinungen 
Dr. S eh si & er : „Ich war sehr gespannt 

darauf, wieder eimnei deutschen Spitzenfußball, 
in diesem Fall vertreten durch 'den FC Nürn-
berg, zu sehen. Das sachliche, klare Spiel des 
Clubs, des auch gewürzt ist von bri'ltlanten tech-
nischen Leistungen und harmonischer Mann-
schaftsarbeit zwischen jedem Manssschaitsteit 
reiht sich würdig an an die Hochleistungen des 
deutschen Vorkriegsfußball. Das Konstanzer 
Bodensee-Stadion ist eine landschaftlich reiz-
volle Großanlage, wie sie selten zu finden ist." 

Graf  b0 u g is a (Präsident des ViL Kon-
stanz): ‚Da5 Spiel war fair mid zweifelsohne ein 
Erfolg für den Fußballsport. 

Eiirgersneister Fisther. ‚Ich bin 
überzeugt, daß die Nürnberger en'tsdiiedeii mehr 
können, als sie in diesem Spiel gezeigt haben." 

Trainer Fritz Hack: ‚Die Klasse das 
Spiels hat meine Erwartungen wenn man noch 
die schlechten Platzverhältnisse berücksichtigt, 
übertroffen. Auch mit der Leistung der Zonen-
liga-Elf war ich zufrieden. 

S e p p Schmidt (Trainer cjis FCN.): ‚Das 
Spiel hat mich im großen und ganzen befriedigt, 
doch Ist unsere Mannschaft von ihrer eigent-
lichen Form nods weit entfernt gewesen," 

Gebhardt (Spielführer das „Club-): ‚Wenn 
„unser" Spiel in Fluß kommen soil, müssen Platz-

verhältnisse gegeben sein, wie z. B. ;n Stutt-
gart, Köln older Frankfurt. Dadurch gab es viele 
schlechte Pässe. Wir zeigten nur eine durch-
edmittliche Leistung." 

Ein Schweizer.  „Was Nürnberg zeigte, 
war deutscher klassefußball, wie wir ihn früher 
in der Schweiz zu sehen gewohnt waren. Der 
augenblicklichen Spielstärke der Nationalliga 
entsprechend fände der „Club" in der ganzen 
Schweiz keinen ebenbürtigen Gegner." 

Sitzplatz 1021•. ‚Was Nürnberg ser-
vierte, war eine Fußbaflil-D4'ikates,se seltener 
Art. Nur schade, daß die Auswa1m'lrnannscheft 
einen vu schwachen Gegner abgab; denn hätte 
sich der ‚Club" nämlich zwangsl'äu.ig mehr 
anstrengen müssen," 

Ein Fußball - Analphabet: ‚Ich 
wußte bisher noch ar nicht, daß Fußball so ru-
hig und sportlich sein kann. Bisher glaubte ich 
immer an damit verbundene Raufereien." 

Die Quint es a en : Die Nürnberger haben 
den Fußball gezeigt, den wir von ihnen erwar-
tet heben. Die Kombinationen waren Maßarbeit. 
Daß sie nur „aus dem Stand" spielten und also 
bei weitem nicht so imponieren konnten wie im 
kämpferisch betonten Kölner Endspiel, lag nicht 
an ihnen, sondern an der Unzulänglichkeit des 
Gegners. 

22 Spieler kritisch beleuchtet 
Pr um in er Ist ein begabter Tormann, der 

aber hei weitem nicht an Sdsaifler herenreicht, 
von dam die Experten behaupten, daß dieser 
schon heute mit Stuibllfaut auf eine Stufe gestellt 
werden mud. 
K n oil, der allgemein ails der zukünrtiga 

Nachfolger von Jenes angesehen wird, war ein 
Mann der Ruhe und der Sicherheit. 
U e b e 1 ei n I immer noch unersetzbar; seine 

Routine hilft thin suds über schwierigste Situa-
tionen hinweg. 
S di o b a r, der Ersatz für Bergner, spielt fürs 

Auge sehr wirksam, stellt seine Arbeit aber 
längst nicht so stark in den Dienst der Mann-
schaft wie jener. 
K e nn e man n, zur Zeit unbestritten Deutsch-

lands bester Mittelläufer, vorbildlich fair und ge-
nau so souverän wie in Köln. In Abwehr und 
Aufbau kaum zu übertreffen. 

‚Geb h a rd t stärker ale in Köln, sein genaues 
Zuspiel zum Sturm besticht ebenso wie sein Zu-
sammenspiel mit Kennernann. Hier entwickelten 
sich Querpässe, aus denen heraus das Spiel im-
mer wieder in neue Bahnen gelenkt wird. 

Mo r 1 o & ganz überragende Klasse, allerdings 
nicht zuletzt auch durch seine kraftvolle Art, 
wirkungsvoller scheinend als Pd a chi, der der 
sensiblere, empfindsamere von beiden Ist. Dieser 
wie jener aber Spieler großer Klasse. die gut 
aufeinander eingefuchst sind. 

He Tb 016 h ei me r hat seine alte Form 
noch nicht erreicht, paßt trotzdem ausgezeichnet 
in den Meistersturmu, in 'dem der linke Flügel et-
was schwächer lat. 
U eh el e in II gefiel uns besser als Winter-

stein (trotz seines ersten Tor's) in Köln. 
* 

.V o I z hatte neben, einigen großen aud. man-
die schwachen Augen'blidce..und ‚wir, -. sindAer 
Meinung, daß das Spiel mit einem Klassemann 
tin Tor der Auswahlelf ein ganz anderes Gesicht 
bekommen hätte. Allerdings muß ihm zugute ge-
halten werden, daß auch die Verteidigung zu 
viele Mängel aufwies, darüber darf auch eine 
unverkennbare Formsteigerung in der zweiten 
Hälfte und vor aliens gegen Schluß nicht hin-. 
wegtäusthen. 
Homburger gefiel uns besser als Uetz, 

vor allem schiegaicherer. 

J o ads i ma k i, In vielen Kämpfen der Mann, 
von dein aus die Wende sum Guten ihren An-
fang nimmt, war erst in der zweiten Hälfte in 

Bestform. Selbst das Zusammenspiel mit seinem 
Klubkameraden, das auf Singens Wauldedcspört-
platz schon manche Hintermannschaft zur Ver-
zweiflung brachte, ließ Wünsche offen, 
K mine r e r unauffällig, aber sicher. Mit Pöscbl 

wären auch andere nicht so ganz fertig gewor-
den. 
K 1 6 k 1 e r W. hatte es mit dIem alien Futh 

Uebeiein II wirklich nicht leicht. Hervorragend 
seine Koq,fballduelie. Heiner Stuhlfauth erkIärt 
selbst, daß Klöckler zu den her vorragendsten 
Spielerpersönlichkeiten auf dem Platze gehört 
habe. 
R e I di I a hatte keinen guten Tag, wurde aber 

auch erst gegen Schluß so eingesetzt, wie es 
seiner Eigenart entspricht: Viel zu spät kamen 
endlich die langerwarteten Steilvorlagen in den 
freien Raum. - 

Hei in  g hat schon viel bessere Spiel geliefert 
und K i r a t hatte gegen Kennemann keine 
Chance. Es mag timm ein kleiner Trost sein, daß 
Otmar Walter im Endspiel nur gelegentlich mehr 
gegen Kennemann erreichte als er. Vögele  - 
eine ausgesprochene Fußballbegabung, in der An-
lage wie Helmig. Wir glauben, daß das Spiel 
besser gelaufen wäre, hätte man Kiret und Vö-
gele fin zweiten Teil die lätze tauschen lassen. 
Eine angenehme Ueberraschung war der Konstan-
zer Nachwuchsmann S di 6 n d i e nat, von dem 
man als Außenseiter wirklich keine so beacht-
liche Leistung erwarten durfte. 

Schiedsrichter Bis di 1 e r-Friedrichshafen pfiff 
im allgemeinen richtig, zu größeren Beanstandun-
gen gab er kaum Anlaß, Das Pfeifkonzert, als 
er einen Eckball nicht gab, war' überflüssig. 



lerns waren am vergangenen Sonntag nach Konstanz gekommen, um im Bodensee-

Stadion erstmals wieder nach dreizehn Jahren einen Deutschen Fußballmeister 

spielen zu sehen. Der siebenfache Fußballmeister 1. FC Nürnberg stand auf der 

herrlich gelegenen Sportplatzanlage einer Auswahlelf der Zonenliga Süd gegenüber, 

die er mit 7:2 (5:1) spielerisch wie auch zahlenmäßig klar distanzierte: der Nach-

weis einer Leistung, die geradezu an ein Fußball-Lehrspiel erinnerte. 

Seit Wochen stand dieses Ereignis bei allen 
Fußballenthusiasten im Mittelpunkt des Tages-
gespräches. Das Konstanzer Bodensee-Stadion 
bildete somit das Zentrum von Wünschen und 
Erwartungen, Gesprächen und Vermutungen, die 
nicht versiegen wollten. Eine deutsche Meister-
elf, besonders wenn sie 1. FC Nürnberg heißt. 
wirbelt Staub auf und allüberall, wo sie sich bis-
her sehen ließ, zogen Zehntausende auf 'lie 
Stadien, getreu der Devise, daß man eine sol-
che Elf nur alle Jubeltage zu sehen bekommt. 
In, der gesamten näheren und weiteren Boden-
seeheitnat sammelten seit Wochen die Schulbu-
ben ihre Sparpfennige, legten die Vereine ihre 
Fußballkasse zusammen, um sich ja nicht dieses 
seltene Ereignis entgehen vu lassen. Aus diesem 
rein freiwilligen und individuellen Impuls her-
aus und aus der Begeisterung zu „König Fuß-
ball" ergaben sich die Voraussetzungen zu einem 
wahren Volksfest, so wie der vergangene 
Sonntag bestimmt eines gewesen war. 
Und man geht bestimmt nicht fehl, wenn man 

zu behaupten wagt, daß Konstanz an diesem 5. 
September fufballkopfgestanden hat. Bereits arm 
Samstag trafen in der alten Stadt am See die 
ersten Fu&ballgäste ein. Wo sich die schon seit 
mehreren Tagen anwesende „Club"-Elf zeigte, 
zog sich gleich ein Kreis von Neugierigen. Als 
am Samstagmorgen die Nürnberger von Ober-
bürgermeister Franz Knapp offiziell im Namen 
der Stadt empfangen wurden und bei diesem 

Anlaß die „bierIesten' Bayer sonnengetränkten 
47er „pitaiwein" kredenzt bekamen, stauten 
sich die Massen auf den Straßen. Alles wollte 
Deutschlands populärste Fußballelf sehen. 

Der Sonntag, den zunächst eine zwiespältige 
Sonne erhellte, war dann der Höhepunkt. Schon 
in aller Frühe ratterten und qualmten Lastwa-
gen, PKW's und sonstige Vehikel durch die noch 
schlaftrunkenen Straßen. Ueberfül}te Sonderzüge 
und -schiffe, Tausende von Fahrrädern und 
selbst ein improvisiertes Eselsgeapann mußten 
herhalten, um verkehrsmäßig den Zustrom be-
wältigen zu können. 

All die Tausende, die die Begsiterung zum 
Fußball draußen auf dem Stadion vereinte, harr-
ten schon seit der frühen Mittagsstunde der kom-
menden Dinge. Der Run nach dem besten Platz 
war begreiflicherweise allgemein und der Zu-
strom wollte bis 16 Uhr kein Ende nehmen. Un-
ter den Zuschauern bemerkte man bekannte Per-
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens, darunter 
auch Dr. Ivo Schridcer-Zürich, den Generalsekre-
tär der FIFA, und selbst der greise Dr. Edcener 
ließ es sich nicht nehmen, dem Spiel beizuwoh-
nen. Auch einige Hundert Schweizer saßen ver-
streut in dem weiten Oval, um erstmals wieder 
nach langen Jahren deutschen Kiassetußbali vor-
geführt zu bekommen. So bot, dazu kam noch 
die gutgemeinte Sonne, der äußere Rahmen alle 
Möglichkeiten einer festlichen Szenerie. 

Pöschl und Vögele die ersten Torschützen 
Der Empfang des „Club", als er den Spiel-

grund betritt, gleicht einem Orkan. Beileibe 
keine Vorschußlorbe,ren, sondern vielmehr die 
sportkameradschaftliche Ovation gegenüber einer 
Meisterelf von der Tradition und dein Ruf eines 
1. FC Nürnberg! Der Meister trägt sein tradi-
tionsreiches roles Trikot, während sich die Zo-
nenliga-Auswahl ganz In Weiß präsentiert. 

1. PC N ürnberg:  Prummer; Uebelein I. 
Knoll; Sthber, Kennemann, Gebhardt; Herbols-
heimar, Morlock, Pöschl, Uebelein II, Haagen. 

A uswah l:  Volz (Friedrichshafen) : Uetz 
(K,gnejiz1 Homburer (Sinnen); Kinkier W. 

schließt er mit einer 20-m-iBombe ab, die Volz 
gerade nods über die Latte heben kann. Bei ho-
hen Bällen verrät der Friedrichahafener einige 
bedenkliche Schwächen; erntet aber mehrfachen 
Beifall, als es schließlich doch noch gut geht. 
Bei einer etwas gewagten Balirückgabe wittert 
die Menge Morgenluft, aber so schnell sind die 
südbadischen Stürmer nicht, daß sie da hinein-
spritzen können, bevor Prummer, der Schaffer-
ersatz im Tor, am Ball ist. Volta fängt Uebeleins 
Direktschuß, 

In der 19. Minute Ist die Chance zur Wendung 

cegeben: Ein schönes Zusamrnensolel, wie man 
Südwestd 

7. September 1948 
/ If SUDKURIER 

17 000 Zuschauer aus alien Teilen Südbadens, Südwürttembergs und Hohenzol- hg freistehenden Linksaußen Haagen den Ball 
vor die Füße, aber der krönende Abschluß einer 
Morlo&sche0 Glanzleistung bleibt aus. Vögele 
bringt Schöndienat gut ins Spiel, die Vorlage 
streift Kinsts Haarschopf - vorbei. 

In der 5& Minute folgt als „ausgleichende Ge-

rechtigkeit" ein Handeltmeter lili die Auswahl-

elf. Reithile schießt, derweil Prummer nach rechts 

springt, placiert ins linke untere Eck: 5:2. 

Endlich wird das Publikum lebendig und es 
zeigen sich Ansätze zu einer flüssigeren Spiel-
weise bei der „eigenen" Elf. Es scheint eine 
Wendung einzutreten: Joachineski bewacht nun-
mehr sorgfältig Morlock und läßt diesem viel 
weniger Spielraum als zuvor. Jetzt treten sogar 
- etwas schüchtern zwar noch, aber irnmerhn 
- die Trompeten in Aktion, aber sie' verstum-
men gleich, ale die Nürnberger kurz darauf 
schulmäßig ihre Kreise ziehen und immer wie-
der zeigen, wie schön unser Fußballspiel sein 
k ann, wenn es von einer Meistermannschaft 
gespielt wird. 

Das schönste Tor des Spiel gab es, als Mor-

lock eine hohe Herbolsheitner Flanke mit dem 

Kopf, förmlich ins Netz schlägt. 

Kammerer, der Mittelläufer aus Villingen, at 
nun auch die richtige Einstellung zu Pöschl ge-
funden, es war gar nicht so leidet, dieses Pro-

7:2 
Auf den ersten Blick 

Zuschauer: 17000 

Torschützen: Pöscbi (3), Morlock (2), Uebe-
lein II (2); Vgele, Reichie 

Tore: 11., 19., 22., 33., 35., 36., 55., 60,. 
72. Minute 

Ecken: 10 :4 für Nürnberg 
Abseits: 16:8 für Nürnberg 
Foul: ' 3 :1 für Nürnberg 
FreiStöße: 13: 13 
Strafstöße: 5:3  für Nürnberg 
Ausbälle: 16: 7 für Nürnberg 
Gehaltene Bälle: 22 Volz 

7 Prummer 

Fair play: Klökler läuft 5 Meter zurück 
und drückt Morlock die Hand. 

blem zu lösen, denn der Nürnberger Ist ' 

lebendig und entweicht oftmals bis nach r -

'R U,,,.t lramn,,+ a'. Vannamann y,i4,+ vnrhei 
eutsehe Volkszeitung 

Vor dem Großkampf 1. F., C. Nürnberg ..-.Zonenliga-Auswahl 
Zwei Tage trennen uns noch vor dem größten 

Sportlichen Ereignis der letzten zehn Jahre. Die 
Stadt Konstanz bemüht sich, für das große Spiel des 
deutschen Fußballmeisters I. FC Nürnberg gegen 
die Zonen11gaauswa ' die Bodensee-Kampfbahn in 
einen ordnungsgemäßen Zustand zu bringen. In-
zwischen hat sich der „Club", der bereits Dienstag 
In Konstanz eingetroffen Ist, gut akklimatisiert. 

Donnerstagmorgens trainierte die deutsche Mei. 
stereif unter Leitung ihres Altinternationalen Trai-
ners Seppl Schmitt im Stadion und besuchte an-
schließend das Kur- und Hallenbad, über das sich 
die Clubspieler begeistert aussprachen, vor allem 
auch über das zuvorkommende Personal, das frei-
willig eine Stunde länger Dienst tat, um den Nürn-
bergern den Aufenthalt in den Mittagstunden zu 
ermöglichen, Am Nachmittag machten die Spieler 
einen Ausflug auf die Insel Reichenau. Trainer 
Schmitt gab bei dieser Gelegenheit dem Schreiber 
dieser Zeilen die Aufstellung für den sonntäglichen 
Großkampf bekannt. Der Club, bis auf Schaffer mit 
allen Stammspielern zur Stelle, wird wie folgt an-
treten: 

Prummer 
uebelein I Knoll 

Bergner Kennemann Gebhardt 
I1erbolzheimer Morlock Pöschl Uebelein II Ragen 

Es ist nach dem Endspiel das erste Mal, daß der 
deutsche Meister, bisher durch Verletzungen und 
anderen widrigen Umständen stark geschwächt, mit 
bester Besetzung antreten kann. Die Mitwirkung 
von Bergner, der an einer Knieverletzung laboriert, 
Ist allerdings noch in Frage gestellt. Seppl Schmitt 
behält sich die endgültige Besetzung dieses Läufer-
postens bis zum Sonntag vor. Falls Bergner nicht 
spielfähig ist, wird der Nachwuchsmann Schober 

seinen Platz einnehmen Wie helm Kameradschafts.. 
abend auf dringenden Wunsch der Gastgeber Spiel-
führer Gebhardt seine Kameraden vorstellte so 
glauben wi auch einen Wunsch der gesamten Sport-
freunds zu erfüllen, wenn wir einen kurzen Steck-
brief der Meisterelf bringen. 

Torwart Werner P r u m m er Ist ein Spieler aus 
dem unerschöpflichen Nürnberger Nachwuchs, der 
im Schatten des unvergeßlichen Lindner und jetzt 
Schaffer bereits vor zwei Jahren aushilfsweise das 
Tor des Clubs bei den Spielen der Süddeutschen 
Oberliga hütete. Pru;ime' Ist mit seipen 21 Jahren 
noch stark verbesserungsfähig. Er ist Mechaniker 
von Beruf. 

Hans U e b e I ei n I, der rechte Verteidiger. der 
Unglücksrabe vom Kölner Endspiel (im übrigen das 
erste Selbsttor seiner Fußballaufbale;e) Ist ein 
routinierter Spieler mit einer eiskalten Ruhe und 
Überlegung. Uebelein steht im 34. Lebensjahr und 
1st Buchdrucker von Beruf. 
Adolf K no II der linke Verteidiger, wird heute 

schon vielfach als Nachfolger von lanes bezeichnet. 
Ein Spieler mit befreiendem Abschlag und großer 
Schnelligkeit. Knoll ist Mechaniker und 24 Jahre alt. 
Gerhard B erg n er, Student, 21 Jahre alt. Großes 

Läufertalent Unerfnürjlich in der Zerstörung und 
gewissenhaft Im Spielaufbau. 

Georg K en n a ne a n n ‚ mit der meistgenannteste 
Spieler« der Clubelf, ist der größte Mittelläufer 
Deutschlands nach dem Krieg. Mit 35 Jahren der 
Senldr der Mannschaft. Seine Stärke: großartiges 
Stellungsvermögen und präziser Aufbau. Was ein 
anderer Spieler mit körperlichem Einsatz und 
großem Laufvermögen macht, das erreicht er mit 
einer gewandten Körpertäuschung und seinem ein-
maligen taktischen Können, Von Beruf Kriminal-
beamter, 

Robert G e b h a r d t, 27 Jahre. Gastwirt und 
Spielführer der Meisterelf. Heute wohl mit der beste 
deutsche Außenläufer. Schaltet sich sehr oft als 
sechster Stürmer in die Fünfer-Reihe ein, ohne die 
Deckung zu vernachlässigen. Gefürchtet sind seine 
unerwarteten Schüsse aus dem Hinterhalt. 
Helmut H er h 01 Z heim e r war lange Zeit 

außer Gefecht und trat in Köln mit einer schmerz-
haften Verletzung an; spielt in Konstanz seit dem 
Endspiel wieder das erste Mal. Er Ist ein gewandter 
trickreicher Außenstürmer, der sich mit Morlock 
glänzend versteht. Herbolzheime' ist Student und 
23 Jahre alt. 

Mak M o r 1 0 c k ‚ der „l\lotor" der Clubolf. ein 
Mannschaftsspieler, wie es keinen zweiten in 
Deutschland gibt. Taucht In Gefahrenmomenten sehr 
oft im eigenen Strafraum auf, kurbelt den Sturm 
an und hat noch die Kraft, einen gefährlichen Tor-
schuß anzubringen. Es gibt wohl keinen Stürmer in 
Deutschland, der so viel Können in sich vereinigt. 
Es ist schwer zu sagen, was bei ihm ausgefeilter 
ist, seine vollendete Technik, sein Torsthuß, sein 
Sprungvermögen, seine Kopfballtechnik oder sein 
kämpferischer Einsatz. Bezeichnend, daß der Spieler, 
der in Köln am meisten im Besitz des Balles war, 
im Radiobericht kaum erwähnt wurde und seine 
Kameraden ihn einstimmig als den besten Spieler 
des Feldes bezeichnen. Morlock steht im 2:1. Lebens-
jahr und ist Mechaniker. 

Hans P Ii s  h 1, 28 Jahre, Handelsvertreter. der 
Mittelstürneer der durch sein bewegliches Spiel und 
ständiges Instellunglaufen jeden Stopper zur Ver-
zweiflung bringt. Unerhört sein Startvermögen und 
sein blitzrrtiges Auftauchen im gegnerischen Straf-
raum. Wohl mit der beste Mittelstürmer Z. Zt. in 
Deutschland. 
Julius U e b e I ei n II, 32 Jahre, Steindrucker, 

lange der geistige Führer im Sturm. Durch schwere 
Krankheit längere Zeit zum Aussetzen gezwungen, 
ist wieder in Training und stark im Kommen. Ein 
eleganter, sympathischer Spieler und Sportsmann. 

Freitag, den 3. September 1948 I Nr. 75 

Georg H a  en, erst vor kurzem aus ägyptischer 
Gefangenschaft zurückgekehrt, hat 'sich schnell in 
das bewegliche Spiel des Clubsturms eingefunden 
und sich ihm angepaßt. Ein schneller, überlegt spie-
lender Außenstürmer. Hagen Ist Schreiner von 
Beruf und steht im 29. Lebensjahr. 
Konrad Winterstejn. 22 Jahre, Automecha-

niker, der Torschütze gegen St. Paull und im End-
spiel (erstes Tor) ist leicht verletzt; es ist aber 
durchaus möglich, daß er am Sonntag zum Einsatz 
kommt. Ein technisch feiner Spieler mit gesundem 
Schußvermögen. 
S c h o b e r ‚.20 Jahre, ein stämmiges- Bursche, als 

Stürmer wie als Außenläufer verwendbar. Fügt sieh 
trotz seiner Jugend geschickt In das Mannschafts-
gefüge ein und Ist ein Ersatzmann, auf den der 
Club schon heute ohne Bedenken zurückgreifen 
kann. 
Mit dieser Mannschaft beginnt der Club am Sonn-

tag die Niederlagen der letzten Wochen auszu-
gleichen und wir s'nd überzeugt, daß er in 
kürzester Zeit seine Formkrise überwunden haben 
und den Beweis dafür schon nächsten Sonntag er-
bringen wird. Es ist nur zu natürlich, daß auf 
Wochen höchster Anspannung aller Kräfte eine 
Pause der Entspannung eintreten muß und wir 
wünschen alle, daß der Clubelf der Urlaub am 
Bodensee so gut bekommen Ist, daß wir bereits 
in den nächsten Wochen hören können: D e r C I U b 
Ist wi eder dal 

Die Zonenligaauswahl tritt wie schon berichtet an. 
Die Mitwirkung Von Hauser ist noch in Frage ge-
stellt. Die einzelnen Spieler sind ja bet allen Sport-
freunden genau bekannt. Bleibt nur noch zu hoffen, 
daß sie sich auch als Mannschaft finden werden 
und dem Club eine gute Partie liefern. 
Als Vorspiele werden zuerst di C-Jugend sind 

anschließend die Jungligamannschaften von Fried-
richshafen Und Konstanz auf den Plan treten, Wir 
werden über den Spielverlauf am Montag einen aus-
führlichen Bericht mit Bildern veröffentlichen. 



Morgen Dienstag 1. FC Nürnberg gegen 
VfL Konstanz 1pdjfi/' 1't70 

Vor seiner Rückfahrt am Mittwoch fri1h nach 
Nürnberg wird der Deutsche Fußballmeister am 
Dienstag 17.30 Uhr im Bodenseestadion als Vorbe-
reitung zu den am nächsten Sonntag beginnenden 
Meisterschaftsspielen ein Training durchführen. Im 
Rahmen dieses Trainingsabends spielt der Klub 
‚egen den VfL Konstanz. Dabei wird Deutschlands 
unerreichter Torhüter Heiner S t U hI lau t h Im 
Tor des Klub stehen, und der Ersatz-Torwart Prum-
mer im Konstanzer Tor von seinem eigenen Sturm 
nochmals auf Herz und Nieren geprüft. Beim letzten 
Trainingstag des Deutschen Meisters im Stadion in 
der vergangenen Woche waren zahlreiche Zuschauer 
gekommen: um den Altinternationalen Seppi Schmitt 
mit seiner Mannschaft zu sehen. Das Trainingsspiel 
mit etwas verkürzter Spielzeit hat die Vorstand-
schaft des 1. FC Nürnberg erst nach dem fairen 
Spiel gegen die Zonenliga - Auswahl gutgeheißen. 
Auch am Dienstag wird das Klub-Trainingsspiel 
seine Zugkraft nicht verfehlen. 

Dienstagden 7.9.48. 

VfL Konstanz - 1. F.C.N. 

Stuhifauth 

te1ein I Knoll 

Bergner Kenneinann 
(Schober) 

H'heirner Morlock Pöschl 

Gebhardt 

3 : lo 

Winterstein 
(tJbelein II) 

Hagen 

Z3 Z/Iri•!f//Z;ieiner Stuhifauth, trotz seiner 52 Lenze Immer noch 
großartig, wehrte einige Nahschüsse blendend ab. 
Erst einen wunderbaren 16-m-Schuß des Linksaußen 
ReStle In das kurze Eck mußte er passieren lassen. 

Vollendeter Fußball' Zuvor aber hatte Herbolzhelmer das Resultat auf 
10:2 geschraubt. Noch lange wird man in Konstanz 
vom Gastspiel des siebenfachen ]?eatschen Meisters 
und besonders von dem Rasenschäch, das die Club-, 
elf an diesem Wochentag vorführte, sprechen. 

'Eine Kritik an der Clubelf 1st bei dieser fehler-
losen Leistung und für den dem Deutschen Meister, 
zu schwachen Gegner nicht angebracht. Die Kon-' 
stanzer Mannschaft bemühte sich mit aller Kraft 
einen' guten Gegner abzugeben und soviel Wider-
stand wie möglich entgegenzusetzen. So konnten 
sich in erster Linie einige Abwehrleute auszeichnen. 
Kiöckler II war als Mittelläufer und später als 
Außenläufer die hervorstechende Kraft. Nach Ihm 
ist Moosbrugger zu nennen, der sich Immer besser 
entwickelt und vor allem sehr gut deckt. Auch über 
Treutle beschwerte sich nach dem Spiel ilschi, 

dg} bedeutete für Tiutle. der bisher Immer Tii 
Deckung vernachlässigt hatte, ein Lob. Im Sturm - 

strengte sich Kirst besonders an und war bei 
einigen schnellen Vorstößen gefährlich vor dem 
Clubtor. Restle gefiel als Linksaußen besser denn als 
Halbstürmer. 'röht zeigte In der zweiten Halbzeit 
einige nette technische Ansätze. Schiedsrichter Knob-
lauch. Singen, hatte ein leichtes Amt und pfiff bis 
auf ein klares Abseitstor des Clubs fehlerlos. 

I PC Nürnberg— VfLKonstanz 10:3 (6:1) 

In großzügiger Weise stellte sich der Deutsche 
Meister im Rahmen seines Trainings dem VfL Kon-
stanz zu einem Freundschaftsspiel. Schade, daß der 
Spätnachmittag zu wenig :Fußballbegeisterten die 
Möglichkeit gab, dieses Spiel. zu sehen. Nur 2-3000 
konnten, ein Spiel verfolgen, wie es In der Bodensee-
kampfbahn wohl bisher nie gezeigt wurde und 
leistungsmäßig so schnell'.nicht überboten werden" 
wird. Der Club spielte noch sicherer, der Ball lief 
noch zwingender durch die Reiben der Meisterelf 
als am vergangenen Sonntag gegen die Zonenaus-
Wahl. Es war klar, daß es für den VIL dabei nichts 
zu gewinnen gab, aber Immerhin hat die Mannschaft 
Fußball In Vollendung gesehen und hoffentlich auch 
daraus gelernt. Einige Male waren die Nürnberger 
15 bis 20 mal im Ballbesitz, bis 'ein Konstanzer 
Störend eingreifen konnte. .-, ' - 

Das Spiel selbst war fair und anständig und trotz-
dem tempogeladen. Der Club legte sofort ein großes 
Tempo vor und hatte, innerhalb der ersten sechs-
Minuten bereits eine 2:0-Führüng durch Herbolz-
heimer und den rechten Läufer Schober erspielt und 
drängte die Einheimischen vollständig in die eigene 
Hälfte zurück. tIberräschenderwelse bringt eine 

- schlechte Balirückgabe, von Kirst geschickt ausge-
nutzt, nach einer Viertelstunde das erste Gegentor. 
In xaseher Folge schraubte der Clubsturm durch 
herrliche Kombinationszüge vorbereitet, das 'Halb-
zeitergebnis auf 6:1, obwohl sich die Mannschaft 
ausschließlich bemUhte, technisch gut zu spielen 
und' Ihre Angriffe nicht unbedingt auf Erfolge ab-
gezielt waren. Morlodk, Herbolzheimer, Pöscht und 
nochmals Morlock waren die Torschützen bis zur 
Pause. 
Nach dem Wechsel fielen in regelmäßigen Ab-

Ständen. drei weitere Tore durch Uebelein. II, Pöschl 
und Morlock, dann erst kam Konstanz durch einen 
schönen Schuß von Uetz zum zweiten Tor. Gegen 
Schluß des Spiels drängte die Elf der Gastgeber. 



Das war das schönste Tor des Tages! Morlock nahm eine kopfhohe Flanke 

An Volz vorbei landete der Bail zum 6:2 im Netz 

Das war das 2:1 für Nürnberg, als Uebelein II einen Deckungsfehler der Auswahl-Vertei-

digung geschickt ausnützte und das Leder mit dem linken Innenrist scharf elnschoß. 

Eine llerbolsheimer-Flanke landet auf dem Kopf von Kammerer, Voiz springt gleichfalls 
hoch, um das Leder vor dem bereitstehenden Hagen abzufangen 



Sornitag,den .9»I-8. 

Auswahlelf Zonenli'a Süd - 1. F.C.N. in Konstanz 2 : '7 

Prummer 

tThelein I Knoll 

Schober Kennemann Gebharçit 

H'iieimer Morlock Pöschl tibelein II Hagen 

r CIub 

Die Stamm-Mannsthaft dev Deutschen FußbaIIme1ster. 
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Das große Sportereignis in Konstanz 

1. FC Nürnberg - Zonenligaauswahl 7: 2 (5 : 1) 
Der Club zeigte ein meisterhaftes Spiel 

Konstanz hatte seinen größten Sporttag seit Er-
Öffnung seines Stadions. Kurz nachdem die Turner-
Elite im Star4tgarten ihre ausgezeichnet gelungene 
Veranstaltung beendet hatte, begann der Anmarsch 
der Fußballbegeisterten aus nah und fern. 20 000 
Zuschauer, .für Konstanz ein Zuschauer-Rekord 
hatten sich eingefunden, als der deutsche Fußball-
meister in das sonnenüberflutete Stadion einlief, 
Dieses sportliche Großereignis hatte besondere Be-
deutung durch die Öffnung der Schweizer Grenze 
erlangt, und tatsächlich war es auch so, daß sehr 
viele Schweizer $portfreundo gekommen waren, um 
Sich über die Stärke des deutschen Fußballs zu 
informieren. Selbst der Generalsekretär der Fifa, 
Dr. Schricicer, kam aus Zürich, um seine Nürn-
berger Sportfreunde zu besuchen, aber auch um 
festzustellen, wie welt sich der deutsche Fußball-
sport nach dem Krieg erholt hat, 

Der Klub, das sei vorweggenommen, zeigte ein 
meisterhaftes Spiet und strafte alle'Ltlgen, die eine 
schwere Formkrise des Klubs vorausgesagt batten. 
Es hat sich gezeigt, daß der Deutsche Meister mit 
kompletter Elf nichts von seinem Können ein-
gebüßt hat. Die Zonenliga - Auswahl, etwas ge-
schwächt durch das Fehlen von Hauser und Mauch, 
lieferte überraschenderweise eine gute Partie, und 
es war ganz und gar nicht so, daß der Klub die-
sen überzeugenden Sieg' gegen eine schwache 
Mannschaft erzielt hat. B0i der Beurteilung dieses 
Spiels kommt es ja auch nicht auf die Höhe des 
Sieges an, sondern mehr auf die Art der spiele-
rischen Leistung. Da kann man wohl sagen, daß 
keiner der begeisterten Zuschauer unbefriedigt nach 
Hause ging. Was geboten wurde, war erstklassiger 
Fußball, Der Bail lief zeitweise wie an der Schnur 
gezogen durch die Nürnberger Reihen, und die 
Hauptsache: es war ein Pr opaganda spiel 
im wahrsten Sinne des Wortes fair 
und anständig, aber auch schnell und faszinierend. 
Der Spielverlauf war, wie gesagt, keine einseitige 
Angelegenheit, auch die Hintermannschaft der 
Nürnberger war zeitweilig im Druck, und die bei-
den Gegentore sind als absolut verdient zu be-
zeichnen.  

Spielverlauf 

Punkt 16 Uhr betraten beide Mannschaften 'das 
Spielfeld. Die Gäste wurden vom Sportbeauftragten 
Stadtrat Bader  begrüßt; der Vereinsführer des 
VfL Konstanz, Graf D 0 U g 1 a 5 • dankte dem Deut-
schen Meister nochmals für sein Erscheinen. Dann 
begann der mit fieberhafter Spannung erwartete 
Großkampf, Beide Mannschaften mußten ihre For-
mationen einer kleinen Änderung unterziehen, da 
auf der einen Seite Schaffer und Bergner, auf der 
anderen Mauch und Hauser wegen Verletzung ab-
sagen mußten. Folgende Spieler stellten sich dem 
ausgezeichnet amtierenden Schiedsrichter B is c h - 
1 er, Friedrichshafen: 

1. FC NÜRNBERG 

Prummer 
tThelein I Knoll 

Schober Kennemann Gebhardt 
Herbolzheimer Morlock Pöschl iYbeleln II Hagen 

Rèichle Hellmig Kirst Vögele Schöndienst 
‚Ioachimsky Hammerer Klöckler II 

Homburger Uetz 
Volz 

AUSWAHLMANNSCHAFT 

Den ersten Angriff trug die Auswahlmannschaft 
vor das Nürnberger Tor, aber Schöndienst ver-
schießt. Der Klub kommt langsam Ins Spiel, und 
es gibt einige Mißverständnisse In den hinteren 
Reihen, wo Kennemann noch nicht ganz im Bilde 
ist. So vgrstreicht die erste Viertelstunde ergebnis-
los, bis ein Ballwechsel von Gebhardt zum rechten 
Läufer Schober, über Herboizheimer vor die Tor-
mitte der Auswahlmannschaft gelangt, Uetz schlecht 
abwehrt und Pöschl kurz entschlossen einschießt. 
Das gibt den Gästen Auftrieb und Sicherheit. Ein 
Bombardeinent auf das Gehäuse des vorzüglichen 
Volt ist. die Folge, bringt aber für den Deutschen 

- Meister nichts Zählbares ein, Überraschend fällt In 
dieser--Drangpericcle der Ausgleichstreffer der Gast-
geber.. Hellmig gibt einen wunderbaren Stellpaß in 
den Nürnberger Strafraum, und Vögele schießt 
ebçnso schön aus dem Lauf flach In die linke Ecke. 
Das ist dem Klub denn doch zuviel. Morlock schickt 
erst einen Gewaltschuß aus 30 Meter knapp über 
das Tor. Nun haben die Nürnberger Außenläufer 
sich Luft gemacht und beherrschen das Mittelfeld. 
Die Hintermannschaft der Auswahlelf wird immer 
mehr überlastet; die eigenen Außenläufer, von 
den Halbstürmern im Stich gelassen, müssen Geb-
hardt und Schober angreifen, und so linden die 
Klub-Stürmer immer wieder ein Loch und einen 
freien Mann, so daß die Tore zwangsläufig fallen 
müssen. In der 30. Minute übernimmt Ubelein II 
Im Mittelfeld den Ball, läuft ungehindert bis in 
den Strafraum, schießt nicht allzu' scharf,' und der 
Ball springt nochmals vor dem sich werfenden Volt 
ins Tor. Nun fallen die Treffer wie reife Früchte. 
Nur ein Vorstoß von Schöndienst, dessen Schuß 
knapp vorbeigeht, unterbricht kurz die Überlegen-
belt der Nürnberger. Joachlmsky verliert, nicht 
rechtzeitig abspielend, den Bali an Hagen, der stell 
zu Morlock spielt, dieser verlängert sofort zu Pöschl, 
gegen dessen Schuß kein Kraut gewachsen Ist. Auch 
das kurz darauf folgende vierte Tor entspringt, 
einer ähnlichen Situation. Volz war seitlich heraus-
gelaufen, zieht im Zweikampf mit Hagen den Kür-
zeren, der sofort den Bali überlegt und weich zu 
Morlock hebt, der in das verlassene Tor köpft. Auch 
beim fünften Treffer Ist der Linksaußen Hagen der 
Urheber. Seine Flanke Wehrt Uetz, nicht absicht-
lich, mit der Hand ab. Den Elfmeter verwandelt 
Pöschl sicher zum 5:1. Damit gibt sich der Meister 
bis zur Pause zufrieden, und die letzten Spiel-
minuten der ersten Halbzeit hätten leicht eine Ver-
besserung des Resultats bringen können, wenn 
Vögele freistehend überlegter geschossen und gleich 
darauf Schöndienst nicht zu überhastet gehandelt 
hätte. 
Die zweite Halbzeit beginnt wieder mit einer 

leichten Überlegenheit der Zonenauswahl; die ge-
botenen Chancen hätten unbedingt zu einer Resul-
tatverbesserung •führen müssen Der Nürnberger 
Ersatz-Torwart Prummei- hat nun auch Gelegen-
heit, sein Können zu zeigej'. Erst boxte er einen 
schönen langen Schuß von Vögele über des Tor 

und dann machte er einen Schuß von Kirst un-
schädlich. Zwischendurch Ist der Nürnberger Sturm 
auch aktiv, Vor allem Pöschl läßt seinen Bewacher 
stehen, und ein Freistoß von Morlock, weich über 
die Mauer gehoben, verfehlt knapp sein Ziel. Im 
Gegenangriff flankt Schöndienat zur Mitte, und 
Ubelein I wehrt mit der Hand im Strafraum ab. 
Den diktierten Elfmeter verwandelt Reichle, der in 
der zweiten Halbzeit mehr bedient wird und mehr 
zur Geltung komitit wie vorher, nach Täuschung 
des Torwarts zum 5:2. Einige schöne Kombinations-
züge des einheimischen Sturms foigen; vor allem 
eine Paßfolge, von Klöckler ausgehend, über Hell-
mig, Vögele, Kirst hätte ein Tor verdient gehabt. 
Der folgende schwäche Schuß von Kirst kann 
Prummei aber nicht in Gefahr bringen. Noch' eine 
schlecht getretene Ecke von Schöndienst, dann über-
nimmt, die Meisterelf wieder das Kommando. Zu-
nächst ist es wieder Morlock, der sich die Bälle 
holt und zwei Weitschüsse wagt. Dann schießt Geb-
hardt wunderbar aus dem Hinterhalt. Mitte der 
zweiten Halbzeit ist Herbolzheirtier der Wegbereiter 
des sechsten und schönsten Tores. Seine präzise 
Flanke köpft Morlock im Sprung wunderbar ein. 
Gleich darauf verlängert Pöschl mit Kopfball an 
Ubelein II und gibt diesem Spieler Gelegenheit, 
das Endresultat herzustellen. Nun verlegt sich der 
Klub sichtlich darauf, ein gutes Feldspiel vorzu-
führen, was auch gelingt und die Zuschauer be-
geistert. Vor allem auch die Kabinettstückohen und 
Täuschungsmanöver vonMorlock und Herbolzheimer 
sind ganz nach dem Geschmack der Zuschauer.. Zur 
Ehre der Spieler sei noch gesagt, daß selbst unter 
den widrigen Bodenverhältnissen im Stadion es 
erstaunlich Ist, wie gut selbst (lie Zonenliga-Aus-
wahl mitunter kombinierte Da auch das Wort Fair-
neß groß geschrieben, ja nicht ein absichtliches 
Foul festzustellen war, so hat dieser Großkampf 
alle Erwartungen erfüllt, zum Teil sogar über-
boten. 

Mannschaftskrltik 

Einen der K 1 u b S 1, 1  l'e r bei den großariigeri 
Leistungen zu kritisieren, ist nicht einfach. Wenn 
Prummer anfangs beim Hei-auslaufen einige Schwä-
chen zeigte, so hat er dieses Manko vielfach im 
Verlauf des Spieles ausgeglichen und gezeigt, daß 
er ein würdiger Ersatzmann zwischen den Pfosten 
ist. Ubelein I imponierte durch sein ausgeprägtes 
Stellungsspiel und seine Ruhe bei turbulenten Sze-
nen. Knoll ist so spurtschnell, daß er es sich leisten 
kann, wie diesmal Schöndienst etwas Spielraum 
zu lassen. Seine befreienden Abschläge sind hervor-
stechend. In der Läuferreihe war Schober die Über-
raschung nach der positiven Richtung. Er war neben 
Gebhardt der souveräne Mittelfeldbeherrscher. Auch 
Gebhardt, der Mannschsftskapltän, begeisterte, be-
sonders mit seinem geschickten Einschalten in den 
Sturm, wenn er auch einige Male sich zu weit vor-
gewagt hatte. Kennemann anfangs etwas unsicher, 
bewies mit zunehmendem Spiel immer mehr, daß 
die Urteile, die ihn zu Deutschlands bestem Mann 
auf dem Mittelläuferposten stempeln, berechtigt 
sind. Das quicklebendige, wbchselvolle Spiel des 
Sturms ist ein Genuß und eine Augenweide für den 
Kenner. Dieses Instellunglaufen und schnelle, nicht 
platzgebundene Wechseln des gesamten Sturm: 
sieht so selbstverständlich aus und setzt doch' n'to. 

Südwe.ctdelItsche Volkszeitung 

sterhaftes Können und Sichverstehen in allen Situa-
tionen voraus, Hagen am linken Flügel verstand 
sich mit Ubelein II so ausgezeichnet, daß man an-
nehmen müßte, die beiden würden schon jahrelang 
zusammen spielen. Auf der Gegenseite ist es nicht 
anders. Herbolzheimer und Morlock ergänzen sich 
wunderbar. Morlock, erst noch verletzt, Ist wieder 
voll auf der Höhe und hatte großes Pech bei seinen 
Schüssen, dafür konnte ihm selbst der um einen 
Kopf größere Joachimsky keinen Kopfball streitig 
machen. Dazwischen steht ein Mittelstürmer, der 
im Augenblick wohl keinen Konkurrenten in 
Deutschlnd hat, Kammerer befolgte strikte seine 
Anweisung, Pöschl nicht von den Fersen zu gehen. 
Trotzdem verstand sich dieser immer wieder frei 
zu machen: man begreift, daß auch die besten 
Stopper mit Pöschi ihre Labe Not haben. 

Aber auch die Zonenliga -Auswahl hat 
nicht enttäuscht. Jeder einzelne mühte sich ab, um 
gegen den großen persönlichen Gegner gut zu be-
stehen, Toi'wart Volz, Friedrichshafen, hielt, was 
man sich von ihm versprach. Er war der am meisten 
beschäftigte Mann des Feldes. Das zweite und 
vierte Tor kann man Ihm ankreiden, dafür ver-
hinderte ei' manches andere sicher scheinende Tor. 
Uetz (Konstanz) hatte gegen Hagen einen schweren 
Stand und zog sich gut aus der Affäre, Sein Ver-
ständnis mit Homburger (Singen), der etwas schlecht 
deckte, war allerdings nicht immer das beste. Horn-
burgers befreiende, luftschaffende Abschläge ver-
dienen lobend erwähnt zu werden. Der dritte Ver-
teidiger Hammerer (Villingen) hatte es ungeheuer 
schwer gegen Pöschl. Man muß bei dim vor allem 
in der ersten Halbzeit kritisieren, was auch für 
die gesamte Hintermannschaft gilt. Nicht irgend 
einen, sondern den bestimmten Gegner decken I 
KlöeJ(lei' II (Konstanz), der beste Läufer, machte 
dem Klubsturm am meisten zu schaffen. Joschimsky 
(Singen) vernachlässigte seine Deckung etwas und 
hatte wenig Unterstützung von dem sonst ausge-
zeichneten Halbstürmer Hellmig (Singen) und sah 
sich so oft drei Gegnern gegenüber, Hellmig mit 
Vögele (Friedrichshafen), der gefährlichste Stürmer, 
hatte großes Schuilpech. Vögeles Ausgleichstor war 
eine Glanzleistung, auch sonst zeigte er Sinn für 

einen prächtigen 7:2-Sieg -über die Südzonenauswahl 

und dem Schwarzwald, un-
k e r, waren nach Konstanz 
spielen und siegen zu sehen. 
Fußball In höchster Voll-

Zone mühelos mit 7:2 Toren 
hoch ausgefallen sein, aber 

die Hintermannschaft der Ein-
or fast unlösbare Aufgaben 

'ute der Repräsentatjv_ 

t waren der linke Verteidi-
! Von Eintracht-sjngen der 
dem Friedrichshafener Volz 
Glöckler in der Läuferreihe 
Sturm einen guten Eindruck 

;e Spieler waren ohne Zweifel 
lres Teams. Besonders von 
Vögele gingen die Kombina-
tgeber aus. 
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gutes Mannschaftsspiel. Kirst (Konstanz) in der Mitte 
stieß bei Kennemann auf Granit, gab sich aber 
wie immer große Mühe. Den größten Fehler machte 
der gesamte Innensturm mit dem Kurzpaßspiel auf 
zwei bis drei Meter, mit dem man einer Hinter-
mannschaft wie der des Klubs nicht bei,kommen 
kann, Reichle (Konstanz) fühlte sich als Linksaußen 
nicht wohl, wurde schlecht bedient und kam erst 
in der zweiten Halbzeit etwas ins Spiel. Schön-
dienst (Konstanz) zeigte neben schönen Momenten 
auch große Schwächen, besonders beim Flanken. 
Schiedsrichter Bischler hatte kein schweres Amt: er 
leitete unauffällig und bestimmt. 

Zum Schluß sei die Meinung von Dr. S eh rick er 
über das Spiel wiedergegeben: der Fifa-Gen,-Sekre-
tär sprach sich sehr lobend über das Spiel, über die 
Fairneß beider Mannschaften sowie über die ge-
samte Organisation aus. Die Leistung des DeUtschen 
Meisters bezeichnete er als sehr gut; er hofft zu-
versichtlich. daß die deutsche Meisterelf bald auch 
mit Internationalen Gegnern die Kräfte messen darf. 



Montag, G.' September 1948 - Nr. '77 

Das große Sportereignis in Konstanz 

S ü d west d e t t s c h e 

1. FC Nürnberg - Zonenligaauswahl 7: 2 (5 : 1) 
Der Club zeigte ein meisterhaftes Spiel 

Konstanz hatte seinen größten Sporttag seit Er-
Oftnung seines Stadions. Kurz nachdem die Turner-
Elite im Stad,garten ihre ausgezeichnet gelungene 
Veranstaltung beendet hatte, begann der Anmarsch 
der Fußballbegeisterten aus nah und fern. 20 000 
Zuschauer, -für Konstanz ein Zuschauer-Rekord, 
hatten sich eingefunden, als der deutsche Fußball-
meister in das sonnenüberflutete Stadion einlief. 
Dieses sportliche Großereignis hatte besondere Be-
deutung durch die Öffnung der Schweizer Grenze 
erlangt, und tatsächlich war es auch so, daß sehr 
viele Schweizer Sportfreunda gekommen waren, um 
sich über die Stärke des deutschen Fußballs zu 
informieren. Selbst der Generalsekretär der Fifa, 
Dr. Schricker, kam aus Zürich. um seine Nürn-
berger Sportfreunde zu besuchen, aber auch um 
festzustellen, wie weit sich der deutsche Fußball-
sport nach ‚dem Krieg erholt hat. 

Der Klub, das set vorweggenommen, zeigte ein 
meisterhaftes Spiel und strafte alle Lügen, die eine 
schwere Formkrise des Klubs vorausgesagt hatten. 
Es hat sich gezeigt, daß der Deutsche Meister mit 
kompletter Elf nichts von seinem Können ein-
gebüßt hat. Die Zonenliga - Auswahl, etwas ge-
schwächt durch das Fehlen von Hauser und Mauch, 
lieferte überraschenderweise eine gute Partie, und 
es war ganz und gar nicht so, daß der Klub die-
sen überzeugenden Sieg' gegen eine schwache 
Mannschaft erzielt hat. Bfi der Beurteilung dieses 
Spiels kommt es ja auch nicht auf die Höhe des 
Sieges an, sondern mehr auf die Art der spiele-
rischen Leistung. Da kann man wohl sagen, daß 
keiner der begeisterten Zuschauer unbefriedigt nach 
Hause ging, Was geboten wurde, war erstklassiger 
Fußball. Der Ball lief zeitweise wie an der Schnur 
gezogen durch die Nürnberger Reihen, und die 
Hauptsache: es war ein Propagandaspiel 
Im wahrsten Sinne des Wortes fair 
und anständig, aber auch schnell und faszinierend. 
Der Spielverlauf war, wie gesagt, keine einseitige 
Angelegenheit, auch die Hintermannschaft der 
Nürnberger war zeitweilig im Druck, und die bei-
den Gegentore sind als absolut verdient zu be-
zeichnen. - 

Spielverlauf 

Punkt 16 Uhr betraten beide Mannschaften 'das 
Spielfeld. Die Gäste wurden vom Sportbeauftragten 
Stadtrat Bader  begrüßt; der Vereinsführer des 
Vf1., Konstanz, Graf D a u g 1 as • dankte dem Deut-
schen Meister nochmals für sein Erscheinen. Dann 
begann der mit fieberhafter Spannung erwartete 
Großkampf. Beide Mannschaften mußten ihre For-
mationen einer kleinen Änderung unterziehen, da 
auf der einen Seite Schaffer und Bergner, auf der 
anderen Mauch und Hauser wegen Verletzung ab-
sagen mußten, Folgende Spieler stellten sich dem 
ausgezeichnet amtierenden Schiedsrichter B Is c h - 
I e r, Friedrichshafen 

1. FC NÜRNBERG 

Prummer 
tlbeleiri I Knoll 

Schober Kennemann Gebhardt 
Herbolzheimer Morlock Pöschl tlbelein II Magen 

Reichle Heilmig Kirst Vögele Schöndienst 
„Toachimsky Hammerer Klöckler U 

Homburger Uetz 
Volz 

AUSWAHLMANNSCHAFT 

und dann machte er einen Schuß von lch'st un-
schädlich. Zwischendurch Ist der Nürnberger Sturm 
auch aktiv, vor allem Pöschl läßt seinen Bewacher 
stehen, und ein Freistoß von Morlock, weich über 
die Mauer gehoben, verfehlt knapp sein Ziel. Im 
Gegenangriff flankt Schöndienst zur Mitte, und 
13be1ein I wehrt mit der Hand im Strafraum ab. 
Den diktierten Elfmeter verwandelt Reichle, der in 
der zweiten Halbzeit mehr bedient wird und mehr 
zur Geltung kommt wie vorher, nach Täuschung 
des Torwarts zum 5:2. Einige schöne Kombinations-
züge des einheimischen Sturms foigen; vor allem 
eine Paßfotge, von Klöckier ausgehend, über Heil-
mig, Vögele, Kirst hätte ein Tor verdient gehabt. 
Der folgende schwache Schuß von Kirst kann 
Prumme, aber nicht in Gefahr bringen. Noch eine 
schlecht getretene Ecke 'van Schöndienst, dann über-
nimmt die Meisterelf wieder das Kommando. Zu-
nächst ist es wiedeir Morlock, der sieh die Bälle 
holt und zwei Weitschüsse wagt. Dann schießt Geb-
hardt wunderbar aus dem Hinterhalt. Mitte der 
zweiten Halbzeit ist Herbolzheimer der Wegbereiter 
des sechsten und schönsten Tores. Seine präzise 
Flanke köpft Morlock im Sprung wunderbar ein. 
Gleich darauf verlängert Pöschl mit Kopfball an 
tlbelein II und gibt diesem Spieler Gelegenheit. 
das Endresultat herzustellen. Nun verlegt sich der 
Klub sichtlich darauf, ein gutes Feldspiel vorzu-
führen, was auch gelingt und die Zuschauer be-
geistert. Vor allem auch die Kabinettstückohen und 
Täuschungsmanöver von Morlock und Herbolzheimer 
sind ganz nach dem Geschmack der Zuschauer. Zur 
Ehre der Spieler sei noch gesagt, daß selbst unter 
den widrigen Bodenverhältnissen im Stadion es 
erstaunlich ist, wie gut selbst (lie Zonenliga-Aus-
wahl mitunter kombinierte. Da auch das Wort Fair-
neß groß geschrieben, ja nicht ein absichtliches 
Foul festzustellen war, so hat dieser Großkampf 
alle Erwartungen erfüllt, zum Teil sogar über-
boten. 

Mannschaftskritik 

Einen der K 1 u  s f, 1  1e r bei den groi3ariigeri 
Leistungen zu kritisieren, ist nicht einfach. Wenn 
Prummer anfangs beim Herauslaufen einige Schwä-
chen zeigte, so hat er dieses Manko vielfach im 
Verlauf des Spieles ausgeglichen und gezeigt, daß 
er ein würdiger Ersatzmann zwischen den Pfosten 
Ist. tlbelein I imponierte durch sein ausgeprägtes 
Stellungsspiel und seine Ruhe bei turbulenten Sze-
nen. Knoll ist so spurtschnell, daß er es sich leisten 
kann, wie. diesmal Schöndienst etwas Spielraum 
zu lassen. Seine befreienden Abschläge sind hervor-
stechend. In der Läuferreihe war Schober die tlber-
raschung nach der positiven Richtung. Er war neben 
Gebhardt der souveräne Mittelfeldbeherrscher, Auch 
Gebhardt, der Mannschaftskapitän, begeisterte, be-
sonders mit seinem geschickten Einschalten in den 
Sturm, wenn er auch einige Male sich zu weit vor-
gewagt hatte. Kennemann anfangs etwas unsicher, 
bewies mit zunehmendem Spiel immer mehr, daß 
die Urteile, die ihn zu Deutschlands bestem Mann 
auf dem Mittelläuferposten stempeln, berechtigt 
sind. Das quicklebendige, wbchselvolle Spiel des 
Sturms ist ein Genuß und eine Augenweide für den 
Kenner. Dieses Instellunglaufen und schnelle, nicht 
platzgebundene Wechseln des gesamten Sturm p' 
sieht so selbstverständlich aus und setzt doch rn°. 

Litee : L1/2 milk 

1511' 1-1/1 ‚ 

Die NÜTñbATnAT ' -- - er die Südzonenauswahl 

Rund 15000 Zuschauer aus dm gesamten Bodenseegebiet und dem Schwarzwald, un-
ter ihnen der Generalsekretär der FIFA, Dr. Ivo S c b r I c k e r, waren nach Konstanz 
Ins Bodenseegebiet gekommen, um den 1.FC. Nürnberg 'spielen und siegen zu sehen. 
Die Nürnberger enttäuschten diesmal nicht und zeigten Fußball in höchster Voll-
endung, mit dem sie die Auswahl der südfranzösischen Zone mühelos mit 7:2 Toren 
besiegten. Das Ergebnis mag zwar zahlenmäßig etwas hoch ausgefallen sein, aber 
die Auswahl-Elf wurde verdient distanziert. 

Die Mannschaften standen wie folgt: 

N U r n b erg: Prummer; Ubelein I, Knoll; 
Schober, Kennemann, Gebhardt; Herbolsheimer, 
Morlock, Pöschl, Ubelein II, Hagen. 

Bodensee_ Auswahl : Volz-Friedrichsha-
fen; Metz-VIL. Konstanz, Homburger-Eintracht 
Singen; Kammerer-villingen, Glöckler-VfL. Kon-
stanz, Schön-VfL. Konstanz; Vögele-Friedrichs-
hafen, Kirch-VfL. Konstanz, Helmig-Singen, 
Reischle-VfL. Konstanz. 

Schiedsrichter: B I S eh 1 e r-Frledrichshafen. 

Der C I u b, der sieh bis auf Schaffer, Berg-
ner und Winterstein, für die Prummer, Scho 
ber und Ubelein II eingesetzt waren, in End-
spielgarnitur zeigte, hatte während des gan-
zen Spieles das Heft • in 
der Hand, wenn auch 
nicht übersehen - werden 

darf, daß die Auswahlelf 
mitunter der Hintermann-
schaft des Meisters stark 
zusetzte und diese alle 
Register ihres Könnens 

ziehen mußte. Schorsch 
Kennemann war im Mit-
tellauf wieder einmal 
mehr die überragende Er-
scheinung. An ihm schei-
terten letztlich eig,entlieh 
alle, Angriffe der Aus7 
wahlleute. Hervorragend spielte wiederum 
der Angrilfsmotor Morlock, der seinen Mit-
telstürmer Pöschl ausgezeichnet in Aktion 
setzte. Diese beiden Spieler waren es vor 

allem, welche die Hintermannschaft der Ein-
heimischen vor fast unlösbare 'Aufgaben 
stellte. 

Die besten Leute der Repräsentativ... 
Mannschaft  waren der linke Verteidi-
ger Homburger von -Eintracht-Singen, der 
im Verein mit dem Friedrichshafener Volz 
im Tor sowie Glöckler in der Läuferreihe 
und Vögele im Sturm einen guten, Eindruck 
hinterließ. Diese Spieler waren ohne Zweifel 
die Stützen ihres Teams. Besonders von 
Glöckler und Vögele gingen die Kombina-
tionen der Gastgeber aus. 

Während der ersten Halbzeit beherrschte der 
Club eindeutig das Kampfgeschehen und man 
hatte den Eindruck als wollte er die Auswahl 
an die Wände spielen. Die zweite Halbzeit war 
Schon wesentlicher ausgeglichener und es hatte 
den Anschein, als könnte die Südzonen-Mann-
Schaft den Torvorsprung des Meisters aufho-
len. 20 Minuten vor Schluß setzte der Club 
nochmals zu einem mitreißenden Finish ein 
und diktierte das Spielgeschehen ganz klar bis 
zum Ende. 

Bis zur 35. Minute stand es -bereits 5:1 durch 
Tore von Pöschl, Ubelein II,Morlock 
und V ii g e le, der für die Auswahlmannschaft 

Nach dem Wechsel-kamen 
nochmals 'Morlock und tlbelein II zu 
Erfolg, während R a I Sc h I e-VfL. Konstanz, 
en zwefteh;Teeffer für die Auw'ohl ánbringeb 

konnte.' ,-

Der Club gibt am Dienstag abend wiederum 
im Bodensee-Stadion gegen den VfL. Kon-
stanz ein Gastspiel. 

am 
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Sportglossen 
  Von W191 Wiëczorek   

Die Situation tin deutschen Fußballsport Ist grotesk. 
In Süddeutschland spielen in der höchsten Klasse 
halbe Profis, sogenannte Vertragsspieler, um die 
Meisterschaft, in Nord-, West- und Südwestdeutsch-
land nur „reine Amateure". In Süddeutschland er-
halten die Spitzenspieler bis zu 320.— DM im Monat, 
in Nord-, West- und Südwestdeutschland müßte ihnen 
der Vereinskassierer bei einem Heimspiel 5.— und 
bei einem Auswärtsspiel 12.— DM in die Hand 
‚drücken, denn so schreiben es die Amateurstatuten 
vor. Daß dem nicht so ist, wissen wir. 

' Der Amatgur im Fußballsport Ist schon lange tot. 
Er begann in dem Augenblick auszusterben, als man 
einen Zaun um das Fußballfeld zog und ein Kassen-
häuschen vors Tor setzte. Das war das Ende des 
Amateurgedankens im Fußballsport und liegt Jahr-
zehnte zurück. Der Amateur Ist nicht mehr zu retten, 
weder mit einem Statut noch Sanktionen bei Ver-
stößen. Bleibt nur die reinliche Lösung. Wer es sich 
leisten kann, spielt Fußball oder betreibt Sport zu 
seinem Vergnügen, wer dazu kein Geld hat, mit 
seinem Können aber anderen die Kassen füllt, will 
und soll auch seinen gejçchten Anteil an den Ein-
nahmen haben. 

Ii Süddeutschland hat man den Mut zu einer rein. 
lichen Scheidung aufgebracht. Das Ergebnis war die 
Einführung des Vertragsspielèrs, gewiß nicht die 
idealste, aber im Augenblick die beste Lösung, denn 
für die Einführung des reinen Berufsfußballs In. 
Deutschland sind jetzt und sicher auf Jahre hinaus 
'die wirtschaftlichen Voraussetzungen nicht gegeben. 
Sowohl der Zonensportrat der französischen, als 
auch der Fußballausschuß der britischen Zone haben 
den Vertragsspieler abgelehnt. Beide sehen In der 
Schaffung das reinen Berufsfußballs den einzigen 
Weg und haben nicht' den Mut zu einer Zwischen-

Bis zu der Einführung des Vollprofis für die Spiel-
zeit 1949/50 bleiben die ‚pieler In Nord-, West-und 
Südwestdeutschland Amateure, allerdings mit ver-
steckten Spesenbezügen, die in manchen Fallen die 
Einnahmen des ehrlichen Vertragsspielers übersteigen 
dürften. Denn daß die Spitzenspieler. in Hamburg, 
Bremen, Dortmund, Düsseldorf, Kaiserslautern und 
anderswo in der britischen und französischen Zone 
für 5.— oder 12.-s. DM und aus purer Anhänglich-
keit zu ihrem Verein Sonntag für Sonntag spielen, 
kann man dem erzählen, der - wie der Berliner es 
so treffend ausdrückt - „keine Krempe ein Hut hat" 

* 

Was ist de Verlust des sportlichen Ruhms tIes 
çIeutschen Fußballmeisters wert? Die gut redigierte 
Internationale Sport-Korrespondenz in Stuttgart stellt 
diese Frage, nachdem der Club seit Erringung seines 
Meistertitels alle Freundschaftsspiele verloren und 
nur ein Treffen, gegen - die zweitklassige Tus 
Milspe, gewonnen hat. Sie kommt zu dem Ergebnis, 
daß die Spiele, die Insgesamt mehr als 150 000 Zu-
schauer aufzuweisen hatten, dem Club wohl einen 
Hunderttausender eingebracht, dafür aber zu einer 
bedenklichen Krise. geführt haben. Die geschätzten 
Einnahmen dürften etwas hoch sein. Es läßt sich 
aber nicht' leugnen, daß der Club das Ausmünzen 
seines Meistertitels In einem kommerziellen Ausmaß 
betrieben hat, das mit sportlicher Ethik nichts mehr 
gemein hat. Die Wut der Nürnberger Fußball-Fans, 
die seit Monaten Ihren Club nicht mehr daheim 
ipielen sahen, ist/zu verstehen, nicht aber die Aus-
reden der Clubleitung für die Schlappen, daß die 
„Spieler dem plötzlichen Ansturm der Genüsse des 
Lebens erlegen" seien. Der sportliche Kredit des 
deutschen Fußballmeisters Ist dahin, und diese Fest-
Stellung, die man leider treffen muß, paßt so gar 
nicht zu der Tradition des Clubs, ' - 

* 

Klatsch" lem dffl G" 

Tolle Gerüchte über den L P' C. Nilrnberg 
Ichwirren im Augenblick bunt durcheinander. 
$pieler und Vorstandschaft werden vielfach 
„beanstandet" und kritisiert. Aber das tods's 
nicht das Schlimmste. Es werden wahrhaft 
iensationelle Meldungen verbreitet, an denen 
e z n W o st w a hr Ist. Es hut den Anschein, 

its wollten verschiedene Kreise ihr Mihchen 
im Club einmal griindlici kfihlen Daft man 
label da und dort gehässig und i1eretzeni1 
oird, ist bedauerlich. Tatsache 'cst. daß beiM 
club, von einigen scharfen Auseinanderset-
ungen zwischen Vorstandschaft, Spidlern und 

‚llit gliedern abgesehen, ailes wieder in schön-
ste Ordnung gebracht wurde. 

Pie Vorstandschaft hat Ihre unangetastete 
Fhre der Mannschaft gegenüber behauptet 
und ihr wissen lassen, daß der Club aus ei-
jenem Nachwuchs jederzeit wieder eine Elf 
juf die Beine stellen wird, falls einige Spieler 
lauben sollten, die „B eleidigten" spie-
en zu können. Die Unstimmigkeit zwischen 
Vorstandschaft und Club war darauf zurück-
,uführenj daß durch die Mannschaft in West-
leutschiand die Begriffe sportlicher Disziplin 
jicht in dem Maße gewahrt wurden, wie man 
is nach der starken Beanspruchung der letz-
ien Wochen schlechthin verlangen durfte. In 
srster Linie machte 4er Clubvorstand'defl 
ipielfiihrer Robert C e b h a r d t is. Schorsch 
: e is n e m ann für diese „kleinen Seiten-
sprünge" verantwortlich, doch mußte ande-
rerseits wiederum zugegeben werden, daß 
die Beiden nicht mehr sind nicht weniger 
‚verbrochen" hatten als die anderen Spie-
er auch. Es kam auch bald zu einer befrie-
digenden Lösung der „Schuldfrage" und es 
Ist in diesem Zusammenhange vor allem die 
Feststellung wichtig, daß weder Geb wardt 
noch Kennemann ijom Club „kaltgestellt" 
oder gar „ausgeschlossen" wurden. Für die 
Spiele in Frankfurt und Kassel hat man 
beiden lediglich empfohlen, sich zu „erho-
len" und „auszuruhen". 
Inzwischen ist die Mannschaft des 1. FCN. 
an den Ufern des B od en see s  ein viel 
bestaunter und - wie kann des anders sein: 
- auch viel „gefragter" Gast geworden. 
„Zopf" Gebhardt und Schorsch Kennemann 
iitid selbstverständlich dabei und wenn der 
sine oder der andere in der ersten Aufre-
gung auch geäußert haben mag, den Club 
zu verlassen, so waren diejenigen schlechte 
Kenner, die solche Ausbrüche augenblickli-
aher Leidenschaft für bare Münze nahmen. 
Sowohl Gebhardt als auch Kennemann hän-
gen viel zu sehr am Club und an der Mann-
schaft, als daß sie es fertig brächten, diese 
von heute auf morgen Im Stiche zu lassen. 
Und was sonst noch verzapft wird über den 
Club, ist natürlich auch Klatsch. Die Vor-
standschaft des Club ist, wie uns Hans Hof-
mann ausdrücklich versicherte, in keiner 
Weise gewillt, die Ehre des Clubs Irgendwie 
aufs spiel zu setzen. Die „V er t r tI g e" 
mit den Spielern sind noch nicht gemacht, 
es besteht jedoch keinerlei Anlaß zu be-
fürchten, daß es zu Irgendwelchen Unstim-
migkeiten zwischen Verein und Spielern 
kommen könnte. 
Die Clubmannschaft wird die Punktspiele 
am 12. September bis auf Schaffer In End-
spielbesetzung beginnen. Wenn Morlock oder 
Pöschl zunächst nicht mit nach Konst5anz ge-
fahren sind, so hat dies seinen GrU'nd ein-
zig und allein darin, daß beide Spieler we-
gen beruflicher und familiärer Bindungen 
nicht abkommen konnten. Es ist aber zu 



00 .  
Der 1. FC Nürnberg in konstanz 
D ER Deutsche FuF)ballmeisfe'r spielt in der Bodensee-Kampfbahn I" Was sich mancher Kon-

stanzer Sportfreund noch vor wenigenWochen nicht hätte träumen lassen, ist wahr ge-
worden. Mit der Mannschaft des 1. FC Nürnberg kommt hicht nur eine der traditionsreich-

sten deutschen Ful3ballmannschaffen an den Bodensee, sondern ein Verein, der zwei „Rekorde" inne 
hat: Einmal die deutsche Fuf3ballmeisferschaft des Jahres 1948 und zum zweiten den Titel eines sie-
benfachen Gewinners der Viktoria, eine Leistung, an die höchstens noch die Elf aus dem Kohlenpott, 
Schalke 04, als sechsfacher Deutscher Fuf3ballmeister heranreichen kann. Mit ihrem Repräsentativspiel 
gegen eine Auswahlmannschaft aus der Zonenliga Süd tragen die Nürnberger Bedeutendes zur, noch 
gröl3eren Volkstümlichkeit des FuIballsporfs in Südbaden - soweit dies überhaupt nötig; ist —bei, 
und erlauben uns gleichzeitig, einen Vergleich zwischen dem fulballerischenKönnen des Besten der 
Süddeutschen Oberliga und der Zonenliga Süd zu ziehen. 

‚4Nachdem der 1. FC Nürnberg 
am 8. August in Köln das End-
spiel gegen den 1. FC Kaiserslau-
tern mit 2:1 siegreich beendet hat-
te, unternahm er eine Heise durch 
Nordwest-Deutschland, in deren 
Verlauf er vier Niederlagen ein-
stecken mußte. Bei diesen Spielen 
trat er jedoch notgedrungen mit 
einer Mannschaft an, in der tell-
weise sieben Ersatzleute aufge-
stellt waren. Es ist für die Kon-
stanzer eine besondere Freude, zu 
erfahren, daß die Meisterelf in der 
Bodensee-Kampfhahn zum ersten 
Mal seit dem Endspiel wieder in 
hirer Standardaufstellung antre-
ten wird. Eine Ausnahme macht 
der Torhüter-Posten, auf dem 
Brummer für den verletzten Schaf-
er steht. Auf Rechhaußen spielt 
tTebelein II für l-Ie-rbolsheimer. 

Aufstellung für Konstanz: 

Brummer 
Uebelein IKnoll - 

Bergner Kennemann Gebhardt 
Ueberlein II Morlock Pöschl Winterstein 

Uebelein hat jedoch schon so oft 
in der ersten Garnitur gespielt, 
daß er als vollwertiger Ersatz an-
zusehen ist. 

Schon am Dienstag traf die Mei-
sterelf, von Nürnberg kommend, 
mit ihrem Omnibus in Konstanz 
ein, um in der Bodensee-Stadt 
zehn Ferientage zu verbringen. 
Sie hat sich von ihren letzten 
Strapazen erholt und wird ausge-
ruht gegen die Auswahl der Süd-
zone antreten. Wenn die Rothosen 
zusammen mit ihren Gegnern auf 
das Spielfeld laufen, beginnen sie 
ein Spiel, das dem Geschmack 
des verwöhnten Fußballkenners 
Rechnung tragen wird. Und daß 
auch in Konstanz Verwöhnte un-
1er den Besuchern sind, dürfte hei 
dem Ruf des Deutschen Fußball-
meisters nicht zweifelhaft sein. 
Wir nennen nur einen Namen, 

der aller Wahrscheinlichkeit 
nach unter den Zuschauern 

weilt: 1-Tether Stuhifaut, 
den unvergeßlichen 

Senior des' Nürn-
berger Tors. 

Hagen 

Ein Fußballfachmann wie Dr. 
Bauwens sagt, daß der Durch-
schnittsverein der süddeutschen 
Oberliga, die 'zweifellos, zur Zeit 
Deutschlands beste Vereins-Grup-
pe darstellt, den früheren Lei-
stungsstand noch nicht erreicht 
habe. - Das Spjei des Club dagegen 
stüheweit-über aller , Konkurrenz. 
eins 'hat der 1. FCN, mit seinen 
Liga-Genossen gemeinsam: das 
flache, rasante, schnelle und auf-
bauende Zuspiel- 
Was jedoch in der süddeutschen 

Oberliga nur der Club kann, und 
das hat ihm sicher mit zum End-
erfolg verholfen, ist bei aller 
Zweckmäßigkeit ein für das Auge 
schönes Spiel. Das Mitte der drei-
ßiger Jahre aufgekommene W-
System'bestimmt weitgehend die 
Taktik der Nürnberger und läßt 
ihr Spiel an Bilder von englischen 
Fußballplätzen erinnern. Während 
das Stopper-System der Rothosen 
gelockert und Gebhardt Offensiv-
läufer ist, spielen sie mit tief ge-
staffelten Verbindungsstürmern 
und zeigen damit eine absolut mo-
derne und gleichmäßige fußballe-
rische Taktik. 

Die Auswahlelf der Zonei1iga SI**d 
J(os,'tq7.a ksi  j, 

Mit der Aufstellung der Aus- 
wahiman,nsehaft der Zonenliga 
sah sich der Trainer des VfL. 
Konstanz, Fritz Hack, vor eine 
schwere Aufgabe gestellt, wollte 
er und mit ihm die Fu'llhallanhän-
ger des Südwestens dem 1. FC 
'Nürnberg eine Mannschaft gegen-
überstellen, die Aussicht auf ein 
ehrenvolles Abschneiden hat. Es 
ist ein kaum zu erreichendes Ziel 
kombinierende und taktisch abge-
stimmte Leistungen mit Fußbai-
lern zu erzielen, von denen ohne 
vorheriges Training keine Einheit 
zu erwarten ist. Dennoch treten die 
Gegner des Clubs in einer Auf-
stellung an, die bei Berücksichti-
gung der vorhandenen Möglichkei-
ten nicht zu unterschätzende starke 

)Seiten zeigen kann. 

‚p Derbekannt starke-rechte-Flü-
gel und das Angriffszentrum ‚der 
Nürnberger werden bei dieser' 

Volz 
(Friedrichshafen) 

Utz Homburger 
(Konstanz) (Singen) 

Glöckler II ' Kammerer 
(Konstanz) - (Villingen) 

Schöndienst Mauch Vögele 
(Konstanz) (Villingen) (Friedrhi.) 

Aufstellung auf gute Abwehtspie-
1er treffen. Wieweit es den Stür-
mern der Auswahlelf gelingt, die 
‚gegnerische Verteidigung zu durch-
brechen, hängt davon ab, ob sie 
trotz des prominenten Gastes 
übel-legt und nicht spielen.überhastet 

- Helmig Reichle 
(Singen) (Konstanz) 



Sonntag,den 29.FLLi.8. 

SIN Hessen Kassel - 1. F.C.N. 1 0 

Pruninier 

Achhamrner Mirsoerger 

Bergner Ubelein I Schober 

heiser Lehrieder Pöschl Ubelein II Hagen 

4rr 

Zwei weite'e CeatCgcLe%eag*t.. 
• • aber der Nachwuchs bot vlelversprechefl-

des Können 

(NN) Mit einem 1:3 gegen Eintracht Frank-
tsjrt (das letzte Oberliga-Nactlt101'SPiel) und 0:1 
gegen SV Rassel bezog der 1. FCN vergange-
nes Wochenende wiederum zwei Schlappen. An-
gesichts der Schwächung der Clubelf, die ohne 
die vorn Verein zunächst gesperrten Gebhardt I 
und Kenneniann (deren Nichtwirken sich Knoll 
freiwillig „solidarisch" anschloß) und die ver- i 

letzten Morlock, Schalter und Winterstein rei- c 
sen mußte, sind die Resultate als zufrieden- r 
stehend zu betrachten, uni so eher als die a, 
Niederlage In Frankfurt durch ein ausgespro-
chen unglückliches Schiedsrichtertor eingeleitet 
wurde. Der Nachwuchs der mit Brummer, Mirs- I 
berger, gchharnmer, Bergser. Uebelein I, Pö I 
Schober, Reiser, Uebeleln II, scht Lehrrie-
der (Horiamus) und Hagen an tretenden Elf 
edsiug 61ch ganz ausgezeichnet insbesondere 
bot Schober als Läufer eine Prachtleistung. t 
Dan Ehrentor in Frankfurt resultierte aus einem 1 
Strafstoß Pöschls. 



VON WALDEMAR WUNDERLICH 

BEDENKLICHE FREIGRENZE - ES GEHT WIEDER MAL UMS 

GELD 

F, 

Bei der Schaffung des Vertragsspielers 
ging es vor allem darum, den Vereinen 
die Anerkennung der * Gemeinnützigkeit 
zu erhalten. Sie sollten dadurch von Kör-
prschafts- und Gewerbesteder freiblei-
ben. 

Man hatte gehört, daß In dieser Frage 
das Stuttgarter oberllnanzpräSidiUm sehr 
knzilliant gewesen und daß es als feder-
führend für die ganze US-Zone zu be-
trachten sei. Aber das scheint nicht rest-
los zuzutreffen. 
Denn Münchens Vereine haben derzeit 

einen schweren Kampf auszufechten. 
Zwar wird auch in Bayern die Anerken-
nung der Gemeinnützigkeit der Sport-
vereine nicht verweigert, wohl aber die 
Freistellung von der .KÖrperSChattsSteUer. 
Und damit beginnt ein neuer, ernster Ab-
schnitt im Kampf der großen Sportver-
eine um ihre Zukunft. 

Das OberfiananzpräSidiUm München will 
von einer grundsätzlichen Freistellung der 
Sportvereine von der Körperschaftssteuer 
nichts wissen. In dieser Tatsache muß 
man eine sehr ernste Gefahr erblicken. 
Denn die finanzielle Lage a II e r deut-
schen Staaten ist so ernst, daß immer mit 
der Nachahmung einer an einer Stelle 
erfolgreich durchgefülilten steuerlichen 
Maßnahme gerechnet werden muß. Darum 
verdienen die Vorgänge in Bayern all-
gemein größte Aufmerksamkeit. 

Nun liegt freilich eine Zusage - des-
Münchner  OberftnanzpräsidiUms vor, daß 
die Vereine erst dann zur Körperschafts-
steuer herangezogen werden sollen, wenn 
der jährliche Reingewinn 10000 DM über-
steigt. 
Es mag die Zusicherung dieser Freigrenze 

vielen als eine weitgehende Beruhigung 
erscheinen. Zumal es wohl _kaum an-
zunehmen ist, daß unsere Gfößvereine, 
selbst unter günstigsten Auspizien, in ab-
sehbarer Zeit mehr Reingewinne im Jahr 
als 10000 DM erzielen werden. Schließlich 
erfordert die Deckung selbst des aller-
notwendigsten Bedarfs zur reibungslosen 
Abwicklung des gesamten Sportbetriebes 
auf lange Sicht hinaus so hohe Summen, 
daß diese zunächst gar nicht aufzubringen 
sein werden. Denn ein Jahrzehnt hin-
durch waren ja praktisch so gut wie gar 
keine Anschaffungen möglich. Und der 
große Verschleiß sibst in normalen Zei-
ten ist durch die Kriegseinwirkungen 
noch ungeheuer vervielfacht worden. Was 
ist doch allein schon den Bomben zum 
Opfer gefallen! 

NunWeiß jeder von uns aus eigener 
Erfahrung, wie, gewaltig groß in jeder 
Familie die notwendigen Anschaffungen 
sind. Es werden selbst unter einiger-
maßen günstigen Verhältnissen Jahre 
vergehen, ehe der dringendste Bedarf ge-
(leckt Ist. 
Unsere Großvereifle aber sind sehr 

große Familien, deren Bedarf im Vet-
häitniS der Ilitgliederzahl steigt, zumal 
sie meist noelt viele unmündige „Kinder" 
- das heißt, unrentable NebenabtellUn-
gen - besitzen, deren Bedarf ebenfalls 
gedeckt werden muß. 

Venn man all dies berücksichtigt, wird 
zwleifellos die Freigrenze auf geraume 
Sicht nicht überschritten werden. 

Und dann vergesse man dies nicht: die 
Sportplatzfrage ist -für die meisten Groß-
vereine nach wie vor ein brennendes 
Problem. Bei weitem nicht jeder- Ober-
ligist verfügt über eine eigene Platzan-
lage zur Austragung seiner Hauptspiele, 
und bei fast allen bestellt ein brennender 
Mangel an Ubungs- und Wettspielplätzen 
für all die vielen Mannschaften, den 
Nachwuchs, die Nebenabteiluflgefl. 

Somit Wird immer die Notwendigkeit 
bestehen bleiben, Mittel anzusammeln, 
um geeignetes Gelände anzukaufen und 
auszubauen. Bei solchen Projekten aber 
ist mit Beträgen, die u n t e r 10000 DM 
liegen, einfach nichts anzufangen. Das ist 
eine Binsenwahrheit.' 

Die geschilderte Einstellung des Münch-
ner OberfinahzpräSidiums verurteilt je-
doch alle größeren Zukunftsprojekte un-
serer Vereine von vornherein zum Schei-
tern. Wenn nämlich einmal der dringeqde 
und laufende Bedarf gedeckt ist und die 
wirtschaftliche Entwicklung sich auch auf 
die Einnahmen der Vereine günstig aus-
wirken sollte, dann stehen diese vor 
einem neuen Problem: sie dürfen die zu-

- gelassene Höchstgrenze beim jährlichen 
Reingewinn nicht überschreiten, wenn sie 
nicht unter die Körperschaftssteuer fal-
len wollen. Sie müssen aber diese Grenze 
überschreiten, wenn sie jenes Kapital an-
sammeln wollen, das unbedingt notwen-
dig ist, um an die Verwirklichung großer 
Projekte herangehen zu können. 

Es geht aber bei der ganzen Frage um 
die Grundsätzlichkeit. Wenn man schon 
die Gemeinnützigleit anerkennt - und 
an dieser ist letzten Endes trotz der Ein-
führung des Vertragsspielers nicht zu 
zweifeln - dann muß dies auch mit allen 
Konsequenzen geschehen. Und nicht mi 
verschiedenen Hintertütchen. Von denen 
nämlich niemand mit reinstem Gewissem 
behaupten kann, daß sie im m e r geöff 
net bleiben werden 

Nach den Erfahrungen, die man gerad 
in Bayern seitens des Sportes mit deli 
Sport-Toto gemacht hat, sind da gewiss 
Bedenken wohl nicht ganz unangebracht 

Und damit stehen sie dann vor der 
Gewissensfrage: sie müssen entweder 
„unehrlich" werden In Steuerfragen oder 
den Gedanken an die Verwirklichung 
ihrer Projekte fallen lassen1 Wobei es 
si ch bei diesen Projekten um Dinge han-
delt, deren absolute Gemeinnützigkeit 
über jeden Zweifel erhaben sein sollte 

Daß die Reineinnahmen unserer Groß-
vereine die 10000-DM-Grenze in abseh-
barer Zeit nicht übersteigen dürften, das, 
glaube ich, wird man wohl auch am 
Münchner OberfinanzprilSidium wissen. 
Denn man kann unseren „Finanzgewalti-
gen" vorwerfen was man will, das muß 
man ihnen lassen: sie orientieren sich 
stets sehr genau und sehr sorgfältig über 
die Quellen, die auszuschöpfen sie -'als 
ihre Aufgabe betrachten. 

Und gerade deshalb erscheint es mir, 
als müsse man irgendwie ein unangeneh-
mes Gefühl haben, wenn da eine Frei-
grenze eingerichtet wird. Ich muß dabei 
daran denken, daß die Freigrenze an 
Steuern auch fur den allerkleinsten Lohn-

empänger einmal beträchtli ch höher war, 
als sie jetzt ist. Woraus man ersehen 
mag, daß diese Freigrenzen eine ganz 
besondere, für den „Betroffenen" unan-

genehme Eigenschaft besitzen: daß sie 
nämlich keineswegs stabil sind und sich 
gleich einem Chamäleon weitestgehend 
den Geldbedürfnissen von „Vater" Staat 
anzupassen pfl egen. Die aber sind derzeit 
nicht gerade klein und werden es in Zu-

kunft noch weniger sein. 

e. 
a 
e 

Man wird zugeben müssen, daß meine 
Bedenken nicht ganz unbegründet sind. 

Man spricht also wohl am besten VOfl 
der Anerkennung einer „eingeschränkten" 
Gemeinnützigkeit. Oder meinetwegen auch 
von einer „eingeschränkten" Anerkennung 
der Gemeinnützigkeit. Im Effekt kommt's 
auf das gleiche heraus. 

Auf jeden Fall glaulie ich, daß höchste 
Aufmerksamkeit am Platze ist. Gebrann-
tes Kind scheut bekanntlich das Feller. 
Zumal nach den Erfahrungen, die dies 
„Kind" Sport in punkto Sport-Tote mit 
dem gleichen „Vater" Staat schon gemacht 
hat 

Nebenbei bemerkt: von den ihm „groß-
zügig" aus dem Tote zugesagten acht 
Prozent soli der Sport sicherem Verneh-
men nach bisher noch keinen einzigen 
Pfennig bekommen haben 

I". 



Sarnstag,den 28.8.48. 

Eintracht Frankfurt - 1. F.C.N. 

Bergner 

Prunmer 

Achhammer Mirsberger 

Obe1ein I Schober 

3:1 

Reiser Horlamus Pöschl tke-lein II Hagen 

'if 
wt 6c4 turn. vCe', vt,tt cte'&. JiaUteA 

Weitere Niederlagen des deulsdien Fußballmeisters I. FCN. Eintrath(gewinnt 3: 

und die Kasseler Landesliga-Ell sthlät den Club" I 0! 

Eintracht Frankfurt - 1. FCN. 3:1 (2:1) 

F r a n Ic f u r t (Eige.er Telefonbericht). - 

Dem „Tag der Eintracht" fehlte diesmal der 
frühere Glanz. Da sportlich gesehen außer 
dem Fußbal spiel wenig geboten wurde, blie-
ben arch d e Zuschauermassen aus. 15 000 bit. 
'sen im weiten Stadtonrund nur ein .Häuflein". 

vermtöle deshalb auch die Begeisterung; 
„1, hinzu kamen die ent..uschende Aufstel-

lung des ;‚Clubs" Und eine starke Abend-
kühle. Die Zuschauer verließen deshalb früh-
zelt.g das Stadion. 

* 
Die Sportler, die den Rahmen bildeten, bo-

ten dennoch Vorzügliches: Besonders die Ernst 
Winter-Riege des Brudervereins Turngemeinde 
Eintracht an den Schaukelringen, wobei Kie-
fer in seiner Kür g änzte und die Leichtathle-

ten der Eintracht, die zusammen mit Darm-
stadt 98 einen DVM-Versuch unternahmen 
Dieser DVM-Versuch brachte am ersten Tag 
Ungewöhnlich gute Leistungen. Hofferberth 

stellte mit 15:04.4 Min. im 5000'm-Lauf die 

Jahresbestleistung ein; das gleiche gelang 
Thelmann Im Hochsprung mit 1,93 in, dem 
Hoppenrath mit 1,90 in folgte. Die 800 in lief 
tjlzheimer In der famosen Zeit von 1:52,7. 
Schreiber und Lehmann spurteten the 100 in 
In 11,0 herunter, während die 4 mal 100 m-
Staffel die Eintracht iii 43,2 lief. Als e nziger 
prominenter Gast war Dr. Luh anwesend, der 
das Kuge stoßen mit 13,91 in gewann. 

NatürIth gab es ein paar Pfiffe und Rufe, 
als die „Club"-Besetzung bekannt wtjrde. Nur 
vier Spieler waren unter der Elf, die der 
Frankfurter Oberbürgermeister Dr. Kolb für 
Ihre deutsche Meisterschaft ehrte. Die anderen 
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schmückten sich gewissermaßen, wenn auch un-
freiwillig. mit fremden Federn. 

Was übrig blieb vom Glanz eines Meisters 
War der rote Dre und dazu sOhdes Können, 
Eifer (weit mehr als ihn d e Westdeutschland. 
Fahrer gezeigt haben mögen), manche gute 

Einzel e:stung, die erkennen tell, daß der 
Nathwuch9 'des ..Clubs" unversiegb-- ist. Fach-
leute meinten, daß jeder dieser Nürnberger 
Ersatzspieler in e ner Frankfurter Oberliga-

Mannschaft verwendet werden könnte. Trotz-
dem fehlte die Harmonie. Dies betraf anfangs 
die Deckung und später den Sturm und darum 

war ein glatter Sieg der Eintracht durchaus 
verdient. 

Die Eintracht-Deckung stellte sich in alter 
Form vor. Gärtner Sp.elte wieder und Adolf 
Schmidt kehrte von' den Profis und seinem 
südöstlichen Abschwenken nach Offenbach 
ebenfa, s wieder zurück. Der Lübecker Pd,s 
wirkte In der Verteidigung recht schlagsicher, 

in der jedoch Bechtold seinen guten Tag hatte. 
Henig hütete zuver:äks g und lediglich im 

Sturm traten kleine Mängel (besonders von 
Linken) auf, Immerhin :stellt Bardorf einen 
großen Gewinn dar1, '1 

- Von den NUrnbergein war Pöschl eine 

Klasse für sich. Er allein war schon das Korn. 
men wert. A'erdings mußte er bald einse-
hen.: daß der Sturm nicht w  sonst zusammen-
zubringen war, Hagen verspürte anfangs wenig 

Gegenwehr. A:S jedoch Pries in Schwung kam, 
war Vom .,Cl'ub'-Linksaußen nicht mehr vial 
zu sehen. Die bemerkenswerteste Leistung der 

neuen „Club"-Elf vollbrachte die Deckung, in 
der sich die beiden Verteid ger verzweifelt 
Wehrten (Strauß und Achhammer 'machten sich 
das Leben so schwer, ohne daß man den bei-
den Pfiffl.kussen böse sein konnte). In der 
Läuferreihe bestand neben Bergner und Uebe-
Lein I, die gewohnte Klasse verrieten, Scho-
ber sein Examen m t: sehr gut. Er führt den 
Ball wie ein Alter und verstand such den FillS 

des Spies in Gang zu halten. E. Wick. 

Eintracht Frankfurt: Henig; Pries, Behtold; 
Adolf Schmidt, Gärtner. Heilig; Linken, Bar-
dorf, Adam Schmidt. Baas, Krauß. 
1. FC Nürnberg: Prumther; Achhammer, Miers-
berger; Bergner, Uebelein I, Schober; Reiser, 
Horlamus, Pöschl, Uebeiein II, Hagen. 
Schiedsrichter: Schrempp (Karlsruhe). 
Tore: 1:0 Bardorf (JO.. Min.), 2:0 Krauß (25. Min.), 
2:1 Pöschl (30. Min., Freistoß), 3:1 Linken (85. 
Minute). 
Zuschauer: 15 000. 

Erst jetzt ist sie zu Ende 
die Mammutrunde der Süddeutschen Ober-

liga. Aso vergangenen Samstag wurde das letzte 
Nachholspiel zwischen Eintracht Frankfurt und 
dem 1. FC. Nürnberg (3:1) ausgetragen. Erst 
jetzt kann daher die offizielle Schlußtabeiie ver-
öffentlicht werden. Damit kommen wir einem 
Wufische vieler Freu1sd1e unserer „Sportwelt" 
nach. - 
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FC. 5tde 4 
'1 Eintracht Frankfurt - 1. FC. Nürnberg 3:1 (2:1) 

Eintracht Frankfurt: Henig; Priess, Bechtold; 
Schmidt, Gärtner, Heilig; Linken, Bardorf, 
Schmidt, Baas, Krauss. 

I. FC. Nürnberg: Prummer; AchOsaber, Mier-
berger; Bergner, ilbelein I, Schober; Reiser, 
liorlamus, Pöschl, tYbelein It, Hagen. 
Tore: 12. Min. Bardorf 1:0. 27. Mt(I. Krauss 

2:0, 32 Min. Pöschl 2:1, 89. Min. Linken 3:1. 
Schiedsrichter: Schrempp, Karlsruhe. 
Zuschauer: 12 COO.  

TB. Frank:urt, 28. August 1948. 
Die Eintracht hatte sich von diesem rückstän-

digen Meisterschaftspiel viel versprochen, vor 
allem natürlich in finanzieller Hinsicht, aber die 
Nürnberger machten' ihr einen kräftigen Strich 
durch die Rechnung. Nach den letzten Nieder-
lagen in Nord- und Westdeutschland versprach 
man s4ch mit Recht nicht sehr viel von Nürn-
berg und so kamen statt 30000 nur gegen 12000 
ins Stadion. Und sie hatten das zweifelhafte 
Vergnügen, mit einer Nürnberger Elf Bekannt-

dip nur 6 Ligaspieler aufwies 

und davon nur drei aus der-Meisterschaft. Die-
ser besseren ReserVe-Elf muß man zwar be-
scheinigen, daß sie mit einem Eifer bei der Sache 
war und dem Gastgeber das Gewinnen, nicht 
leicht machte, aber höheren Ansprüchen wurden 
allein Pöschl, der eine stete Gefahr für das 
Frankfurter. Tor war, Bergner und Ubelein I 
gerecht. Die Eintracht, die in starker Besetzung 
und überraschend wieder mit Adam Schmidt 
spielte, war ebenfalls weit von ihrer Beatform 
entfernt und zeigten Mängel in der Zusammen-
arbeit. Trotz einer mehr oder minder klaren 
Feldüberlegenheit war vor allem" ihr Stürmer-
spiel enttäuschend. Die besten Kräfte standen 
in der Abwehr mit Gärtner, Bechtold und Heilig. 

Pfälzer Sieg über Hessen 

Dr. F. Neustadt. Im Neustädter Stadion gab 
es über riss Wochenende eine hochinteressante 
Großsportveranstaltung, in deren Rahmen das 
Fußballauswahlspiel Pfalz - Hessen ‚den Höhe-
punkt darstellte. Vor etwa 8000 Zuschauern holte 
sich dabei die Pfalzauswahl einen verdienten 

0• Jfl// /‚Jlfie', 30.6'. Der hvhQdrolsamende ScJilu 
Frankfurter Pfeifkonzert um die ersatzgeschwächten Nürnberger - - 

In dem r - 
_aChzuholenden Punktspiel au 

det vergangenen Saison der süddeutsche 
,Oberliga besiegte Eintracht Frankfurt at. 
Samstag abend den 1. FC. Nurnberg mit 3:1 
Halbzeit 2:1, Toren. 

Als der Lautsprecher die 
Aufstellung der Nürnber.. 
ger, die ohne sechs ihrer, 
Stammspieler antraten be-
kanntgab, stint,niten die et-
wa 18 000 Zuschauer im 
Frankfurter Stadion ein 
Pfeifkonzert an. Die Pfiffe 
richteten sich natürlich 
weniger. gegen die Mann-
schaft, bis gegen die Ver-
antwortlichen des ruhmrei_ 
ehen Vereins, die scheinbar 
nicht mehr wissen, was iris 
Ihrem Ruf schuldig stnd:'-
Die ‚Enttäuschungen waren ijç 

-‚ --

s Nach einer annehmbaren ersten Hälfte der 
n Eintracht versandete das Spiel nach der Pause 

zusehends und nur einige vermeidbare Härten 
gegen Schluß h,.,, 

 hat in 
melsereSltzungen 

_.en noch etwas 
Das .Schönste des Spieles blieben die Tore der 
eräte Halbzeit, Wobei es bei dem Bardorf-
Schuß  In der 14. Minute unter die Latte zwei-
felhaft war, ob der Ball die Linie überschrit-
en hatte. ICr a U S erhöhte nach einer halben 

'Stunde mit einer Einzelleistung und unhalt-
barem Schuß auf 2:0. Vier Minuten später war 
es P ö a C h I, der einen 20-m-Straf..Stoß zum 
einzigen Nürnberger - Treffer In die linke Ecke 
setzte. Das dritte Tor fiel 3 Minuten Vor 
Schluß durch den Eintracht-Rechtsaußen L I n-
k 8Th Schiedsrichter s eh rem pp -Karlsruhe 
leitete schwach. 

Durch den Sieg der Eintracht über den t. PC. 
Nürnberg rückt die Eintracht auf den 10. Ta-
bellenplatz vor. 

Der' I. Fc.l -Nürnberg der wegen se!ner. Nie-
derlagen WShrenlj d'r letz',n,Wnehefl in dar 
OeffentlIchkeit stark kritisiert wi - - 

hatten 'großen Namen 

knapp 

wurd e' 
ab-Gäste aenn, die ' gehalten und versuchs, die erlittenen Schar-

Gäste ließen außer einem guten. 'Feldspiel tea- am:grunenTlsch.auszu\petzeflH Ho 1-, 
alle meisterlichen Merkmale vermissen Im mann; -der Vorsitzende des Clubs,, erklärte 
Sturm • stand Pöschl turmhoch über seinen In einem Gespräch, mit einem Dena-Reporter 
Nebenleuten, - die den .Eintracht,Torhüter die Kette der Niederlagen mit dem „plötzil-
während des ganzen nio1., i.....:_ --

Chen 'er Genüsse des Lebens" ernsthafte Probe stellten  aur eine ‚ nacjj' 
Selten an die 

eine um Cen  

auch finanziellen Einsatz! Daß unsere 
Nord- und Westdeutschlandspiele einen 
für uns unglücklichen Ausgang nahmen, 
lag am Zusammentreffen allerhand wid-
riger Umstände." 
',‚Handelte es sich um ältere Spielab-

Schlüsse?" —,‚Ja, sie liegen zum Teil ein 
halbes Jahr zurück. Es ist nicht unsere 
Schuld, daß die Sghlußspiele um die 
Deutsche Meisterschaft heuer immer wei-
ter verzögert wurden und dadurch zeit-
lich dicht an unsere Privatsiel-Abschlüsse, 
die an feste Daten gebunden. waren. 
heranrückten. Zwischen die Begegnungen 
mit St. Pauli und Borussia Dortmund ha-
ben wir kleinere Wochentagsspiele ge-
schaltet, um die Tournee abzurunden." 
„Welche Gründe dürften maßgebend 

‚gewesen sein fur die Niederlagen und 
was hält der Club vom "verlorenen An-
sehen?" Selbstverständlich war die Mann-
cehaft durch die zahlreichen Felerri an-
läßlich ihres Meisterschaftssieges körper-
lich über das Normalmaß beansprucht 
worden und übermüdet, wie übrigens be-
kannt sein dürfte, daß am Ende einer 
harten Meisterschaltskampagne immer 
mit einer Reaktion zu rechnen Ist. 
Es hat sich erstmals gezeigt, daß die - 

heutlgö'Meisterelf physisch und psychisch 
keinen Vergleich miLder ersten Meister-
elf der zwanziger Jahre, die man robust 
als »Mannschaft der Landsknechte mit 
bärenstarken Kämpfern wie Stuhifauth, 
Träg und Ka1b'bezeichnen konnte, aus-
hält! Unsere heutige Mannschaft Ist sen-
sibler als die frühere. Als Beispiel sei er-
wähnt: Nach Einholung unserer zweiten 
Deutschen Meisterschaft unternahm Un-
Sere damalige Einheit 'Tine Wettspielreise, 
die zwölf Tage dauerte und Begegnungen 
in Saarbrücken, Dusseldorf, llainbtit'g (2), 
Gelsenkirchen, Berlin und Halle brachte, 
also sieben Spiele, tile sämtlich gewonnen 
wurden! 



4u# w n 5tt4e de den 
Eintracht Frankfurt - 1. EC. Nürnberg 3:1 (2:1) 

Eintracht Frankfurt: slenig; Priess, Bechtold; 
Schmidt, Gärtner, Heilig; Linken, Bardorfe 
Schmidt, Baas, Krauss. - 

1. FC. Nürnberg: Prummer; Achliaber, Mier-
Iaerger; Bergner, Ubelein 1, Schober; Reiser, 
liorlamus, Pöschl, iThelein II, Hagen. 
Tore: 12. Min. Bardorf 1:0, 27. MLp. Krauss 

2:0, 32 Min. Pöschl 2:1, 89. lynn. Linken 3:1. 
Schiedsrichter: Schrempp, Karlsruhe. 
Zuschauer: 12 COO.  

TB. Frankurt, 28. August 1944. 
Die Eintracht hatte sich von diesem rückstän-

digen Metsterschaftsplel viel versprochen, vor 
allem natürlich in finanzieller Hinslcbt, aber die 
Nürnberger machten' ihr einen kräftigen Strich 
durch die Rechnung. Nach den letzten Nieder-
lagen in Nord- und Westdeutschland versprach 
man sjch mit Recht nicht sehr viel von Nürn-
berg und so kamen statt 30000 nur gegen 12000 
ins Stndion. Und sie hatten das zweifelhafte 
Vergnügen, mit einer Nürnberger Elf Bekannt-
schaft zu machen, die nur 6 Ligaspieler aufwies 

$porwru/r i-i 
DAS AKTUELLE INTERVIEWS 

NÜRNBERG SAGT: 

„ZUSAMMENTREFFEN WIDRIGER 

- UMSTÄNDE!" 

Unser ofi.-Mitarbeiter stellte 
dem Präsidenten des 1. FCN., 
Hans Ho f m a n n ‚ einige Fra-
gen, die gern beantwortet wur-
den und weite Kreise interes-
sieren. 

Zum zweitenmal in rascher Folge kam 
diC Elf des 1. FC. Nürnberg von Spiel-
tagen in Westdeutschland nach Hause. 
Diesmal wurden Mannschaft- und Beglei-
ter nicht, wie jüngst nach dem Kölner 
Meisterschaftssieg, von jubelnden Mas-
sen willkommen geheißen. Denn diesmal 
traf eine geschlagene Elf ein, die „feu-
rige Kohlen auf ihr Haupt gesammelt" 
hatte. Hamburg, Meiderich, Dortmund - 

drei Schlappen, erlitten im Zeichen5'frisch-
erworbener Meisterehren, hatten unlieb-
sames Aufsehen erregt, die Stimmung 
der ‚Fans" schwer angeschlagen und bit-
tere, zum Teil bösartige Kommentare 
ausgelöst. Zu Recht, zu Unrecht? Horen 
wir, was der „Club" selbst dazu sagt. - 

„Was sagt die Vorstandschaft zur au-
genblicklichen Lage?" - „Wir spielen ge-
nau wie alle anderen deutschen Großver-
eine um den gleichen sportlichen, aber 
auch finanziellen Einsatz! Daß unsere 
Nord- und Westdeutschlandspiele einen 
für uns unglücklichen Ausgang nahmen, 
lag am Zusammentreffen allerhand wid-
riger Umstände." 
„Handelte es sich um ältere Spielab-

schlüsse?" - „Ja, sie liegen zum Teil ein 
halbes Jahr zurück. Es ist nicht unsere 
Schuld, daß die Sçhlußspieie um die 
Deutsche Meisterschaft heuer immer wel-
ter verzögert wurden und dadurch zeit-
lich dicht an unsere Privatspiel-Abschlüsse, 
die an feste Daten gebunden . waren. 
heranrückten. Zwischen die Begegnungen 
mit St. Paull Und Borussia Dortmund ha-
ben wir kleinere Wochentagsspiele ge-
schaltet, um die Tournee abzurunden." 
„Welche Gründe dürften maßgebend 

gewesen sein fur die Niederlagen und 
was hält der Club vom «verlorenen An-
sehen«?" Selbstverständlich war die Mann-
chaft durch die zahlreichen Feiern an-

läßlich ihres Meisterschaftssieges körper-
lich über das Normalmaß beansprucht 
worden und übermüdet, wie übrigens be-
kannt sein dürfte, daß am Ende einer 
harten Meisterschaftskampagne . immer 
mit einer Reaktion zu rechnen ist. 
Es hat sich erstmals gezeigt, daß die 

hçutigö"Melseeref physisch und psychisch 
keinen Vergleich mitder ersten Meister-
elf der zwanziger Jahre, die man robust 
als »Mannschaft der Landsknechte, mit 
bärenstarken Kämpfern wie Stuhifauth, 
Träg und Kalb—bezeichnen konnte, aus-
hält! Unsere heutige Mannschaft Ist sen-
sibler als die frühere. Als Beispiel sei er-
wähnt: Nach Einholung unserer zweiten 
Deutschen Meisterscht unternahm un-
sere damalige Einheit 'ine Wettspielreise, 
die zwölf Tage dauerte und Begegnungen 
In Saarbrücken, Düsseldorf, Hambu'I'g (2), 
Gelsenkirchen, Berlin und Halle brachte, 
also sieben Spiele, die sämtlich gewonnen 
wurden! 

und davon nur drei aus der.Meisterschaft. Die-
ser besseren ReserVe-Elf muß man zwar be-
scheinigen, daß sie mit einem Eifer bei der Sache 
war und dem Gastgeber das Gewinnen, nicht 
leicht machte, aber höheren Ansprüchen wurden 
allein Pöschl, der eine stete Gefahr für das 
Frankfurter. Tor war, Bergner und Ubetein 
gerecht. Die Eintracht, die in starker Besetzung 
und überraschend wieder mit Adam Schmidt 
spielte, war ebenfalls welt von ihrer Bestform 
entfernt und zeigten Mängel in der Zusammen-
arbeit. Trotz einer mehr oder minder klaren 
Feldüberlegenheit war vor altem" ihr_ Stürmer-
spiel enttäuschend. Die besten Kräfte standen 
in der Abwehr mit Gärtner, Bechtold und Heilig. 

Pfälzer Sieg über Hessen 

Dr. F. Neustadt. Im Neustädter Stadion gab 
es über das Wochenende eine hochinteressante 
Großsportveranstaltung, in deren Rahmen das 
Fußballauswahlspiel Pfalz - Hessen ‚den Höhe-
punkt darstellte. Vor etwa 8100 Zuschauern holte 
sich dabei die Pfalzauswahl einen verdienten 

urg gegen For -

1 kam auch hier 'über nicht hinaus. Man 
Einsatz und nur über 
n die Waldhofer die 
erkennen, die man 
Tabellensechsten der 
über 90 Minuten er-

gen einen-- erfreulichen 
na Frei-burg. Offenslcht-
fer diesen—Kampe etwas 
er genommen- und waren 
Fortuna Freiburg eine 

eus 
en Landesliga' 

es Mittelst0rners''p I c k ei 
fener machtlos, so daß des 
3:2 stand, Dann setzte By-
auf eine Karte und Rauh 
& den Ausgleichstreffer. Da 
nbacher, Punktsieg trägt „dr. 

Gostänliof 13 Nürnbeg'2: 

Irien technisch guten, Fußball 
rdient. Die Weidener Hinter.. 
wal zen Tag, besonders der - 
orwart Sieber machte einige 
te Läufer und Mittelläufer 
die Gäste einen 2:0-Vor. 

ens Hohensuer einen Foul. 
die 

q QC&ßstc4: I. 
NN. Der spielerische Zusammenbruch des 

1. FCN nach seiner siebten deutschen Mei-
sterschaft Ist augenblicklich Hauptobjekt der 
Sportspalten aller deutschen Fach. und Tages-
Zeitungen. Von den Uebersthrllten:,,Nltrn-
berger Trichter stark verbeult" bis zum Vor-
wurf „Nürnberger Zwietracht verdarb Tag 
der Frankfurter Eintracht", linden sich boo-
hatte, spöttische und mißbilligende Worte in 
allen Nuancen. ErnsVhaft nimmt auch die In-
ternationale Sport-Korrespondenz zu dem 
Thema Stellung. Ste schreibt wörtlich: 

Eine Frage an den Club:  

1441. bee eifseuo Ke1.tt6a(esfie.. we1.t? 
Die Tatsache, daß der Deutsche Fußball-

meister 1. PC Nürnberg s,j1 Erringung seineS 
Meistertitels erst ein einziges Spiel, nm-
lieb das gegen die zweitklassige TuS Mlspe 
gewinnen konnte, ist für des ‚Club" reich-
lich beschämend. Mehr als 150 000 Fußball-
freunde kamen in den letzten zwei Woqien auf 
die Plätze in Nord-, West- und Silddeutsch-
land, um den neuen deutschen Meister in Ak-
tion zu sehen. Sie wurden bitter enttäuscht. 
11cr 1. PC Nürnberg bezog Schlappe auf 
Schlappe. In Hamburg lächelten die Club-
spieler noch, als sie gegen St. Paull mit 0:5 
den kürzerefl zogen, in Dortmund aber ver-
ging Ihnen das Lachen, als sie auch vom west-
deutschen Meister die gleiche Niederlage ein-
stecken müßten. Inzwischen haben die Nürn-
berger Geil ihrer •.St. Paultade" ein nega-
tives Torverhältnls von 7:19 eInkassiert und 
Iselbst tie begeistertsten Clubanhänger, die 
die ersten Niederlagen als kleine Seiten-
qr'ünge und Meisterachalts.Nachwet?wn be-
zeichneten, sind verstummt. Sie fragen sich, 
'ste es werden soll, wenn die Meisterelf am 

freudigkeit in Torraum_Näje, ferner verriet 
das exakte Zuspiel die alte Waldhof-Schule. 
Eel den Einheimischen fehlt es nach guter 
Mittelfeldarbeit immer noch am entscheiden-
den und herzhaften Torschuß, der das zeit-
weise schöne Aufbauspiel erfolgreich ab-
schließen könnte. Aufgetretene Mängel Im 
Stellungsspiel und Deckungsfehler werden dem 
Fortunatrainer genügen Fingerzeige gegeben 
haben, wo das Training - In den nächsten 
Wochen besonders anzusetzen Ist. 

--- Nach - ausgeglichenern Spiel gingen die Wald-
hofer in- der 16. Minute durch Ihren Rechts-
außen S ICC II n g In Führung. Von der Eck. 
fahne aus verwandelte er einen haltbaren Bail 
zum 1:0. Vier Minuten ' später erhöhten die - 

Gäste auf Vorlage Von rechts durch, ihren 
Mittelstürmer Ossi R oh r auf 2:0. Trotz Zwin-
gender Chancen gelang Fortuna bis zum Wech--. 
sei kein Gegentor. Nach Wiederanspiel sah5 es 
so aus, als Wollten die Waldhoger die Einhei--
mischen an die Wand spielen, erreichten aber 
keine zählbaren Erfolge. Fortuna nutzte da-
gegen In der 27. Minute ein Mißverständnis In 
der Gästedeckung und verkürzte durch F I h I 
auf 2:1. Drei Minuten später erzielte s c h e - 
r er mit dem schönsten Tor des Tages asiC 
Flanke des Linksaußen Kopp den Ausgleich 
für die FreIburger. . 

'Tséhcjién' i'iofia ges'c'hl lügen 
S of I a. In einem Im Rahmen der Balkanmei-
sterschaften ausgetragenen -fußball-Länderspiel 
besiegt - B UI g a r I en die Tschechoslowakei 
vorO.ß0Ozuchauern In Sofia mit 1:0 (1:0). 

Es war ein Tor mehr 
«:  em vergangenen Mittwoch auf den Sirnauer Wie. 

zu werden? 
Diese Krise würde zuerst noch 

sie trat aber schließlich offen zusge a1 
ein Spielerstreik gegenüber der Vereiojeilun 
Inszeniert wurde, Man war nicht thu eül 
vestanden, daß einige Spieler „wen auuz/ 
guter Lebensführung" nicht mehr rgesj-
wurden, Die Elf erklärte sich -milem / i.. 
delsfiihrer solidarisch und erst ein er ‚- - 
Dazwischenfunken der Vereinsititung. '4S 
einigermaßen Ordnung. In Franirtu. W5. - - 

gegen 'die Eintracht u. a. Keitnemanntd 0 

hardt nicht- iüli von der Partie.  Man kann aber der Clubleitung Ii V -- 

wurf nicht ersparen, daß sie nicht Kill 

Der 1. FCN spielt am Sonntag in Korkslanz 
gegen eine Auswahlmannschaft der Slldi' 
der iranössthen Zone. 
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TC. w eLu# -cn 5trudil de edtc4e.n 
Eintracht Frankfurt - 1. FC. Nurnberg 3:1 (2:1) 

Eintracht Frankfurt: Henig; Priess, Bechtold; 
Schmidt, Gärtner, Heilig; Linken, Bardorf, 
Schmidt, Bass, Krauss. 

1. FC. Nürnberg: Prummer; Achilaber, Mier-
I)erger; Bergner, lYbelein I, Schober; Reiser, 
liorlamus, Pöschl, tlbelein II, Hagen. 
Tore: 12. Min. Bardorf 1:0, 27. ML(. Krauss 

2:0, 32 Min. Pöschl 2:1, 89. Min. Linkön 3:1. 
Schiedsrichter: Schrempp, Karlsruhe. 
Zuschauer: 12 COO. - - 

TB. Frankurt, 28. Augus4 1948. 
Die Eintracht hatte sich von diesem rückstän-

digen Meisterschaftspiel viel versprochen, vor 
allem natürlich in finanzieller Hinsicbt, aber die 
Nürnberger machten ihr einen kräftigen Strich 
durch die Rechnung. Nach den letzten Nieder-
lagen in Nord- und Westdeutschland versprach 
man s4ch mit Recht nicht se('ir viel von Nürn-
berg und so kamen statt 30000 nur gegen 12000 
ins Stadion. Und sie hatten das zweifelhafte 
Vergnügen, mit einer Nürnberger Elf Bekannt-

-- '1l nur 0 Ligaspieler aufwies 

und davon nur drei aus der.Meisterschaft. Die-
ser besseren Reserve-Elf muß man zwar be-
rcheinigen, daß sie mit einem Eifer bei der Sache 
war und dem Gastgeber das Gewinnen, nicht 
leicht machte, aber höheren Ansprüchen wurden 
allein Pöschl, der eine stete Gefahr für das 
Frankfurter- Tor war, Bergner und tlbelein I 
gerecht. Die Eintracht, die in starker Besetzung 
und überraschend wieder mit Adam Schmidt 
spielte, war ebenfalls weit von ihrer Bestform 
entfernt und zeigten Mängel in der Zusammen-
arbeit. Trotz einer mehr oder . Tinder klaren 
Feldüberlegenheit war vor allem ihr- Stürmex-
spiel enttäuschend. Die besten Kräfte standen 
In der Abwehr mit Gärtner, Bechtold und Heilig. 

Pfälzer Sieg über Hessen 

Dr. F. Neustadt. Im Neustädter Stadion gab 
es über das Wochenende eine hochinteressante 
Großsportveranstaltung, in deren Rahmen das 
Fußballauswahlspiel Pfalz - Hessen ‚den Höhe-
punkt darstellte. Vor etwa 8000 Zuschauern holte 
sich dabei die Pfalzauswahl einen verdienten 

DerIbe.Qeb 1.#/,' '11  ihnende Schiu1punt 
Frankfurter Pfeifkonzert um die ersatzgesehwachten Nürnberger - Nur Pöschl war 

in Lichtblick:.LichtblickIn dem noch nachzuholenden war  Punktspiel aus 

de t' vergangenen Saison der süddeutschen 
‚Oberliga besiegte Eintracht Frankfurt am 

Samstag abend den 1. FC-- Nürnberg mit 3:1, 
Halbzeit 2:1, Toren. 

Als der Lautsprecher die 

Aufstellung der Nürnber-
ger, die ohne sechs ihrer 

Stammspieler antraten, be_ 

lM ensuS slap jna U5slCbu5ßaA we Sea 

lqatu ioj uo M  Sa 

- ----- 

Nach einer annehmbaren ersten Hälfte der Der Verein habe sich nun entschlossen, den 
Eintracht versandete das Spiel nach der Pause besonders betroffen Spielern durch eine zusehends und nur in en en. 

e vermeidbare Härten. vorübergehende Sperre die Möglichke it zu ver-
gegen Schluß brachten noch etwas Erregung. schaffen aus ihrer ;‚allzugu ten Lebensfüh_ 
Das -schönste des Seleles blieben die Tore der rung zurükzuftnden. Für die Spiele am Wo-
eräter Halbzeit, wobei es bei dem Bard orf-      c'henende sei man allerdings gezwungen &e-
Schuß lii der 14. Minute unter die Latte Zwei- wesen, auch Schaffer Winterstein und M 
felhaft war, ob ‚1e' »l -‚- ‚ lock, die ‚'».,t.. - 

J-In1e uberschrit_ zu ersetzen. v 
ten hatte. Kra u s   erhöhte nach ether halben Für ai überreichliche Programgestaltu0g in 
Stunde mit einer' Einzelleistung und Unhalt- der Zelt nach demVt  Endspiel sei 5i1er,1i,.,» .i.,,, barem Schuß auf 2:0. Vier Minrite, 

.nit,,»,. * - sei sp5ter war 
'lflOduauje 
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drei Schlappen, erlitten im Zeichen'frisch- ' -'-- -' ». .'3tP nb u5PlnR* a 199.1 1 2 C "lfltISPUS"[ Dun 1OtiUJ150'i 
erworbener Meisterehren, hatten unlieb-
sames Aufsehen erregt, die Stimmung 
der „Fans" schwer angeschlagen und bit-
tere, zum Teil bösartige Kommentare 
ausgelöst. Zu Recht, zu Unrecht? Hören 
wir, was der „Club" selbst dazu sagt. 
„Was sagt die Vorstandschaft zur 

au-genblicklichen Lage?" - „Wir spielen ge-
nau wie alle anderen deutschen Großver-
eine urn den gleichen sportlichen, aber 
auch finanziellen Einsatz! Daß unsere 
Nord- und Westdeutschlandspiele einen 
für uns unglücklichen Ausgang nahmen, 
lag am Zusammentreffen allerhand wid-
riger Umstände." 

Handelte es sich um ältere Spielab-
sc'h‚lüsse?" —,‚Ja, sie liegen zum Teil ein 
halbes Jahr zurück. Es Ist nicht unsere 
Schuld, daß die Sghlußspiele um die 
Deutsche Meisterschaft heuer immer wei-
ter verzögert wurden und dadurch zeit-
lich dicht an unsere Privatspiel-Abschlüsse, 

- die an feste Daten gebunden. waren. 
heranrückten. Zwischen die Begegnungen 
mit St. Pauli und Borussia Dortmund ha-
ben wir kleinere Wochentagsspiele ge-
schaltet, um die Tournee abzurunden." 

„Welche Gründe dürften maßgebend 
gewesen sein für die Niederlagen und 
was hält der Club vom «verlorenen An-
sehen«?" Selbstverständlich war die Mann-
schalt durch (lie zahlreichen Feiern an-
läßlich ihres Meisterschaftssieges körper-
lich über das Normalmaß beansprucht 
worden und übermüdet, wie übrigens be-
kannt sein dürfte, daß am Ende einer 
harten Meisterschaftskampagne immer 
mit einer Reaktion zu rechnen ist. 
Es hat sich erstmals gezeigt, daß die 

heutig leistereif physisch und psychisch 
keinen Vergleich miLder ersten Meister-
elf der zwanziger Jahre, die man robust 
als »Mannschaft der Landsknechte« mit 
bärenstarken Kämpfern wie Stuhlfauth, 
Träg und Kalb- bezeichnen konnte, aus-
hält! Unsere heutige Mannschaft ist sen-
sibler als (lie frühere. Als Beispiel sei er-
wählst: Nach Einholung unserer zweiten 
Deutschen Meistersch'f unternahm Un-
sere damalige Einheit me Wettspielreise, 
die zwölf Tage dauerte und Begegnungen 
in Saarbrücken, Düsseldorf, llambu'i'g (2), 
Gelsenkirchen, Berlin und Italic brachte, 
also sieben Spiele, die sämtlich gewonnen 
Wurden! 
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dem Meisterclub die dritte Lektion 
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Die voll.. ig uberspielie Mannschaft mußte 

den verletzten Schaffer durch Morlock im Tor ersetzen 

/ 
£ 

SONDERBERICHTE DES „SPORT-KURIER" AUS WEST-'UND NORDDEUTSCHLAND 

uizr Deutsche Fußball-Meister, 1. F C. N ü r n b e r g, unterlag im drjttcn 
IN t u s s en in Do r t-m und mit 0:5! Nach der eklatanten 0:5-Niderlage 

Vgg. Meiderich am vergangenen Mittwoch Ist das die d r i t t e Ni e d e r 
D'utschen Altmeister! - Dagegen gewann der 1. F C. K a i s a r s  au 
schaftsspiel gegen TSV. Braunschweig mit 51. Der V  B. S tu t t gar 
SV., S t:- P a u Ii H am b u r g siegte in Kassel gegen Hessen Kassel mit 
S c h a 1k e 0 4 verdient mit 3:1 Toren. 

‚ieben gab es eine Fülle von weiteren Freundschaftsspielen, die der 
sterschafts'-Spielzeit dienen sollten. 

Dein I. FC. Nürnberg Ist die Nordwest-
reise nach dem Endspiel sichtlich nicht be-
kommen. Nach den Niederlagen in Hamburg 

mit 0: 5 ‚und Meide-
rich 2: 3 stand er am 
Samstag in Mils -
p e am Rande einer 
neuen Niederlage, als 
TuS. Milspe schon 
2: 0 führte, der Links-
außen Schröder 
drei große Gelegenhei-
ten freistehend ver-
paßte und nur eine 
gute letzte halbe 
Stunde durch Tore 
von Pösehl (3), dar-

unter einen Elfmeterball, und Gebhardt, dem 
Meister das 4: 2, Halbzeit 0: 2, sicherte. 

Spiel seiner -Nordwestdeutschlandreise am Sonntag den B o - 
gegdnSt. Pauli am Vorsonntag und dem 2:3-Verlust -gegen Sp.-
lage innerhalb von acht Tagen für den siebenfachen 
tern,  der Zweite der Deutschen Meisterschaft, im Freund-

trennte sich in Hambürq 0:0W uñettschteden vom Hamburger 
3:0, Halbzeit 2:0. In München gewann 18 60 M  n c h e n gegen 

letzten Vorbereitung der Mannschaften auf die kommende 

Torwart S c h a f f e r hatte sieh eine Ver-
letzung zugezogen und fehlte einenTag später, 
als Borussia Dortmund den 1. FC. 
N ü r n berg 5: 0, Halbzeit 2: 0, besiegte. 
Morlock spielte im Tor und wurde natürlich 
im Angriff an allen Ecken und Enden vermißt. 
Borussia Dortmund-lieferte ein hervorragendes 
Spiel, war überaus frisch und haute aus der 
Defensive mit einem sehr flüssigen Spiel auf. 
In dr Nürnberger Elf verriet vor allem Kenne-
nann große Schwächen, so daß der west-
deutsche Meister es nicht einmal schwer hatte, 
zu seinen Toren zu kommen. 
Ein Kopfball von L en z führte schon nach 
10 Minuten zum 1: 0 K a i s I er erhöhte noch 
vor der Pause auf 2: 0. Als Er d m an n I 
in der 61. Minute auf 3: 0 verbesserte, war Bo-
russia nach Gefallen im Spiel. Kennemaun 
verschuldete einen Handelfmeter, den L e a z 

znm4: 0 ausnutzte, Ein wunderschönes ite-
res Tor von L e n z, der eine Flanke von Erd-
mann I aus der Luft ins Tor weiterleitete, 
brachte das Ergebnis, das man nie erwartet 
hätte. 

Pöschl, der im ganzen Spiel nicht gegen Kosch-
mieder aufkam, ging schließlich nach rechts-
außen, lief sich aber auch hier 'fst. Unver-
kennbar ist Nürnberg aus dem- Tritt geraten. 
Die Mannschaft war von der Kölner Form 
weit entfernt, machte vor allem trotz strecken 
weis schönen Feldspiels einen körperlich mat-
ten Eindruck. Besonders bei Tennemann zeig-
ten sich große Schwächen. Fast hat man den 
Eindruck, daß diese ganze Reise als ein „Ver-
gnügen nach der gewonnenen Meisterschaft 
aufgefaßt - worden ist. Ob man sich nun zu 
einer dringend notwendigen Pause entschließt? 



Sonntag,den 22.8.48. 

Borussia Dortmund — 1. F.C.N. 

Mor1oc1 

Ubelein I 

Bergner Kennemann 

Knoll 

:0 

Gebhardt 

F:eiser H'heimer . Pöschl Ubelein II Hagen ' Wint erst.) 
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Elf außerordentlich geschwächt + Eintracht Die Genüsse des Lebens" haben die Frankfurt - 1. FC Nürnberg 3:1  

(Eigener Bericht) 

Es ist nicht alles Gold, was glänzt. Auch der Tag 
der Eintracht, der in diesem Jahr sogar als der „Große 
Tag der Eintracht" angekündigt worden war,- war vom 
Pech verfolgt. Die Niederlagen des Clubs in der letz 
ten Zeit und die Befürchtung einer schwachen Mann-
schaftsaufstellung hatten viel abgeschreckt, und so 
kamen nur'15 000 Zuschauer. Auch di Rahmen-Wett-
bewerbe fielen in diesem Jahre dünn aus. Es kamen 
nicht die prominenten Leichtathleten von auswärts, 
nicht die ursprünglich angekündigte Dietzenbacher 
Handballelf, erst recht nicht die indische oiyrnpiaelf 
im Hockey, dic auch im Rahmen dieses Festes gegen 
eine süddeutsche Auswahlspielen sollte. Kein WUi3J1er, 
daß die Zuschauer enttäuscht waren, daß sie an dem 
kühlen Abend schon bei Halbzeit abzuwandern 

begannen. Der 1. FC Nürnberg, der wegen seiner zahlreichen 
Niederlagen während' der letzten Wochen in der 
Oeffentlichkeit stark kritisiert wurde, hat in den ver-
gangenen Tagen mehrere Sitzungen abgehalten und 
versucht, die erlittenen Scharten am „grünen Tisch" 

auszuwetzen. 

Hans Hofmann, A Vorsitzende des- i. FCN, erklärte 
,in einem Gespräch mit einem Dena-Reporter die Kette 
der Niederlagen mit dem „plötzlichen Ansturm der Ge-
nüsse des Lebens", die nach Erringung des Meister-
tite1s von,allen Seiten an die Spieler herangetragen 

wurden. 
Der Verein habeisich nun entschlossen, den beson-

ders „betroffenen" Spielern durch eine vorübergehende 
Sperre die Möglichkeit zd verschaffen; aus ihrer "all -
zuguten Lebensführung zurückzufinden". Für das Spiel 
gegen Eintracht sei rnn allerdlng gezwungen ge-
wesen, auch Schaffer, Winterstein und Morlock, die 

erkrankt seien, zu ersetzen. - 

Für die überreichliche Programmgestaltung 'n der 
Zeit nach dem Endspiel sei allerdings der Verein mit-
verantwortlich, da die Abschlüsse bereits vorher 'ge-
tätigt wurden und der Club durch die wiederholten 
‚Termjnversch1ebungen bei den Meisterschaftsspielen 
zeitlich in Bedrängnis geraten war. 

In Frankfurt wird erzählt, daß Kennemann und 
Gebhardt nicht berücksichtigt werden, da besonders 
das Verhalten KënnemannS in Duisburg nicht ein-
‚wandfrei gewesen sei. Schließlich., hätten sich die 
'übrigen Spieler solidarisch mit Ihnen erklärt und%eien 
in den Streik getreten. Im übrigen habe es sich gezeigt, 
daß die Meisterelf physisch keinen Vergleich mit der 
ersten Meisterelf der 20er Jahre (mit bärenstarken 
Kämpfern Stuhifauth. Träg und Kalb) aushalte. 

nur m Sturm zeigte es sich, daß das usammensPiel 
noch nicht klappte. Pöschl versuchte anfangs mit 
Uebelein II ein Kombinationsspiel Nürnberger Prä-
gung aufzubauen, aber allmählich resignierte er' und 
machte 5 ine .Sologänge, die in der Tat dem Gegner 
gefährlicher wuMen als alles zuvor. Pöschl war in 
dieser Rolle einzigartig und schoß dazu einen Frei-
stoß ein, wie man ihn selten sieht- 
Bei der Eintracht ist die Läuferreihe wieder kom-

plett geworden. Adolf Schmidt und Gärtner waren 
wieder da (!fl und mit ihnen ergab sich ein Mittelfeld-
spiel von beachtlicher Routine. Bechthold hatte in 
dem Lübecker Pries eitlen Part.rier, der als Verteidi-
ger allmählich in die Rolle hineinWuchs, die gegen 
Hagen nicht einfach war. 
Der Eintracht_Sturm hat das Fehlen wirschingS, 

der jetzt bei den Offenbacher Kickers gelandet ist, gut 
verschmerzt. In Bardorf haben die Eintrachtler einen 
gleichwertigen Ersatz, der seine Spielerfahfüng gut 
zur' Anwendung bringen kann. Zwischen Baas und 
Krauß herrschte famose Harmonie und nur der Platz 
des Rechtsaußen ist mit Linken noch mäßig besetzt, 
obwohl dieser kurz vor Spielende das dritte und ent-
scheidende -Tor schoß. Die beiden ersten waren von 
Bardorf und Krauß verwandelt worden. Nach der 
2:0-Führung hatte Pöschl einen Treffer aufgeholt und 
dhPi blieb es his in die letzten Minuten. E. W. 

- 
fün f ‚ Nachwuchsleuten ging der Club ins Rennen 

1047 ,48 D ie 

E in t r a c h t : Hentg Pries, Bechthold; Adolf Schmidt, 
Gärtner, Heilig; Linken. Bardorf, Adan Schmitt, Baas, 

}Crauß. 
N U r n b e r g : prümmeh Achhammer, Miersberger Berg-

ner. tjebeleln 3, Schober; Reiser, H'oriamUs, chl-Pös 



Samstag,den 21.8.'i-8. 

T.u.Sp.V. Milspe I - 1. .?.C.N. 2 : 1+ 

Schaffer 
Bil1xnrrn tibelein I 

Bergner Kennemann 

Reiser Ubelein II Pöschl 

Gebhardt 

Winterstein 

‚'Der 1. FC Nltrnberg setzte seine mit der 
0:5-Schlappe bei St. Pauli begonnene strapa-
zi»ce Tour (4 Spiele in 8 Tagenl) erwartungs-
gemäß mit einer weiteren Niederlage 2:3 bei 
Duisburg-Meiderich tort, Nach einem Landes-
ligaktassengegijer ans Samstag folgt ein sthwç. 
res Treffen am Sonntag beim westdeutschn 
Meister Borussia DOriantmd. 

Hagen 

Mittwoch, den 18.8.43 

V. MeichIT.F.C.N.' 3 : 2 

Schaffer 

Bilirnann Knoll 

Bergner Kennemann 

H'heiiner iIorlock Pöschl 

00 

Vor 30 0Ö0 Zuschaüern schlug Meiderich denS Club mit 3:2 

Gebhardt 

Winterstein 

Wieder verliert der „Club" 
Der 1. FC Nürnberg unterlag im dritten Spiel seiner 

N9rdwestdeutschlandreise am Sonntag gegen Borussia 

Dortmund mit 0:5 Toren. Diese Niederlage ist die 
dritte innerhalb einer Woche (gepn St. PaulI 0:5 

gegen SpVg Meiderich 2:3). 3o 

d4- '"wd' 0041 

Mit 2:3 erlebte der 1. FC - Nürnberg als deut-
scher Nachlcriegsme4ter am Mittwoch abeno 
Duisburger thadlon vor 30.000 Zuschauerñ seine 
zweite Niederlage innerhalb weniger :Tage. Die 
Nürnbeigertraten bii auf Bilimanh für Übe-
lein I komplett an, führten durcA 'l'Qre von 
Morlockund Pösehl nach schönern Spiel 
zunächst' :0 und verloren dennoch.' W i ei -  

sin g Und, Müht e n b .J r g (2) wáreh Meide-
richs 'Jorsèhützen, In, übrigen hiMerlielt dr 
Club in sportlicher . Hinsicht am 'Schluß des 

Spieles 'keihen meistei-liëhenEindruk 

Hagen 

Sie boten recht gute Einzelleistungen, konn-
ten sich jedOch zu keiner geschlossenen 
1\lannschaftsleistqng aufraffen. Maixs 05 
stellte sich in .einer gänzlich reuen A5--
stellung vor und. zeigte ein gleichwertiges 
Spiel, das bei :Halbzeit noch 2:2 unentschie-
den stand. Dann brachte H e r mann II die 
Frankfurter mit 4:2.nch vorne.: Mainz konn-
te noch einnial, auf 3:4 verkürzen, aber 
Frankfurt schoß ‚kurz danach den 5. erst-
scheidenden Treffer. Mainz' ‚begühgnterMit-
telstürmer Wed dig 'stellte schließlich .mit 
einem weiteren'Tor das-Ergebnis mit. 4:5 her. 



Stile 4 

e Jxfsaade v.o&t Xamdukg 
Wie ein Donnerschlag mag das blamable 0:5 

des ceagebackenen deutschen Meisters von 
1948 gegen St. Fault in Hamburg am Sonntag 
auf Sportdeutschland gewirkt haben. An stdl 
stellt selbst eine solch zahlenmäßig hohe Nie-
derlage gerade kein UngIiik dar, zumal zu er-
warten war, daß die Hamburger aus verständ-
lichen Gründen mit wesentlich anderen Gefüh-
len die Revanche bestreiten würden, alt sie 
bet allen Prestigegründen bei den Clubspie-
lern vorausgesetzt werden konnten. Und 
schließlich ist vor 20 Jahren nicht nur ein 
IISV aist dem Höhepunkt seines Könnens als 
frischer deutscher Meister In Fürth gegen Set-
derer & Co. mit 0:10 eingegangen, sondern 
einige Jahre früher - sogar in Zahn - eelbst 
die Altmeisterelf der Träg, Popp und Stuhl-
fautis gegen einen wesentlIch spleischwäclseren 
MTV 1879 München mit 1:3. Solange solche 
Resultate mit eintretender Reaktion nach 
'außergewllhnticlten Anstrengungen entschaidtgt 
werden können, nimmt mars sie besser nicht zu 
tragisch. Bei dem Sonntagsspiel des Clubs its 
Hamburg Ist diese Apologie allerdings unan-
gebracht. Diese erbärmliche Schlappe wurde 
geradezu systematisch heraulbesclsworen. Wer 
eine Mannschaft in zwei hintereinander folgen. 
den schweren Endspielen nach Mannheim und 
'Köln schicken muß, wird vernünftigerweise 
nicht gegen eines der spielstärksten Teams 
Deutschlands acht Tage später eine Revanche-
begegnung abschließen, wenn er genau weiß, 
daß diene acht Tage eilt Feiern und den dazu 
nun mal gehörenden zusätzlichen „Anstrengun-
gen" ausgefüllt sind. Daß dazwischen auch noch 
eine Reise nach Oberbayern und ein weiteres 
(unnötiges) Spiel lagen, sei nur beiläufig e-
gistrleri. 

Ob für den Abschluß des Spieles de von 
den Mitgliedern gewählte Vorstandsschaft des 
1. FCN oder der etwas zu sehr kommerziell 
veranlagte Spielführer Gebhardt verant-
wortlich Ist, Interessiert in diesem Zusammen-
hang nicht. Es soll an dieser Stelle lediglich 
eindeutig festgestellt werden, daß der I. FCN 
mit der Erriirung der deutschen Meisterschaft 
auch eine Verpflichtung gegenüber dem Namen 
Nürnberg übernommen und alte Speiabschitnse 
unter d:esens Gesichtswinkel zu betrachten hat. 

Wird' dieser Raubbau mit den Kräften der 
Spieler fortgesetzt, dart sich niemand wun-
dern, wenn der diesjährige Meister, der sich 
ja ins Vorjahre bekanntlich in den ersten 
Oberligasplelen erst nach Monaten eben noch 
fing, in der nächsten ‚Saison zu einer besc'tet-
deneren Rolle verurteilt werden wird. 

Die Gelegenheit Ist günstig, eine weitere 
Frage anzuschneiden, mit der sich In Zuschrif-
ten an unsere Sportredaktion schon viele Le-
ser befaßt haben: Die ununterbrochenen Aus-
wärtsspiele des 1. FCN. Es steht uns nicht an, 
dem 1. FCN Vorschriften über seine SpIel-
päno zu machen. Wir vertreten aber die Met-
nurg eines großen Teils der Nürnberger 
Sportplatzbeeuclser, wenn wir die Fordetssag 
stellen, In Ztsleueift diesen Zuschauern durch 
die Verpflichtung erstklassiger Mannschaften 
nach N U  ober g mehr entgegenzukommen. 
Die Zehntausende könnten sonst einmal auf 
die Idee verfallen, auch bei den nach Nürnberg 
angesetzten Zwangsspielen des 1. FCN in der 
Verbandsspielzeit das Stadion mir auf dem 
Sonnlagsspazlergang von außen anzusehen, wie 
sie dies seit nun fiber drei Jahren samstags 
und feiertags zu tun gezwungen sind, wenn 
der Club jeden freien Spieltag benützt, irgend-
wo lukrativen Abschlüssen nachzufahren, slice 
>sich im geringsten tim jene Sportfreunde mu 
lsiinienemn, ohne deren treue Anhsängerschalt 

L 
sein Meistertitel' kaum denkbar wäre. 

W 

Mit einem überraschenden 0:5 (Hlitbzelt 0:3) 
unterlag der 1. FCN in hamburg in einem 
Freundschaftsspiel dem FC Si. Pauli, 35 000 
Zuschauer wohnten, der sensationelfen Nlederia-
ge des deutschen Meisters bei. Die glänzenden 
Paulianer zeigten sich von Ihrer allerbesten 
Seite und holen ein wunderbares Zusammen-
spiel. - Die Nürnberger dagegen lieferten eine 
sehr schwache Leistung, obwohl sie in stärk. 
sler Formation antraten. 

Bereits in der dritten Minute ging Si. Paull 
durch Machate In Führung. Lehmann in der 15. 
und Michael in der 22. Minute erhöhten zum 
Halbzeitergebnis. In der 65. Minute war wie-
derum Michael erfolgreich und 0 Minuten spit-
ter lenkte Stender zum verdienten 5:0 Ecd-
ergebnis ein, 



Sonntag, den 15. 8.'-I-8. 

P.C. St. Pauli Hamburg - 1. 1.C.N. 5 : 0 
- 

Schaffer 

t.tbelein I Knoll 

' .Bergner Kenneinann 

Reiser Moilock Pöschl 

Gebhardt 

Ubelein II Winterstein 

Bzer Schiffbruch desClubs an der :aterkant. 
Der FC. 'St. Pauli nahm an Nürnbergs Meisterelf mit 5:0 schwere Revanche 

Mit einer vernichtenden 0:5-Niederlage en-
dete das Gastspiel des deutschen Fußball-
meisters 1. FC. Nürnberg -bei St. Pauli in 
Hamburg. Vor 35000 Zuschauern stellten 
sich im Bahrenfelder Volksparkstdion 
die Mannschaften dem Schiedsrichter E m - 
b e c k von Concordia Hamburg wie folgt: 

St. Pauli:  Thiele Miller, Hempel; 
Stender, Dzur, Appel; Börner. Machate, 
Lehmann, Schaffer, Michael. 

N ürn b erg: Schaffer; Uebelein I, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Kaiser, 
Morlock, Pöschl, Uebelein II, Winterstein. 

(Der Meister hatte also Ersatz für Herbols-
heimer und Hagen.) 

Die Hamburger boten Ihre beste Leistung 
dieser Saison, Wahrend die Nürnberger auf 
der ganzen Linie enttäuschten. Thiele im 

Hamburger Tor be-
kam keinen schwe-
ren Schuß zu halten. 
Nürnberg gewann 
die Wahl. Gleich 
von Beginn an lag 
St. Pauli, gegen die 
Sonne spielend,, vor 
dem Nürnberger Tor. 
Nachdem Machate in 
aussichtsreicher Po-
sition über die Latte 
geköpft hatte, brach-
te eine Flanke von 
ItechtsauBen Börner 
durch Kopfball M a-
ehates bereits in 

Führung. Nach einer kurzen Überlegenheit 
der Gaste konnte Lehmann in der 13. MI-
mite nach einer glänzenden Kombination 
Bdrner-_Machate_..Schaffer durch unhaltba-
ren FlachachuB auf 2:0 erhöhen und 7 Mi-
nuten später stellte Michael  mit 3:0 den 
Halbzeitstand her. 

- -  te  - 

ST. PAULI. CLUB 
Viel Lärm um Nicht. 

Die Elf des augers spielte w1 au.. einem 
Guß und einer In Hamburg noch nicht gezeig-
ten Form. überragend war die Läuferrelhe 
Stender, Dzur, Appel, In der neben der her-
vorragenden Abwehrleistung von Dzur das 
glänzende- Abwehr- und Aufbauspiel Stenders 
auffiel. In der Verteidigung überragte Hempel, 
wogegen Miller häufig langsam wirkte. Tor-
wart Thiele hatte kaum Gelegedhelt, sein gro-
ßes Können zu beweisen. Im Sturm war Ma-
chate der Kopf, während Schaffer anscheinend 
den Auftrag erhalten hatte, mehr hinten zu 
hängen Beide Außen, Immer wieder hervor-
ragend eingesetzt, brachten im Verein mit Mit-
telstürmer Lehmann ständig Gefahr im Nürn-
berger Strafraum. 
Beim Meister zeigte nur Linksaußen Winter-
stein durch Einsatz, Technik und Schnelligkeit 
eine brauchbare Leistung. Neben Ihm war 
Schaffer zu nennen, der seine Mannschaft vor 
einer durchaus möglichen höheren Niederlage 
rettete. Alle übrigen enttäuschten stark. Pöschl 
vermochte sich gegen Dzur keineswegs durch-
zusetzen und die Innenstürmer Mnrinek und 

Die Gastgeber glänzten durch ein hervor-
ragendes Flachpal3spiel, wobei der Ball wie 
am Schnürchen von Mann zu Mann lief. Auf erlag der 
der anderen Seite versuchte der Meister 'nein 
H in Ham-eil in Steildurchbrüehen, die jedoch an der 
Aufmerka,.mkeit der Hamburger scheiterten. ren dek 
Dzur ließ dem gefährlichen Torjäger Pöschl '-Bahren 
keine Entfaltungsmög1iehkejt0s tioneI1en 

Nach dem Wechsel hatten sieh die Nürnberger den Pau-
viel vorgenommen, doch nach ihrem Anstoß 
Übernahm St. Pauli Sofort wieder die Spiel- 5eite und 
führung. Zwei Ecken für die Hamburger brech- lie Nürn-
ten nichts ein. Eine Bombe aus weiter Entfer-
nung von Stender hielt Schaffer gerade noch g. Bereits 
und anschließend rettete er gegen Lehmann. achate In 
The F btnationsmasthjne der Hanseaten lief, 
von Cungiberragenden LSuferreihe Immer wie- Iithäi In 
der nan vorne gebracht, auf vollen Touren. rbnis 3:0. 
Der 4. Treffer St. Paulig lag in der Luft, doch 
erst in der 19. Minute konnte Michael er- wiederum 
neut eine Rechtsvorlage mit dem Kopf zum te lenkte - 

4:0 verwandeln. Kennemanns Rettung kam zu 
spät. Immer wieder lagen die Braunweißen 
vor dem Tor Ihres Gegners und Schaffer mußte 
oft rettend eingreifen, während Thitla auch bis 
zu dieser Zeit noch keinen schweren Schuß zu 
halten hatte. In der 26. Minute überraschte 
S ten d er m'tt., einem 25 In-Schuß in die äu-
ßerste Ecke des Nürnberger Tores und brachte 
das Ergebnis auf 5:0. 

Erst jetzt ließen die Hamburjer die Zügel et-
was lockerer, was die Nürnberger öfters vor 
das Tor St. Paulis kommen 11e13. Doch dort 
zeigten sie sich hilflos und konnten nicht ein-
mal das Ehrentor erzielen, Ein Weiteres Tor St. 
Paujis in der 34 Minute wurde erneut- wegen 
Abséit"nicht :'gegeban': 01e letzten Minuten 
brachten dem MeIsterjwch élnige'flCken, mehr 
konnten die Nürnberger nicht erreichen, So 
mußten sie mit einer verdienten 0:5 Niederlage 
den Platz verlassen. 

V 

Obelein H waren seiten im Bilde. Die Läufer-
reihe kam bei den blitzschnellen Kembinations-
zügen der Hamburger häufig Ins Schwimmen. 
Die Verteidigung wirkte gen die schnellen 
Außen zu langsam. Gegen die 5 Treffer war 
Schaffer machtlos. 
Die Im großen und ganzen fair ausgetragene 
Begegnung stand nur von seiten St. Paulis auf 
hoher Stufe, während die Nürnberger Ihrem 
Ruf als deutscher Meister viel schuldig blieben. 

Abstecher nach Altötting 
Die Meisterelt des „Clubs" spielte vor ihrer 
Abreise nach Hamburg zwischendrin, am Mitt-
wochabend, In Altötting. Sie demonstrierte eine 
von Meisterschaftssorgen unbeschwerte ut,d in 
flüssiger Eleganz gehaltçne Vorführung hoher 
Fußballkunst. Die Alt-Neuöttinger Kombination 
Wehrte sich tapfer und uneingeschuchtert Und 
schoß auf reguläre Art in Schaffers magisches 
Rechteck sogar ein Tor. Da's Endergebnis lau-
tta 109. 

/ FC Nürnberg ' 

gar nicht meisterlich / 
Hamburg, 16. August (EIg. Bet.) 

„Wo bleibt der Deutsche Fußbail-
oister?", fragten 40 000 Zuschauer, als 

der 1. FC Nürnberg bei seinem dam-
burger Gastspiel gegen den FC St. Pauli 

hoffnungslos mit 5:0 Toren geschlagen 
war. In den letzten Minuten des Spiels 
blitzte hin und wieder Nürnberger Klasse 
auf - Strohfeuer. St. Pauli war die Elf 
der techpichen und taktischen Voll-
kommenheit - in diesem Spiel eine 
Klasse besser als der Deutsche FulibaU-

meister. Jede andere Mannschaft ocr 
bayrischen Oberliga hatte den süddeut-

schen Klassefußbail besser vertreten als 
der müde, mit frischem Lorbeer belastete 
FC Nürnberg. Vielleicht ist es aber auch 
leichter; Meister zu werden, als Meister 
vu sein.. 

c?'J Cv"iU 
A1 J,.''',. 



Sonntag,den 15.8. 48. 

P.C. St. Pauli Hamburg - 1. 1.C.N. 5 : 0 
- 

Schaffer 

tJbelein I Knoll 

3ergner Kennemann Gebhard 

Reiser Morlock Pöschl ttbelein II Winterstein 

7-7,r / y' 
T 

Bzer Schiffbruch des Vlubs an r,der Waterkant 
Der FC.  St. Paull nahm an Nürnbergs' Meisterelf mit 5:0 schwere Revanche 

Mit einer, vernichtenden 0:5-Niederlage en-
dete das Gastspiel des deutschen Fußball-
meisters 1. FC. Nürnberg bei St. Pauli in 
Hamburg. Vor 35 000 Zuschauern stellten 
sich im Babrenfelder Volksparkstdjon 
die Mannschaften dem Schiedsrichter Em -  

be c Ic von Concordia Hamburg wie folgt: 

St. Paull: Thiele, Miller, Hempel; 
Stender, Dzur, Appel; Börner, Machate, 
Lehmann, Schaffer, Michael. 

NU r n b erg: Schaffer; Uebelein I. Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Kaiser. 
Morlock, Pöschl, Uebelein II, Winterstein. 

(Der Meister hatte also Ersatz für Herbols-
heimer und Hagen.) 

Die Hamburger boten ihre beste Leistung 
dieser Saison, während die Nürnberger auf 
der ganzen Linie enttäuschten, Thiele im 

Hamburger Tor be-
kam keinen schwe-
ren Schuß zu halten. 
Nürnberg gewann 
die Wahl. Gleich 
von Beginn an lag 
St. Pauli, gegen die 

/ Sonne spielend, vor 
dem Nürnberger Tor. 

& Nachdem Machate In 
aussichtsreicher Po-. 
Sition über die Latte 
geköpft hatte, brach-
te eine Flanke von 
Eechtsaußen Börner 

ST. PAULI - CLUB durch Kopfball M a-
VieILgrm tun Nichte chates bereits In 

Führung, Nach einer kurzen Überlegenheit 
der Gäste konnte Lehmann In der 13.Mi-
nute nach einer glänzenden Kombination 
Bdrner__Machat..Schaffer durch unhaltba-
ren Flachschuß auf 2:0 erhöhen und 7 Mi-
n,,,, '5f. .teil+. M 'h I -it 5'fl den 

Club verliert 5:0 
$t. Pauli stoppte den Meister 

Mit einem überraschenden 0:5 (0:3) unterlag der 
deutsche Fußballmeister, 1. FC Nürnberg, in Hain-
burg in einem Freundschaftsspiel gegen dcii 

FC St. Pauli. 35 000 Zuschauer im Hamburg-Bahren: 
felder Volksparkstadion wohnten der sensationellen 

Niederlage der Nürnberger bei. Die glänzenden Pau-
lianer zeigten sich von ihrer allerbesten Seite und 
boten ein wunderbares Zusammenspiel. Die Nürn-

berger zeigten eine sehr schwache Leistung. Bereits 

in der 3 Minute ging St. Pauli durch Machate In Q'. 
Führung. Lehmann in der 15. Minute und Michael in 

der 22. Minute erhöhten zum Halbzeitergebnis 3:0. 
In der 20. Minute der zweiten Halbzeit war wiederum 'c 

Michael erfolgreich und in der 26. Minute lenkte 

Stender zum verdienten 5:0 -Endergebnis ein. 

Die Elf des lisgeri spielte wi au. einem 
Guß und einer in Hamburg noch nicht gezeig-
ten Form. Überragend war die Läuferrethe 
Stander, Dzur, Appel, irs der neben der her-
vorragenden Abwehrleistung von Dzur das 
glänzende* Abwehr- und Aufbauspiel Stenders 
auffiel. In der Verteidigung überragte Hempel, 
wogegen Miller häufig langsam wirkte. Tor-
wart Thiele hatte kaum Gelegenheit, sein gro-
ßes Können zu beweisen, Im  Sturm war Ma-
chate der Kopf, während Schaffer anscheinend 
den Auftrag erhalten hatte, mehr hinten zu 
hängen Beide Außen, Immer wieder hervor-
ragend eingesetzt, brachten im Verein mit mit 
teisturmer Lehmann ständig Gefahr Im Nürn-
berger Strafraum. - 

Beim Meister zeigte nur Linksaußen Winter-
stein durch Einsatz, Technik und Schnelligkeit -

eine brauchbare Leistung. Neben ihm war 
Schaffer zu nennen, der seine Mannschaft vor 
einer durchaus möglichen höheren Niederlage 
rettete. Alle übrigen enttäuschten stark, Pösehl 
vermochte .ich gegen Dzur keineswegs durch-
zusetzen und die Innenattirmer MOr1nk und 

7/ 

Übeleln II waren selten im Bilde. Die Läufer-
reihe kam bei den blit'zsclmeflen Kembinations-
zügen der Hamburger häufig ins Schwimmen, 
Die Verteidigung wirkte gtten die schnellen 
Außen zu langsam. Gegen die 5 Treffer war 
Schaffer machtlos. ' 

Die Im großen und ganzen fair ausgetragene 
Begegnung stand nur von seiten St. Pauits auf 
hoher Stufe, Während die Nürnberger ihrem 
Ruf als deutscher Meister viel schuldig blieben. 

Abstecher nach Altötting 
Die Meisterelf des „Clubs" spielte vor Ihrer 
Abreise nach Hamburg zwischendrin, am Mitt-
wochabend, in Altötting. Ste demonstrierte eine 
von MeIsterichaftssorgen unbeschwerte ul'kd in 
flüssiger Eleganz gehaltne Vorführung hoher 
Fußballkunst Die Alt-Neuöttinger Kombination 
Wehrte sich tapfer und uneingeschuchtert und 
schoß auf reguläre Art in Schaffers magisches 
Rechteck sogar ein Tor. Das Endergebnis lau-
tete 10:1. 

FC Nurnbe F' rg 
gar nicht meisterlich 4 
Hamburg, 16[ August (Eig. 13er.) 

;‚Wo bleibt der Deutsche Fullbiil. 
theister?', fragten 40 000 Zuschauer, als 
der 1. FC Nürnberg bei seinem Iam-
burger Gastspiel gegen den FC St. Pauli 
hoffnungslos mit 5:0 Toren geschlagen 
war. In- den letzten Minuten des Spiels 
blitzte hin und wieder Nürnberger Klasse 
auf _! Strohfeuer, St. Pauli war die Elf 
der techpichen und taktischen Voll-
kommenheit - in diesem Spiel eine 
Klasse besser als der Deutsche Fußball-
meister. Jede andere Mannschaft oar 
bayrischen Oberliga hätte den süddeut-
schen Klassefußball besser vertreten als 
der müde, mit frischem Lorbeer belastete 
FC Nürnberg. Vielleicht ist es aber auch 
leichter- Meister zu werden, als Meister 
ma sein. 

cJ C'ht'i( 

S 



Mittwoch, den 11.8.48 . 

Stadtmannschaft Alt-Neu-Ötting - l.F.C.N. 
P 

Schaffer 

Billmann 

Bergner Kennemann 

Reiser IvIorlock Pöschl 

Jp01,L lit?1). .z.c.s 
In Deutschland werden, nachdem die 

Sommerpause der D-Maik zum Opfer fiel, 
die letztenAufgalopps für die'neue Saison 
vorgenommen. Man muß - sieh nur fragen, 
ob es tatsächlich Aufgalopps sind oder doch 
nicht nur ein müder Abklang der letzten 
Saison. Zeitlich gesehen müßte es das erste 
sein, leistungsmäßig jedoch sieht es nach 

der letzten aus. Von den Px'ominenteñ bis 
zu den Mannschaften, die buchstäblich aus 
dem letzten Loch pfeifen, überall wird ge-
spielt, gespielt und nochmals gespielt. Ohne 
Pause, ohne Unterlaß! Der Club, Deutsch-
lands neugekrönter Meister, spielt ebenso 
besessen wie der kleinste Vorortverein. 
Nun ja, eine Meisterschaft verpflichtet 
auch. Als die Clübler von der Gesund-
heits - Abteilung im Bayerischen Innen-
ministerium hörten, daß die Typhus-
gefahr, beseitigt und kein Bedenken 
mehr bestünden, den kleinen Wallfahrts-
verkehr nach Altötting wieder aufzuneh-
men, konnten die Nürnberger nicht umhin, 
mit Altötting ein „Wallfahrer-Freundschafts-
spiel" zu absolvieren. Neugestärkt konnte 
ja man.' getrost St. Pauli, das auf Revanche 
dürstete, gegenübertreten. Doch der Altöt-
tinger Wallfahrtsgang scheint zusätzlich zu 
den vielen Empfängen aus Anlaß der Mei-
sterschaft in Nürnberg nicht das Richtige 
gewesen zu sein.- „Schande über sie", so em-
pörte sich Nürnberg über seinen Club, als 
es von der katastrophalen 5:0-Niederlage in 
Hamburg hörte, und „wir hatten es ihnen 
gezeigt", so'jubilierte Hamburg. Nun, um 

ji objektiv zu bleiben: die Niederlage des 
Club ist verständlich. Wußte doch' jeder-
mann, wie in der Woche nach dem' End-
spielsieg in Nürnberg gefeiert wurde. Und 
mit einem „halben Tran" gegen St. Pault 
einzugehen, ist weiter nicht tragisch. Eine 
andere Frage ist die, ob-es klug gewesen 
ist, schon acht Tagench dem Meister-
schaftsendspiel ein solch schweres Spiel ab-
zuschließen. Und hier kann ich Nürnberg 
den Vorwurf nicht ersparen, daß dieser 
Spielabschluß doch etwas zu sehr von kom -
merziellen und weniger von sportlichen 
Motiven geleitet war. Auch die 3:2-Nieder-
lage gegen den Meiderieher SV. und das 
0:5-Debakel gegen Borussia Dortmund fal-
len unter diese Kategorie. Am Rande: Für 
Hamburg ist diese Tätsache noch lange 
kein Grund zu jubelnden Ovationen. Denn 
siehe da: als ich ein bißchen in der M otten-
kiste kramte, fand ich, daß es vor 20 Jah-
ren der HSV., jener HSV. war, der, als 
frischgebackener deutscher Meister auf dem 
Gipfel seines Könnens stehend, in Fürth 
gegen die Spielvereinigung eines Loni Sei-
derer 10:0 sang- und klanglos pinging! Oha! 

Knoll 

Gebhardt 

Ubelein II 

Der 1. FCN stellte elch als neuer dettsther 
FußbaltrnCister Mittwochabend in AltSttlng vor 
und gewann glatt 10:1. Ani Sonntag erwartet 
St. Pauli die Clubelf, die hoflentlith mit einem 
•Sieg heimkehrt. L'N...1Y .Vt' 

1  :10 

'Vint erst ein 

.',1. 
Erst zuletzt die Profi I' 

Neues Dach für Münchner Stehtribüne 
Im Sportasisochisß des M (I n c h e n e r Stadtrates ksin 
dieser Tage erneut die Frage der Wiederinstandset. 
zung des Stad io ns an der Grünwslderstraße zur 

Sprache. Dabei wurde erklärt, daß ohne sofortige 
IYherdachung der Stehtribtine diese im 
kommenden Frühjahr wegen der unvermeidlichen 
Frostschäden des Winters gesprengt werden müsse; 
für - die Überdachung selen.I10 000 DM. erforderlich, 
wobei man nicht die finanzielle Rentabilität der An 
Inge lihersehen dürfe, die der Stmdt München In die 
sein Wirtschaftsjahr voraussichtlich 70 000 DM. ein. 
bringen wird. Der Rauptausochuß scil, wie wir er. 
fahren, Inzwischen in geheimer Sitzung die Kostet 
fur das Stehtribünen-Dach bereits g e ii eh in I g 
haben. 
Der städtische Sportaussehuß beschloß weitet, hei der 
V e r m I e t sin g des Stadions in erster Linie die 
Spiele, der Süddeutschen Oberliga, dann der Landes-
liga lind. Großveranstaltungen des Bayerischen La's 
dessportverbandes und erst zuletzt die p colt. 
F u 0 b a II e r zu berücksichtigen. 



.Wle in England so weroen wir vom Deutsdien Fuß-
ball-Aussdiuß (DiVA) in Deutschland den V o ii p r 0 II 
ein I ft h r e n, so versicherte der Vorsitzende ds 
Spielausschusses des DPA, Arthur W e b e r-Solingen, 
unserem E. L.-Reporter auf eine. Urlrubsreise zwischen 
Karlsruhe und Kaiserslautern. ‚Leider is es spleltedi. 
ntsdi für diese Saison nicht mehr möglich, aber der 
Vorsitzende des Profi-Ausschusses im DPA, Kurt M ft I - 
I a r-Stuttgrt, hat den offiziellen A u ft rag, sobald 
als lrgendmöglich eine T  g u n g einzuberufen, die das 

'V011profi..Dekret für 1949/50 vollgültig auf 
die Beine stelltl" 

Fr a g a : Warum - verhallen sich West-, Nord- und Süd-
westdeutschland gegenüber dem süddeutschen V e r - 
tr-agsspieler so schroff ablehnend? 

A n t w o r t In diesem süddeutschen Vertragsspieler 
erblicken wir k ein a S a u b e r k ei t, sondern eine 
Legalisierung bestehender Zustände 
Wenn schon, denn schon. Die Vereine der Länder 
Schleswlg.Hol9teln, Niedersachsen Nordrhein-
West-falen, Rheinland-Pfalz, WÜrttemberg-Hohenzollern und 
Südbäden haben keine Finanzamtssorgen wie die Ver-
ane der -süddeutschen Ober(ga. 

S 

/'-Mv,i, J.f. 4'', 

D eutsch land wird den Vollprofi einführen 
Ein Interview mit Arthur Weber-Solingen über akute Probleme des deutschen Fußballs 

F r a g e Warum wollen Sie nur den V,llprofl, Herr 
Weber? 

A n t w o r I : Auch Vereine mit Vollprofi-Mannschaften 
behalten ihre 'Gemeinnützigkeit. da der 
DFA bestimmen wird, daß sämtliche Einnahmen nur 
wieder dem Amateursport zufließen! 

Fr a g e Wie denkt sich der DFA die Einführung des 
Vollprofis? 

A n t w o r t ‚Wie in England wird jede Großstadt 
Vo'tprofi-Mannschaften haben, die in einer Runde um 
die Deutsche Fußballmeisterschaft antreten. Besteht in 
eiiar Stadt der Wunsch, sich 'nit einerVollprofj.Elf 

beteiligen, die aber nicht von einem Verein 
linanzert werden kann, dann bilden zwei, drei oder 
vier Amateurvereine eine ‚G e s e 1 s c h a 1t Mit 
ehrenamtlichem Präsidium, Nu,- drei Mann werden 
'teben den Profis hauptamtlich besoldet: der Geschäfts-
Führer , der Trainer und der Masseur. 411& anderen 
'5unktionen werd en ehrenamtlich durchgeführt. Der 
'Jberschuß aus der Profi-Elf geht dann am Schluß der 
Saison zu gleichen Teilen an die zwei bis vier .aktien-
berechtigten' Amateurvereine, die ihren sonstigen 
Fußballgroßbetrieb (manchmal mit bis zu '20 Amateur. 
ilLaflosctaften) dadurch figancieren. Die deutsche Ju-

gend spielt Fußball um des Spieles willen. Wenn wlr 
‚bezahlte' Spieler einführen, dann also nur den Voll-
profi, der durch seine Arbeit dein Amateurspjt jene o 
Zuschüsse einbringt, ohne die eben ein Verein nicht 
auskoynmtl" 

Fr a g a Was hätte nach Ihrer Meinung der Süden ge-
genüber dem Wirken der sogenannten .Profimaiager' 
tun sollen? 

A n t wo r t ‚Es ruhig einmal darauf ankommen las-
sen. Diese Leute haben derartig geblufft und nichts 
erreicht, daß man In Ruhe zuwarten kann. Wie 
sich ein Fußballvolk von über einer halben Million 
von sechs bis acht »Profimanagern' einsdiiicbtern las-
sen kann, Ist uns unverständlich. Unhere 

Vereine präsentieren den Fuilb]ltsport und lenken 
auch die Profifrage, aber für H a I b h e I I e n Ist der 
DFA nie ma ls I" 

' r a g e Was sagt der DFA dazu, daß Jetzt die Profi. 
manager dar süddeutschen Oberliga das Recht abspre-
chen, eine .Vertragsspie!erruflde . zu starten? 
n I w 0 r t „Das ist der b s I e Witz, den sich 
diese Herren erlauben. Sie haben n i c h t s z U V e r - 

- b I e t e n. Unserç Oryantzatton vertritt unsere Be-
Iangel' 













CITS 4 NRNBERGER NACHRICHTEN Wdlfwoch, den II. Augusf 1948 

'• rin• sum MeUcu Iftaee deuti 
Auch der „Wundersturm" -vrmochfe Nürnbergs Abwehr nicht zu knacken I Ubelein scho1 das 
Tor für den Gegner / Morlock und Schaffer in Uberform 

So n Je r6 er icht  unseres na ch KI n enfsandfen Sporfredakieurs Willy Neumeer 

Wenn in künftigen Tagen von. erregenden, begeisternden Fußballtreffen geaprochen wird, dann darf auch das 
Endspiel um die 'deutsche Fußballmeisterschaft 1948 zwischen 1. FC Kaiserslautern und 1. FC Nürnberg nicht 
mehr fehlen. Nur wenige Auseinandersetzungen können sich rühmen, an Rasanz, Technik und Wucht diesem dra-
matischen, tempogeladenen Kampf gleichwertig gew sen zu sein. Das Auge war oft - besonders in der ersten 

Hälfte - kaum in der Lage, bei den blitzschnellen Angriffen und Gegenstößen der beiden Mannschaften den raffi-

nierten Finessen und Tricks zu folgen, die wie ein unaufhörlich sprudelnder Quell von jedem einzelnen Spieler 
überreich dargeboten wurden. 

Man traf nach dein Spie vielfach auf de 
Auflassung daß der 1. FCN intl Glück das 2:1 
gehalten habe. Wer sich zu dieser Meinung be-
kennt, übersah, daß Fortuna sich dabei ledig-
lich ant die Seite des einwandfrei Tüchtigeren 
geschlagen hat. Gewiß: Gergdezu wundervoll 
lief - allerdings nur eine halbe Stunde nach 
dem Wechsel - das Lauterer Spiel. Fritz 
Walter. dieser begnadete Fußballspieler, führte 
in dieser Periode seinen Sturm in einer Art, 
die beinahe als artistische Kunst bezeichnet 
werden kann. Aber hatte nicht der Club, viel-
leicht nicht ganz so elegant geschliffen, aber 
noch tam wieviel zweckmäßiger vor der Pau-
se der Walterelt den Beweis geliefert, daß sie 
noch manches zu lernen hat? Das'tritft be-
sonders auf die Hintermannschaft zu. So quiz. 
lend slid wirbelnd das Pfälzei Quintett die Fä-
den seiner Kombinationen zu weben versuchte, 
0111 welch grausamer Unerbittlichkeit fuhren 
nüchtern und sachlich - gekonnt - die Knot!-
Uebeleln-Bergner-Rennumann.Gebardt den Wei-
ßen In ihre Züge. klärten die gefährlthslen 
Situationen mit souveräner Ruhe, Ohne sich 
durch die oft geradezu blitzschnellen Aktionen 
aus dem Gleichgewicht bringen zu lassen. Mit 
dein sich überbietenden Schalter im Tor über-
ließen sie dem Gegner nicht eine glaslçlare 

I Chance; sebet der Ehrentreffer mußte von 
Nürnberg selbst geschossen werden. Und wie 
offensichtlich deckte selbst ein manchmal nur 
Dreiivannsturm dc: Nürnberger die Schwachen 
der gegnerischen Dückung bloß, lag sofort be-
drohlich in Front, wenn die Kaiserslauterner 
auch nur einen Moment die Wachsamkeit ver-
gaßen. Die Güte der Lauterer Vorderreihe er-
reichte in der Gesamtleistung der rote Sturm 
allerdings nicht. Nicht etwa, weil er technisch 
sind taktisch nicht gleichwertig gewesen wire. 
Sowohl Hagen-Wintelstein als auch Pöschl und 
Morlock ließen diesbezüglich natürlich keine 
Wünsche übrig. Ausschlaggebend erwies sich 
der Ausfall Herbotsheimers, der wiederum - 

und damit kommen wir zur Einzeikritik - bei 
weitem nicht an seine frühere Form anschlie-
ßen konnte. Technisch manchmal immer noch 
verblüffend, scheinen seine physischen Kräfte 
fü solche Gewattspiele nicht mehr auszurct-
dsen. Daß er wiederum die Entscheidung ver-
paßte, als er beim Stand 2:0 selbst noch den 
Tormann umspielen zu müssen glaubte und - 

nach Gelingen - dennoch den Ball nicht über 
die Linie brachte, spricht auch nicht für seine 
Neiven. Lobenswert dennoch seine Einsatz-
bereitschaft, wie überhaupt die gesamte Eli 
buchstäblich bis zum Umfallen kämpfte, eine 
Eigenschaft, die von den Anhängern sehr be-
friedigt zur Kenntnis genommen wurde. '.Venn 
wir in der Gesamtwirkung die Leistung Mor-
Iccics noch herausheben müssen, setzen 
damit Jene der übrigen Spieler sicher nicht zu. 
rück Der Clubhalbrcchte erkämpfte sich in die-
sent Spiel schon allein durch seinen Bienen' 
lidO den Titel des besten Mannes auf dem 
Spielfeld (trotz Fritz Walter). Ein Sondertor 
muß auch Schalter gespendet werden. Fehler-z 
los, zeaktionssicher und granithart griff er zu, 
beseitigte eine Reihe gefährlichster Lagen, die 
thin seine Vorleule nicht ersparen konnten. Di 
Hintermannschaft verdient uneingeschränkte An-
eikennuug. Wer diesem Lauterer Sturm ohne 
Torverlust Standhält, darf das Präd:kat erst-
klassig unrestingiert beansprscken. Einen viel-
leicht etwas lockeren Stein in diesem Beton-
gefüge stellte lediglich Gebhardt dar, der nsr 
sehr langsant zu seinem einst feldbeherrschen-
den Spiel zurückzufinden scheint. 

Beim Gegner müssen Angi.lf und Abwehr ge-
trennt werden. Die Fünf im Angriff dürften 
als Ganzes zurzeit von keinem deutschen 
Sturm tibertrolfen werden. Sie brauchten eine 
Halbzeit, um ins Spiel zu kommen. Wie sie dann 
aierdings über den Rasen zauberten, taut u:e 
hohen 'Siege über gute Teams verstehen. D:c 
Tatsache, daß sie dem Club das letzte, aber 
auch das allerletzte an Können abverlangten. 
prägt die junge Elf unbestritten zu einer Aus-
nahmemanaschaft dci nur Verbesserungen in 
der Abwehr fehlen, um möglicherweise beim 
nächsten Mal den Spieß auch gegen den Club 
umdrehen zu können. Solange der an sich 
schlagsicheren gut zerstörenden Hintermann-
schalt so krasse Deckungsfehler passieren, 
wie sie gegen den 5. FCN unterlieten, w.rd 
stv immer an der konsolidierteren Elf zuletzt 
doch scheiteln. 

Schiedsrichter Burmester-Hamburg überzeug-
te nicht alle Fachkollegen im Presseblock. Wir 
möchten seine Leistung als sehr zufriedens-lel-
tend bezeichnen, obschon ' er hüben (Kenne-
mann) einen Handelfmeter, drüben ein Foulspiel 
Im Strafraum „übersah". Beide Vergehen schie-
nen für ein solches Treffen nickt, hundertpro-
zentig ehfmeterrelf. 

J4n JXeftke1$,$ee V.tfrlt 
Regeasciawangere Gewitterwolken hängen 

drehend über dem Müngersd'orfer Stadion,, als 
nach Mittag der Aufmarsch der 70 01)0 (306 000 
halten Kaiten angefordert!) begann. Selbst 
der Großstadt`Köln drück'e das Spiel tim die 
höchste Trophäe des deutschen Fußballs seinen 
Stempel auf. In den Straßen, die von Fahr-
zeugen aller Kennzeichen wimmelten, dominier-
ten die Initialen des 1. FCN, von dem An-
hänger mit weißlackierten Zylindern und auf-
gemalten Vereinsemblemen so heitere Auf-
merksanslseit erregten, wie der Kuhglocken-, 
Trompeten- und Sirenenspektakel, mit dem die 
1000 Männeleens im Rund Krach für die zehn-
fache Zahl produzierten, gin das Jugendvor-
spiel abgerollt Ist und din i'hatanx der Foto-
gluten (die In wilder Bewegung wie Ameisen 
das Feld überfluten, a's die Mannschaften er-
scheinen) sick an den Toren aulgebaul hat, 

bricht aber dock die Sonne durchs Gewölk und 
nur noch selten verschaltet später eine Wolke 
den satten Russ-n. - 

Nur eine heftige Brise .egt längs über den 
Platz, als die Endspielteilnehmer einlaufen. Sie 
sollte den zue(st gegen eis spielenden FC Kai-
_eerslautern später öfter unangenehm stören; 
mancher hohe Wetball blieb förmlich in der 
Lu!' stehen. Aber such ohne dieses Handicap 
hätten die Lauterer dem Club kein Jota der 
Ueberlegenheit abstreichen können, mit der der 
süddeutsche Meister trotz unedtwegter Gegen-

stöße der Weißen in der ersten Hälfte am 
Drucker war. Konsequente Markierung jedes 
einzelnen Gegners ließ zunächst weder Fritz 
Walter noch seinen Kameraden Möglichkeiten 
zu zusammenhängenden Gpertioeien. Lediglich 
blitzschnelle Erfassung einzelner Situationen 
verschaffte ihnen einige Chancen. Die Zeit cacti 
dem Wechsel ist bereits charakterisiert. Als 
der Club diese halbe Stunde überwunden hatte, 
übernahm er auch sofort wieder die Zügel, 
wenn dieser Führung auch das Souveräne der 
ersten hälfte fehlte. 

je ieIe'etat4:. 
Minirtibs dargestellt ergab der Spielverlauf 

in der 1 - M i n U I e : Kaiserslautern-Aitof3. 
Aber Kennemann fängt ab, gibt zu Schaffer zu-
nick. Und sehen im Gegenzug kolrml Bergner 
gut ram Schuß. 2 . M I n - : Die Pfälzer ner-
vös. Schlechtes Gebhartflzuspiei erl Sicht Christ-
mann, Uebelein bremst ihn. 3, Li i n . : Her-
bclsheimer verpaßt Morlockvorlage, aber der 
linke Flügel erzwingt Eckball. Er bringt nichts 
in 4 - M I n - Knoll bleibt gegen Grewenig 

Sieger, aber Gebhatdtfehler ergibt Fritz Wal-
ter-Schuß, den Schaffer pariert. 5., M i n - 
Schalter hält aus 6 in Schuß nach Gebhardt-
fehler. 6 • H 1 n . : Herbol'sheimer bleibt im 
Dribbling hängen, dann foult 7 . M n . Ken-
nemann, Basler und muß zehntausendstim-
miges Nut quittieren Basler sclu idet aus. 
B . H I n . : Liebrich wirft Winters ein. Wie-
der Pfuiufe 9 . M i n - gibt Kenn .,mann ge-
fährlich zurück, Schaffen verursacl I Eckball, 
den Gebhardt klärt. 1 0 . M I n Wund'erbsr 
geht Morlcsih durch, wird aber gestoppt, 
Pösth schickt steil Herbolshsimer tut die Rei-
se, der auf Wiritersteinkopf zielt, 

1:0 durch Kopfstoß 

1 . M I n ‚ : bringt AufreLung durch 
Pocschifoul, dafür schmettert 1 2 . M I 0 . Hup-
pert Morlock zu Boden. Das Spiel wird zu-
elsend!n schärfen. ergner bleibt einen Mo-
ment liegen, Gebhardt bringt den Ball nicht 
weg, abei Chrisimeen läuft ins .us. 1 3 - 
M I n • : Duel! Kenneanann-Christmann für K, 
Mattock haut ab und Pöschl holt Ecke heraus. 
Im Nachschuß verjagt Winterstein haarschai f. 
1 4 . M I n - : Prachtvoll hechtet Schiaffer nach 
Otmar Walterbomi,e, dann kann Knoll Basler-
FW (F. Walter) nur durch Eckball halten, den 
Gebhardt reitet. Wieder wird 1 5 - M I n 
FW gefährlich. Handspiel beseitigt Gefahr. 
6 . H In . : Riskante Rückgabe Bergners 

geht gut, aber Gebhardt spielt Gegner in die 
Füße,, Ee'i Schuß Grewenigs erwischt Schauer 
neben Pfosten, füllt unglücklich auf den Ball. 
Er ibleibt aber im Tor. 1 8 . M i r . : Morlock 
hohs sich Beifall auf offener Szene. Seinen 
Paß zu Pöschl unterbindet Huppert durch Foul 
an P. 1 9 . M 10 . : Hinten reitet Kennemann 

in Not, dann schießt FW 20 • M In, wunder-
voll. Schaffer hält robinsonierend. 2 1 - M i n 
bringt Clubecke durch Pösdst. Sie wird abge-
wehrt, dann bleibt FW an Kennemann hängen. 
22.  Min.  : Etwas Offensich tli ch geht Her-
bolshieisner Zweikampf aus dem Weg. Winter-
Stein schickt Pifachi in die Gasse, aber der 
Mittelstürmer zögert zu lange. Dann wirft 2 3 
H I n . Grewenig Winterstein unfair. Im An-
Schluß an den Strafstoß schickt Gebhardt Ha-
gen auf die Reise. 
D7 Butterflanke kopfverwandelt Im Sprung 

Pöschl zum 2:0: 
Jetzt läuft die Clubmaschine, daß selbst die 

abgebrühten Presse-Hasen staunen. Uebertegen 
zieht der 1. FCN seine Kreise in den 2 4 
bis 28. MInuten: Winlersteln, Morks-it, 
nochmals Morlock können eben noch behindert 
werden. 2 9 . H i n . : Wieder ist Monocle 
knapp gescheitert. Bergner gib'. dann 3 0 - 
M I o . nach Strafstoß weich zu Herboisheinier, 
dv abgedrängt Wird. Kaiserslautern wird wie-
der freier. Orewening muß Schafier einen be-
diohlechen Bull lassen, dann macht FW in aus-
ichtsreicher Lage Hand,. 3 1 . M t a . :‚ Geh-

ha rdtpaß in Gegnerlüße. Dann gellt Morlock 
durch, wird gefoult, 3 2 - M i n . . Gelisrdts 
Strafstoß bringt tiicht.s ein, Auch Bergnerochuß 
geist daneben. 3 3 . M i n . : Herbols.heimer 
verliert Bali und verpaßt schöne Enschulf-
möglichkeit. Wird allerdings hart genommen. 
3 4 - H in : Monocle holt im eigenen Straf-
raum Ball, zittert übern halbe Feld air. Her-
bntsheimer verpaßt. Dann wird 3 5 . M I fl 
hüben Hagen, drüben Basler gestoppt. Huppert 
begeht gemeines Foul an Pöschl, der gleich 
darauf Morlockvorlae verköplt. 3 6 . M I n 
In Ueberkoniblnation Kaiserslautern steigt bier. 
ruhig Kennemann, klärt. Gleich darauf Morlock. 
3 7 . M n. : Wieder foult Huppert Pöschl. 
Morlock verschießt die Strafe aus 30 en. 3 8 
Min. : D e Chance des Tages: Herbolnhei-
met erhält nach Eckball das Leder. Statt so-' 
fort einzulenken, umspielt ei den Tormann, 
wird abgedrängt. Das wäre 3:0 gewesen! Er 
kneift sann 3 9 ‚ Al 1 n . und spielt auch noch 
schlecht ah. Knoll rettet Gegenangriff. Dann 

er mQister 

Der deutsche Ful3ball-Meister 1948, dem die N N gratulieren 
Schoner, Uebelein I, Knoll, Kennemann, Winterstein, Uebelein II (uhr 
Flügel) Morlock; kniend: Ilerboluhelmer, Gebhardt, Bergner, Pissctil. 

Kennmann, dann Uebeleia. Es wird iQke 
Luft. Aber Morlock-Pöschl sind dazwischen 
plötzlich durch. Schuß geht aus 4 0. - 4 r. 
M I n . : Angriffe Kaiserslautern. Schalfer, Mor-
lock reiten je zweimal, drüben verdribbelt 44. 
Min. Hagen. Wieder holt 4 4 . M in . Morlcck 
selbst den Ball unten, umspielt alles. Her-
bo:sheimer verschießt schwach Gegenang'itf 
bringt fur K. 3. Ecke, die Morlock rettet, 4. 
Ecke, die wieder Monocle wegschafft. Aber 
45. Mm. wetzt eine unheimliche Bombe Bas-
lets is rile Ecke. Die Wucht läßt Schlaffer sie 
fast nicht fassen. Es gelingt eben noch. 

Nach der Pause 4 6 - H 1 n . bringt nach 
Clsthsnsioß Stiafsloß für Nbg. Bergner gibt 
schlecht ab, 4 7 . .M in - .Kennemann wird we-
gen Foul an Basler, der vorübergehend aus-
scheidet, verwarnt. 4 8 . M I n - : K.-Angriff 
findet bei Knoll Ende, Aber dann nur noch 
5. Ecke gegen FW. Morlock holt sie sich' wird 
unfair gen .nsmen. 4 9 - M i n - : FW schießt 
knapp daneben, dann sein Bruder. 50 . 
M I n . Morlock läßt Winterstein laufen, den 
im Strafraum scharf genommen wind. Bur-
mester pfeift nicht. Dann überschießt 5 t -. 
M I n . bier Pöschl, drüben Grewenig. 5 2 
H I n - : Basler kommt wieder, geht wendig 
durch, aber wird geholt. 5 3 . N I n . : Ganz 
überraschender 0W-Schuß, daneben. 54 . 
M I n - : Kennemann zerstört glänzend Dreier-
kombtntion. Kaiserslautern kommt kräftig 
auf, 5 5 - M 1 n - Wieder Kennemarinriahe Sie-
ger gegen dtet Mann. Die entwickelte Club-
kombination klärt. Huppert prachtvoll.- 5 6 
M I n . : Nach Strafstoß an Monocle erkämpft 
Henbolsheimer 4. Edibali, tritt aber hinters 
Tor, 5 7 . H I n . : Zweimal Kenneenannparsden, 
Beifall. 5 8 . H I n . : Schafier hintereinander 
zweimal letztes Hindernis, dann hält Hölal MOr. 
lockvchuß, 5 9 • H in - : Schweren FW-Schuß 
lenkt Knoll zu Eckball (6), den Gebhardt nicht 
wegbringt. Fliegend-köpfend rettet Bergner. 
6 0 - M I n . : Pöschl wird gefoult, anschlie-
ßenden Hagenschuß hält Hölzl. 6 t - H I n 

‚o,e, O(Y'ø' neegefeieueu ithen flQi6tQ Thumpheug des 1. FCN vom Hauptbahnhof nach Zato 
„Ankauft der Mannschaft Montagabend 18.18 

Uhr". Diese Ankündigung der Ankunft des neu-
gebackenen deutschen Fußballmeisters 1948 
lockte am vorgestrigen Abend an 100 000 Nürn-
berger auf die Straßen. Als der ‚Kölner D-Zug 
in die Balinhofhatle einlief, sprengte die ge-
ballte Wucht den Harrenden alle Fesseln, Die 

Die Triumphfahrt den Clubs. Im Wagen stehend Uebelein I. Bild: Schmidipeter 

Polizisten wurden von den Masseis buchstäblich 
überspül' und an die Wand gedrückt, so daß 
alle geplanten Begrüßungszeremonien ins Was-
ser heim. Weder der Vertreter der amerikani-
schen Militärregierung, den die Mannschaft 
namens des Direktors Oberst James C. Barnett 
zu einer 'Ehrung laden wollte, noch olizeiprä-P 

sident Stahl,. der für das dienstlich nach aus-
wärts gerufene Stadtoberhaupt On. Ziebill die 
Grüße der Stadt Nürnberg zü überbringen hatte, 
kamen zu Wort. In einem wahrhaft. tebensge-
fähntlthen Gedränge schob und drückte die be-
geisterte Menge z, T. auf Schultern gehoben, 
die Spieler langsam aus dem Bahnhofgebaude 
hinaus, wo es lange dauerte, ehe die Schällein 
beisammen und in die blumengeuchsislickten 
Fahrzeuge verstaut waren. 

Die Fahrt über Allensbenger-, Harsdönflen-, 
Regensburger-, Scharfer- und Zerzabelshof'straße 
nach dem Zabo durch das Spalier der den 
Fahrtweg- säumenden Zehntausende gestaltete 
sIch zu eine,!- tniunsphalezi Ovation für die Mel-
stencil, der cmi Im Clubhaus die zugedachien 
Dankes- und Begrüßungsworte übermittelt wer-
den konnten. Dr. Haggenmiller, Vereinsprä1i-
dent Hofmann und Vorstandsmitglied Luther 
sprachen sie in dieser Reihenfolge, worauf 
die eingangs erwähnten Offiziellen Einladungen 
durch Stadt und Militärregierung erfotg:en. 

In den Rahmen diesen Siegerehrung, die Ins 
Auftrage der Stadt Nürnberg durchgeführt 
wurde und einige tausend Gäste In den Ge-
samtanlage des 1. FCN vereinigte, hatte sieh 
neben Kräften der Nürnberger Theater auch das 
Eistäufer_Meisteruaar Baran/Falk run Verfügung 
gestellt, Die Beiden bewiesen, daß sie sieh 
auf dem Rollschuh-Zement nicht wenigen sicher 
als auf der Eisfläche zu bewegen verstehen, 
Freitanz und Musik bis in die frühen Morgen. 
Stunden beschlossen den Ehrenabend den sich 
in seiner Gestaltung würdig an die großen Tage 
der früheren Meistermannschaften anschloß. 

Ihn spielte Hagen am 
(Denabitd) 

Fein täuschend Ist Basler durch. Schalter hält 
die Bombe, Dann Kennemann-Hand am Ton. 
Die Manse rast. Schiedsrichter befragt Linien-
richter. Der deutet Eckball. 6 2 . H I a • : Eis-
kalt übersteigt Uebelein 2 m neben Tor phan-
tastischen Hinlergrundsclssiß, will 63'. Min . 
Flachschuß FW vor richtig stehendem SchaUer 
wehren, 

Trifft unglücklich ins eigene Netz, 1:21 

Kaiserslautern wittert Morgenluft. FW. 
Schuß muß Schaffen wehren. 64 • Min.: 
wehrt Knoll in höchsten Not zu,? 8. Ecke, 
Schallen hält fein, auch 65, MIn. und 684 
M I a . 6 7 ‚ H I n ‚ : Wieder Schaölerabwehr4 
Monocle treibt Henbotsheinser, ergebnislos. 
Drüben im Augenblick schmerzhafter Verletzung 
wunderbare Kennemann-Abwehr. Der Stoppel 
scheidet aus. Stärkste Drangperiode Kaisers-
lauterns, das Stürmisch angefeuert wird. 6 8 
b i s 7 0 . N I a . ‚ die atemberaubenden Mo-
ment bringen, als Schalter Grewenfgball gleiten 
lassen muß. Leder läuft an den Ploslen, Uebe-
lein 'drischt es Irgendwohin, 7 1. H 1 n • 
Kennemann kommt wieder. Gebhardt gelingt 
eben noch von OW Eckball (9) dann klärt 7 2 
H i n. wieder Gebhardt, 7 3 - H I n - Bergner, 
74 - Min .  schießt OW darüber. 75 .  Min.  I 
Morlock, eben hinten aushelfend, erzwingt 
7 6 - M I n - 5, Clubecke, die Winterstein In 
bedrohliche Position bringt. • Haarscharfer 
Ueberschuß. De Club kommt wieder langsam. 
Huppert stoppt Winterstein, feinen Wln'erstela-
schuß nach Gebhandtvonlage meistert Hölzl file-
gend. 7 7 • M I n . : Herbolstieimer dribbelt zu 
lange. 7 8 . M I n. ergibt Angriff und Gegen-
angriff, wobei Kennemann klärt, 7 9 . M I n .1 
Hagenvorstoß knapp gebremst, 8 0 - M I n. I 
Wundervoll köpft Christmann, noch schöner 
häl' Schaffen, 8 1 • H I n ' : Clubangriffe. 8 2. 
Min .  : dito. 83 .  hi i a. immer noch club 
am Ball, Müde Abwehr bei K. 8 4 . H I n - 
Wieder ist Schaffen dran, hält auth 8 5 - 
M I n . fein. 8 6 . H in - : Msrlctk-Herbofehef.. 
men enden aus, auch Hsgensclsuß, 8 7. H in • 
Morlock rreidht Eckball (6). Gebhardt zu 
langsam. 8 8 . M I n - : Herbnlsheimer viel zu 
nsllofe, kommt nicht an Ball. 89. H In - 
bitungt nochmals Klärung durch Rennemann5 
dann, Generalangriff Kaiserslautern mit ge-
samten Elf. Uebelein holt OW den Ball zon 
Fuß, dann schießt Basler darüber. 9,0. 
Al I n - : Strafstoß für K. 25 m torseitwänta. 
Monocle köpft ihn 5 in vor dem Ton weg der 
heranbrausende Basler nimmt das Leder. von 
16 in aus den Luft, letzt den schönsten Schuß 
des Tages, kaum sichtbar, aber hIn! Meter 
vorbei. 



Ein Journalist der US-Zone 

sieht den 

1. FC. Kaiserslautern 
Es fällt diesmal wahrlich nicht schwer, bei der 

Kritik ein Lob zu verteilen, denn die Leistungen 
waren, alles in allem, zum Teil so überragend, 
so hrlich begeisternd, daß auch der strenge 
Chronist mit der Sonde der Kritilç die hohe 
Klasse beider Mannschaften anerkennen muß. 
Hölz heißt der Torwart des 1. FC. Kaiserslau-

tern, ein 19jähriger katzengewandter Junge, ein 
großes Talent, das steil in den verflossenen 
Punktspielen außerordentlich bewährte. Aber es 
ist unverkennbar - bei aller Klasse und Schnel-
ligkeit - daß dem Mann im zitronengelben 
Trikot, zumindestens in diesem Spiel das klare 
Auge fehlt. Hölz muß die Beherrschung des 
Strafraumes lernen, er muß erkennen, wann 
der Augenblick des Herauslaufens gekommen ist. 

Recht schwerfällig mutete anfangs die Arbeit 
der Verteidiger Huppgrt und Kohlmeyer. Zwar 
sehr solid, um nicht zu sagen hausbacken, durch-
aus verläßlich, aber in ihren ganzen Aktionen 
zu eckig, etwas zu provinzial. Sie Ist der Raffi-
nesse eines Sturmes von der Klasse, wie ihn 
Nurnberg aufweist, nicht gewachsen. 

Eine sehr undankbare Aufgabe hatten die 
beiden Liebrichs und Klee. Diese drei Männer, 
deren Hauptaufgabe darin zu bestehen hatte, 
die Kreise des Nürnberger Quintetts zu stören, 
sahen sich mitunter vor heiklen Problemen. 
Gewiss, Liebrich I und II erwiesen, sich als gute 

VON 

GERD KRAMER 

Funk-Reporter von Radio Stuttgart 

Zerstörer, aber mit dem Aufbau hapert es, und 
sie müssen noch die Kunst lernen, sowohl zer-
stören wie auch im gleichen Atemzug den Ball 
sOfort weiterzuleiten und sich produktiv in das 
Stürmerspiel ihrer Kameraden einzuschalten. 
Am besten konnte von der Mittelreihe Klee ge-
fallen, der einem der besten Nürnberger Leute, 
Max Morlok, mächtig zusetzte. Ein guter Tech-
niker dieser Klee. Schnell erfaßt er die Situa-
tion und spielt auch mit „Köpfchen". Alles in 
allem erinnert er in seiner ganzen Spielatt 
an den Nürnberger Bergner. In der Fünferreihe 
der Kalserslauterner stachen Christmann und 
Grevenig hervor, vor allem Grevenig, ein schnel-
ler Starter. Überrascht war man von seinem er-
folgreichen Kurz-Paß-Spiel mit Fritz Walter. 

Und der Kaiserslauterfler Nationalspieler selbst? 
Nun, man kennt ihn und lobt ihn als Fußball-
genie. Diese Anerkennung wollen wir nicht ein-
schränken, obwohl Fritz Walter im Endspiel nur 
die Rolle des aufbauenden Spielers übernommen 
hat und er sich nicht so sehr als Vollstrecker 
zeigen konnte. So, wie Fritz Walter das Spiel 
auffaßt, schien es notwendig für seine ganze 
Mannschaft, deren geistiger Träger er ja ist. Es 
stimmt: Die Mannschaft lebt von 
Fritz Waiter allgemein, der Sturm im 
besonderen. Vielleicht wäre sein Ausschalten ge-
glückt, wenn Fritz n U r Stürmer gewesen wäre 
und sich nicht mehr auf Zubringerarbeit be-
schränkt hätte. Was Fritz Walter kann, das war 
aus vielen Aktionen zu erblicken. Er ist der 
deutsche Stürmer. 

Sein Bruder Ottmar verfügt über ein großes - 
technisches Repertoir. Er hatte es schwer, gegen 
den routinierten Kennemann und wurde oft 
matt gesetzt. 

Basler überraschte durch sein ausgekochtes 
Kopfballspiel, während Christmann auf dem 
linken Flügel eine auffallend starke Gefahr für 
den Nürnberger Strafraum darstellte. 

Alles in allem: Kaiserslautern spielte mehr 
intuitiv. Es war nicht die großartige, fein abge-
stimmte Präzision im ganzen Spielsystem wie 
bei Nürnberg. Auch schien es mitunter an der 
nötigen Nervenstärke zu fehlen. Kaiserslautecn 
hat eine Mannschaft mit bestechenden Fähig-
keiten! 
Zweifellos Ist eine Mannschaft mit diesem 

Spielermaterial zum Endspiel um (lie Deutsche 
Meisterschaft prädestiniert. Sie ist es um so 
mehr, als das Eisen ihres Mannschaftsgefüges 
noch geschmiedet werden kann, geschmiedet 
zu einer zukünftigen deutschen Meisterelf. Und 
dieses Ziel werden die Männer um Fritz Walter 
in den kommenden Kämpfen mit den Besten 
unseres Landes anstreben. Man wird im kom-
menden Jahr noch mehr mit ihnen rechnen 
müssen. 

Unten: Duelle W. L'I e b r i eh - P ö 5 C h I. Nürnbergs Mittelstürmer Ist 
auch hier Wieder schneller und höher als sein Schatten Liebrich, der trotz 
aller Anstrengungen den blonden Nürnberger nur selten bremsen konnte. 

Links Be r g n e r. 

Unten: EckballverhältfllS 10:7 fürKaiserslaUterfl. Nicht alle der 10 Lauterer 
Eckbälle kamen so) placiert wie dieser, der von Grevenig hoch herein-
gehoben wurde. Während Ku oil (links) und t) b ei e in (rechts) das 
Gehäuse für alle Fälle bewachen, bremst K e n n e m a n n den vorpre-
sehenden Basler; Be r g n e r uhid l'iIorlock, militärisch ausgerich-
tet, bilden den Prellbock für C h r ist mann und 0. W alt e r (verdeckt). 
Sn kann Schaffer ruhig den Ball In hohem Sprung an sich nehmen. 



urnbergs,Triumph ,ahrt 
Jubeltürme umbraustön. dieC1ube1f vom Bahnhof bis zum' Zabo 

Eine unübersehbare Mensc'henmenge bereitete: der Meistermannschaft einen festlichen Emnfana 

Selbst die Sraßenbahn war -bis uf den letzten Platz besetzt 

Knoll ndMorlock -versperren Walter den Weg 

Kisers1auerns Wundersturm 
Der Kampf bis zur allerletzten lIinute spannend / Schaffer hält die 

SChoß keinen Tefer 
schärfsten Schüse / Kennemaun unüberwindlich 



Prominente Meinungen 

Seppl Rerberger: „Die 
Walter-Elf wird in der 
Presse mit Recht so ge-
nannt, denn das gesamte 
Spiel der Lautringer spitzt 
sich auf diesen einmaligen 
Könner zu. Ein Klasseläufer 
von Format eines Gebhardt 
ist aber durchaus imstande, 
Fritz Walter - in seiner 
jetzigen Form - stark in 
seiner Spielentwicklung zu 
behindern und daurch Kai-
serslauterns Kreisel em-
pfindlich zu stören. Für 
mich heißt der erste deutsche 
Meister nach dem Kriege 
1. FC Nürnberg." 

Edmund Conen: Ich glaube, daß der Club mit einem 
klaren Sieg deutscher Fußballmeister wird. Die Mann-
schaft ist ausgeglichener und routinierter als die Elf 
von Kaiserslautern. 

Robert Schlienz und Kalli Barufka: Nürnberg sollte 
es schaffen. Der Sturm von Kaiserslautern ist viel-
leicht etwas besser als der Clubsturm, aber in Läufer-
reihe und Verteidigung hat Nürnberg ein klares 
Jebergewicht. 

Schiedsrichter Unverfehrt (Pforzheim): Es wird 
wahrscheinlich viel Tore geben. Ich tippe 4:3 für den 
Club. Vielleicht gibt es sogar eine Verlängerung. 

zum Endspiel Kaiserslautern - Nürnberg an 

Kaiserslautern ist im Sturm eine Nuance besser, aber 
der Club steht in seinen hinteren Reihen stabiler. 

Trainer Harthaus, St. Pauli: Gegen das zur Zeit 
in Deutschland von keiner anderen Elf erreichte tech-
nische Können des Nürnberger Clubs kann Kaisers-
lautern nicht aufkommen. Für mich wird Nürnberg 
deutscher Meister. 

1. FC Kaiserslautern: Mer haue se all wie se komme!! 

Fritz Walter, Spielführer von Kaiserslautern:. ‚Mein 
Tip für das Endspiel? Der 1. FCN, für den seine 
Routine, Erfahrung und spielerische Reife sprechen. 
Diese Faktoren sind schwer zu überwinden. 

Hans Hofmann,. der 1. Vorsitzende des 1. FC Nürn-
berg: Die Läuferreihen werden diesen Kampf ent-
scheiden. Plötzlich wollen alle spielen. Herbols-
heimer ist-zwar verletzt, aber bis zum Endspiel wird 
er wieder fit sein. Wir können jetzt sogar wieder 
Uebelein II aufstellen, auch Reiser ist gesund. Es will 
eben jeder im Endspiel mitmachen. 

Dr. Walter, VfB Stuttgart: Als Vorsitzender der 
süddeutschen Oberliga muß ich selbstverständlich 
auf den 1. FC Nürnberg tippen. Aber ich glaube trotz-
dem fest an einen knappen Sieg unseres süddeutschen 
Meisters, ungefähr 4:3!! 

Friedrich Strobel, Vorsitzender des württembergi-
schen Fußballverbandes: Der 1. FC Nürnberg wird 
klar gewinnen, wenn er sich etwas anders einstellt 
als in Mannheim. Er muß sich von der Leidenschaft 
freimachen, nur an den Ball und nicht auch an Tore 
zu denken. Er wirkt oft zu verspielt. 

: Käi•serslauterns Griff , I 

nach\,der Vi'okt ria rnii!n en 

Mii dieser Elf holte sich der 1. FC Nürnberg die erste deutsche Fu/Jbali-MeisterschaJt nach dein Krl'ege. Von links: 
Schaffer,_Morlock, Bergner, Herboisheimer, Winterstein, Knoll, Kennemann, Pöschl,Hagen, Uebeleln I, Gebhard1. 



,  Nürnbergs grof3artiger MeisterschaftsJ4 - rciiu mph 
Hervorragende Läuferreihe entschied den Kampf gegen Kaiserslautern 2: 1 - 75 000 Zuschauer im Kölner Stadicc 

Drahimeldaing unseres 

Die große Faßballediiadit urn die Deutsche 
Fußbail-Mejsterschaft Ist geschlagen. In einer 

mit fieberhafter Spannung geladenen Atmoephä 
1'e gelang es dem FC Nür n berg, ruin sieb-
ten Mal den Titel Deutscher Fußballmeister zu 
erringen, (Sdsaike 6 mal.), und sich als erster 
Meister der Nachkriegszeit in die Frsßbs'l'ldrroni 
k einzutragen, 75000 Zuschauer Im Kölner Sta-
dion sahen zu, 300 000 Karten wurden schriftli 
eh angefordert. 

Nürnbergs Lucferrethe diktiert 

Was viele voraussehen, ist eingetroffen: Nürn-
bergs kIesaisdia Läutférreihe, die in ihrer der-
zeitigen Besetzung ohne weiteres in eine erste 
'deutsche Länderell nach dem Kriege übernom-
11nien werden könnte, nahm dem Pfälzer „W1nn-
derstur-m" viel von seinem Zauber. Zu deutlich 
1sthen die krftiedwn Beobachter auch die Schwä-' 
then in der Hinterinanmschiaft, so daß man sie 
leinifads In Rechnung stellen mußte. Daß nun auch 
(noch Totrwart Hölz von seinem Gegenüber Schaf-
far deklassiert wurde, hatten allerdings die we-
nigsten erwartet. 

I Und doch brachte schon die erste Halbzel't mtt 
ier Entscheidung zugleich die große Ueber-
asthunq: Wie Nürnberg spielte, wie es den 
aIH und den Gegner laufen ließ - so stellt man 
ich einen wahren Deutschen Fußballmeister vor. 
)as War der Unterschied zwischen den beiden 
ervern, Während skis die Pfälzer Hintermann-

mit äußerster Energie und kämpferischer 
'V dem Wirbel schöpferischen Spiels der-
'liimberger entgegeniwarf (ctsnd doch vielfach Im 
'jeerlauf endete), schaffte die meisterliche Halb-
(reihe des „Club' ihr Pensum anscheinend so 
spielerisds einfach, dell man vom gefürchteten •entrio des FCK nicht viel sah, zumal Fritz 

lter schon nach zehn Minuten (von Kenne-
a, - angeschlagen) humpelte. Nürnberg bot In 

,diesen 45 Minuten ein Rasenschach, das der 
Masse Ausrufe der Begeisterung entlockte. So 
geht des Halbzeitergebnis von 2:0 (3:1 wäre 
-noch richtiger gewesen) vollkommen in Ord-
nung. Das erste Tor hatte auf Flanke des 
Rechtsaußen Herboisheimer dgr Haiblinke Win-

rstein (7. Minute) rind das zweite der über-
ragende Sturmtank Pöschl durch wundervollen 
Kopfhall (25. Minute) erzielt. 

Die Stunde der „Lauterer" 

W er die „Lauterer" kennt, wußte, daß damit 
noch nichts entschieden war, aber schien nicht 
die Spielführung der Bayern bis dahin zu über-
legen? Und dann kam die große halbe Stunde 
der diesmal ganz in Weiß spielenden „Roten 
Teufel" aus Kaiserslautern (-der Club mit traditto-
nelilem, verwaschenem weinroten Trikot, die 
gleiche halbe Stunde, und auch ruin selben Zeit-
punkt wie damals in Worms gegen München 1860. 
Zunächst aber wunde Basler durch eines der he-
:ka -' unairsp Mät,zchen Kennemarcns, dem zu 
Be )des Spiels auch schon Liebrich II ausge-
setz -war, verletzt und vom Platz getragen. Da 
'war Nürnberg dem 3:0 nahe, rind die Stimmung 
der Pfälzer Schlachtenbummler sank auf den Ge-
frierpunkt. Als aber der „Didce" schon wenige 
Minuten später wiederkam, beads der Jubel los 
und mündete in einen ununterbrochenen An-
feueramgissturm der Massen Jetzt war Kaisers 
lautem Trumpf. Unaufhörlich rollten die An-
griffe in den gegnerischen Strafraum, aber kei-
ner hatte diesmal die Schußatiefel an, ja Fritz 
Walter bekam nicht einmal seine Spezialeckbälle' 
'nichtig herein, so daß ei ihre Ausführung schließ-. 
lids resigniert den Außenstürmern überließ. 

In der 63. Minute brad, dann die „Hölle" los: 
Keniremann, der überragende Beherrscher des 
Mittelfeldes, ein würdiger Nachfolger Hans Kalbs 
'im zwiefachen Sinne, machte (angeschossenes) 
Hand im Strafraum. Der Sdsiedhriditer konsul-
tierte den Linien'richter, der au« Eckball entschei-
det. Kurz darauf hat ein Otrnar-Walter-Scfuuß 
aber (von Uebelein I ins eigene Gehäuse gelenkt) 
doch des Anschiußtor geschafft. (18. Minute.) 
Mit viel 

Gulch und Sdiaffers Torw'artkunst, 
kommt Nürnberg über die schweren 30 Minuten 
hinweg, fund es Ist einer wirklichen Meisterelf 
würdig, wie es sich in der letzten Viertelstunde 
wiederfiridat, das Spiel, als Kaiserslauterns :)f-
fensive nicht zum (naheliegenden) zweiten Tref-
fer führt, offen gestaltet und einige Prachtszenen 
aus dem in der ersten Hälfte gebotenen Reper. 
toire wiederholt. Schließlich spielt der Club auf 
Zeit, was ihm mehrere Pfeifkonzerte der Menge 
einbringt;' Noch sind zwei Minuten zu spielen. 
als die ersten Fotografen und Nürnberger 
Schlachtenbummler bereits des Spielfeld bet re-
tenl Dann kommen die Schlußseknnders, die bei-
nahe noch die Sensation und die von Zehntau-
senden erhoffte Verlängerung gebra'cht hätte: 
Basler nimmt einen Bela aus der Luft und bombt 
ihn a,us 30 Metern auf des Gegners Ter, Der 

in Köln wellenden Mitarbeiter s H.W. Maier 

Ball geist knapp neben den Pfosten. Dann Ist 
ein Kampf z Ende, der ein würdiger Abschluß 
der Spielzeit ist. 

Nürnberger Routine und Ruhe 

Ein verdienter Steg einer großen Mannschaft, 
die sich den Meistern früherer Jahre würdig zur 
Seite stellen darf. „Der Club It härter, er wird 
gewinnen", sagte Fritz Walter vor dem Spiel. 
Aber er war nicht nur härter, sondern abdi spiel-
technisch besser und schneller. Den Ausschlag 
aber gaben Erfahrung und unerschütterliche Ruhe;, 
sie führten letzten Endes die Entscheidung über 
Sieg und Niederlage herbei. Die Lauterer wollten 
die Vorrunde siegreich gestalten, sind aber sogar 
über die Zwischenrunde hinweg ins Endspiel ge-
kommen. Das Ist mehr, als auf Anhieb zu er-

warten war. Man weiß, daß die hinteren Reihen 
noch nicht beste deutsche Klasse sind 'und stär-
ker werden müssen. Und vor allem weiß man, 
daß auch in solchem Kampf „nur mit Wasser ge-
kocht wird". Es gehören Nerven eiserne Ner-
ven dazu, in einem solchen Hexenkessel zu be-
stehen. So, wie sie die Nürnberger hatten. 

FC Nürnberg: Schaffer; Uebeleln I, 
Knell, Bergner, Kennemann, Gebhardt, Her-
boisheimer, Morlodc, Pöechl, Winterstein, Hagen. 

PC Kaiserslautern: }fölz,Heiup'erts, 
Kohlmeyer; Liebrich I, Liebrich II, Klee; Grewe-
nig, Fritz Walter Ottmar Walter, Basler, Christ- . 

mann. 

Schied srlchter: Burmester-Hamburg. 

Fotonachiese vom großen Kampf 

 seinen großen Tag Schaffer -hatte 
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Aus solcher Tornähe sollte man das Leder doch eigentlich ins Netz bringen kannen?!? Chri€tmann (rechts) gelang es tee 
rotzdem nicht, weil - -  Schaffer auch diese Großchance zunichtemachte 

'-:-

Wer iii2winnt den Zweikampf - Otmar Walter oder Uebelejn I? Wir tipen auf Unentschieden Und was meint Gebhaidt (im Hintergrund) 

zu dieser privaten Auseinandersetzung? ?hotos Kurt Mu er-Geis kirchen (2). 
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Oben links: Die Polizei, die regelt den 
Publikums-) Verkehr... 

Oben rechts: Dr. I. P. Bauwens diskutiert 
mit der Sportpresse die Lage im deutschen 

Fußballsport; rechts Artur Weber. 

Unten links: Schiedsrichter Burmester (Ham-
burg), der Leiter des Endspiels. 

Unten rechts: Ein Nürnberger Schlachten-
bummler in voller Kriegsbemalung. 

Photos;, van Heekern, assen (3); 
Kurt Miller, Gesen&irchen (I). 
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Seit 

(• 

L.... 

'Die Geschichte der 3 Tore 

0 b e n: Das Führungstor 
für Nürnberg von Win-
terstein am überraschten 
Holz vorbei eiügeköpft. 

* 

Link 5: Zum zweitenmal 
schlug ein der Blitz (HOlZ 
faBLes nicht - im Bo-
densitz) I 

* 

Rechts Der Beste der 
Köiner Zweiundzwanzig 
.im Lorbeerkranz - Ken-
nemann. -. 

* 

G n t e fl:' Selbsttor, Pech-
vogel Uebeleinl Und ljau-
tern hatte Grund zum 
Schrein 

Photo: Kurt Müller. 
Gelsenkirchen (4) 

N r. 1: Das Spiel läuft erst acuit Minuten. Nürnberg beginnt seine An 
griffe zu forcieren. Pöschl schickt HerbolSheilfler in Richtung .Laut-

ringer Tor auf die Reise. Der Rechtsaußen' spurtet die Linie entlang, 
serviert dem mitgelaufenen Winterstein eine Maßflanke in der 
richtigen Höhe - der Club-Halblinke lockt Hölz aus dem Kasten 
und setzt an ihm vorbei den Ball mit prächtigem Köpfler zum 1:0 

ins Netz. 

N r. 2: Eine gute Viertelstunde später. Das Gegenstück zum FührungS 

treffer, mir daß diesmal die Flanke von links (Hagen) hereinkommt, 

und der wieselflinke Pöschl der Vollstrecker ist. Der In herrlichem 

Sprung auf Tor gewuchtete Kopfball geht Hölz durch die griff-

bereiten Hände ins verlassene Heiligtum - 2:01 - 

N r. 3: Kurz nach Ablauf der Stunde. Im Anschluß an KennemaflnS 

Handspiel im Strafraum Eckball vor Schaff ers Toi. Otmar Walter 

pfeffert das Leder aus dem Gewühl auf Kasten, Uebelein fährt im 

Ubereifer dazwischen und fälscht die Richtung so unglücklich, daß 

der Ball zum Selbsttor-Ehrentreffer für Kaiserslautern wird. Womit 

der 2:1-Endstand erreicht ist... 



Oben : Sie kommen! Die ('diesmal weißen) „Roten Teufel' vom Betzenberq. - 0 b e n Früh übt sich die Tochter des 

BiIdberichters im Handwerk des Vaters, der sie dabei heimlich geknipst 'hat. - tJ n t e n ii n k a: Wucht (Kolulmeyer) gegen Eleganz 

(Pösehl). - U n  en rechts : Hart auf hart (Ernst Liebrich 'Winterstein. Photos: Kurt Müllar-Gelsenkirchen (2), Lupe-Essen (1) van Heekern-Essen (1). 
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Unerreichter Club" 
11 Routine und 2 Tore entscheiden die Meisterschaft 

Tapferer 1. FC. Kaiserslautern unterliegt 1: 2! Bravo Schaffer! 

Ein Sonderbericht des „Fußball" aus Köln ‚'1'2.  
Wir fahren nach Kam 
Deutsches Fußballendspiel in Köln! Schnell 
bringt uns der D-Zug .München—Dortmund 
durch die tiefe Nacht. Bei Morgengrauen 
grüßt zur Rechten Vater'Rhein, Alte Burgen, 
am Rücken der Weinberge, ziehen vorüber. 
Bonn liegt hinter uns und Köln, unser Ziel. ist 
nicht mehr fern. Wir sehen drüben an der 
Reichsstraße die ersten bayerischen Omni-
busse, aus Nürnberg kommend, zum Endspiel 
fahren. Fähichen, mit der Aufschrift 1. FCN., 
flattern aus den Fenstern. Fröhliche Lieder, 
die gesungen werden, lassen auf sonnige 
Optimisten schließen. Leichter Regen schlägt 
ans Fenster, da erhebt sich in der Ferne be-
reits das gewaltige Massiv des Kölner Dorns. 

Endspiel-Fieber 
Kurze Zeit später fährt der Schrellzug lang-
sa fl dié'Halle ein. Babylonische Sprachen 
- r besser gesagt Dialektgewirr - dringt 
uns entgegen. Zeitungsjungen preisen eine 
Anzahl Sportblätter an. Transparente zeigen 
den Weg zum Pressehauptquartier. Man spürt 
es sofort: Köln lebt in diesen Stunden für das 
große deutsche Finale. Am Platz stehen die 
gelben Reservewagen der Straßenbahn in 
Schlange. Sie nehmen das, was der Haupt-
bahnhof stündlich „auslädt", mit gütiger 
Miene auf. Eine alte Frau schüttelt ihr grei-
ses Haupt und blickt auf den Dom, der in 
diesen Tagen siebenhundert Jahre alt wird. 
Köln liegt im Endspielfieber! Taxichauffeure 
sind reich an aktuellen Sportinformationen. 
Kellner und die Männer der Straßenbahn 
wollen wissen, warum sich Kaiserslautern in 
der Nähe von Bonn so hermetisch abschließt 
und keine Besuche - auch die Presse nicht - 
empfängt. Der Wagen fährt uns, an den end-
losen Kolonnen vorbei, zum Müngersdorfer 
Stadion. Eine Stätte alter Tradition und rela-
tiv beachtlicher Dimensionen. Stolz liegt es 
in Wälder eingebettet. Das hohe Portal gibt 
nun den Blick frei. 70 000 Menschen warten 
hier seit Stunden auf den Augenblick, wo sich 
Deutschlgnds beste Mannschaften gegenüber-
stehen werden. In den Ehrenlogen haben die 
Herren des Deutschen Fußball-Ausschusses 
bereits ihre Plätze eingenommen. Arthur 
Web r, der Vorsitzende, unterhält sich mit 
Hc ger, der im braunen Trainingsanzug 
sei lten Gäste begrüßt. Pecco Bauwens. im-
mer noch eine stattliche Erscheinung, gibt an 

Männer, die in der Offentlichkeit stehen. Gerd Krämer 
von Radio Stuttgart und sein Frankfurter Kollege Lud-
wig Meibohm nehmen Pecco Bauwens ins,,Kreuzverhör". 

Einer der leidenschaftlichen Nürnberger Schlachtenbummler, Die weite Reise zum Rhein lohnte sich. Die' Begei-
sterung fand keine Grenzen. 

le • Wißbegierige Prognosen. An der Ecke kaut 
Hans Huber, Bayerns tüchtiger Vertreter, an 
seinem unvermeidlichen Stumpen und erzählt 
dem 'Schweinfurter Deckert die neuesten Er-
eignisse aus der Isarstadt. Unten begrüßt 
man Filmschauspieler René Deltgen, der bei 
derartigen Anlässen zum „Stamm" gehört. 

Sie kommen I 
Es ist bald 16.00 Uhr. Die gewaltige Tribune 
ist bis zum Bersten gefüllt. Neue Polizei-
organe rücken an. Bayerns Vertreter machen 
sich durch Alarmsignale erkenntlich. Trans-
parente mit der Aufschrift: „Über alle Zonen-
grenzen wird der Club im Fußball glänzen", 
vollziehen ihre Runde auf der idealen Aschen-
bahn. Auf einmal geht ein Ruf durch die 
Massen: „Sie kommen!" Kaiserslautern läuft, 
stürmisch umjubelt, aufs Feld. Torwart Hölz 
trägt ein knallgelbes Trikot. die „Lauterer" 
erscheinen in weiß. Da folgt kurz darauf der 
süddeutsche Meister 1. FC. Nürnberg. Der 
Beifall wird zum Orkan. Hüte fliegen in die 

Luft. Und schon beginnen die Pressefoto-
grafen aus allen Lagen zu „schießen". Lang-
sam formieren sich die Mannschaften. Schieds-
richter Burmester aus Hamburg ruft Fritz 
Walter und Robert Gebhardt zur Wahl. Der 
Nürnberger gewinnt. Club spielt mit Wind 
und Sonne. Sie kämpfen: 

Nürnberg Schaff er 
(ibelein I Knoll 

Bergner Kennemann Gebhardt 
Herb olsheimer Morlock Pöschl Winterstein Hagei 

Christmann Baßler O.Walter F,Walter Grevenig 
Klee W. Liebrich E. Liebrich 

Kohlmeyer Huppert 
Hölz 

Kaiserslautern 

In 24 Minuten 2:01 

Der Club Ist sofort im Angriff. Auf breitem 
Raum schieben sich Bergner und Gebhardt 



- 

nach vorne. Jedes Ballgefecht löst unwahr-
scheinliche Leidenschaft von seiten der Zu-
schauer aus. Nürnberg erzielt die erste Ecke. 
Auch Kaiserslautern ist sofort „im Bilde" und 
Schaffer muß zwei schwere Brocken halten. 
Noch sind kaum einige Minuten vergangen, 
da geht Schorsch Kennemann. im Zivilberuf 
Kriminalinspektor, mit seinen Polypen-Beinen 
Fritz Walter äußerst unfair an. Fritz bleibt 
zuerst liegen, kann aber doch wieder hinkend 
weiterspielen. Eine recht unfreundliche Ouver-
türe. Pfeifkonzert im Sportrondell! Das Spiel 
ist anfangs ausgeglichen. Schön 'holt Morlock, 
die Bälle von hinten und zieht sie über drei, 
vier Spieler hinweg zu den Außenstürmern. 
Jetzt wird bald das große Rätsel gelöst sein, 
acht Minuten sind schon verstrichen. Herbols-
heimer übernimmt an der Linie den Ball, gibt 
eine Maßflanke direkt auf den Wuschelkopf 
des blonden Winterstein und Hölz ist das 
erstemal geschlagen. Nach acht Minuten 
Spielzeit. Wer hätte das gedacht. Unbeschreib-
liche Ovationen erfüllen den Raum. Aber 
Kaiserslautern ist dadurch nicht entmutigt. 
Walter kurbelt seinen Leute an. Er ist im 
Einsatz jedoch vorsichtig, vermeidet den 
direkten Kampf und läßt dies Baßler übe, 
der mit seiner ganzen Körperkraft die Ent-
scheidungen erzwingen will. Es ist ein Spiel 
zweier Meistermannschaften. die mit einem 
reichen Reservoir an Künsten die allerletzten 
Trümpfe ausspielen. Man ist sofort im Bilde: 
das ist nicht der Mannheimer Club. Die 
Spieler haben eine ungewöhnliche Kondition. 
Brillieren mit Berechnung. Sie führen ihre 
Bälle wie ein Billardmeister seine weiße oder 
rote Kugel. Flach gleitet der Ball über den 
Rasenteppich. In zwei, drei Zügen sind die 
verheißungsvollsten Situationen hergestellt. 
Schaffer, der eben einem gutgehenden Ball 
nachhechtet, hat sich etwas verletzt. Es geht 
aber wieder. Nun wird das Spiel verdammt 
hart. Man kann es verstehen, wenn sich diese 
beiden Klassemannschaf ten bis zur letzten 
Konsequenz einsetzten. Es geht um die Vik-
toria. Wenn die Pfälzer mit ihrem Kombi-
nationswirbel an den Strafraum ziehen, dann 
erhebt sich wie ein Turm In der Schlacht 
Schorsch Kennemann und kontert alles, was 
kommt. Er Ist zweifellos derzeit unser bester 
Mittelläufer. Was Kaiserslautern in tausend-
facher Kleinarbeit versucht, vollführt der 
süddeutsche Meister 'in knappen, aber prä-
gnanten Linien. Hagen, der gedrungene Nürn-
berger Linksaußen, ist wieder einmal an der 
Außenlinie entlanggerast, sein Paß kommt zu 
Pöschl, der schlägt Hölz zum zweiten Male. 
Pöschl, dieser prächtige Kerl, ist überall zur 
rechten Zeit. ihn kann Liebrich nicht halten. 
2:0 steht es für den süddeutschen Meister 
nach 24 Minuten Spielzeit. ist das der Sieg? 
Die Pfälzer aber lassen sich nicht erschüttern. 
Sie haben viel Pech - und ihr größtes ist, 
daß Schaffer heute ein Olivieri ist, der alles 
hält. Kaiserslautern beginnt unproduktiv zu 
werden. Sie ertrinken förmlich in Kombina-
tionen, ohne den sachlichen Abschluß zu fin-
den. Wieviele Chancen haben sie schon ge-
habt. Ottmar Ist diesmal nicht der souveräne 
Mann, Der Junge hat einfach Lampenfieber. 
Und das kennen die „Fohlen" vom Meister 
nicht. Herrlich, wie sich der kleine Bergner 
in Szene setzen kann. Über allem aber steht 
der Hamburger ,Schiedsrichter Burmester, der 
den Kampf ruhig und gekonnt durch all die 

Ein Opfer der „Massenbewegung". Polizeiorgane 
bemühen skii um ohnmàthtige Zuschauer. 

Wogen der Leidenschaft führt, Herbolsheimer 
hat nun eine große Chance. ist frei vor Hölz, 
umspielt ihn - aber er schießt daneben. Zum 
Haare ausraufen! Drüben begleitet einer sei-
nen Mann auf Schritt und Tritt. Es ist Geb-
hard, der Fritzchen heute famos „führt". Man 
glaubt es kaum: es ist schon Halbzeit! An den 
Pressetischen surren unaufhörlich die Reise-
schreibmaschinen. Alles ist sich darüber einig, 
daß der Club diesen Vorsprung bis jetzt voll 
verdient hat. Seine Arbeit Ist wesentlich 
rationeller. Kaiserslautern hat mit den Ak-
tionen kein Glück. Sie halten viel zu lange 
den Ball. Und was man bisher überhaupt 
nicht sah: den tödlichen Volleyschul3! Sie er-
scheinen wieder auf dem Spielfeld. Jetzt hat 
die Walter-Elf Sonne und Wind im Rücken. 
Kaum beginnt das Spiel wieder, zeigt sich 
Kennemann gleich von der schlechtesten 
Seite. Er hat es doch nicht nötig, dieser große 
Mittelläufer. Baßler wird vom Platz getragen. 
Wer Anstand hat, möchte den Kerl verwün-
schen. Das Publikum tobt. Der Meister zieht 
ungeachtet dessen alle Register der Künste. 
Klee, der feine Pfälzer Läufer, hat große 
Mühe, zur rechten Zeit Gefahren zu ver-
meiden. 

Die verpaßte Chance 
Man zählt die 57. Minute, als Fritz Walter 
durchläuft, einige Gegner stehenläßt und un-
verhofft flach aufs Tor schießt.. Ubelein, der 
große Pechvogel, rutscht aus und hebt den 
Ball auf der Linie in das eigene Heiligtum. 
Verzweifelt rauft er sich am Boden wälzend 
die Haare. Es hilft nichts. Kaiserslautern hat 
die Chance erhalten. Und siehe da - die 
Kugel rollte. Sie rollte meisterhaft. Walter 
schlägt Kapriolen. Auf einmal wieder der gut-
bekannte Kombinationswirbel In dieser Zeit 
Ist Schaffer der nicht zu schlagende Mann. 

„.Wie eine Katze fängt er aus allen Lagen 
geistesgegenwärtig die Bälle. Gechosse von 
Christmann gehören ihm ganz selbstverständ-
lich, Trotzdem Kennemann einige Minuten 
ausscheiden muß, kann die „Front" gehalten 
werden. Der Meister gewinnt wieder Über-
sicht, forciert sogar das Tempo und beherrscht 
so ziemlich das Feld. Auch Hölz ist ein Oh-
vieri. Der Zeiger rückt dem Ende entgegen. 
Langsam erheben sich die Zuschauer von den 
Plätzen. Kaiserslautern kann es nicht mehr 
Schaffen. Weit zurückgezogen kämpfen die 
Gebrüder Liebrich mit Blondschopf Pöschl, der 
überall seine Gasse sucht. Noch einmal hal-
ten die Massen den Atem an: ein Volley-
schuß Baßlers verfehlt um Rasierklingen-
breite sein Ziel. Noch eine Chance für Fritz 
- zu spät! Dann ertönt von Burmester der 
Schlußpflff. 1. FC. Nürnberg ist zum siebten 
Male Deutscher Meister geworden. Die Mas-
sen überfluten das Feld. Endlos erscheinender 
Jubel begleitet die würdige Meistermann-
schaft auf den Schultern der begeisterten 
Menschenmenge in die Kabinen. Bravo! 
1. FC. Nürnberg! Deutschland ist stolz auf 
dich, Dein Spiel würde auf allen Sportfeldern 

Auch Filmschauspieler René Deifgen Icon zum großen Finale, rechts sehen wir im Trainingsanzug Sepp Herberger. 

4 BilderiIler 

Europas Bewunderung auslösen. Aber vergiß 
in der Begeisterung nicht deinen tapferen 
Gegner. der auch sehr viel kann und dich 
um das kleine Quäntchen Erfahrung bittet, 
das der Schlüssel zur Meisterschaft ist. 

Herzlich begrüßen wir den Wagemut, 
mit dem der „Fußball" wieder neu aus 
der Taufe gehoben wurde. Sein Ge-
burtsjahr fällt in stürmische und auf-
regende Zeiten. Es gilt eine Menge von 
Fragen zu lösen, die, vor kurzem erst 
angeschnitten, nicht nur die Gemüter 
der Fußballer, sondern aller Sportler 
erregen und sogar erhitzen. Der „Fuß-
ball-Tote" und die „Profi-Frage" sind 
Angelpunkte, die unsere Sportler nicht 
weniqer beschäftigen als die aus der 
Währungsumstellun erwachsenen Pro-
bleme. Möge der neugeborene „Fuß-
ball" rasch, aber gesund heranwachsen 
und seine publizistische Aufgabe darin 
sehen, sich für alle guten und gesunden 
Ideen im bayerischen und deutschen 
Sport einzusetzen. 

Georg M e i e r, 
1. Vorsitzender des BLSV. 

Bayerischer Fußballverband 
Hans H u b e r, 1. Vorsitzender. 

Josef Hergl, 
Geschäftsführer des BLSV. 

1. FC. Nürnberg hat verdient gewonnen! 
Fortuna hat die Hand einem Würdigen ge-
reicht! Der Club war gegenüber dem Mann-
heimer Spiel nicht mehr zu erkennen. Mit 
klarer Präzision vollführte er eine meisterhafte 
Partie. Jeder einzelne trug dazu seinen Teil 
bei. Alle Achtung vor Torhüter Schaffer, der 
in den kritischsten Situationen die größten 
Momente hatte. Drei, vier fast unvermeidbare 
Tore wurden von dem jungen Sudetendeut-
schen Künstler verhindert, Er war in erster 
Linie für den Erfolg verantwortlich. Er gab 
der Mannschaft durch seine Ruhe die Voraus-
setzung zum Sieg. Blendend war Kennemann, 
nicht minder vorzüglich der unverwüstliche 
kleine Bergner. Auf Winterstein, Pöschl und 
Morlock ruhten im Sturm die Gewichte. 
Hagen und Herbolshejmer fielen dagegen et-
was ab. Bei der jungen Pfälzer Elf ging nicht 
alles nach Wunsch. Fritz Walter, der Regis-
seur, amtierte verhalten, Kennemanns Spiel-
art gefiel ihm anscheinend in keiner Weise. 
So fehlte der Motor. Sein Bruder war, her-
vorgerufen durch seine alte Verletzung, vom 
früheren Niveau erheblich entfernt. Zu viele 
Einzelaktionen verhinderten den Erfolg. Das 
gc2ere Pech hatten zweifellos die Pfälzer, 
aber überzeugener dominierte der Club. 

Ernst Günther. 



getularten - Lärminstrument schüttet Über das Noch naoen d  
Jungen* vom Rhein zu spielen. Die letzten Gäst 
treffen ein, von den beiden Kolonien der End 
spielgegner Jeweils stürmisch begrüßt: St. Paul 
Ist mit der ganzen Elf VOfl Mannheim da, In Be-
gleitung von J-ierberger erscheint der sportfreu-
dige René Deltgen bei „seinen" Fußballern, die 
Kollegen vom Rundfunk erklettern das Tribünen-
dach, wo ihnen der zeitweise orkanartige Wind 
Schwer zu schaffen macht - und dann ist es soweit. 
Zue rst tauchen die ganz in Weiß spielenden Lau-
terer auf, angeführt von ‚Fritz Walter. Tosender 
Beifall schlägt ihnen entgegen, Fotografen um-
rängen die Spieler, und da kommt das Kampf-

der beiden Nürnberger Blocks: Im tradi-
lonellen roten Trikot zu schwarzer Hose läuft der 
Süddeutsche Meister ein, vorn Gebhardt und 
Schaff er. Der Hamburger Unpartejije B u r-
m es t e r ruft Fritz Walter und Gebhardt zur 
Seltenwahi, die der Nürnberger gewinnt und sich 
ür die erste Halbzeit mit Wind (lies: zeitweise 
turm) und Sonne im Rücken entscheidet. Drei 
lälle werden geprüft, einer findet Gnad vor 22 
einen. - Aufstellung auf dem herrlichen Rasen-
eppich, dem näch tlicher Regen die nötige „Grtf-
[gkeit" gegeben hatte. - flf - los! - 

45 Nürnberger-Min uten 
Kaiserslautern spielt an, verliert den Ball aber 
chon im Mittelfeld an die Nürnberger, die mit 
hremn Vorstoß auch nicht viel weiter kommen. 
SOlde Mannschaften Wirken lit den ersten drei 
in-uten nervös, dann bringt der Club die ersten 
ombinationsznge zusammen, doch muß sich 
chaffer gleich danach mächtig Strecken, um einen 
la chsCisuß 0. Walters zur Ecke abzuwehren, die 
ichts einbringt: Klee schießt Schaffen in die Arme. 
nd dann eröffnet lCennemann mit einem Foul 
n Fritz Walter den Reigen der später leider (von 
eiden Selten) sehr zahlreichen Unsportlichkeiten 
net bringt damit von Anfang an die Mehrzahl der 
uschauer in Kampfstellung gegen etch selbst und 
n 1. FCN, Bei'vertejltem Spiel schälten sich lang-
sm Vorteile für die Nürnberger heraus, die im 

Gegensatz zu den manchmal übertrieben kombi-
nierenden- Lauterem klar und zweckmäßig operie-
ren. Ecken 2:1 für Kaiserslautern In der 9. Mi-
nute spurtet Rei'bolShejmer Weit draußen Kohl-
meyer davon, haargenau kommt seine Flanke auf 
den Kopf von Winterstein,         Und der zu spät 
reagierende Hö1z wird VOfl dem schnellen Kopf-
ball geschlagen. Nürnberg führt 1:0! Seine An-
hänger gebärden sich wie toll, und auf dem Spiel-
feld wird Winterstein fast erd rück t. Erstaunlich, Wie 
gelassen-die Junge Walter-En den Schrecken ver-
daut. Trotz anhaltendem Druck der von Morlock 
inszenierten und -v---- - - 

Ihr Als Wir gegen 14 Uhr ins Stadion kommen, Ist Ge 
das weite Rund schon last voll, nur die Tribünen- 
platzinhaber können sich etwas Zelt lafSen, Ein sc 
anscheinend unauflösbares Durcheinander von Be-

de 
Suchern, Fa 

.zeugn aUe.Art, fliegeien Händlern de 

iii1,(1 èliarzen« 1artenverkufern quint in um die Kampfbahn, die zum 25. Jahrestag Ihr 4. We. 

Endspiel erlebt. Freunde und Gönner des Fuß- als 
balls aus allen Zonen begrüßen sich Stürmisch, laut ne 
'phatlen die Meinungen aufeinander. Als Felsen In WE 
der Brandung bewähren sich die ruhigen und To 
freundlichen Beamten der Kölner Polizei, die auch ba] 
dann noch b) Schwlerlgkejten meistern, als es auf KO 

zw der gro3en Stehtrjbüne drei gefährli0 „Erd-

rutsche" mit Jeweils rund 5000-6000 „Teilnehmern" gibt. Bis auf zwei leichte Verletzungen geht iöls 

dieser Zwischenfall gut vorüber, und dann beginnt Der 
das Vorspiel der Jugendmannschaf von Köln zuz 
und Bonn, das die Einheimischen nicht unverdient trel 
nach torloser 1. HalbzeIt 2:1 gewinnen, ist 

bep 

Auf , den PreSseplatze wind noch in letzter Mi- bli flute ‚getIpt ":,, Die Neue Zeitung" Sagt 5:2 oder CIL 5:3 für Nürnberg, der „Münchner Merkur" 4:3 für den 

(SOK) Im überfüllten Stadion von Köln-Müngersdorf gewann der 1. FC Nürnberg in 
einem von Anrang bis Ende spannenden Spiel die erste Deutsche Fußballmeisterschaft nach 
dem Kriege 'durch ein glückliches 2:1 gegen den 1. FC Kaiserslautern Nürnberg, das mit 
seiner Mannschaft zum zehnten Male im Endspiel stand, errang damit seine 7. Meister-
schaft und steht jetzt nach der Zahl. der Titelgewjn an der Spitze aller deutschen Vereine. 
70000 Zuschauer waren Zeugen des begeisternden Kampfes, 

ehwg. Man könnte fast glauben, auf einem 
Kölner Bahnhof unmittelbar vor dem großen Spiel 
zu sein, so ein Betrieb herrscht rings um den 
Nürnberger Sonderzug, der rund 1000 Getreue des 
„Club-' nach dem Westen bringen soll. In allen 
Variationen sind die Fah-
nen, Wimpel. Schilder, Spruchbänder,Kopfbedek-
Ic" ''- 
mit 
bunte o,iu einen Schwall von grellen Tönen und 
Dtonan-zen. Unterwegs läßt die Begeisterung 
(und der Lärm!) kaum nach, obwohl inzwischen die 
Nacht hereingebrochen Ist. In Aschaffenburg, wo 
die Freunde der abgestiegenen Viktoria zusteigen, 
gibt es sogar noch einmal einen Höhepunkt an Aus-
gelassenheit, Und die Menschen auf allen kleinen 
and grollen Bahnhöfen geben der Leibgarde Ihres 
Meisters die besten Wünsche mit auf den Weg. 
Wie das Spiel enden w.i,rd? Darüber gibt es in 

Abteilen nur eine Me(nung: Der „Club" ge-

winnt bestimmt. Als ich mir die schüchterne Frage d erlaube, w e I c h e r ..CI-uh" denn' gemeint sei, g schaut man mich mitleidig sei, 

Bei bedecktem Himmel ro llt die Wag ens eblange 
am Sonntagmorgen durch die zerbombten Vor- - 

stadte von Köln Ud dann über die Dombrücke 
hinaus nach Ehrenfeld, Auch hier herzliche Grüße 
Und frohes Willkommen -  der sportbegeisterten 
Rheinländer, bei denen man allerdings über den 
Spielausgang anderer Meinung zu sein scheint. 5:0, 
3:1 und sogar ‚.10:0 für Kaiserslautern" lesen wir 
auf Schildern Und an ausgeglühten Hauswenden, 
Die ,  Reaktion darauf Jst ein verstärktes Konzert 
unserer ‚.Stimmungsml.. die über ungeahnte 
Lungenkräfte verfügen müssen. Am Bahnsteig 
empfangt uns eine Schar kundiger Führer, erste 
Vorboten der durchwegs glänzenden Organisation 
des großen deutschen Fu3ballfestes Wer will, kann s 

einer der bereitstehenden Straßenbahnen ?o- I 
fort nach Mtingersdorf hinausfahren, und die Steh- I 
platzinhaber machen von diesem Angebot um so M 
lieber Gebrauch, als man Ihnen erzählt, daß Tau- K 
sende Schon seit Samstagnachmittag Im Stadion S 
kampiert hätten F 

n 
Auf dem Weg zum „Hauptquartier« des DPA and j 

der Presse begegnen wir in der ganzen Stadt den a 
Fähnchen der beiden Cl'ubs, die mit den gemein- b 
Samen Farben Weiß Und Rot erst auf kürzeste Ent- u 
ferraung zu unterscheiden Sind. Wenn die freund- z 

lichen Kölner erst einmal h0rausbekommen haben, de da3 man aus Bayern kommt, dann kann man sich a der Fragen über die Mannschaft und die Chancen 

der Nürnberger kaum noch erwehren. Die gleiche 
Hochspan1ung herrscht im „Imperial", wo uns Dr. 
B au w ens und Arthur Webe r über die Vorbe-
reitungen und Schwierigkeiten (davon und von un-

freundlichen Gesten der Kölner Stadtbürokratie lei-
der, sehr viel) rund um das Spiel unterrichten, Wie 
überall in den Quartieren der gastlichen Stadt wird 
auch im Lager der Kritiker den flüssigen Früchten 
des Landes als Stärkungs und Aufmunterugs.. 
mittel kräftig zugesprochen Ueber die Zahl der 
bestellten -Eintrittskarten wird bekannt, daß bis 
sum Samstagflacmjttg weit über 600 000 Bestel1i,n.. 
gen eingIen Un,i ‚ii -

-  auch später noch eintref-
fenden Körbe von Briefen Und Telegrammen beim w 
besten Willen nicht mehr gesichtet werden konn- tie 

-ten. - it 70000 Plätzen Ist nun doJ-i noch das kä 
"iiz- F hgs(reijae. d- iStadiqn freJgegeben ci Worden. 

- .-'.. .'en Flügeln vor-
rissenen Nürnrger Angriffe bleibt auch die 
iße Fünferreihe gefährlich. Chrlstmann und 

beleln image0 mit wechselndem Erfolg faire Zwei aus, und auf der gleichen Seite kurbelt 

an, seinen Sturm ‚aus der Defensive heraus im-
r wieder an. - Die 'Nürnberger.Ab5 markiert 
e Gegner jetzt mit Unerbittlicher Genauigkeit, 
bhardt weklt dem anscheinend etwas ange-
slageneö Fritz Walter nicht von den Fersen, 

- - ..iii 'c-n' . doch 
r rotblonde -Pfälzer Mittellgufer ..blaibt Ihm In 
r Folge nichts schuldig,, Die „schwache Ab-

VOfl Kaiserslautern erweist sich überhaupt 
hart und schlagsicher, nur Hölz ist furchtbar 

rvös, Und als in der 26. M inute Hagen eine 
liebe Flanke noch Innen serviert, muß der Junge 
rhüter im knallgelben Trikot P ö a c h Is Kopf-
11 machtlos passieren lassen, denn er steht voll-
n-rrsn falsch, Brausenden Beifall betohnt den 
eiten Treffer der Süddeutschen und aus den 
ngen den Nürnberger Anhänger fliegen vor Be-

tenung Hüte und Mtttzen in den Innenraum. 
Club scheint einem unaufhaltsamen Erxolg 

usteuern, denn- mit vorbildlichem Flachpaß 
bt er das Leder weiter in Richtung Tor. Da 
aber plötzlich Fritz durch, läßt drei Nürn-
gen stehen, schiebt den Ball Im letzten Augen-
ck zu dem 6 m vor dem Tor freistehenden 
ristmann, den schießt - über das Tori Bis in - 

Strafraum kombinieren nun auch die Pfälzer 

'zeItweis' begeisternd, aber dort ist es immer wie-
e der aus, und 70000 wartcpi vergeblich auf einen 
- gefährlichen Torschuß. Schaffer nimmt dem durch-
I gebrochenen Grewenig den Ball vom Fuß. zwei 

weitere Ecken für Kaiserslautern bringen nichts 
ein, und dann eat der Club Wieder da, während 
die Weiße Sturmreihe etwas zerflattert, Die Ab-
wehr aber liefert eine große Partie, und der 
kleine Blondsthopf K 1 e e Ist in dieser Phase 
Unbestrflten bester Mannl auf dem Rasen. Auch 
Huppert ist immer Im Bilde, hat es allerdings ge-
gen die bewegl:ciuen Hagen und Winterstein nicht 
leicht. Bei einem gefährlichen Hochball beweist 
auf der anderen Seite Schaffen erneut seine Glanz-
form, Nach einem harmlos aussehenden Dribbling 
auf Halblinks läßt B a s I e r plötzlich aus 35 m 
Entfernung eine krachende Bombe . in Rich tung 
rechte Torecke los, und Wieder hält S C h a I I e r 
mit phantastischem Satz. - Halbzeit. 

Neta. 2:1 durch sigentorl Uebelein Ist verzwei-
felt, die Lauteren umarmen sich, das Stadion aber 
wird zum siedenden Kessel voller Freude, Er-
schütterung, Leidenschaft und Geschrei, Und In-
mitten dieses Infernos Startet die Walten-Elf Ihre 
Offensive, Besonders der InnensIut m spelt Jetzt 
Fußball In Vollen-dung Nürnberg hat sofc,nt zwei, 
manchmal sogar drei Stürster zurückgezogen, denn 
die Manner des Clubs wissen, daß Ihr areacheihend 
sicherer Sieg in höchster Gefahr schwebt: Hup-
pert und Kohlmeyer stehen eine Viertelstiindi. 
lang auf der Mittellinie,, si'hti,tßen r1sansmen n-it 
ihrer Läuferreihe die gegnerische Spielhälfte her-
metisch ab und beteiligen sich an der Bombardje 
rung von Schaffers Heiligtum. Der Nürnberger 
Schlußmapj aber wird In dieser Zeit zu d e r Spie-

Club-Anhänger fin-den immer wieder nur ein Wort. 
Stuhlfauti und die Jüngeren aus dem hangenden 
und bangenden Häuflein den Nürnberger Schlacli-
tenbammlen murmeln: „wenn das den Lindner se-
hen könnte!" Neben Sc h a f f e r schuften von al-
lem Kenn emann und 8engner bis zum Um-
falten, und der lange .‚Schorsch" fällt dann wirk-
lich um, als Ihm eine Christmann..Bombe in den 
Unterleib knallt, Vorher aber schi ebt er noch mit -  _________ 

ä - Nr. 6 
Südost-Kurier für den Ruperti-, Chiena. und Salzachgau 

1. FC Nürnberg zum 7 Male Deutscher Fußballmeister 
• Eigenbericht unseres nach Köln entsandten Sportredakteur Eberhard H. W. Garbe. 

den Club voraus, „Süddeutsche Zeitung" und DENA 
sind, für Kaiserslautern: 5:1 oder 5:2. Inzwischen 
kommen die beiden Mannschaften, die im Wald-

hotel Königsforst bei Köln (Nürnberg) und im 
„La Roche" in Bonn seit Freitag kampierten, noch 
als „Zivilisten" im Stadion an. Beide werden uI 

den vorgesehenen Au fstellungen spielen, die Rekon-
valeszenten Ottmar Walter und Gebhardt sind den 
letzten Meldungen nach fi t. Neben beiden Toren 
haben sich zwei dicke Trauben von Photographen 
und Filmleuten postiert, die schon jetzt um die 
besten Plätze kämpfen. Spannung und Temperatur 
steigen, das Vorspiel wird fast als Störung emp-
funden. 

Schauer -gewann dem „Club" -das Spiel ..Orche,ste,-r,,-,-,h" zahlreich etwa ‚‚ - --

Halbzeji gedanken 
Der Vorsprung des Altmeisters ist verdient, wenn 

es auch vielleicht mit einem Tor genug wäre, 
denn sein Spiel war bis Jetzt produktiver, raum-
greifende' Und knaftspanender, hatte mehr Linie 
als die manchmal zu tändelnd und verspielt wir-
kenden Kaiserslauternen Aktionen. Dennoch hält 
die Spannung an. ..Wird es wie in Mannheim?" 
fragt mein Nach-bar (dort holte st. Pauli die 2:0-
Führung des Clubs auf und erzwarsg'eung Verlän-
gerung.) Ueber dem leeren Rasen liegt '?tach wie 
Vor ein großes Fragezeichen -  und da kommen 
sie Wieder. 

Dramajisches 'Finale 
Nürnberg bleibt am Spiel, beide.. Mannsth ften b 

sind gut erholt. Da geht ein Sturm der,, Empö-
rung durch die Ränge: Kennemaan tritt unmittel-
bar nacheinander zwei weiße Stürmer nieder, Und 
Basler bleibt gekrümmt liegen, Burmesters Ver-
warnung gegen Kennemann ruft neuen Protest her-
vor, man verlangt die Herausstellung des Club- ' 

Mittelläufers, während Rasleq weggetragen Wird. - 

Jetzt wird von beiden Seiten .‚geholzt". Pöachl 
schießt aus vollem Lauf knapp vorbei, auch Ott- I 
mars Dinektaufnahme  neben den Pfosten, 
Klee und Kennemann klären zwei brenzliche Si-

geht  

luaticsnen. Auf beiden Selten Eckbälle ohne Re-
sultat, Ueber uns fragt einer'. „Wo Ist Kaiserslau-
terns Hundert-Tore-St'  Der wird Jetzt ge-

rade Wieder vollzählig, als Basler unter tosendem Beifall mit dick bandagiertem Knie wiederkommt 

und Sich mit. einem gefährlichen Flachschuß ein- a 
führt. Aufregung im Nürnberger Strafraum: Hat 
ICennemann Hand gemacht? Burmester entsch eidet 
nach Befragung des Linienrichters auf Ecke. Wie-
der sind die Lauterem da. 0ttmar Walter läßt 
einen scharfen. halbhohen Schrägschuß los, Schaf-
fen startet, da wirft sich Uebelejn dazwischen, 
und von seinem Oberschenkel prallt der Ball' ins ma 
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Mittwoch, den 11. August 1948 

letzter Kraft den Bali Ins Aus - so kämpft Nürn-
bergs Abwehr gegen den Pfälzer Wirbelsturm der 
alles aus den Angeln zu heben droht. Nach fünf 
Minuten eat Kennemann wiedar da, und das ist 
auch bitter nötig. Da - Sch affen ist geschlagen, 
Grewenigs Aufsetzer springt üben ihr, hinweg - 

an den Pfosten! Fritz Walter sch isi5t über die 
Latte - beim Abstoß nmml sich Kennemnano von 
Jetzt an sehr viel Zeit, so viel, daß er wied er ein-
mal ausgepfiffen Wird Doch kann sich der Club 
langsam freimachen, und HÖlz beweist bet elnr 
halbhohen Flanke. daß er doch etwas vom Hand-
werk versteht. Und wieder der Weiße Sturm vorn, 
Fritz serviert Christmann eine Maßvorlage auf den 
Kopf, glashart und sch nell knallt das Leder vor 
die Torlinie, doch da liegt (stand er nicht eben 
In der anderen Eck e?) Scharfer und hält auch die-
sen Ball. Jetzt sch eint es Fritz Walten langsam 
aufzugeben, oder werden schon alle 22 müde? Mor-
lock laßt noch einen Scharfschuß los, den Hölz 
zur Ecke abwehrt, Uebeletn reitet vor F. Walter 
Und Klee, Baslers V011eysch uß aus 20 Meter Ent-
fernung streicht knapp am Pfosten und dem erst-
malig verdutzten Schaffen vorbei - als Burmester 
den Abstoß pfeift, halten das einige Zuschauer für 
den Sch !ußptiff, und die Nürnberger Spielhälfte Ist 
plötzlich voller Leute, die sich gerade noch recht-
zeitig zurückziehen, um einen eventuell Schwer-
wiegenden Prot est der Kaiserstautemner zu ver-
hindern - noch ein Geplänkel im Mittelfeld, und 
dann kommt der Sch lußpfiff. 
Fritz Walter hat eben noch Zeit, seinem großen 

Gegensp.eler Gebhardt zu gratulieren, da brechen 
die Wogen über den Rasen herein. Bin riesig es 
Menschenknäuel füllt den ganzen Innenraum aus, 
und aus dieser wogenden, gestikulierenden Und 
Schreienden Masse tauchen jetzt nach und na ch 
vie Rlze die roten Jerseys der auf die Schultern 
gehobenen Clubspieler auf, die Im Triumphzug zu 
den Kabinen getragen werd en. Doch auch Ka isers-
lautern bekommt seinen Schlußbeifall denn es 
Wa.- ein großer und guter Verlierer. 

Nachlese 
Den Sonderzug startet zur Rückfahrt in Rich tung 

Nürnberg. Wie durch ein Wunder haben plötzlich 
auch die Kölner alle Nürnberger Fähn chen in den 
Händen, und aus den Fenstern Winken, rufen und 
klatschen die begeisterten Itheinläner uns Bei-
fall, Absch ied und Gratulationen zus' Vorn an der 
Lokomotive prangt ein riesiger Strauß Margueriten, 
den die ganz aus dem Häuschen geratenen Nürn-
berger Eisenbahner wer weiß woher besorgt ha-
ben, und im Triumph rollt der Zug durch i'. 
Rheintal '- - 



Gleich werden sie sich beide im Gras wälzen, denn die „Gangart", der sich besonders H ill z 
(links) befleißigt, ist selbst für ein Endspiel etwas zu forsch. Ein Glück, daß W i ft t e r s t e i n 
rechtzeitig abbremste, denn solche Paraden sind nicht nur regelwidrig, sondern auch gefährlich. 
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o1'$ fYt'I' 
Endsplelteflnehmer der Deutschen Fußballmeisterschaft: 

L C Xte wtcL 3C Jotatet 
5:1 für die Walter.1f, 3:2 Verlängerungssieg des Clubs 

Von Millionen am Rundfunk von zehntausenden in den Stadien von Mannheim und Wuppertal 
als Augenzeugen verfolgt, rollten am Sonntag die letzten Vorentucheldungen (im dl. deutsche 
Fufibailmeisterschaft ab. Während die Walter-Elf ohne sich volt auszugeben fast im Vorbeigehen 
Neuendorf mit einem eindeutigen 5:1 ausschaltete, wobei sich wieder der Sturm das Prädikat 
„Wunder" verdiente, die Abwehr aber als nicht überzeugend bezeichnet wird, mußte sick der 
1. FCN seinen Einzug in das Endspiel wesentlich sauerer erkämpfen. In einem besonders In 
der zweiten Hälfte an dramatischen Akzenten überreichen Treffen entschied erst in der Verlän-
gerung ein Ptischlschuß Ober die Teilnahme in Köln, wo der süddeutsche Meister sich die Bestäti-
gung, die beste deutsche Elf zu sein, erst durch einen Sieg fiber den FC Kaiserslautern erwerben 
kann. 4 01 

M a n n tie i in (Eig. Bericht) - Als in der 
4. Verlängerungsminut-e des Spieles 1. FC-N--
St Pauli Pöschl nach seinem herrlichen Eilt-
sclieidungssrhuß, den der prachtvolle Thiele im 
Hamburger Tor vergeblich mit einem Panther-
Satz zu erreichen vesutht hatte, von seinen 
Kameraden vor Freude zu Boden gerissen 
wurde, daß auf dem Elinaeterpsunkt etwa die 
gesamte Clubusann.schatt ein Knäuel über dem 
überglücklichen Torschützen bildete,- - die Spie-
ler dann von der einströmenden Menge stat die 
Schultern gehoben und vom Platz getragen 
wurden - in diesem Moment mochte sich 
mancher Clubfan auch den Angstschweiß von 
der Stirne gewischt haben. Noch fünf Spiel-
minuten vorher, als Glöckner-Pirmasens die re-
gtsläre Spielzeit bei 2:2 wbpfifl, waren wohl 
nicht wenige von .hnen selbst nicht recht über-
zeugt gewesen, daß nach der Verlängerung der 
Sieger 1. FCN heißen würde, obwohl der Club 
In der Gesaisstieistung den Norddeutschen nicht 
our klar, sondern zeitweise erdriickdtid über-
fegen gewesen war. 

Wie war das altes gekommen? Hatte nicht 
der Club von der ersten Minute an nicht nur 
das Kommando übernommen, sondern St. Fault 
in einer Art an die Wand gespielt, daß oar 
noch der Vergleich von Schiller und Meister 
einigermaßen die Situation konturre't? „lo. 

Torwart Thiele in Nöten. Aber es reichte eben 
noch. (Bild: Schnsidtpeter) 

Minute:" vermerkt mein Notizblock, „Club bis-
her ununterbrochen im Angriff", 20. Minlilil: 
„immer noch Club dau«rnd in St. Pauli-
Hälfte". Und so blieb es eine Stunde lang. 
Angriff uns Angriff kurbelte die großartig har-
monierende Mitteletifie des süddeutschen Mel-
stem an und laufend stand die meist durch 
zwei Stürmer verstärkte Nordabwehr unter 
härtestem DrtCk. Es erwies sich dabei, daß 
Drier den diesmal ungewöhnlich unternehmungs-
lustigen Pöschl nicht zu hallen vermochte. Ap-
pel als Sonderbewacher Morlocka dagegen 
schaltete den Clasbenotor weitgehend aus, wuchs 
in der zweiten Hälfte sogar tn die asafiüil'igsie 
Figur der beiden Mannschaften hinein. Her-
bslslieimer fehlen bei slier technischen Brillanz 
für solche Spiele offensichtlich jetzt the kör-
perlichen Voraussetzungen. Er wurde bei der 
scharten Gangart auch bald außer Gefecht ge-
setzt und fiel praktisch aus. Dafür bot der 
Kontrahent am anderen Fidget, Hagen, zusam-
men mit dem überraschend agilen Winterstein 
eine erfreulich gute Form. Was ihnen besonders 
anzurechnen ist, war ihre nicht zu brechende 
Einsatzbereitschaft, der Kampf isis jeden Ball, 
et in der Gesamtsumme die beiden zum stärk-

sten Fügel der zwei Stürenerreihen auf dem 
Feld stempelte, Ihrer Leistung ebenbürtig war 
die des unermüdlichen Bergner, des sehr Icon-
zeetriert und wirksam operierenden Kennemann, 
aber auch des Verteidigerpaares, bei dem 
tlebelein mit der Kaltschnäuzigkeit des allen 
Routiniers, Knoll mit der Schnelligkeit der 
Jugend, beide aber mit instin-ktsitherein Stet-
Isingaspiel und sauberen. reinigenden Schlägen 
ihren Gegnern nur wenig Spielraum zur Ent-
faltung überließen, Schalter riß in ‚dter Mei-
ste'sthaft die Hoch- und Flachbälle an sich, 
tauchte in die Ecken und stürzte sits riskant 
in die Schüsse. Dennoch muß - neben Geh-
haisft. dessen Kopfball in die Füße des geg-
nerischen Rechtsaußen diese Situation einlei-
tete - dem Tormann die Schuld an dem 
(überflüssigen) Ausgleichstor zugeschoben wer-
den. Es blieb sein einziger Fehler, während 
Gebhar.dts Leistung stärker schwankte. Der 
„Zapf" ist immer noch der souveräne Spie-
les, wenn er den Ball sin Fuß hat. Aber es 
blieb nicht unbemerkt, daß er Schwerfälliger 
(Kondition oder Rekonvaleszenz?) geworden ist. 
Auch die Präzision seines Zuspiels ließ ab sind 
zu wünschen übrig. Daß er in der entscheiden-
den Phase des Spiels durch seinen jämmerlich 
geschossenen Elfmeter dem Club die (nahe 
gelegene) Möglichkeit verbaute, nets einem gro-
ßen Sieg zuzusteuern, soll ibis dabei ‚nicht an-
gerechnet werden. Nerven sind nun mal eine 
der kompliziertesten Einrichtungen unseres Or-
ganismisa... 

Der Spielverlauf der erstes Hälfte könnte 
mit immer den gleichen Worten skizziert wer-
den: Permanente Clubangriffe gewissermaßen 
am lautenden Band, aufopfernde vielbeinige 
Abwehr beim Gegner. Schon In der ersten Mi-
nute scheint Hempel Morlock durch unverschäm-
tes Angehen die Schneid abkaufen zu wollen, 
Minuten später fliegt Pöschl gewaltig auf die 
Nase, erzwingt dabei aber die erste Fake (End-
stand 5:4 für Club). Die konsequente Abdeck-, 

kung jedes einreisen Clubspielers läßt den 
Fiiat vorne zunächst aber keinen Raum zu 
Schüssen. Den ersten gefährlichen Bali, den 
der später dauernd im Brennpunkt stehende 
Thiele zu halten hat, jagt ihm Bergner nach 
zehn Minuten aus 20 in aufs Gehäuse. Pöschl 
reißt sich dann taoS den Schopf aus, als Win-
terstein in der 18. Minute seine feine Durch-
lage leichtsinnig verknallt. Eine Minute spa-
ter ist er es aber selbst, dem das gleiche 
Mißgeschick passiert. Den Anhängern stehen 
die Haare zu Berge, als (Hamburgs) Schalter 
auf Gebhardtlthler suns (schlechten) Schuß 
kommt. Gleich darauf - es ist erst der dritte 
Angriff der Hamburger - muß Kennemann ret-
ten. Die Steildurchstöße der Norddeutschen 
bleiben auch weiter immer gefährlich, wenn 
auch selten. Thiele zeichnet sich dann erneut 
bet einem Moriock-thrrchbruch aus, als er dem 
Clubhalbrechteo den Bali vom Fuß holt. Aber 
dann ist - wie so sit - wieder einmal zum 
reckten Flügel rochierend Pöschl ausgerückt. 
Ehe Dzur-Hempe an thin sind, flat er butter-
weich hereingegeben und der mitgelaufene Ha-
gen braucht nur den Kopf hinzuhalten. Er tut 
nicht nur das, sondern fälscht das Leder rat-
fir.iert auch noch in jene Ecke, die Thiele 
beim besten Willen nicht mehr erreichen kann. 
Das war in der 31. Minute. Die letzen Cl-uh 
ashäng-er schnaufen noch erleichtert auf, als 
Winterstein, mit dem 'Bali auf der Brust durch 
die Deckung stoßend eine Hagenvortage unlash-
bar zum 2:0 einschießt. Herbolsheiiner hülle 
zwei Minuten später das 3:0 erzielen könne s; 
aber irgendwo in der Gegend landet sein Schuß. 
Die letzte Minute vor der Pause bringt eine 
brenzlithe Lage für Schulter, als ihm sein Nb-
meis.skeflege einen Schlenzer in die Ecke setzen 
Will. Wie eind Katze lenkt der Ciubhiiter ztr 
2. Ecke ab. die eben noch vor dein Pf:it ge-
treten werden kann, 

Unverändertes Bild in der zweiten Hälfte. 
Der Club bleibt am Drücker. Morlock ver-
schießt nach fünf Minuten eines totsicheren 
Bail und haut gleich hinterher nochmals da-
neben - -Nerven, Max? -‚ dann rast Pöschl 
mit dem Kopf voran Richtung Torpfosten, aber 
mir den Beinen wagrechi in der Luft. Das war 
selbst Glöckner zuviel. Gebhardt legt sich des 
Ball auf den weißen Punkt. Dir Rest war Flu-

chen beim Sonderzug. Und statt 3:0 heißt es 
plötzlich 2:1, denn kuz darauf nimmt Leh-
mann, drei Meter abacus stehend einen Paß 
aal und geht wie eine Rakete los. Für Schal-
ter war dabei nicht mehr viel zu holen. Das 
war auch das Ende der Club-Ueberlegenheit. 
Jetzt kamen die Hamburger, und nun zeigen 
sie allerdings, daß sie nicht ganz mit Unrecht 
in der deutschen Me-islersclt-att. stehen. Ihr 
Steit-spiet wird mit ausgezeichneter Flacharbeit 
koordiniert; plötzlich ist auch litre Läufer-
reihe da, sei-bat der schläfrige Mackate spinnt 
sich in die blitzschnellen Zickzack-'Kombinatio-
nen ein, die die Clubabwehr vorrübergehend 
beuien-lrjich inn Wanken bringen. Die Ecken stei-
gen auf 2:4 und schließlich trat ein, was man 
kern-mets' sah: 2:2 - Ausgleich aal die schon 
geschilderte Weise. Bis zum Schluß passitrie 
dann nicht mehr viel, ein bißchen nervöses 
Theater seitens der. Hamburger, en bißchen 
viel Härte, von Glöckner nicht unter-banden, 
und ein in allen Reihen wankender Club. 

Aber von der ersten Verlängerungsminute 
an waren die Rothemden doch wieder am Zug. 
Bis Püscht sein or schuß, gehörte die Partie 
mehr dem Club, der sie - und das wurde 

wohl von Jedenk Zuschauer zugegeben - auch 
als die in jeder Hinsicht bessere Elf verdtent 
gewonnen hat. 

Der Rahmen war länderspiel.mä&g. 37 000 
zahlende Besucher (91 000 hallen Karten an-
gefordert), Mikrofone an allen Ecken und 
Enden, Prominenz alter Schatlierungen auf den 
Tribünen, amtliche Empfänge tür Presse und 
Offizielle' durch Mannheims Stadtoberhaupt,und 
Massenbetrieb bei allen Verkehrsmitteln - 

aber nichts konnte dar-über hinwegtäuschen, daß 
M-annhelms Stadion im jetzigen Zustand für 
große Spiele noch nicht geeignet ist. 

Der Schiedsrichter? Glöckner-Pirmasens pf-Itt 
recht aufmerksam und leitete, wenn suck nicht 
energisch genug, doch im großen und ganzen 
zufriedenstellend. Seine Gesamtnote wird aller-
dngs durch den krassen Fehler bei dem r-
wähnlen Abseits (das ihm der Linienrich-ler 
heftig winkend sogar anzeigte) und einige 
Fälle der Nichtbeachtung der Vorteilsregel und 
seiner Furcht vor weiteren Elfmetern (Kenne-
bann, Dzur) nicht unwesentlich beeinträchtigt. 

W. Neumeier 
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Er schoß das Siegestor 
-Auf dem SchußgewaItjg0 Ciubmjttelstiiriner 
Hans Pd S eh 1 ruhten nicht zuletzt die slid-
deutschen llnffnüngen, Er hat sie nicht ent-
täuscht, denn.0 der Verlängerung stellte die-
ses Sttirinertaleflt den helliurnkämpften Nuns-
berger Sieg mit dein 3. Tor sicher Aufr,:Gewalt 

..,e Fas Sensation um de • A' 11 

Von unserem Mannheimer A.S.-Korresponten 

40000 Zuschauer waren ins Mannhejrer Sta-
dion gekommen, um das Paradestück der Zwi-
schenrunde zu sehen. Hier in Mannheim war der 
Boden für das Spiel des Tages, die Kulisse und 
das Echo für zwei Mannschaften der technischen 
Brillanz, der Rasse und des kämpferischen Feuer-
werks. bEer spielte der FC. Nürnberg auf, der 
Geheimtip" für die Deutsche Meisterschaft 1948, 

der in der 2. Halbzeit fast von einer Sensation 
überrannt wurde, Der Club startete meisterhaft. 
Seine Rasanz sein Reißersturm seine überlegene 
Technik und seine hervorragende Abwehrkraft 
sicherten ihm von der ersten Minute an eine 
Ueberlegenheit - bis zur Pause. Das Zusammen-
spiel war bestechend, und immer wieder rollten 
die Angriffe gegen das Tor Von St. Pauli, 

Nach einer halben Stunde war es soweit. Der 
rechte Flügelstürmer Hagen war in die Mitte 
geeilt, um dort eine Flanke des rochierenden 
Mittelstürmers Pöschl mit prächtigem Kopfstoß zu 
verwerten. Schon drei Minuten später schien der 
Nürnberger Sieg sicher, als Pöschl eine vorzüg-
liche Angriffsaktion mit dem zweiten Tor krönte. 
Im Nürnberger Lager feierte man insgeheim 
schon den Endsptelteijnehmer . Da kam (nach der 
Pause) die Wendung: Herbolsheimer, leicht ver-
letztl Die Kampfkraft der Bayern geschwächt, der 
Kampfgeist erlahmt Und zu allem hin noch Ver-
wirrung über einen verschossenen Elfmeter des 
technisch vorzüglichen Seitenläufers Gebhardt. 
Das erkannten die Hamburger blitzartig. Ihr Mit-
telstürmer Lehmann überlief in der 60. Minute 
kurz nach jenem fatalen Eifmeterschuß die geg-
nerische Verteidigung und markierte das 2:1. Das 
war der ',Silberstreifen am norddeu'schen Hori-
zont". Nun trupfte St. Pauli auf und bereitete 
der Nürnberger Abwehr schwere Sorgen, Der 
Ausgleich -lag In der Luft und tatsächlich schaffte 
Machate 8 Minuten vor dem regulären Spielende 
durch Kopfball das 2:2, von dem viele eine na-
hende Sensaijon witterten, Die Wende jedoch 
trat in der Verlängerung ein, als Nürnberg fri-
sche Kräfte gesammelt hatte und nocheinmel alle 
Lichter seiner Ennrqie und Technik aufsetzte, 
während St. Pauli in den Schatten der ersten 
Hal-bz-ei ?urückfiel, Pösehl sorgte für die Nürn-
berger 'Erlösung, als er in der 5. Minute eine 
Flanke direkt aufnahm und mit sattem Schuß 
seine Mannschaft ins Endspiel rettete, Es war 
Verdient. 

!PO1"tbrt'chr 

Einer aus der großen Schule der Nürnberger: Herbolsheimer. Er 
stürmt am rechten Flügel des Clubs und begeistert die Zuschauer 
durch Schnelligkeit, technisches Können und Schußkrafl. 

„Die ‚Wucherpreise' von 1 DM bis 4 DSI 
für das Ubungsspiel Club - VfB. waren 
der Tatsache zuzuschreiben, daß die Preise 
als Vorrundenspiel für die Deutsche Fuß-
ballmeisterschaft ausgevorfen Waren 
Schön Und gut. Aber, bitte, mit wel-

cher Berechtigung werden für diese Kuli-
spiele höhere Eintrittspreise erhoben? Ob 
beispi'elsweise der FC. St. Paull und der 
1. FCN. sich in einem Freundschaftsspiel 
treffen oder ob sie das Endspiel um die 
Deutsche Fußballmeisterschaft austragen, 
bleibt doch auf die anfallenden Unkosten 
praktisch ohne jeden Einfluß. Die viel-
leicht etwas höheren Ausgaben werden 
doch' durch den weit stärkeren Besuch 
des Spieles, eben in Anbetracht der Be-
deutung des Treffens, mehr als wettge-
macht! Es kann und darf nicht der 
tiefere „Zweck" dieser Endspiele sein, 
die Mittel zu beschaffen für einen großen 
„Apparat" Und angenehme ‚Posten" in 
den veranstaltenden Organisationen. Der 
Standpunkt der äußersten Sparsamkeit, 
der eine zwingende Notwendigkeit ist 
für den „kleinen Mann" - wozu wir ja 
heute praktisch alle rechnen -‚ muß auch 
in den sportlichen Organisationen rück-
sichtslos durchgesetzt Werden. 
Während lies ganzen ‚Jahres finanziert 

der „kleine Mann" mit seinem Obolus 
die Abwicklung des gesamten Spielbetrie-
bes. Es Ist nach meinem Empfinden eine 
himmelschreiende Ungereciiti 5kett, be-
trächtlichen Teilen eben dieser Masse des 
„kleinen Mannes" bei den fur ihn beson-
ders interessanten Endspielen durch er-
höhte Eintrittspreise entweder noch be-
sondere, unzweifelhaft sehr schmerzliche 
Opfer abzuverlangen oder ihm gar da-
church den Besuch dieser Spiele zur Un-
möglichkeit zu machen. - - 

Man sage nicht: diese höheren Ein-
trittspreiee bei „großen" "Veranstaltungen 
waren auch früher üblich. Erstens sehe 
Ich nicht ein, Warum Fehler, die man 
„früher" begangen hat, nun konsequent 
beibehalten werden sollen. Zum anderen 
war „früher" auch sonst manches anders 
und unsere wirtschaftliche Lage noch nie 
so schwer wie heute. Dieser Tatsache 
muß man Rechnung tragen. 

Die Gesichter unserer Mannschaften 
haben sieh weitgehend gewandelt. Viele, 
sehr viele neue Namen sind aufgetaucht. 
Die genaue rsönhiche Kenntnis der 



'I „cee MM 

Er kann mit 4r 7. Meisterschaft seinen großen Rivalen Schalke 04 überflügeln 

Meister kamen und gingen in den Spielen 
um die ‚Deutsche", aber ein Name strahlt 
nun schon Jahrzehnte hindurch mit hellem 
Glanz, der des 1. FC, Nürnberg. Der im 
Jahre 1904 gegründete 1. FC. Nürnberg war 
zum ersten Male 1920, als die Deutsche Fuß-
ballmeisterschaft nach 'dem Weltkrieg_. 914 bis 
1918 wieder ausgetragen, wurde, in den Spie-
len um die „Deutsche" vertreten und kam 
hier gleich zu einem Meisterschaftserfolg 
gegen die Spielvereinigung Fürth, welche 
1914 die letzte Vorkriegsmeisterschaft ge-
wonnen hatte. 1921, 1924, 1925, 1927 und 1936 
kam der, „Club" dann noch fünfmal zu 
Meisterehren. Weitere dreimal standen die 
Nürnberger im Endspiel, 1922 mit den bei-
den unentschiedenen' Treffen gegen den 
Hamburger SV., 1934 mit einer knappen 1:2-
Niederlage gegen Schalke 04 und 1937 mit 
einem 0:2 gegen den gleichen Gegner, den 
die _Nürnberger ein Jahr zuvor 1936 in der 
Vorentscheidung mit 2:0 bezwangen, um 
dann hinterher das Endspiel gegen Fortuna 
üsseldof mit 2:1 zu gewinnen 

Unvergeßliche Erinnerungen werden in uns 
lebendig! Wir denken an die stolze End-
spielgeschichte des 1. FCN., an seine Siege 
in Frankfurt, Düsseldof, Berlin, Frankfurt 
und Berlin und vor aiim auch an die kräfte-
und nervenzermürbenden 200-Minuten-
Schlachten gegen dell HSV. anno 1922 in 
Berlin und Leipzig. Fünfmal hintereinander 
gewann Aie ruhmumkränzte Meisterelf des 
Clubs im Finale, ohne daß Altmeister Hei-
ner Stuhlfauth ein Tor d'es Gegners zuge-
lassen hattet 

Der 1. FC. Nürnberg ist also in Köln zum 
zehntenmal in einem eieiste:schafts-Endspiel 
ertreten, eine Erfolgsserie, an welche kein 

anderer Verein heranreicht. Wohl hat der 
Stil der Nürnberger Mannschaft im Laufe 
der Jahre entsprechend den individuell'm 
Leistungen der Mannschaltsmitglieder ge-
wechselt, aber die Kampfhärte ist immer 
geblieben, jene Kampfstärke, die den „Club" 
zweimal nacheinander in der süddeutschen 
Memmutliga zum Erfolg führte und die 

Juli urnberg, ________ 

.Spari/er - - 

IJSSBALL 
(im die Deutsche 
Fuf ilimeisterSthft 1948/49 

G roße Sensationen und I pUßball-
brachte die Vorrunde mir DeutSC1en 
me1sterSCt. 1. 'FC N,ürnFOerS, St. Pauli 11am-

g, 1. PC (a1scrStaute1 und spVgg Hob-
bur1enZNeuendo1'f sind die Sieger und Bestreiter 

der Zwische-nrunde. 
Unsere große Hotffl'UflS, Club"., kam 

kampflos in die ZwiSChen<ie da Planit.Z 

nicht auin Spiel nach Stuttgart kam. ViB 
Stuttgart sprang in Cportkamerah1C her 

Weise ein und mußte eine 4:1 Niederlage hin-

nehmen. St. Pauli amburg war in meisterhafter 

Form und schlug den Berliner Meister Union 

Obersch8ne5t(te vor über 80000 Zuschauern 

mit 7:0. K,atserS15ute' imponierte durch sein 
. FC  

szinirn Können und einpielte sich mit 
haushohen sieg. 

5:1 über 1860 München einen  

SpVgg Koblens - Neuendorf trachte die große Sensation fertig, den 115V, der al Un-

din.St Enspieig'' übe rall getipPt 'wur-

de, mit 2:1 aus dem nennen zü werfen. 
Die Deutsche 5eisterSCh - Zwischenrunde 

Wuppertal die Vertreter der Iran.Zö-

sieht in 'one 1. FC Caiseralautem - spvgg 
sischen Z 
Koblenz-N euendorf und in 1nflh't stehen 
sich 'auli amburg - i5: ürnberg ge-

gend Und wer kommt nun ins F.ndSP iel? Der 

Sonntag wird das Geheimnis lti'fteflt 

1920 in  r a n k furt club  Spvgs. 
Fürth 2:0. Es spielten: Stuhlfauth - Bark, 

Dr. Ste'1fl 1 -  K ugler, Dr. Kalb, siegel 
Strobel, PopP, 'Böe, Träg, Szabo. 

Club gegen Vor 

1921 in D ii s s eid o r f: w. Berlin 5:0. Es spielten: Stuh1faUt - Bark, 

Kugler , ‚ Grü rwald, 
Kalb, siegel Str-

beI, t'oPP, Böe, Tr.  Sutor. SV. 2:0. ES 
1924 in Berlt' Club gegen fl 
spielteni Stuhliauth - Bark, Kugler - 

Schrnid Kalb, Riegel Strobel, HOChg 

sang, Wieder, Trag, Sutor. 
1925 in Frankfurt. Cull? gegen FSV. 
Frankfurt 1:0. Es sptelte1 Stuhltahlth 
PopP, Kugler - Schmidt, Kalb, Rieggl -  

Strobel, Wieder, Iiochgesa Träg, SutOr. 
192'! in Berlin   : Club gegen Hrtha BSC. 
20. Es spielten' Stuhltauth - PoPP, W inter 
- KöPP1s' Kalb, Schmidt - Re1nma , 
oChges SepPi Schmitt, Wieder, Trag. 

1936 in B e r 1 ifl Club gegen Fortune Düs-
seldorf 2:1 (Mannschaften siehe oben). 

nun auch noch wieder in dem Kämpf um 
den Eintritt in das Endspiel 1948 den Aus-
schlag gegeben hat. Die technischen und 
taktischen Erfahrungen der großen Spieler-
garde des Nürnberger „Clubs" in den zwan-
ziger Jahren, als Nürnberg wiederholt auch 
in Länderspielen fast den gesamten Mann-
schaftsstamm stellte, und dig Leistungen 
seiner Trainer haben das Fundament gelegt, 
auf dem immer wieder große Leistungen 
und große Mannschaften gewachsen sind. 
Diese unvergängliche Gloriole alter Club-
herrlichkeit wird in der jungen Garde des 
Altmeisters lebendig werden müssen, wenn 
sie am kommenden Sonntag nach elfjähriger 
Unterbrechung wieder einmal die höchste 
Würde anstrebt. Die Mannen um Robert 
Gebhardt werden sich an ihre großen Vor-
gänger erinnern und sich bemühen mü545n, 
deren Vermächtnis hochzuhalten. Namen wie 
Stuhlfauth, Kugler, Dr. Kalb, Riegel, „Burn-
bes" Schmidt, Träg, Bös, Sutor, Hochgesang, 
Popp, Strobel, Wieder, Winter, Bark, Dr. 
Steinlein usw. leuchten aus der Vergangen-
heit in die junge Generation herüber; man 
wird aber auch an jene Känipfer denken 
müssen die dem Club im Jahre 1936 im 
Poststadion mit einem 2:l-Sie gegen For-
tuna Düsseldorf zum sechstenmal den stol-

en Titel holten: Köhl,; Biilmann, Munkert,; 

Am Sonnisq in Köln, • CX c.-de". 1.  

die siebt, oder 1. FC Kaiserslautern die orale deutsche MrsBaye-da{l? H0It der Club 

Unter rund 40 befragten Spielern und 
anderen Fachleuten des deutschen Fuß-
ballsports vertreten nur zwei, Reinhold 
Mtlnzersberg und unser Kollege Hans 
Fiederer vom „Sport-Magazin", die Mei-
nung, daß der deutsche Meister 1948 nicht 
1. FCN, sondern 1. FCK heißen wir 
Fiederers Begründung leuchtet ein: Feh-
ler. wie sie der Cubabwehr fast in je-
dem Spiel bei sonst'noch so wirksamer 
Arbeit unterlaufen., müßten bei dem 
vom besten deutschen Spieler Fritz Wal-
ter geführten, von allen. (Fach-)Seiten 
als ungewöhnlich schul3entschlossen und 
echußkräftlg angesprochenen Kaisers-
bauterner Sturm verhängnisvoll wenden, 
wenn nicht gleichbedeutend mit Ver-
lusttoren sein. Wir se1st haben den 
Lauterer Sturm noch nicht gesehen. Es 
lilt unter solchen Umständen 'schwer, 
das gegenseitige Für und Wider richtig 
abzuschätzen. Mag sein, daß Walter 
und Kameraden In die Lage kommen, 
dem 1. FCN das eine oder andere Tor 
In die Maschen zu setzen. Ebenso sicher 
scheint uns aber, daß die Pfälzer Ab- 
wahr, zugegebenermaßen nicht immer 
sattelfest, von Mortock und Genossen 
auch auf eine, vielleicht überhaupt die 
erste wtrk'lch ernste Probe gestellt 
werden wird. Wenn wir den club dabei 
mehr Wirkung zutrauen, dann einmal 
deshalb, well das 1. FCN-Quintett harte 
Prüfungen schon öfter mit Erfolg be-
stand, während der I. FCK" wohl erst-
mals auf eine Läuferreihe von der 
Kasse der GebhacrdtKennernsnn_Bergner 

stößt. (Der Hinweis auf HammI-
rer-Mülier, die nicht viel sthechtere 
1860er Reihe, die bekanntlich 1:9 ein-
ging, zieht nicht, denn Bayerer Ver-
letzte sich in 'diesem Spie' bereits in 
den Anfangsminuten erheblich.) Als 
Weiteres Plus dürfen unserem Meister 
die größere Erfahrung und die größere 
Härte (bei solchen Auseinandersetzungen 
meist gewichtige Faktoren) angerechnet 
werden. Alles in allem sollte es u. B. 
zu einem, möglicherweise nur ganz 
knappen Steg für unseren sechsfachen 
deutschen Meister reichen, der damit ne' 
ben dem Rekord, als einziger Verein 
bisher zehnmal Im Endspel eingezogen 
zu sein, den noch wertvolleren, als er-
ster. deutscher Verein zum siebten Male 
die höchste Trophäe errungen zu ha-
ben, den Annalen seiner ruhmesträch-
tigen Geschichte als weiteres eltrenvol-
lee Blatt einiverletken könnte. 

Wenn sich die Schaffer, Ueb elein T, 
Knol, Bergner, Kennemana, Gebhardt, 
Herbotshe4mer, Morlock, Pöschl, Winter-
stein und Hagen nicht peinlich übe,rr.a-
achen -lassen, soFte de' Elf, der g'ö13e 
Wurf gelingen. Ntlrnbeng-Ftirth hält den 
Daumeni Nm. 

'11 Jr. 
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24040K: 
Unbeugsame Kampfkraft der Hanseaten brachte beinahe eine Sensation 
EIGENER TELEFONBERICHT DES „SPORT -KURIER" AUS MANNHEIM 

r LI r n b erg Schaffer; Uebelein I. Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Herbolz-
helmer, Morlock, Pöschl, Winterstein, Hagen. 
St. Pauli: Thiele; Miller, Hempel; Sten-
der, Dzur, Appel; Römer, Machate, Lehmann, 
Schaffer, Michael. 

Schiedsrichter: G 16 c k n e r - Pirmasens. -  

Zuschauer: 37 000. 
To re: 33. Min. Hagen 1:0, 35. Min. Winter-
stein HO, 47. Min. Lehmann 2:1, 82. Min. Bär-
ner 2:2, 94. Min. Pöschl 3:2. 

Jubelnder Beifall empfängt ljeide Mann-
schaften, als sie in das Mannheimer Stadion 
einlaufen. Es, fällt auf, daß die Nürnberger 
Angriffsreihe im Gegensatz zu den verflosse-
nen Spielen ein etwas verändertes Aussehen 
trägt. Ubelein II, der so versierte Halblinke, 
und Reiser, ursprünglich als Rechtsaußen 
gedacht, mußten wegen Verletzung pausie-
ren. Noch kurz vor dem Spiel ist Nürnberg 
nicht sehr hoffnuhgsfreudig und optimistisch, 
aber immerhin gefaßt, ruhig und keineswegs 
nervös. Daß sich auch die Fohlen und die so-
genannten Ersatzleute des traditionsreichen 
Clubs vom Zabo gut in die - immerhin 
empfindliche Mannschaftsmaschinerie einzu-
spielen vermögen, bewiesen die ersten 20. 
Minuten, als Nürnberg in geradezu trium-
phaler Art aufspielte und den, begeisterten 
Zuschauern Musterkombinationen am Fließ-
band offerierte. Nürnberg, Nürnberg und 
immer wieder Nürnberg! Die 9. Minute 

' scheint als Abschluß einer wahren Bilder-
buch-Blitz-Passage des flüssig und elegant 
spielenden Quintetts den Führungstreffer-der 
Potjacken zu bringer als Bergner den Ball 
aus dem Hinterhalt in typischem Essay ab-
schießt. Den langen Torwart mag man oft 
waghalsig* heißen, der sich manchmal unver-
antwortlich weit außerhalb seines Gehäuses 
zeigt. Diesmal ist er aber bis zum Schluß 
ruhender Pol. Der Erfolg - großartig. 

Meisterhaftes Clubspiel 

Schon eine Minute später brennt es abermals 
lichterloh im Strafraum' der St. Paulianer. 
Morlock schiebt sich durch, gibt an Pöschl, 
d--sen Abseitsstellung - wenn auch nur um 
Zntimeterbreite - von dem sehr aufmerk-
s-tmen Zeremonienmeister ais Pirmasens, 
dIm kleinen, krummbeinigen Glöckner, 
sofort erkannt wird. Bei St. Pauli abermals 
Bangen, als ein Hagen-Duichbruch den Ball 
weit. zu Pöschl schiebt. das Leder an den 
freigelaufenen Winterstein gepaßt wird, je-
doch um Haaresbreite um das Gestänge zir-
kelt. Auch die 16. Minute - Pöschl knallt 
über die Latte - geht noch einmal gnädig 
vorüber. Langsam fängt sich St. Pauli, aber 
nur streckenweise gelingt es den Hambur-
gern, sich aus der Umklammerung zu lösen, 
die „unsichtbaren Ketten" zu sprengen. Fast 
unheimlich schießt der Ball durch -die Spie-
lerreihen des sechsfachen deutschen Meisters, 
dessen Quintett von dem sich als Wechsel-
stürmer so produktiv einsetenden Außen-
läufer Robert G e b h a r d t immer wieder in-
spiriert und auf Touren gebracht wird. 

- Irgendwie beginnt es aber leise im Angriffs-
getriebe der Süddeutschen zu stoppen, als 
die St. Paulianer durch den Berliner L e h - 
ro a n n, ihre Ansprüche anmelden. Lehmann 
läßt Kennemann stehen, prescht los, aber 
Schaffer hat großes Glück: der Ball rollt am 
linken Pfosten vorbei über die Linie. Auch 
als Michael den Nürnberger Verteidiger 
belein I umspielt und 12 Minuten vor Halb-

zeit einen unerhört scharfen Schuß auf den 
Nürnberger Kasten abfeuert, ist der Club im 
Glück, denn der sudetendeutsche Schaffer 
im Tor meistert diesen Ball genau so sicher 
wie eine Bombe seines Landsmannes. des 
Ex-Teplitzers Schaffer von St. Pauli. In der 
32. Minute umbraust dann der erste Tor-
donner das Feld: Pöschl ist nach rechtsaußen 
gelaufen flankt, meisterhaft hinein zu Hagen, 

der unerwartet in halbrechter Position 
steht und für Thiele unhaltbar den Füh-
rungstreffer einschießt. Und nun läuft das 
Spiel wieder, Beifall klingt auf. Es wird die 
Spielkunst einer Mannschaft bewundert, der 
es verdientermaßen gelingt, aus einer ge-
radezu zwingenden Situation schon zwei Mi-
nuten später den Vorsprung auf 2:0 zu er-
höhen. 

W144 St. ?‚cai,% d4kaUe#? 
Wird St. Pauli absacken? Wird es wie eine 
knappe Stunde vorher in Wuppertal gehen, wo 
die Außenseiterhoffnungen der Neuendorfer 
durch ihre 1:5-Niederlage gegen Kaiserslautern 
restlos zerstört wurden? Hält die wackere Hin-
termannschaft der Mannön um M ill er dem 
sinnverwirrenden und deshalb beinahe unent-
wirrbaren 'iachpaß der Nürnberger stand? 
Man möchte es verneinen, nach den letzten 
Minuten des erregenden Spielfjlms zu urteilen. 
Zwingend und klar ist das Spiel. des AItme - 

sters, reibungslos funktioniert die Abweh r, 
sauber und gekonnt das Kreiseln der Mittel-
reihen, wundervoll flüssig bezaubernd die Ak-
tionen der vordersten Linie. Mit Mühe rettet 
sich St. Pauli, ohne eine größere Toreinbuße 
hinzunehmen, in die Kabinen. Zu ungenau, mit-
unter zu durchsichtig Ist bis dahin das Ham-
burger Spiel gewesen, zu sehr machte den an 
Nordseeluft gewöhnten St. Paulianern das heiße 
Wetter zu schaffen, dieser Elf, die im Durch-
schnittsalter drei Jahre älter ist als ihre Nürn-
berger Antipode. 

Riesensensation und Umschwung! 

Der Beginn der 2. Halbzeit. Ist dazu anetan, 
dbm Club wieder alle Chancen zu geben. Pöschl-
Winterstein- Morlock- Hagen- Berger- 1-lerboishel-
mer-Mörlock, so schießen Kombination und 
Flachpaß-Spiel hin und her, so geistern die 
Rotjacken durch die Abwehrreihen des Geg-
ners.' Wann wird es 3:0 heißen? Hart arbeitet 
die Verteidigung der Weißhemden. Doch mit 
einem Male Ist die Einschnürung gebrochen. 
Stender und Appel, die beiden Außenläufer, 
werfen ihren Angriff nach vorne, das Publikum 
wittert Lunte, feuert St. Pault an und mit 
einem Male werden die Hamburger auch Im 
Feldspiel überlegen. Es gibt urplötzlich z w e i 
d i eke C h a n c en im Nürnberger Strafraum: 
Römer schießt über das Gestänge, Lehmann 
spielt Schaffer in die griffbereiten Hände. Dann 
spielt -Schaffer und Schaffer, ein .Namensvetter 
aus dem Sudetenland, wehrt nur mit: Mühe! 
Nürnberg beginnt nervös zu werden, als Pöschl 
im Strafraum gefoult wird und der Pfeifen-
mann auf die Elfmeter-Marke zeigt. Gebhardt 
setzt an, tritt das Leder aber zu elegant, so 
daß es nicht den vollen Effet bekommt und 
Thiele unter Rieseniteifall der Massen das Le-
der meistern kann. Verzweifelt greift sich Geb-
hardt in die Haare - .wie konnte er nur diesen 
Elfmeter verschießen und noch dazu in einem 
solchen Spiel. 
Nürnberg wird sichtlich zappelig. . . Mit 2:0 in 
Führung und dann einen Elfmeter verschießen 
gegen eine Mannschaft, die nichts mehr zu ver-
.lieren hat, das rüttelt an den Nerven dieser 
Elf, die ja nicht durghweg aus alten Routiniers 
besteht! Das Spiel wird hart, man weiß, gelingt 
St. Pauli ein Tor, so Ist die Partie wieder offen. 

1:2 für Nürnberg 

Das Unheil bricht fiber die' Nürnberger herein, 
als iOch zwölf Minuten Lehmann,  von dem 
dünnbeinigen Kriminalisten }Cennenann ergeb-
nislos verfolgt, in spritzigem Dribbling die Ab-
wehr Nürnbergs aufreißt und unter dem sich 
werfenden Schaffer einen glasharten Schuß zum 
Anschlui3tor verwandelt. Nur noch 2:1 heißt es 
für den Club. Die Hamburge,haben nun wie-
der Wind In den Segeln, man ist sich darüber 

klar, was dies bedeutet. Gehende Pfiffe er-
tönen, als Herbolsheimer, durch den Mittelläufer 
Dzur gerammt, zusammenbricht und hinaus-
getragen werden muß. Bömner schießt, Schaffer 
hält, Michael versucht sich, Schaffer ist wieder 
großartig da. Der Kampf hat sich zum. Furioso 
gesteigert. Man merkt nichts mehr von den 
„Alten Mannen" von St. Pauli, doch Nürnberg 
Ist etwas langsamer geworden, die Abwehr 
funktioniert nicht mehr ganz genau, nur all-
mählich erholt sich der Club. Zwischendurch 
wieder hohe Gefahr für Thiele, leicht hätte es 
3:1 heißen können. 

Und dann der Ausgleich 

Der Gummimann A pp eI, der kleine, unter-
setzte Berliner, das Stehaufmännchen mit den 
rosigen Backen und der vollendeten Klasse, ist 

Motor, Abwehr und Aufbau zugleich. Seine 
Kopfbälle halten zwar die Lachmuskeln der 
37 000 in Bewegung, sind aber nichtsdestoweniger 
erfolgreich. Dann spielt Nürnberg für Minuten 
wieder ganz groß, zeigt ein wahres Fußball-
ballett, blitzschnelle Ballparaden wechseln mit 
rasanten Spiela'ngriflen. Noch achtzehn Minu-
ten sind zu spielen, noch fünfzehn, noch drei-
zehn, noch zwölf. Eine erregende, prickelnde 
Atmosphäre lagert über dem Spielgrund, über 
Spielern und Zuschauern gleicherma3en. Man 
fühlt förmlich: Hier Ist das letzte Tor noch 
nicht gefallen. Es bleibt nicht beim 2:1. Die 
letzten zehn Minuten brechen an, der Club do-
miniert wieder, will mit einem dritten Treffer 
den Sieg sicherstellen. Da schafft eine Ver-
zweiflungstat der St. Paulianer die Weridting! 
Acht Minuten vor Schluß, als gerade ein Nürn-
berger Voilblutangriff abgewehrt wurde, gibt 
Dzur den Ball weit Vor. Bömner bekommt das 
Leder, umspielt zwei Gegner,'flankt und zum 
Erschrecken der Nürnberger findet der Ball 
den Weg über die Linie. 

es wäre durch den in letzter Minute stolpern-
den Michael. der dem Schuß nicht die richtige 
Würze geben konnte, noch zu einem 3:2 ge-
wordep. Entgeistert Ist Pöschl, als er eine Mi-
nute vor Schluß der regulären Spielzeit vor 
dem leeren Tor steht und das Leder nicht ein-
schießen kann! Hier war die Grasnarbe schuld! 
Ja die Grasnarbe, die hat schon manchen die 
Möglichkeit des Torschusses genommen! 

Nach weiteren vier Minuten 3:2 

Die Verlängerung dauert nur vier Minuten! 
Unter atemlosem Spannung wird zur Verlänge-
rung von zwei mal 15 Minuten gepfiffen. Man 
weiß, Können allein ist nicht ausschlaggebend 
das Glück spielt eine dominierende Rolle, doch 
nur vier Minuten dauert die Fortsetzung. Ken-
nemann gibt den Ball an dem ständig auf der 
Lauer liegenden Pöschl, die wie erstarrt da-
stehende Abwehrreihe der Hamburger kann 
nicht mehr rechtzeitig eingreifen, unwidersteh-
lich stiebt Pöschl davon und schmettert den 
Ball zum endgültigen Sieg ins Tor. 3:2 für 
Nürnberg. Ein schwer erkämpfter Sieg aber 
verdienter Sieg gegen einen tapferen, strecken-
weise sogar ebenbürtigen Gegner. 

klce siz;*eteft 
1. FC. Nürnberg: Schaffer : Ziemlich 
sicher, legt etwas zuviel Wert auf Effekt-
Haächerei, am 2. Tor nicht gnz schuldlos. 
lIbel ein I : Konnte den sehr schnellen T%li-
chael nicht immer halten, wird, oft überspielt. 
K no 11 : Durch den schwächeren Gegner der 
bessere Verteidiger Berg n em : Gut im Auf-
bau, läßt aber dadurch Schaffer, dem Initiator 
der St. Paulianer zuviel Raum. K C n n e - 
mann : Muß zum Teil das 1. Tor auf sein 
Konto nehmen, sonst ohne Tadel. großer Ak-
tionsradius und erstaunliche Übersieht. G e b - 
h a rät : Bester Läufer, deckt Machate gut, 
läßt sich aber durch Offensivspel des öfteren 
überrumpeln. Herboisheimer: Schönes 
Zusammenspiel, aber zuwenig vordrängend, 
auch etwas zu weich. M o rio c k : Glänzend, 
fehlte oft vor dem Tor, da manchmal mit Zu-
bringerdiensten voll beschäftigt. P ö s C h I 
Gefährlich wie immer und mit großem Torin-
stinkt,. schufifreudig. W I n t e r a I e I n und 
H a g e n : Schöne Kombinationsspieler, aber 
ohne Druck aufs Tor. 

S t. P a u lt : T h i ei e : Ausgezeichnet, gleich-
mäßig bei hohen und flachen Bällen, straffe 
Reaktion. H ill e r : Ursprünglich als Achilles-
ferse gekennzeichnet, wuchs über sich selbst 
hinaus. Sehr hart, mit gutem Ball-Instinkt, legt 
mehr Wert auf Zerstörung als Aufbau. S t e mi - 

d er : D er Aufbauspieler bei St. Pauli. A p - 
p ei : Bester Mann und größte Überraschung. 
Dz um : Kann Pöschel nicht immer hatten, 
sehr hart und beveglich. B ä r n er : Guter 
Durchschnitt, M a c h a t e : Etwas zu weich, 
manchmal phlegmatisch. L e h in a mi n : Sehr 
spritzig, muß aber geführt weiden. S c h a f - 
f e r: Inszenator, großer Überblick. H I e h a e  
Jüngster der Mannschaft, sehr schnell und In, 
Einzeldribbling der Beste. Schiedsrichter 
G Iii c k ne r - Pirmasens demonstriert die si-
chere Haltung der alten Schule. 

Wa-s kee4 aaqvt 
Der Spartenleiter der Fußballstaffel im BLSV. 
München, Huber: „Der  Kampf war eines 
Endspiels würdig, der Club nach seiner 2:0-Fith-
rung zu leichainnig, die Verteidigung von St. 
Pauli hervorragend. Die Mannschaft hat ganz 
vorbildlich gekämpft." Weber,  Vorsitzender 
des Deutschen Fußball-Ausschusses: - „Club-
Sieg Ist verdient, die Leistungen der Nürn-
berger waren fabelhaft." Auf die Frage, ob 
Stuttgart für das Endspiel 19-19 als Austra-
gungsort vorgesehen sei, antwortete er:,, Das 
kann ich noch nicht sagen. Appel war der 
beste Spieler." Dr. W a lt er, Vorsitzender der 
süddeutschen Oberliga: „Der Club hatte eine 
sehr gute Halbzeit, der schlecht geschossene 
Elfmeter gibt ein Symptom für leichtsinnige 
Spielauffassung. Alle Hochachtung vor St. 
Pauli, beste Leute waren P ö a c h I und 
r h t e 1 e." P ö s c h I, Nürnbergs Mittelstürmer 
sagte: „Ich bin überglücklich, daß ich das sieg-
bringende Tor geschossen habe. Schade, daß 
Gebhardt den Elfmeter verschossen hat, wir 
hatten sonst hoch gewonnen, wie ich glaube." 



Zwlscts'nrunde  

1. 3C1 — JL Pau& 
Urn, lieber die Schwere der Aufgabe, die 

der 1. FCN am Sonntag In Mannheim gegen 
PC St. Fault ass lösen hat, wenn er Inh End-
splel..um die deutsche pußbaltmelsterschalt ein-
ziehen will, braucht wohl kein Wort verloren 
vu werden. Der Hamburger Verein, mit dem 
Gerippe der ehemaligen t1eu1sthme1s1ere11 des 
Dresdener Sportclubs, hat in den letzten Jah-
ren zu oft seine überdurchschnittliche Spiel-
Stärke bewiesen. Was die Mannschaft ihr den 
Club bisonders gefährlich macht, Ist das glei-
che System der Spielanlage, ein Boenbeuinnen-
Sturm mit Machate—Lehmann—Schaffer und 
überragende Abwehrspieler In Deur und Appel, 
während das Schltißdreieck Thiele, Miller, 
Hempel wohl die Achillesterse, wenn man die.. 
sen Ausdruck überhaupt gebrauchen darf, dar-
stellt. Ob die Norddeutschen die Reife der 
Kombination des süddeutschen Meisters errei-
chen, wird sich zeigen müssen; daß der Club 
kämpferisch das Jota UeberlegenheIt besitzt, 
das für die Entscheidung ausschlaggebend  sein 
könnte, glauben wir sicher, auch wenn Uebe-
Ide II noch immer tin Sturm fehlt. Seinen 
Platz wird übrigens 1{erbotslseimer einnehmen, 
dessen Vertretung Reiser übertragen (St. Win-
terstein stürmt am linken Flügel, hinter item 
wieder Gebhardt, so daß Uebelein I Dir die 
Verteidigung fret wird. 

Im zweiten Zwischenrundenspiel In Wup-
pertal begegnen sich die beiden Vertreter der 
französischen Zone, FC Kaiserslautern und 
Neuendorf. Wenn wir bei der gegenseitigen 
Kenntnis der Stärken und Schwächen dieser 
Vereine iiv nicht unter allen Umständen eine 

Ueberraschung ausschließen wollen, so fällt es 
doch schwer, anzunehmen, daß die Lauterer 
Ihren zwei (5:1 end 4:2-) Siegen in den Ver-
bandspielen nicht einen drillen anfügen sollten. 

Filz den Fall eines Club- und Kaiserslau-
tern-Steges würde das Endspiel sins die deut-
sche Meisterschaft am 5. August in Stuttgart 
(nicht Köln) stattfinden. 

SB Planits hat Jetzt die Ausrelsegenehmt-
gung erhalten, Ob die Elf nach der Zwischen. 
runde noch gegen den Sieger St. Paull—l. FCN 
antreten muß, wird sich In Mannheim erst eel-
scheiden, 

Fränkische Vorschau: SpVg. Fürth— Jahn 
Regesslsrg (So. 15). Schmausenbuck-Turnler: 
Glelßharssmer—Zabo (14.30), 63 Jahn—Ost 
(15), Turnier In Mllhthat (Sa. ab 17,30) Katz-
wang—i. SC Schwabach, Mühlhof—Südwest. 
Endspiele So. ab 14 Uhr. Kreis- und Bezirks-
liga: Stein—ASV Röthenbach (15,30), ASV 
pitrtls—Wrs:ker, Tjsspo-1860 Fürth, Burglarrn-
bacb—ASV Fürth Res., Zlendorf—Einlracht 
(15,30), Allersberg—Rotlr, Stlst-60 Fürth 
(15,30), Heroldsberg—Forth. 83 Goslenhof— 
Germania (Sa. 17), 88 Johannis—Phönix 
(15,30), Laufaenlials—Fsl•äe (15,30). ASV Lauf 
—Spietvgg. Fürth-Ren. (Sa. 18). Wllherms-
dorf—Spievgg. Fürth-Res. (15). 

Handball 24: luspø-1. FCN (17), Glelßham-
mer—ATV (19). 25.: Wendelstein—Eintracht 
(15) Gostenhsof—Eleklra (16), Feucht—SpV. 
Fürth (16.30), Zabo—Schweinau (10.30), Gleiß-
hammer—Altenfurt (15.30), 184&—.ASV 
(15.30). 27.: Jotiannls—Eintracht. 28,: 1. 
FCN—Süd. Ztrndorf—Mögelstorf. 29.: Spy. 
.Fürth—ASV (alle 19.50). Nachlese SpV. FII-th 
—Stein 17:1, ASNJPfelI—Johannis 7:8, ASV— 
Tuspo 6:5, SII4—oernsa.nla 15:9, 1846-1. 
FCN 2:16, West—Mögelelorf 6:10, Eintracht— 
Schweinau 11:7, Zirnsforl—ATV 24:4. 

Tischtennis Städhlkanipf Fürth—Nürnberg 
(So. 9 Uhr Kolonnenhaus). 

Radsport Straßenfahrt Nürnberg—Pollanten 
—Nürnberg (Start So. 8 ken 97,5), Nachlese: 
Radstädtesieg Nürnberg (Stubbe/Dinla) in 
Stuttgart gegen Stuttgart, München, Ulm und 
Feuerbach. 

Rollhockey Bayerische Meisterschaft: RC 
Sclsweiniurt-1. FCN (So. 15 Zabo). 

Schwimmen E b e r b a c h : Süddeutsche 
Wasserballmelsterschalt mit Bayern 07 Mün-
chen 99, Stuttgart, Ludwigsburg, Karlsruhe unit 
Heidelberg. 

16t4ti üwièeieIstit4 
ISI( Nur noch wenige Etappen haben die Im 

Rennen verbliebenen 60 Fahrer (von 120) der 
Tour de France zurückzulegen, bis nie am 
25. Juli am Ziel In Paris eintreffen. Niemand 
zweifelt mehr, daß Bartalt, der in Mühihasisen 
bereits 32 Min. Vorsprung hatte, einen grau-
diosen Steg davontragen wird. Der 34-Jährige 
Champion hat das Rennen seines Lebens ge-
fahren. Es machte ihm nichts, daß einige Heiß-
Spume auf den flachen Strecken davonjagten. 
Jedem, der es wissen wollte, prophezeite er: 
Die Entscheidung liegt allein his den Alpen. Das 
konnte nur ein Mann sagen, der über Kletter-
fähigkeiten verfügt wie einst ein Sylvbre Mass, 
ein Magne oder ein Guerra. Nach gewonnener 
Tour wird der „radelnde Mönch" wahrschein-
lich acme Rennlahrerlautbahn, las der er dann 
zweimal die Tour und die Schweizer Rundfahrt 
und dreimal die Giro gewann, mit seinem 
100. 'Sieg krönen. Fast 60 000 Kilometer hat 
er In 475 Straßenrennen hinter sich gebracht. 

Die 18. Etappe (190 km Straßburg -  Metz) 
gewann der Italiener Corrieri. In der Gesamt-
Wertung liegt weiter Bastali-Italien mit 124: 
16,58 Stunden an der Spitze. Es folgen Laps. 
bhe-Frarskreich, Schotte-Belgien und Bebet-
Frankreich mit rund 30 Minuten Abstand. 



mad NsW si%d eaf3eK Asse deeaia4eqee 
Auch im Freundschaftsspiel gegen den VfB zeigt der Clut, in einem 4:1- Sieg streckenweise seine große Klasse 

V  B S tu t t g a r t : SchiT1d; Retter, Stelmie; Dr. Kraft, 
Herberger, Langjahr; Läpple, Binkert, Schllenz, Barufka, 

Lehmann. 
N Urn b org : Schaffer; Bilimann, Knoll; Bergner, 

Kennemann, Ucbeleln I; Herboishelmer, Morlock, Pöschl, 

Winterstein, Hagen. 
Schiedsrichter: Glöckner, Pirmasens. Zuschauer 18000. 
Torschützen: 35. Minute -Morlock 0:1, 62. Minute Herbols-

tlmer 0:2, 75. Minute Pöschl 0:3, 78. Minute Lehmann 1:3, 
81. Minute Morlock 1:4. 

Trotz der sich in der letzten Woche überstürzenden 
und vielversprechenden Meldungen hofften die Stutt-
garter bis zur letzten Minute noch auf das Erscheinen 
des Ostzonenmeisters, SG Planitz. Aber es wurde 
nichts aus dem Meisterschaftsspiel, der Club kam 
kampflos in die Zwischenrunde, und das Freund-
schaftsspiel mit dem VfB bildete für die Nürnberger 
eine nützliche, nur streckenweise forcierte General-
probe. Daß diesem Freundschaftstreffen das Fluidum 
eines für die- Meisterschaft entscheidungsvollen 
Kampfes fehlte, drückte auf die Stimmung der Zu-
schauer und der'AkteUre, drückte auch auf Einsatz 
und Leistung der letzteren. 
Immerhin: der Nürnberger Club demonstrierte vor 

den Stuttgartern noch einmal sein überragendes Kön-
nen, seine überlegene Spjelkunst in Angriff und Ab-

wehr. Der VfB gab sich keineswegs leicht geschlagen, 

übertraf den Meister manchmal sogar an Wucht und 

und überraschender Stoßkraft; aber die Einheitlich-
keit des Stils, die Ausgeglichenheit der Mannschafts-
teile und - vor 'allem die Präzision des Zusammen-
spicie ließen keinen Zweifel darüber - die Träger des 
weinroten Trikots bildeten die reifere und darum 

erfolgreichere Mannschaft. 

Vielleicht trat in Abwesenheit VOfl Gebhardt, der 
wegen Unpäßlichkeit aussetzte, die Stärke des Außen-
läuferpaares nicht so stark in Erscheinung, um so 
meh*r stand Kennemann im Rampenlicht der bewegten 
Szenerie. Seine Abwehrkunst, die Taktik seiner Tor-
sicherung wirkte fast geheimnisvoll,' rätselhaft. Wie 
ein Magnet zog dieser Stopper die Bälle an sich, Ruhe 
strahlt von ihm aus, mit verblüffendes' Sicherheit fand 
er stets die richtige Position zur Unterbindung der 
gegnerischen Paßzüge und Steilvorlagen .' 

Herberger setzte sich auf der Gegenseite gewiß sehr 
kraftvoll und wuchtig ein, diesmal mit wechselndem 
Erfolg. Eine derart souveräne Beherrschung seiner 
Aufgabe, wie ile. Kennemann zeigte, erreichte er 
nicht, wird er vielleicht nie erreichen. Im Kampf um 
die Meisterschaft kommt dem Nürnberger Stopper 
unter Umständen die tragende und entscheidende 
Rolle zu. Schade, daß er in diesem Freundschafts-
treffen kurz vor dem Ende wieder einmal aus der 
Rolle fiel und den guten Eindruck seiner spielerischen 
Fähigkeiten durch eine unnötige Flegelei verwischte. 

Starke Trümpfe besitzt der Club - das bewiesen 
nicht bloß die vier Tore - in seinem Angriff. Ein 
Genuß - Pöschls Arbeit mit dem Ball, sein Stil und 
seine Schnelligkeit im steilen Durchbruch, sein blitz-
schnelles Erfassen der Situation. Dazu Morlocks sprü-
hendes Temperament und seine Schußkraft! Es wird 
sich zeigen,,ob einer der anderen Anwärter diese 
Trümpfe ausstechen kann! VfB machte es den Nürn-
bergern bei einigen Torschüssen verhältnismäßig 
leicht, es war daher kein Wunder, wenn sie sich nicht 
voll verausgabten. 1 

Torgelegenheiten hatten auch die Stuttgarter beson-
ders in der ersten Halbzeit eine ganze Menge. Binkert 
verschießt schon in der ersten Minute eine Lehmann-
vorlage freistehend! An dem stürzenden Kennemann 
vorbei zieht Schlienz' in der 7. Minute den Ball zu 
Lehmann, aber dessen Flanke fängt Knoll durch 
prächtigen Kopfball ab. Die schönste Chance hat 

Läpple in der 1. Minute, als er in freier Schußstellung 
einen Roller scharf neben den Pfosten setzt! 

Der VfB kämpft voll Ehrgeiz und setzt der Club-
abwehr heftig zu. Lehmann legt Billmann um, bedient 
sauber flankend den Innensturm, aber hier wird alles 
iber den Kasten gejagt. In der 14. Minute ein krasser 
Abwehrfehler im Stuttgarter Strafraum, Pöschl 
schießt. Schmid, langgestreckt, angelt den Bali, zieht 
das Ledei' auf der Torlinie an die Brust. Pöschl 
reklamiert Tor. Er spielt auf, umspielt zwei, drei 
Gegner. Jetzt läuft der Nürnberger Flachpaß be-

stechend in seiner Genauigkeit und der Sicherheit der 
Baliführung. Pöschl nimmt Kennemanns Weitschlag 
prachtvoll aus der Luft und jagt davon. Herberger 
stellt ihn an der ‚Grenze". Im Kopfballduell mit Lang-
jahr behält der wuchtige Morlock die Oberhand. 
Die Stuttgarter kombinieren schnell und zügig, aber 

es gibt manche Fehlzündung! Schlienz, einen Augen-
blick ungedeckt, bedient irtkert mit Steilvoilage, ein 
Scharfschuß saust übers Lattenkreuz! Dann gibt Mor-
lock eine Kostprobe: Aus 25 Metern knallt er einen 
Händefreistoß an die Latte - Pöschis Kopfstoß rettet 
Schmid. In der nächsten Minute holt Schaffer den Ball 
im Hochsprung aus der äußersten Torecke. Herberger 
kann den pirschenden Pöschl kaum halten, Morlock ist 
frei vor dem Tor, aber Schmid hechtet und holt den 

Ball. - 

Noch einmal läuft Morlock zum Freistoß an, dies-
ml schmettert er das Leder aus guten 20 Metern so 
wuchtig ins Tor, daß Schmids muskulöser Arm mit-
gerissen wird und seine Faust den Treffer nicht halten 

kann. 
Mehr Glück hat Schaffer, als der Ball bei einem 

krassen Fehlschlag neben das hüterlose Tor rollt. Vor 
der Pause drängt der Meister, Steimle rettet Morlocks 
Kopfball auf der Torlinie. 
Sehr sachlich, kühl und sicher setzen die Nürn-

berger das Spiel nach der Pause fort. Mit der Gleich-
mäßigkeit eines Uhrwerks läuft die Kombination. Das 
ist der selbstsichere, stabile Club! Eine Viertelstunde 
wird der VfB in seiner Hälfte festgehalten. Aber dann 
sind die Stuttgarter wieder da und es gibt dicke Luft 
vor -Schaffers Tor. Einen unverhofften Schuß Her-
berges's erwischt der Nürnberger Hüter mit den 
Fingerspitzen noch am Torpfosten. Lehmann jagt ihm 
freistehend den Ball in die Hände. 

In der Abwehr des VfB wackelt es! Herbolsheimer 
ungedeckt gibt Deyle, der Schmid nach der Pause 
vertritt, mit placiertern ICurzschuß das Nachsehen. 
Auf Fehlschlag Herbergers schießt Pöschl Nr. 3. Eine 
einzige von allen Chancen verwertet Lehmann: auf 
Eckball von Läpple durch Kopfball 3:l. Aber als 
Deyhie im Herauslaufen den Ball verliert, läuft Morlock 
ins Netz, 1:4. Der Schluß Ist ein fast heiterer Zwei-
kampf Deyhle-Pöschl, in dem der Stuttgarter Hüter, 
allein auf weiter Flur, seine alte Entschlossenheit be-

währt! 
Glöckner-Pirmasens gestattete sich eine großzügige 

Leitung, mit der er dank seiner Regelsicherheit fast 
ohne Anstoß durchkam. -U-. 

Hochschul-Fußball 
Til Stuttgart - Uni Frankfurt 3:2 n. ' Verl. In einem 

spannenden Treffen in Heidelberg gelang es der Stuttgarter 
Hochschulmannschaft die Schlußrunde der Zonenmeister-
schaft zu erreichen. Beide Mannschaften, die sich Im 
wesentlichen aus Oberliga, La;deallga und Bezlrksklassen-
spielern zusammensetzen, zeigten einen technisch hoch-
stehenden Fußball. Bei den Stuttgatern stachen besonders 
1-loldschöer (Ulm 46), 1-Cochendörfer (Vf El Heilbronn) und 
Seitler (Norm. Gmünd) hervor. 
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Zum Trotten Club-St. Pauli verkehrt Sonntag, 

25. ]utt. ein Sonderzug. Abfahrt 1.30 Uhr 
Nllrnberg-Hbl. Rückfahrt gegen 20.30 Uhr. Fahr-
preis OM 1710. Fahrkarten sowie Eintritts. 
karten für das Spiel sind im Reisebüro Hbf. 

Nurnberg und Fürth erhiiitlicil. 



Der Vierte ... SG. Planitz, kam nicht 
'1 A. ? 3po'viweIt 

Ein matter Nürnberger Probegalopp 
1. FC. Nürnberg - VfB. Stuttgart 4:1 (1:01 

1. FC. Nürnberg: Schaffer; Blllmann, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Ubelein I; Herbolsheimer, 
Morlock, Pöschl, Winterstein, Hagen. 

VfB. Stuttgart: Schmid (2. Hälfte Deyhle); Ret-
ter, Steimle; Dr. Kraft, Herberger, Langjahr; 
Läpple, Binkert, Schlienz, Barufka, Lehmann. 

Schiedsrichter: Glöckner, Pirmasens. 

Zuschauer: 16 000. 

Tore: 35. Min. Morlock 1:0, 62. Min. Herbols-
heimer 2:0, 75. Min. Pöschl 3:0, 78. Min. Lehmann 
7:1, 82. Min. Morlock 4:1. - 

Stuttgarl, 1L Juli 1948. 

Kommen sie, kommen sie nicht? Dieses bei-
nahe grotesk' wirkende Frage- und Antwortspiel 
des schwäbischen Fußballpublikums um die SC. 
Planitz, die als Vorschlußrundengegner für den 
I. FC. Nürnberg in Stuttgart ausersehen war, In 
den letzten Tagen vor dein Spiel hatte sich am 
Sonntagnachmittag auf die in Stuttgart anwesen-
den Organisatoren der Deutschen Fußbalin)ei-
sterschaft übertragen. Kommen sie, oder kom-
men sie nicht? Gemeint waren aber diesmal nicht 
die Planitzer, sondern die Zuschauer, die nur 
tropfenweise ins Neckarstadion einsickerten und 
bei weiter nicht den erwarteten .Ansturm. den 
ein Vorrundenspiel um die Däutsche Fußball-
meisterschaft unter normalen Umständen auszu-
lösen imstande Ist, rechtfertigten. Die schwä-
bische Mentalität Ist nun einmal so, daß, wenn 
mit ihr Schindluder getrieben Wird, sie auch 
dem Fußball,-ihre Neigung versagen kann. Daß 
schließlich doch noch 16000 Zuschauer zusam-
menkamen, nahm den Organisatoren einen Stein 
vom Herzen, die dem Club für sein Erscheinen 
immerhin eine gan-'erkleckijche Garantiesumme 
bieten mußten. Das „Ersatzspiel' des VfB. Stutt-
gart - mit dem Süddeutichen Meister war- dann 
auch nichts weiter, als eben ein Ersatzspiel, ohne 
Niveau, ohne die Eleganz, den Ideenreichtum, 
der sonst beiden Teams zu eigen ist. So recht 
und schlecht Wurden die 1/j Stunden herunter-
gespielt, so miserabel, daß die Tribünenbesucher, 
die immerhin 4 DM für ihren Platz bezahlten, 
Ihre Unzufriedenheit gegen beide Mannschaffen 
in Pfeifkonzerten ausdrückten. So nahm m aich uns 
in der Pressekabine die von der Rundfunkabine 
nebenan zu uns fetzenhaft herüberklingende Re-
portage vom Wormser Spiel zwischen Kaisers-
lautern und 1860 München Weit mehr In An-
spruch, als das saft- und kraftlose Spiel da drun-
ten auf dem Rasen des Neckarstadions. Es soll 
deshalb die Angabe der Tore genügen und eine 

_kurze Kritik besagen, daß der 1. FCN. sich am 
kommenden Sonntag in Mannheim,weit mehr 
anstrengen muß, um gegen St. Pafili zu bestehzxi 

Französische Zonenliga 

Dem Ende entgegen 
Dr. F. Neustadt, 18. Juli 1948. 

In der Nordzonenliga geht es nun mit aller 
Macht dem Ende der Verbandssaison entgegen. 
In Pirmasens stellte sich mit dem Mainzer Vor-
ortverein Gonsenheim eine ehrgeizige-Mannschaft 
vor, die aber in bezug auf Härte diesmal deut-
lich über die Stränge schlug. So mußte auch der 
Gonsenheimer Linksaußen Freitag vorzeitig in 
die Kabinen geschickt werden. Rein spielerisch 
stand der Erfolg der Pirmasenser ja von vorn-
herein fest, da Laag und Schütze den einheimi-
schen Angriff ausgezeichnet ankurbelten und der 
Heimkehrer Schwab, Linksaußen, sich immer 
besser zurecht findet. So stand die meist einsei-
tige Partie bei der Pause bereits 3:1 zu Gunsten 
der Pirmasenser durch Tore von Laag (2 Tore) 
und Schütze,-- während der Gonsenheimer Ehren-
treffer unmittelbar vor der Pause einem Kopf-
ball Bäckers entsprang. Nach Wiederbeginn muß-
ten die Gonsenheimer zeitweise sehr schwer ver-
teidigen und durch den einheimischen Links-
außen Schwab noch zwei weitere Treffer hin-
nehmen. - 

Die Andernacher weilten über das- Wochenende 
ebenfalls in der Pfalz. Am Samstagabend unter-
tagen die Rheinländer im Ludwigshafener Sta-
dion einer anfänglich erfreulich stark aufgepul-
verten Phönix-Elf mit 0:2, obwohl die Platz-
herren 50-Minuten lang nach der Verletzung ihres 
Verteidigers Mantel reduziert durchstehen muß-
ten. Bei Halbzeit stand die manchmal zu harte 
Partie nach dem Führungstreffer von Hardt 1:0, 
der im Fede etwas schnelleren 1udwigshafener 
und auch nach Wiederbeginn hat der einheimi-
sche 4-Männersturm mehr Chancen wie die tech-
nisch klar-unterlegenen Rheinländer. Eine Vier-
telstunde vor Schluß fiel durch Jendel der ent-
scheidende 2. Treffer zu Gunsten der Platzherren. 
Auch im Neustädter Stadion hatten die Ander-

nacher über weitere Strecken nichts zu bestel-
len. Ihre magere 0:1-Niederlage entsprang aber 
diesmal einem eigenen Tor ihres linken Vertei-
digers unmittelbar vor dem Halbzeitpfiff. 1000 
Zuschauer sahen im 2. Gang eine beiderseits len-
denlahme Partie, die mit dem Ausdruck „Som-
merfußball" am besten charakterisiert wird. 

z--1: 

Nürnbergs Mittelstürmer und Stuttgarts Torhüter zeigen Parterre-Akrobatik 

Hier zieht der parterre gegangene S c h ml d vor dem den Torgott 'anbetenden P 8 s ciii den 
Ball an sich, während Herberger beim Schiedsrichter abseits reklamiert. Doch es ist noch 
einmal gut gegangen, denn SchlißW, hat in letzter Minute gerettet,Aufn.: Gewalt 
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Die „Sportwelt" bringt ihren 

Amerikanische Zone 

Süddeutscher Meister: 
1. FC. Nürnberg 

Lesern eine umfassende und höchst aktuelle tJbrsichtstabelle über 

meisterschaft 1948 unter Berücksichtigung aller 4 Zonen. 

Teilnehmer: Die 20 besten Ober-
ligavereine der Zone. 

Ermittlung: Punktrunde in Vor-
und Rückspiel. 

Eine eigentliche Zonenmeisterschaft 
fand nicht statt, diese war gleich-
bedeutend mit der Süddeutschen 
Meisterschaft. 

Entscheidungsspiel um den 3. Platz: 
Sigi. Kickers - Bayern München 5:1 

S 

A. LA14DI1M1IITEIll1(IIArIIr.1 

Britische Zone 

Norddeutscher Meister: 
Hamburger Sport-Verein 

Westdeutscher Meister: 
Borussia Dortmund 

$- IEO NIENNIECI 

Teilnehmer: Die vier Ersten der 
Oberliga Nord und West. Ermitt-
lung: k.o.-Runde. . 

Vorrunde: -' 

HSV. - Hamborn 07 -' 1:0 
St. Pauli - Horst Emscher 3:1 
TSV. Braunschw. - Katernberg 2:1 
WerderBrem.—Bor.Dortm. 2:3 n.V. 

Zwischenrunde: 

}ISV. = TSV, Braunschweig 3:2 
St. Pauli - Bor. Dortmund 2:2 1:0 

Endspiel: 

HSV. - FC. St. Paull 6:1 

3. Platz: 

TSV. Braurischw. - Bor. Dortm.. 0:2 
Das Spiel um den 3. Platz war 
eine private Abmachung. Zu dem 
'vom Zonenful3baliausschuß ange-
setzten offizieDen Spiel trat Borus-
sia Dortmund nicht an, so daß 
TSV. Braunschweig 3. wurde. 

Französische Zone 

Gruppe Nord: 
FC. Kaiserslautern 

Gruppe Süd: 
SV. Rastatt 04 

Teilnehmer: Die zwei Ersten der 
Gruppen Nord und Süd. Ermitt-
lung: Die Gruppensieger spielen 
den Zonenmeister aus, der Verlie-
rer spielt gegen den Sieger der 
Zweiten um den 2. Platz. 

Um die Zonenmeisterschaft: 

FC. Kaisersl. - SV. Rastatt 3:06:1 

Ausscheidungsspiel für den 2. Platz: 

Neuendorf - Offenburg 5:12:0 

Um den 2. Platz: 

Neuendorf - SV. Rastatt 3:1 

den Weg zur Deutschen Fußball-

Ostzone 

Berlin: Union Oberschönweide 
Mecklenburg: SV. Schwerin 
Sachsen: Meerane 07 
Thüringen: VfB. Sömmerda 
Brandenburg: Cottbus Ost 
Sachs.-Anhalt: Halle-Freiimfelde. 

Teilnehmer: Meister .und Zweite 
der fünf Länder ohne Berlin. Er-
mittlung: k.o.-Runde. 

Ausscheidungsrunde: 

Meerane 07 - Babelsberg 3:1 
Burg - Sömmerda 1:0 

Vorrunde: 

SG. Planitz - SV. Schwerin 3:1 
Halle-Freiimfelde -  Wismar 3:1 
Weimar Ost -  Cottbus Ost 1:0 n. V. 
Meerane 07 - Burg 2:1 n. V. 

Zwischenrunde: 

Halle-Freiimfelde —Meerane 07 5:2 
SG. Planitz - Weimar Ost 5:0 

'Endspiel: 

SG. Planitz - Halle-Freiimfelde 1:0 

Es qualifizieren sich damit (ursprünglich) für die Endspiele zur Deutschen Fußballmeisterschaft 1940 als: 

Zonenmeisterschaft: 1. FC. Nürnbg. Zonenmeister: Hamburger Sport- . Zonenneister: FC. Kaiseçslautern Zonenmeister: SC. Planitz 
Zweiter: 1860 München. Verein - Zweiter: Spvgg. Neuendorf Berliner Meister: Union Ober-

Zweiter: FC. At. Pauli - schöneweide 

onx,it,den 13.7.'4-8. 

VfB Stuttgart — 1. i.C.H. 1 : 4 

Schffer 

Bilimann Knoll 

Bergner Kennermann Ube1ein 

H'heimer Mor1ock Pöschl Winterstein 

In Stuttgart: ', V 

L CN.-EgI13. 
KN Das Rätselraten am die deutsche Full- l 

bailmelstersthall Ist zu Ende. Nachdem die 
SMA zwar die Einreiseerlaubnis Ihr die Mann-
schalt des FC St. Pauli nach Berlin erteilte, 
die Ausreise lilt Planitz aber sperrte-, kommt 
der 1. FCN kampflos In die Zwischenrunde. 
(Ob er für den Fall einer Hamburger Nieder-
lage und einer Ausrelse-spere fOr Obervcftöne-
weide nach Mannthetm dann auch kampflos in 
das Endspiel einzieht?) Uns die Stuttgarter Zu-
schauer, die nich nun umsonst aal den Lecker-
bissen eines Deutschmeislerspiels gefreut 
haben, etwas zu entschädigen, kamen der 
1. FCN sind ViB ObereM, ihnen ein Freund-
schaftsspiel darzubieten. 

Die anderen Treffen gehen programmgemäß 
tsr Szene. In Berlin (80 000 Vorverkaufskar-
ten!) treffen also übersthönewelde und St. 
Paull aufeinander, in , Worms begegnen sich 
PC Kaiserslautern und 1860 Milnthen und In 
Dortmund hat der }ISV Neuender! als Gegner. 
Die beste ‚Aussicht", eventuell zu stolpern, 
heult-st die Walter-F-Il gegen die Löwen. denen 
wir durchaus eine Ueberraschung zutrauen, 
Nürnberg sieht Jede,Iifalls In Rehe zu, was 
passiert . 

Hasen 
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Durcheinander be'Stai WDeintchen Tüßball-Meisterschaft 
St. Pauli fliegt nach Berlin und Planitz muß in Hof abgeholt werden .4 

Der Start zur ersten Deutschen Fußball-Nachkriegs-
meisterschaft gleicht einer. Zangengeburt. Kein für 
die Meisterschaft verantwortlicher Mensch konnte bis 
Sonntagabend mit Bestimmtheit sagen, ob Planitz am 
nächsten Sonntag nach Stuttgart kommen wird, um 
im Neckarstadion den Kampf mit dem 1. FC Nürnberg 
aufzunçhmen. Auch weiß niemand hundertprozentig, 
ob St. Pauli in dem im britischen Sektor liegenden 
Olympia-Stadion gegen die Elf von Union Ober-
schöneweide spielen wird, die im russischen Sektor 
wohnt. Aus diesem Grunde ist es auch noch ungewiß, 
ob die Stuttgarter Kickers, die in einem großen Kampf 
„l3ayern"li Treff esi um döffcfritten Platz 5:1 schlugen; 
nicht doch noch am ntchsten Sonntag in Prankfurt 
gegen St. Pauli antreten müssen. 

Leider hat der Spielausschußvorsjtzende des deut-
schen Fußball-Ausschusses Weber (Solingen) erheblich 
zu dem Wirrwarr beigetragen, indem er zunächst 
- ohne die Ostdeutschen zu fragen .-  Planitz und 
Union Oberschöneweide aus der Meisterschaft heraus-
schmiß und sie nachher wieder hereinholte, als durch 
die Disqualifikation von Borussia Dortmund die Karre 
verfahren war. Wir wollen unseren Lesern das Durch-
einander so aufzeichnen, wie es sich abspielte. 

1. Deutsche Fußballmeisterschaft mit zwei Vertretern aus 
jeder Zone. 

2. Meisterschaft ohne Ostzone. Dafür die Dritten aus West-
und Süddeutschland. Berlin protestiert energisch, denn 
es wurde überhaupt nicht gefragt. 

3. Borussia Dortmund wird von Weber disqualifiziert, weil 
sich die Elf weigert, gegen TSV Braunschweig In Han-
nover anzutreten. Braunschweig wird zum Gegner des 
1. FC Nürnberg b'eim Vorrundenspiel In Stuttgart be-
stimmt. 

4. Stuttgarter Kickers schlagen Offenbach. Das für Mittwoch 
angesetzte Entscheidungsspiel Kickers - Bayern -wird 
auf Spnntag verschoben, da 

5. der Beginn der Deutschen Fußballmeisterschaft vom 
11.-Juli auf 18. Juli um acht 'rage verschoben wird, Und 
weil nicht die Schriftliche Genehmigung der französi-
schen Besatzungsbehörde zur Tilnahme der zwei Zonen 
vertreter vorliegt. 

6. Die französische Militärregierung gibt die Genehmigung. 
Sie erklärt dabei laut Dens: ‚Von einer deutschen Mei-
sterschaft könne nicht die Rede sein, da Berlin und die 
Sowjetzone nicht teilnehmen." (Dienstag letzter Woche) 

7. Anruf von Weber-Solingen, 'daß die Ostzone an der Mel-
sterchaft teilnehmen wird und daiS der alte Spielplan 
bestehen bleibe. St. Pauli würde Im Flugzeug nach Ber-
lin fliegen. Planitz fahre mit einem Omnibus an die 
Zonengrenze und von da aus nach Stuttgart zum Spiel 
mit dem 1. FC. Der Kampf St. Pauli gegen Oberschöne-
weide wird acht Tage vorverlegt. (Mittwoch) 

8. Dena meldet, das Spiel Kickers - Bayern München 
fällt aus. - 

9. „Kickers - Bayern findet statt, da noch gar nicht fest-
steht, ob die Vertreter der Ostzone überhaupt spielen 
können", sagt die Süddeutsche Oberliga. (Donnerstag) 

10. Telefongespräch Stuttgart-Berlin. Das Mitglied des deut-
schen Spielausschusses, Koppehel, erklärt, er könne gar 
keine Zusagen machen, man solle sich an die „Freie 
Deutsche Jugend" wenden. Seit kurzem organisiert die 
FDJ den Sport in der Ostzone. (Donnerstag) 

11. Wieder eine Verlegung. Der Zwischenrundenkampf: 
Sieger Worms (Kaiserslautern - München 60) gegen Sie-
ger Dortmund (HSV - Neuendorf) wird von Düsseldorf 
nach Wuppertal verlegt. (Donnerstag) 

12. Sportberichtanruf nach Berlin. Kollege Theo Kößling 
vom „Abend" weiß nichts von einem Spiel St. Fault 
gegen Oberschöneweide am 11, Juli. Er sagt, ein Spiel 
wäre erst am 18. Juli möglich. (Freitag) 

13. Sportberichtanruf .nach Hamburg. Redakteur Koch 
(,‚Der Sport') erklärt, St. Fault fliege bestimmt nach 
Berlin, aber erst am 18. Juli. Die britische Militär-
regierung habe Flugplätze für 15 Personen zur Ver-
fügung gestellt. Gespielt werde im britischen Sektor. 

41 Ein Telefongespräch St. Pauli mit Koppehel (Berlin), der 
jetzt zur technischen Duch1tthrung von der FDJ ein-
gesetzt worden ist, habe heute (Freitagvormittag) die 
letzten Zweifel beseitigt. Seine Zeitung schlage im 
übrigen einen Vergleichskampf zwischen vier - süd-
deutschen und vier norddeutschen Mannschaften vor. 
(Freitag.) 

14. Anruf bei Dr. Waiter. Mit 90 Prozent Wahrscheinlichkeit 
kommt Planitz Die Russen fahren die Elf mit einem 
Omnibus nach Hof, Wo ein westzonaler Omnibus die 
Mannschaft abholen wird, so seien wenigstens die An-
gaben von Weber (Solingen). 

- Schaffner, Sekretär des deutschen F'3baL1cuzachusacs, 
erklärt uns vor dem Spiel Kickers - Bayern In Stutt-
gart, daß er am Samstag mit Riedel-LeipzIg, dem ver-
antwortlichen Mann beim sächsischen Sport telefonisch 
gesprochen habe. Riedel erklärte, die Russen hätten 
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Klar zur „ eutschen 

Endlich scheint es nun doch noch ernst mit 
der Austragung der Deutschen Fußballmei-
sterschaft zu worden. Zwar wurde die erste 
Runde vom 11. Juli auf den 18. Juli ver-
schoben. Dafür aber wurden zahlreiChe Hin-
dernisse aus dem Wege geräumt, um auch 
den Berliner Meister Oberschöneweide und 
den Meister der Ostzone mit in die erste 
Meisterschaftskonkurrenz nach Kriegsende 
einzubeziehen. Die Berliner stehen als Teil-
nehmer der Vorrunde in Berlin - 'St. Pauli 
wird mit ihnen die Ehre haben - auch 
schon endgültig fest. Anders liegen die 
Dingo mit Planitz,  dem Meister der Ost-
zone, der im Endspiel Wacker Halle, das 
heute den eigenartigen Namen „Freiimfeld" 
tragen muß, knapp mit 1:0 schlug und sich 
damit die Berechtigung errungen hat, als 
achter Verein an den Endspielen um die 
„Deutsche" teilzunehmen. Zwar wollen die 
Planitzer schon, aber vielleicht. wollen aç-
dere in letzter Minute anders. Sollte Stutt-
gart den Ostzonenmeister am nächster\ 
Sonntag wirklich nicht sehen, dann kommt 
der Club kampflos in die Zwischenrunde. 

Es hat eine ungeheuere Mühe. und Arbeit 
gekostet, diese erste Nachkriegsmeister-
schalt ins Rollen zu bringen. Anfangs droh-
ten den Vertretern der französischen Zone 
Schwierigkeiten, so daß man befürchtete, mit 
ihrem Fernbleiben rechnen zu müssen. Ober 
die Möglichkeiten der Ostzonenvereine war 
man überhaupt im unklaren. Grundsätzlich 
stand der „Deutsche Arbeitsausschuß für 
Fußball" natürlich auf dem Standpunkt, daß 
die Meister und Zweiten aller Zonen' ver-

1Sdann festspddjii 

mündlich eine Beförderung der Planitzer Elf zugesagt 
Die schriftliche Bestätigung stehe noch aus, sie wefde 
am Montagvormittag erwartet. Herr Schaffner wird 
Montag in Leipzig anrufen und den endgültigen Be-
scheid empfangen. 

16. Anruf aus Düsseldorf: „Sportinformationen" erfährt aus 
Berlin, daß Planitz bestimmt nach Stuttgart fährt. 
(Sonntag abend 22 Uhr.) 

Unsere Leser werden über so ein Durcheinander 
ebenso den Kopf schütteln wie wir. Es wäre alles zu 
vermeiden gewesen, wenn Herr Weber weniger im-

pulsiv gehandelt hätte. DB die Ostzone nun doch 
mitwirkt,, ist ohne Zweifel die sportlich beste Lösung 

Wenn alles k1apt, dann haben wieder einmal die 
Sportler unüberwinJich scheinende Hindernisse ge-
meistert und ein kräftiges Loch in den sogenannten 
„eisernen Vorhang" geschlagen. 

S 
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fußball auf der Basis der Vereine steue 
stehen würde als Profifußball in der Hat 
nehmern. 

40 SeiJ& Sc4 
Pokalspiel Stuti 

Sport club : Kunzi; Hamann, Kübler; 
del, Oberbach; Oßmann, Bauer, Volz, Schie 

V  B: Deyhie; Retter, Günther;, Schwal 
Langjahr, Autenrieth; Maler, Klein, Graf, J 

Schiedsrichter: Baumgart-Heilbronn. ZUSCI 
schützen: 3. Minute Schlienz 0:1; 22. Mit 
37. Minute Schwagerik 0:3; 43. Minute Klein 
Voiz 1:4. 

Der VfB ließ die Mehrzahl der Spiele! 
Garnitur pausieren und. gestaltete sei 
greifen in den Pokalwettbewerb 'zu 
reichen Probegalopp seiner Reserven. E 
von Schlienz, die sich Trainer Wurzer in, 
zu sichern wußte, sowie von Retter und 

Leider he nügte, um die Cannstatter vor unhe! 
sehen Fußball-Ausschuij (SIh srhrc e h11enz hie ICII 
zu dem Wirrwarr beigetragen, indem er zunächst 
- ohne die Ostdeutschen zu fragen ‚- Planitz und 
Union Oberschöneweide aus der Meisterschaft heraus-
schmiß und sie nachher wieder hereinholte, als durch 
die Disqualifikation von Borussia Dortmund die Karre 
verfahren war. Wir wollen unseren Lesern das Durch-
einander so aufzeichnen, wie es sich abspielte. 

1. Deutsche Fußballmeisterschaft mit zwei Vertretern aus 
jeder Zone. 

2. Meisterschaft ohne Ostzone. Dafür die Dritten aus West-
und Süddeutschland. Berlin protestiert energisch, denn 
es wurde überhaupt nicht gefragt. 

3. Borussia Dortmund wird von Weber disqualifiziert, well 
sich die Elf weigert, gegen TSV Braunschweig in Han-
nover anzutreten. Braunschweig wird zum Gegner des 
1. FC Nürnberg b'eim Vorrundenspiel in Stuttgart be-
stimmt. 

4. Stuttgarter Kickers schlagen Offenbach. Das für Mittwoch 
angesetzte Entscheidungsspiel Kickers - Bayern wird 
auf Spnntag verschoben, da 

5. der Beginn der Deutschen Fußballmeisterschaft vom 
11.-Juli auf 18. Juli um acht Tage verschoben wird, und 
weil nicht die schriftliche Genehmigung der französi-
schen Besatzungsbehörde zur Tllnahme der zwei Zonen-
vertreter vorliegt. 

6. Die französische Militärregierung gibt die Genehmigung. 
Sie erklärt dabei laut Dena: „Von einer deutschen Mei-
sterschaft könne nicht die Rede sein, da Berlin und die 
Sowjetzone nicht teilnehmen." (Dienstag letzter Woche) 

7. Anruf von Weber-Solingen, 'daß die Ostzone an der Mei-
sterichaft teilnehmen wird und daB der alte ;Spielplan 
bestehen bleibe. St. Pauli würde Im Flugzeug nach Ber-
lin fliegen. Planitz fahre mit einem Omnibus an die 
Zonengrenze und von da aus nach Stuttgart zum Spiel 
mit dem 1. FC. Der Kampf St. Pauli gegen Oberschöne-
weide wird acht Tage vorverlegt. (Mittwoch) 

8. Dena meldet, das Spiel Kickers - Bayern München 
fällt aus. 

9. Kickers — Bayern findet statt, da noch gar nicht fest-
steht, ob die Vertreter der Ostzone überhaupt spielen 
können", sagt die Süddeutsche Oberliga. (Donnerstag)' 

10. Telefongespräch Stuttgart-Berlin. Das ‚Mitglied des deut-
schen Spielausschusses, Koppehel, erklärt, er könne gar 
keine Zusagen machen, man solle sich an die „Freie 
Deutsche Jugend" wenden. Seit kurzem organisiert die 
FDJ den Sport in der Ostzone. (Donnerstag) 

11. Wieder eine Verlegung. Der Zwischennmdenkampf: 
Sieger Worms (Kaiserslautern - München 60) gegen Sie-
ger Dortmund (HSV - Neuendorf) wird von Düsseldorf 
nach Wuppertal verlegt. (Donnerstag) 

12. Sportberiohtanruf nach Berlin. Kollege Theo Köl3ling 
vom „Abend" weiß nichts von einem Spiel St. Paull 
gegen Oberschöneweide am 11, Juli. Er sagt, ein Spiel 
wäre erst am 18. Juli möglich. (Freitag) 
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Klar ur „I3eutschen"' 

Endlich scheint es nun doch noch ernst mit 
der Austragung der Deutschen Fußballmei-
sterschaft zu werden. Zwar wurde die erste 
Runde vom 11. Juli auf den 18. Juli ver-
schoben. Dafür aber wurden zahlreiche Hin-
dernisse aus dem Wege geräumt, um auch 
den Berliner Meister Oberschöneweide und 
den Meister der Ostzone mit in die erste 
Meisterschaftskonkurrenz nach Kriegsende 
einzubeziehen. Die Berliner stehen als Teil-
nehmer der Vorrunde in Berlin —'St. Pauli 
wird mit ihnen die Ehre haben - auch 
schon endgültig fest. Anders liegen die 
Dinge mit P Ian its, dem Meister der Ost-
zone, der im Endspiel Wacker Halle, das 
heute den eigenartigen Namen „Freiimfelde." 
tragen muß, knapp mit 1:0 schlug und sich 
damit die Berechtigung errungen hat, als 
achter Verein an den .-Endspielen um die 
„Deutsche" teilzunehmen. Zwar wollen die 
Planitzer schon, aber vielleicht, wollen ai-
dere in letzter Minute anders. Sollte Stut - 

gart den Ostzonenmeister am nächste 
Sonntag wirklich nicht sehen, dann kommt 
der Club kampflos in die Zwischenrunde. 

Es hat eine ungeheuere Mühe. und Arbeit 
gekostet, diese erste Nachkriegsmeister-
schaft ins Rollen zu bringen. Anfangs droh-
ten den Vertretern der französischen Zone 
Schwierigkeiten, so daß man befürchtete, mit 
ihrem Fernbleiben rechnen zu müssen. Uber 
die Möglichkeiten der Ostzonenvereine war 
man überhaupt im unklaren. Grundsätzlich 
stand der „Deutsche Arbeitsausschuß für 
Fußball" natürlich auf dem Standpunkt, daß 
die Meister und Zweiten aller Zonen Ver-
treten sein sollten. Als dann feststand, daß 
die Vereine der französichen Zone mit-
machen würden, standen die Ostverei'ne 
wieder in Frage, wenn auch das letzte Wort 
noch nicht gesprochen war. Man verschob 
den Beginn der Runde also um acht Tage 
auf den 18. Juli, um alle Möglichkeiten er-
schöpft zu haben. 'Inzwischen steht jetzt die 
Teilnahme des Berliner Meisters Ober-
schöneweide fest ‚und für Planitz . wird 
höchste Wahrscheinlichkeit zugesagt. Selten 
hat eine ‚Deutsche Meisterschaft so viel Grü-
bern' und wohl auch Téléphonieren verur-
sacht, 

Von den acht zur Teilnahme vorgesehenen 
Mannschaften sind eigentlich nur zwei Neu-
linge im qemeindeutschen Fußball: Kai-
serslautern und Neuendorf. Beide 
Vereine gehörten wohl auch früher der 
ersten Klasse an, aber zu einer Verbands-
meisterschaft stiegen sie nie auf. Von ihnen 
ist der Koblenzer Verein Neuendorf das 
eigentlich unbeschriebene Blatt, von dem 
wir nur wissen, daß er im Vorjahre die 
Münchner Bayern in einem Freundschafts-
spiel 2:0 besiegte. Bei der starken Hinter-
mannschaft der Münchner immerhin ein Re-
sultat. das zu denken gibt. Der FC. Kaisers-
lautern dagegen hat bereits mehrfache Pro-
ben seines Könnens, noch zuletzt am Pfingst-
samstag in München, abgelegt, und die Na-
men Fritz Walter, Ottmar Walter und Basler 
bedeuten seit längerer Zeit einen Begriff. 
Die Münchner 6.0er werden es näch-
sten Snnntag in Worms gegen die Walterelf 
bestimmt nicht leicht haben Wir würden 
uns nicht wundern, Kaiserslautern in der 
Zwischenrunde auf den HSV. treffen zu 
sehen, ' der in der Vorrunde zu Dortmund 
auf den Zweiten der französichen. Zone, 
Neuendorf, trifft, und voraussichtlich als 
knapper Sieger anzusehen ist. 

Ueber den Cl u b, der in ‚Stuttgart den 
Planitzern gegenübersteht, braucht nichts ge-
sagt zu werden, es sei denn, daß die Mann-
schaft den Ehrgeiz hat, 'wieder einmal ein" 
„Deutsche" nach dem Zabo zu bringen. Auch 
die Münchner „Löwen" sind eine zu be-
kannte Elf, als daß man ihr viele Worte 
widmön müßte. 1931 unter des Altinternatio-
nglén Max Breunigs Leitung zum ersten 
und letzten Male im Endspiel um die „Vik-
toria', das sie in Köln gegen Hertha Ber-
lin mit 2:3 verloren, gehören die Münchner 
schon ‚immer zur deutsch-en Fußballelite. Ob 
sie allerdings mit den Westpfälzern vor 
rheinischem Publikum fertig werden, Ist eine 
andere Frage. 

Bleiben Planitz und der Berliner Meister. 
Die Sachsen, bei denen der alte „Gummi'. 
Seltmann immer noch dabei ist, sind absolut 
keine Neulinge im deutschen Fußball. Neben 
Hartha einer jener Provinzplätze, auf denen 
nich"t immer schön, aber äußerst erfolgreich 
Fußball gespielt wurde. Rapid und Austria, 
der Club, Schalke und DSC. konnten in 
Planitz nie Lorbeeren holen und 1942 waren 
die wackeren Planitzer sogar vor dem DSC. 
Sachsenmeister. Sie schieden damals erst 
in der zweiten Runde gegen Vienna Wien 
in Wien mit einem knappen 2:3 nach schö-
nem Spiele aus. 

Der Berliner Meister schließlich ist eben-
falls kein Unbekannter, UniDn Oberschöne-
weide hatte immer einen guten Namen und 
präsentiert sich mit seiner jungen Manr.-
shaft heuer sogar als Doppelmeister in den 
Punktspielen und im Pokal. Auch die Ber-
liner werden, namentlich auf heimischem 
Boden, alles daran setzen, um erfolgreich 
zu bleiben. 
So - wird der Start der Acht zur ersten 

„Deutschen" nach vier Jahren mit größter 
Spannung verfolgt werden. Dr. C..!.., 

is 
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Für alle vier Zonen: 

Die ho**chstenTufiha11-Feiertage -. - - 
Deutsthlands erode Friedens_FußbaIlmeiSler8daft lenkt alle Biide auf sidi - 

Ein Vorwort zur Vorrunde von Dr. Friedebert Becker 

Der Traum der Fußball-Millionen in Deutschland scheint sich zu erfüllen: wenn 
nicht politische Ereignisse -eingreifen, geht kommenden Sonntag der erste Akt des 
Dramas ‚Deutsche Fußballmeisterschaft' in Szene. Wie es scheint, überwindet der Volks-
sport Fußball tatsäéhlich alle Zonen- und Pararaphen-Grenzen. Der deutsche Fußball-
Ausschuß hat ganze Arbeit geleistet. St. Pauli fliegt nach Berlin (wie wir es vor einer 
Woche im Stillen erhofften), Planitz, der Meister der Ostzone, sagte sich mit (vorerst 
zwar nur mündlicher) sowjetischer Genehmigung als Rivale des 1. FC. Nürnberg in 
Stuttgart an. Fußball symbolisiert die Einheit Deutschlands. Die Blicke richten sich nach 
Stuttgart, Worms, Dortmund und Berlin. Die Sieger der Vorrunde treffen sich bereits 
eine Woche später in Mannheim und Wuppertal zur Zwischenrunde, und am 8. August 
schart sich das ganze Fußballvolk um das populärste Sportgeschehnis Deutschlands: das 
Fußball-Endspiel (in Köln oder Nürnberg?). Die hohen Fußballfeiertage beginnen. Das 
„Sport-Magazin" wird mit seinem Stab der Spezialisten dabei sein und die Leser mit 
hineinversetzen in die erregende Atmosphäre der Endspiele. 

Unvergeßliche Bilder weckt in unseren 
Erinnerungen das zündende Stichwort: 
Fußball-Endspiele! 

Seit 1903 bewegte die Deutschmeister-
schafts-Schlußrunden Jahr für Jahr die Ge-
müter. Große Namen schrieben die farbige 
Geschichte, von VfB Leipzig bis DSC Dres-
den. Vor dem 1. Weltkrieg herrschten die 
ruhmreichen Karlsruher, KFV und Phönix, 
neben den Leipzigern und den Berlinern, 
der Viktoria und Union. Einmal brach Frei-
burgs kluge Mestergarde, einmal die Mei-
ster-Mannschaft der Kieler Holstein in diese 
Phalanx ein. Zu den dramatischsten Aus-
einandersetzungen gehörte das Duell KFV-
Holstein, das sich 11910 und 1912 abspielte 
und beide Male durch Eifmetertreffer ihrer 
berühmten Internationalen Breunig und 
Möller (einmal für KFV, einmal für Kiel) 
entschieden wurde! 

Kurz vor dem 1. Weltkrieg brach die 
Ruhmeszeit der Nürnberg/Fürther Welt-
klasse an: die Spielvereinigung entthronte Vf B 
Leipzig 1914. Und gleich nach dem Krieg setzte 
sich die Aera der fränkischen Doppelstadt 
fort. Dreimal hintereinander drang 1. FC 
Nürnberg ins Endspiel vor und blieb unbe-
siegt. Sechsmal insgesamt zwischen 1920 und 
1936 holte er sich den Titel, fünfmal ohne 
Gegentor im Finale (mit Stuhlfauth zwi-
schen den Pfosten). Als erbittertste Rivalen 
stellten sich Hamburger Sportverein, Hertha/ 
BSC und Fürth entgegen. Unvergessen 
bleibt dçr einzigartige Rekord. der Sobek'-
sehen Hertha Berlin, die sechsmal hinter-
einander ins Finale vorsieß, aber erst im 
5. Endspiel gewann! Diese Rekordserie 
machte ihr später nicht einmal jene Elf 

nach, die bisher als einzige der deutschen 
Fußballgeschichte ebenbürtig neben den 
1. FC Nürnberg trat und Liebling der Milli-
onen Fußballfreunde wurde: Schalke 04! 
Noch häufiger als die Nürnberger und Ber-
liner wurden sie die Hauptfiguren des 
Schluß-Schauspiels und ebenso häufig wie 
der ‚Club' entführten sie the „Viktoria", 
jene Statue, die den deutschen Melstertitel 
versinnbildlicht. Auf dem Sockel dieser Fi-
gur reihten sich die kleinen Wappenschilder 
der deutschen Fußballmeister. Die Ball-
künstler der Münchener Bayern und der 
Düsseldorfer Fortuna leiteten mit ihren 
Triumphen der Jahre 1932 und 1933 von der 
1. FCN-Fürth-HSV-Hertha-Epoche zur Schal-
ke-Aera über, die bloß dreimal, von Han-
nover 96, 1. FC Nürnberg und Rapid Wien 
unterbrochen wurde. Fortuna feierte sogar 

POSCHL UND KENNEMANN Ireditil m..,en Im Kampf-
getümmel zuweilen eiwal derb und robust anmuten, im 
Leben sind zie doch recht gemütvoll. Im Stuttgarter 
Vorrundenspiel werden ito wieder in den Mittelpunkt 
des Geschehens rücken. Bild: Schneider 

den besonderen Triumph, mit 19:0 alle End-
spiele ohne Gegentor - das Finale gegen 
Schalke allein 3:0 - im Sturmlauf zu durch-
eilen. 

Das letzte Friedensjahr, 1939 feierten die 
Schalker auf dem Gipfel ihrer damals auf 
dem Kontinent überragenden Macht. Mit 
9:0 gegen Admira Wien im Finale spielten 
sie eine den 100 000 Augenzeugen unvergeß-
lithe Fußball-Symphonie vor. 

Im Krieg selbst kam endlich jene Elf zu 
langerträumten Ehren, die zur Zeit Richard 
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2:0 
1:3 

0:0 
1:2 

0:0 
0:1 

11:0 
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FSV F Frankfurt ran 
1:1X 
2:3 

4:0 1:1 
1:0 0:0 

1:0:1 
1:4 

Th 
2:3 

3:1 
2:4 

2:1 
0:1 

1:1 
1:5 

3:2 
12 

3:1 
1:4 

t:0 
0:0 

4:0 
1:3 

0:2 
2:2 - 

3:0 
1:0 

0:0 
3:1 

7:3 
4:0 

4:0 
1:1 

1:0 1:0 
1:2 1:1 

ann eim VIRM h 
0:0* 
1:4 

1:2 3:2 
1:1 1:2 

0:1 
1:1 

2:1 
0:0 

2:0 
3:6 

3:3 
0:2 

1:6 
2:0 

1:0 
0:2 

5:1 
3:0 

3:1 
0:2 - 

3:0 
1:1 

3:1 
0:4 

1:1 
1:1 

3:2 
1:2 

5:1 
1:1 

2:1 
3:2 

1:0 5:1 
0:0 3:0 

Kickers (l.,ffenu . 
0:4 
1:4 

3:3 
1:1 

1:0 
5:3 

6:0 
0:1 - 

3:1 
0:7 

1:2 
0:1 

0:0 
1:2 

4:2 
1:1 

5:1 
2:2 

0:0 
0:3 

0:0 
1:2 

2:1 
2:3 

3:2 
1:1 

3:1 
2:2 

1:1 
1:1 

2:0 
5:1 

4:0 
1:2 

5:0 2:0 
1:1 6:0 

A cijwau. ugsu. 
1:1 
0:0 

1:1 
2:3 

2:0 1:5 
4:2 4:3 

2:1 
0:0 

3:1 
1:2 

0:5 
0:0 - 

1:0 
1:1 

2:1 
4:3 

1:1 
1:2 

0:2 
6:1 

0:1 
2:0 

5:1 
1:1 

4:1 
3:3 

31 
0:3 

1:1 
0:1 

1:0 
0:2 

0:1 6:2 
1:4 2:2 

0:0 2:3 3:5 3:2 4:3 2:4 1:1 2:0 2:1 2:1 2:0 0:0 2:1 0:0 3:1 3:0 1:1 1:0 
intr. ran urt 

0:2 2:2 7 1:3 0:1 1:3 1:2 0:2 1:0 1:2 2:2 2:3 1:2 1:1 1:0 3:1 0:0 6:0 0:6 5:0 

T i SG Ulm 
0:4 
1:3 

2:1 
1:3 

2:1 3:2 
0:2 1:1 

3:2 
1:2 

2:2 
0:1 

0:1 
2:2 

0:2 
1:0 

1:1 
0:0 

5:2 
1:5 

2:1 
0:0 

1:1 
0:3 - 

2:2 
2:0 

4:0 5:1 6:0 
1:2 1:4 3:1 

0:3 
1:1 

1:0 
2:2 

3:0 
1:3 

‚ 0:1 1:3 0:1 T1 1:1 2:0 1:2 1:1 3:0 0:2 2:0 0:0 2:1 1:1 4:1 2:1 3:1 1:0 4:0 Schwe i nfurt U.) 
0:3 0:3 1:1 2:4 2:4 2:4 2:5 0:1 - 0:1 0:0 0:1 1:1 2:3 2:0 1:0 2:2 2:0 1:0 0:1 

Mühlburg v uhburg 
1:3 

1:3 2:1 
6:0ö 
1:1 1:2 

1:1 
0:5 

1:0 
2:3 

0:3 
2:4 

4:1 
1:0 

0:1 
0:1 

3:2 
2:0 

0:1 
0:4 

0:0 2:2 
0:1 0:1 

2:1 
0:1 

3:0 
1:2 

3:2 
0:1 

2:1 
0:0 

3:1 
2:2 - 

2:2 
2:3 

Q .)pvgg Ort: 1:2 
2:0 

1:3 
4:6 

2:1 5:0 
0:2 0:2 

2:2 
1:5 

0:4 
0:4 

4:0 
0:5 

3:4 
1:2 

1:0 
0:3 

i5 
1:4 

0:3 5:1 
1:5 2:5 

4:1 
1:3 

3:1 
3:1 

5:0 
21 

3:1 
4:1 

3:0 
0:4 

0:2 
2:3 

2:0 
0:3 

TT I eckarau 0:0 
2:4 

1:2 
3:2 

1:3 0:2 
0:0 1:8 

1:1 
1:1 

2:2 
0:3 

1:0 
0:9 

0:1 
1:3 

3:00:2 
1:4 0:5 

1:0 
1:3 

2:1 4:1 
2:3 1:5 

1:3 
0:0 

3:1 
1:4 

4:0 
1:3 

0:0 
1:0 

1:0 
2:3 

3:1 
1:1 

A 0:4 0:1 0:1 5:0 2:2 1:1 4:4 3:3 0:2 1:3 1:2 1:1 2:1 0:1 4:1 4:0 4:2 2:1 1:0 
scia en I.,uurg 

0:3 0:3 1:2 0:2 1:3 2:1 0:5 1:4 1:1 1:3 0:11 11 0:4 0:3 - 1:3 0:0 1:1 0:3 1:5 

Ro tw. a 'ranf. 1:2 
1:7 

2:1 
0:3 

0:5 1:3 
0:1 1:2 

0:6 
0:2 

1:2 
3:9 

35 
1:4 

2:2 
2:6 

1:0 
0:4 

3:0 
0:2 

0:3 
0:1 

0:3 3:1 1:1 
1:5 0:3 0:1 

5:1 
0:1 

1:1 
1:3 

4:0 
5:2 

2:0 
0:3 

3:2 
2:2 

ac erl  W k M'unc . h 
1:6 
1:6 

1:2 
1:5 

0:6 1:1 
0:3 1:3 

2:1 
0:4 

1:0 
1:2 

0:4 
0:6 

2:0 
0:1 

0:2 
1:3 

4:0 
0:3 

1:3 
2:2 

2:3 1:1 1:1 
1:2 3:0 0:4 

1:1 
2:4 

0:1 
0:0 

3:0 
1:2 

2:2 
- 1:3 

3:0 
0:2 

st tt S U g. portr. 0:2 
0:1 

0:4 
0:3 

0:0 1:2 
1:30:20:2 

1:5 0:4 
1:3 

3:0 
2:5 

1:0 
1:1 

2:2 1:4 
1:2 1:3 

0:1 
0:1 

1:1 1:3 0:4 
1:5 0:6 3:7 

0:0 
0:4 

3:1 
0:4 - 

2:1 0:0 
0:3 1:2 

2:5 
0:4 

Bemerkungen: Spiel FSV - Nürnberg' (11), beide Punkte für Nürnberg. Sp ei VfR Mannheim - Nürnberg mit 0:0, 
beide Punkte für Nürnberg. Der Kampf Eintracht - Nürnberg wird im August nachgeholt. Die obere waagrechte 

Reihe der Mannschaftsnamen zeigt den Stand nach der Runde 1946/47 an. 

Das Auf 

Spieltag 

Nürnberg 
1860 
Kickers 
Bayern 
VfB 
Waldhof 
FSV 
VfR 
Offenbach 
Schwaben 
Eintracht 
Ulm 
Schweinfurt 
Mühlburg 
Fürth 
Neckarau 
Aschaffenburg 
Rotweiß 
Wacker 
Sportfreunde 

und Ab an jedem dritten Spieltag 

3. 6. 9. 12. 15. 18. 21. 24. 27. 30. 33. 36. 38. 

4643221111111 
8832354332322 
1124435453443 
5 2 1 1 1 1 3 2 2 4 2 .1 4 
6755576665665 
2477642546556 
3111097 6''7 777777 
9 5 8 11 14 14 11 8 8 8 01O 8 
141498 8'91O 91110889 
7 3 6 6 9 8 8 11 10 11 11 9 10 
11 13 11 10 10 10 9 10 9 9 10 11 11 
18 20 19 17 15 16 15 13 -12 12 12 12 12 
20 10 12 13 11 11 13 12 13 14 14 13 13 
13 18 15 14 12 12 12 14 14 13 13 14 14 
16 15 16 16 18 19 17 18 18 17 16 16 15 
19 16 18 20 19 18 19 19 19 16 15 15 16 
17 12 14 12 13 13 14 15 15 15 17 17 17 
12 9 13 15 16 17 18 17 16 18 18 18 18 
15 19 20 19 17 15 16 16 17 19 19 19 19 
.10 17 17 19 20 20 20 20 20 20 20 20 20 

Die besten Torschützen 

1. Schlienz (VfB) 31, 2. Mor1ock (FC) 30, 3. Lauxmann 
(Kickers) 26, 4. dc la Vigne (VfR) 22, Thanner (1860) 22, Balogh 
(VfL) 22, 7-8. Lechner (SchwabLn) 21, Binkert (VfB) 21, 
9, Herrmann (FSV) 20, 10. Conen (Kickers) 19, 11. Piccard 
(Offenbach) 19, 12. Pöschl (FC) 18, 13. Herbold (Waldhof) 17, 
Löttke (VIE) 17, Hädeit (Bayern) 17, Schmid (Ulm) 17. 

Vorrunde zur „Deutschen" am 17./18. Juli 

Stuttgart: 1. FC Nürnberg 
(Burmeister, Hamburg). 

Frankfurt: FC St. Paull - 

(Pennig, Mannheim). 

Wo r m S : 1. FC Kaiserslautern - 

D(Isseldorf). 

Dortmund: Hamburger SV - 

mann, Berlin). 

- TSV Braunschweig 

Kickers oder Bayern 

München 1860 (Raspel, 

TuS Neuendorf (Schu-
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poi-1 be.i i'cht ti&e (eee Weeteise dee Offlifa 
17000 km wurden zurückgelegt - 25 Platzverweise - München vor Stuttgart im Städtewettbewerb 

Zuschauer: Insgesamt Ober 4,5 Millionen! Am 
meisten zog Nürnberg (siehe Tabelle), am wenigsten Sport-
freunde Stuttgart. Der Rekord für ein Spiel: 60 000 bei 
München 1860 gegen 1. FC Nürnberg. 

B eis e n : Die Vereine legten zusammen 17 000 Kilometer 
zurück. Die Stuttgarter Vereine kamen infolge ihrer Zen-
tralen Lage auf 'die geringste Kilometerzahl. Zum Vergleich: 
Der Aequator ist 40 000 Kilometer lang. Die Oberligavereine 
machten also eine halbe Weltreise. 

P 1 a z v e r we I S e : 25, daVon nur acht in der Rück-
runde. Platzsperren erhielten VfR, Bayern, Aschaffenburg. 
Das Urteil Mühlburg-Fürth steht noch aus. Ohne Strafen 
blieben: 1860, FSV, Fürth, Schwaben. 

T a r er f 0 1 g e : Spiel mit den meisten Toren VfB gegen 
Rotweiß 9:3. Höchstes Ergebnis: Bayern - Aschaffenburg 
11:0, die meisten Tore schossen Kickers 113, die wenigsten 
Sportfreunde 30, die wenigsten Treffer erhielt Nürnberg 34, 
die meisten erhielten Sportfreunde mit 100, Rotweiß 99 Toren. 

S chledsrl c  ter: 59 Pfeifenmänner wurden ein-
gesetzt, davon wurden nur 41 In der Rückrunde beschäftigt. 
Am meisten beschäftigt waren: Schrnetzer-Mannhelm (17), 
Pennig-Mannheim (15), Strobel-Schwabach (15), Müller-
Grieshelm (15), Bernbeck-Frankfurt (13), Ruhmann-Regens-
burg (13), Hirsch-Stuttga'rt (13), Heller-Stuttgart (12), 
Sackenreuther-Nürnberg (12), Eberle-Stuttgart (12), Wein 
gärtner-Offenbach (11), Pieroth-Frankfurt t1l, 11lkert-
Stuttgar( (10), Schmitt-Frankfurt (10). Württemberg stellte 
insgesamt 15 ßehiectsrichter '19' stammten aus Bayern, 
14 aus Hessen und nur 11 aus Baden. 96mal wurde das Prä-
dikat sehr gut vergeben, 221mal gut, 33mal befriedigend und 
27mal schwach. (Wieder ein Beweis dafür, daß die so-
genannte schlechte Schiedsrichterkritik nur ein Märchen ist.) 

S tä d 1 e we t t b ewe r b : 1. München 1860 und Bayern) 
102:50 P.; 2. Stuttgart (Kickers und VfB) 95:57 P.; 3. Mann-
heim (Waldhof und VfR) 88:64; 4. Nürnberg (FC und Fürth) 
91:59; 5. Frankfurt (Eintracht und FSV) 82:68. 

E I g en t o r e : 30 wurden fabriziert, daran waren Dztar-
stek-Schwaben und Schädler-Eintracht je zweimal beteiligt. 

El f m e t e r : 103 wurden verhängt, davon in der Rück-
runde 48. 25 wurden nicht verwandelt. Verschossen 
wurden 8, an die Latte geknallt 4 (von Vetter-Kickers 
allein 2), gehalten wurden 11, davon von Schmid-VfB 3. 
Die meisten Elfmeter erhielten Waldhof und Offenbach mit 
je 11, VIE 9 und Kickers mit 8 zugesprochen, die wenig-
sten 1860, Mühlburg, Ulm, Neckarau und Sportfreunde je 2. 

Elfmeterschtltzen: Offenbacher Kickers verwan-
delte von 11 Strafstößen zehn, Piccard allein 7, Nowotny 3. 
VfB Stuttgart: 8 verwandelt, La-ngjahr 4, Schlienz 2, 
Herberger 2. Waldhof: 8 verwandelt, Herbold 5, Vetter 2, 
Liipponer 1. Kickers Stuttgart: 5 verwandelt (alle Vetter), 
außerdem noch zwei an 'die Latte geschossen. 

Spielerei n s a t z: Waldhof 18, VfR 19, Ulm 19, VfB 20, 
1860 21, Offenbach 21, Nürnberg 22, Schweinfurt 22, FSV 23, 
Eintracht 23, Bayern 24, Kickers 24, Schwaben 24, Mühl-
burg 24, Sportfreunde 25, Wacker 28, Neckarau 28, Aschaf-
fenburg 28, Rotweiß 32, Fürth 31. Die absteigenden Mann-
schaften hatten sämtlich einen starken Spielerverschleiß, 
der also ein Zeichen von Schwäche ist. Insgesamt haben 
476 Spieler mitgewirkt. 

N ü r n b e r g : In Klammern die Zahl der Spiele, ohne 
den noch nachzuholenden Kampf gegen Eintracht: Mor-
lock (35), Winterstein (35), Bergner (34), Pöschi (33), Kenne-
mann (33), Gebhardt (31), Schaffer (30), Knoll (30), Uebelein I 
(26), Blllmann (19), lierbolshetmer (18), Reiser (17), Lehrieder 
(12), Uebelein II (11), Kästner (9), Hagen (6), Prummer (6), 
Roos (5), Uebelein III (2), Neubert (1), Achammer (1), 
Schober (1). Die meisten Spieler sind kaum 20 Jahre alt. 
St u ttgarter Kickers : Vetter (37), Siegfried Kro-

nenbitter (37), Conen (36), Oßwald (32), Jahn (32), Lauxmann 
(32). Kurt Kronenbitter (28), Sosna (27), Sälzler (24), Scha-
letzki (24), Sing (23), Schmeißer (21), Rath (15), Förschler 
(14). Herrmann (10), Witt (11), Immig (8) Baumann (8), 
Deuschle (4), Hauler (3), Deyhle (2), Müller (2), Laue (2), 
Herget (1). 
V f B S t u t t g a r t : Schmid (38), Steimle (37), Läpple (37), 

Schlienz (36), Herberger (35), Blnkert (34), Langjahr (33), 
Maier (22), Bökle (23), Juert (20). Dr. Kraft (20), Retter (20), 
Feth ‚(16), Barufka (16), Lehmann (16), Schwagerick (10), 
Kleln(3), Authenrleth (1), Schneider (1). 

U 1 m 1 8 4 6 : Baumeister (38), Schoy (38), Turek (36), Kiöpf 
(36), Bertele (35), Ebene (35), Walter Schmid (31), Wienecke 
(29), Ziebach (29), Otto Schmitt (28). Mohn (22), Müller (17), 
Dollinger (8), Göbel (4), Makar (4), Zell (3), Burger (2), Dör-
tenbach (1). 
5 p 0 r Of r e u n de : W. Schäffer (36), Strobel (35), Haug 

(35),' Fuchs (33), Goth .(33), 0. Schäffer (33), Wieland (33), 
Körber (31), Franz Kronenbitter (27.), Krieer (22), Bühler (23), 
Maier (17), H. Kronenbitter (13), Beck (9), Jande (6), Gold-
schmIdt (5). Hudelmaier (4), Wölpert (3), Kalmbach (2), 
Baum (2), Tobias (2), Volz (1), Banhoizer (1), Benz (1). 

Sämtliche 38 Kämpfe machten mit: Schmid 
(VfB Stuttgart), Baumeister, Schoy (Ulm 46), Siegel (Wald-
hof), Merz, Bernard, Lotz (Schweinfurt), Keller (Offenbach), 
Dehm, Schuchardt, Hermann (FSV Frankfurt). 

LIeber 4,5 Millionen Zuschauer zog die Oberliga 
Gesamt- Heim- Auswärts-

zahl spiele spiele 
1. 1. FC Nürnberg 819 000 432 000 387 000 
2. Bayern München 715 000 332 000 333 000 
3. 1860 München 700 000 383 000 317 000 
4. Stuttgarter Kickers 667 000 325 000 342 000 
5. VIE Stuttgart 632 000 343 000 289 000 
6. VfB Mtlhlburg 513 000 313 000 195 000 
7. SV Waldhof 497 500 245 000 252 500 
8. Eintracht Frankfurt 453 500 216 000 237 500 
9. FSV Frankfurt 443 000 206 500 236 500 
10. Wacker München 438 500 244 500 104 000 
11. Schwaben Augsburg 413 000 198 000 215 000 
12. SpVgg Fürth 411 000 216 000 195 000 
13. VfR Mannheim 380 000 163 000 217 000 
14. Kickers Offenbach 378 000 159 500 218 500 
15, Ulm 1846 368 500 177 500 191 000 
16. FC Schweinfurt 309 000 131 500 177 500 
17. Rotweiß Frankfurt 301 500 153 000 148 500 
18. VfL Neckarau 301 000 117 000 184 000 
19. Vlkt. Aschaffenburg 295 000 128 000 167 000 
20. Sportfreunde 267 500 113 000 154 500 

9 303 000 4 651 500 4 651 500 

'4 
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Sp. gew. un. verl. Tore P. 
1. FC Nürnberg 37 28 4 5 87:34 60:14 
2. 1860 Milncheri 38 23 6 9 77:63 52:24 
3. Stuttgarter Kickers 38 23 4 11 113:58 50:26 
4. Bayern München 38 21 8 9 '72:38 50:28 
5. VfB Stuttgart 38 21 3 14 96:60 45:31 
6. SV Waldhof 38 19 7 12 '77:59 45:51 
7. FSV Frankfurt 38 17 9 12 66:50 43:33 
8. VfR Mannheim 38 17 9 12 66:55 43:33 
9. Kickers Offenbach 38 15 12 11 75:55 42:34 
10. SchWaben Augsburg 38 15 11 12 66:59 41:35 
11. Eintracht Frankfurt 37 15 9 13 61:55 39:35 
12. Ulm 1846 38 14 10 14 60:60 38:36 
13. FC 05 Schweinfurt 38 13 8 17 49:53 34:42 
14. VfB Mühlburg 38 13 7 18 53:59 33:43 
15. SpVgg Fürth 38 15 1 22 08:06 31:45 
16. VfL Neckarau 38 11 8 19 48:81 30:46 
17. Aschaffenburg 38 8 9 21 46:88 25:51 
18. Rotweiß Frankfurt 38 9 4 29 50:99 22:54 
19. Wacker München 38 7 7 24 41:89 21:55 
20. Sportfreunde 38 4 6 28 30:100 14:62 

Das In der Sch1ui3tabelle fehlende Spiel Eintracht Frank-
furt gegen IC Nürnberg wird im Monat August nachgeholt, 

Rückrunde: VfR -dicht hinter dem Club 
Sp. gew. un. verl. Tore P. 

5, 1. FC Nürnberg (1) 18 14 2 2 
2. VfR Mannheim (13) 19 11 5 3 
3. 1860 München (5) 19 11 3 5 
4. Kickers Offenbach (9) 19 9 4 6 
5. Ulm 1846 (15) 19 9 6 4 
6. Stuttg. Kickers (3) 19 10 2 7 
7. Eintracht Frankf. (10) 18 8 5 5 
8. VIE Stuttgart (6) 19 10 1 8 
9. Bayern München (2) 19 8 5 6 

10. SpVgg Fürth (18) 19 10 1 8 
11. VfL Neckarau (19) 19 8 5 6 
12. FSV-Frankfurt (7) 19 0 4 7 
13. SV Waldhof (4) 19 8 4 7 
54. Schwaben Augsb. (8) 19 6 8 5 
15. FC Schweinfurt (11) 19 7 2 10 
16. VfB Mühlburg (12) 19 6 4 9 - 
17. Rotweiß Frankf. (17) 19 4 3 12 
18. Aschaffenburg (14) 19 3 3 13 
19. Sportfreunde (20) 19 3 2 14 
20. Wacker München (16) 19 1 5 13 

(In Klammern der Platz in der Vorrunde.) 

39:11 
36:21 
41:38 
50:35 
31:27 
38:26 
29:25 
50:27 
33:17 
45:36 
24:26 
33:28 
34:34 
25:28 
22:24 
25:31 
23:47 
17:47 
20:51 
12:48 

30:6 
27:11 
25:13 
22:16 
24:14 
22:16 
21:15 
21:17 
21:17 
21:17 
21:17 
20:18 
20:10 
20:18 
16:22 
16:22 
11:27 
9:25 
0:30 
7:31 

Heimspiele: Kickers punktgleich 

Sp. gew. un. Verl. 
1. Stuttgarter Kickers 
2. FC Nürnberg 
3. 1860 München 
4. VfB Stuttgart 
5. Bayern München 
6. FSV Frankfurt 
7. Kickers Offenbach 
8. VfR Mannheim 
9. SV Waldhof 

10. TSG Ulm 1846 
11. Eintracht Frankfurt 
12. VIE Mühlburg 
13. Schwaben Augsburg 
14. SpVgg Fürth 
15. FC 05 Schweinfurt 
16. VfL Neckarau 
37. Aschaffenburg 
18. Rotweiß Frankfurt 
19. Wacker München 
20. Stuttg. Sportfreunde 

19 
19 
19 
19 
19 
10 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 

16 
16 
15 
16 
13 
13 

' 12 
13 
11 
11 
10 
10 
10 
11 
9 
9 
7 
8 
6 
4 

2 1 
2 1 
3 1 
0 3 
5 1 
4 2 
5 2 
2 4 
4 4 
4 4 
5 3 
4 5 
4 5 
1 '7 
4 '6 
4 6 
5 7 
3 8 
5 8 
5 10 

mit Club 
Tore P. 

75:19 
53:15 
46:18 
66:24 
46:14 
41:14 
45:18 
44:24 
49:27 
41 = 
33:23 
36:24 
34:26 
44:27 
31:19 
29:20 
35:30 
33:30 
26:34 
18:39 

34:4 
34:4 
33:5 
32:6 
31:7 
30:8 
29:9 
28:10 
‚26:12 
26:12 
25:11 
24:14 
24:14 
23:15 
22:16 
22:16 
19:19 
19:19 
17:21 
13:25 

Auswärtsspiele: Auch hier Nürnberg vorne 
5. FC Nürnberg 18 12 2 4 34:19 26:10 
2. Bayern München 'V' 19 8 3 8 26:24 19:19 
3. SV Waldhof '- 19 8 3 8 28:32 19:19 
4. 1860 München '- 19 8 3 8 31:45 19:19 

I. 
Schwaben Augsburgj39 5 7 7 32:33 17:21 

6. Stuttg. Kickers .- 19 7 2 10 38:39 16:24 
7. VfR Mannheim ‚.-' 19 4 7 8 22:31 35:23 
8. Eintracht Frankfurt io 5 4 10 28:32 14:24 
9. VfB Stuttgart V 19 5 3 11 30:36 13:25 

10. Kickers Offenbach V 19 3 7 9 30:37 13:25 
11. FSV Frankfurt V 19 4 5 10 25:36 13:25 
12. TSG Ulm 1846 1' 19 3 6 10 19:35 12:26 
ii. FC 05 SChweinfurt V 19 4 4 11 18:34 12:26 
14. VfB Mühlburg .' 19 3 3 13 17:35 9:29 
15. SpVgg Füiith i, ' 19 4 0 15 24,59 8:30 

16, VfL Neckarau V 19 2 4 13 19:61 8:30 
17. Aschaffenburg t/ 19 1 1 4 14 11:58 6:32 
18. Wacker München V 19 1 2 16 15:55 4:34 
19. Rotweiß Frankfurt " 19 1 1 17 17:61 3:35 
20. Stuttg. Sportfreunde V19 0 1 18 12:61 1:37 
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Schaffer 
3111maim Knoll 

Bergner Kennmann ubelein I 
H'heimer Mo 'lock Pöscal Jinterst ein eiser 

Fußball-Festtag in Wiesbaden 
Ein Verein, dem es gelingt, während eines kurzen 
nächtlichen Ferngesprächs einen so hervorragenden 
Gegner wie den siebenfachen deutschen Meister 
1. FC. Nürnberg zu verpflichten, hat damit be-
wiesen, daß sein Name im deutschen Fußballsport 
kein unbekannter ist. Mit diesem Spielabschluß 
hat der SVW. Wiesbadens Sportfreunde davon 
überzeugt, daß man auch in der Hochburg des 
deutschen Fußballs seine Tradition anerkennt. 

Das erfüllt uns alle mit Genugtuung. Dabei 
wird es keine „Nachwuchsgarnitur", sondern die 
komplette Meisterelf sein, die sich den Kürstädtern 
vorstellt. Mit allen seinen Assen wird der Meister 
antreten. Keiner der elf Spieler ist den Zuschauern 
unbekannt! Namen von Rang, amen von Klang 
werden es sein, die zur Spielfeldmitre laufen und 
die Fußballherzen der Tausende werden höher 
schlagen, wenn sie ihre Künste zeigen. Vergessen 
sollen aber auch nicht die Gelben sein. Viele 
Talente sind in ihren Reihen und manch Sport-
anhänger wird gerade bei diesem Spiel feststellen, 
daß Klimmedc Anlagen besitzt, die von ihm noch 
viel erhoffen lassen. Seine Schüsse aus dem 
Hinterhalt ähneln denen Gebhardts. Auch der 
19jährige Albert Schmidt berechtigt zu der Hoff-
nuhg, es einmal Pöschl nachmachen zu können. 

Alle können wir sie nicht nennen (das tun wir 
nach dem Spiel), wünschen wir nur, daß der 
SVW. sich nicht von dem großen Namen seines 
noch größeren Gegners befangen läßt und er 
einen Fußball spielt, der, frei von Beklemmung, 
auch einen Meister beeindruckt und ihn veranlaßt, 
alles zu zeigen, was er kann. Dann wird es ein 
Fußball-Festtag werden, an den die Wiesbadener 
Sportgemeinde oft und gern zurückdenkt. WI. 

1. FC. Nürnberg 
neunmal im Endspiel! 

Seit 1903 wird (mit Unterbrechung während der 
Kriegsjahre) um die Deutsche Fußballmeister-
schaft gespielt. Neunmal zogen die Nürnberger 
ins Endspiel ein. 1920 war es das erstemal, daß 
der 1. FC um den Titel kämpfte. Damals um-
jubelten 35000 im Frankfurter Stadion den ersten 
Nachkriegsmeister. Mit 2:0 war die ruhmreiche 
Spvg. Fürth (letzter Meister vor dem ersten Welt-
krieg) auf den zweiten Rang verwiesen worden. 
1921 war es Vorwärts Berlin, der sich in Düssel-
dorf den Bayern beugen mußte. 1922 verzichtete 
der HSV nach dem 1: 1-Endergebnis gegen den 
1. FC zugunsten der Nürnberger auf den Titçl. 
1924 sahen 30000 Berliner Nürnberg über den 
HSV 2 :0 siegen. 1925 war es der FSV Frankfurt, 
der 0:1 das Nachsehen hatte. 1927 mußte sich 
Hertha BSC mit 0:2 geschlagen bekennen. Die 
erste Endspielniederlage zog sich Nürnberg 1934 
mit 1: 2 gegen Schalke 04 zu. Zwei Jahre später 
aber hatte sich der I. FC erneut den Titel geholt. 
Fortuna Düsseldorf wurde in der Verlängerung 
2 : 1, besiegt. Im nächsten Jahr waren es wieder die 
Schalker, die diesmal 2 : 0 über den Endspielgegner 
aus Nürnberg triumphierten. So stand der 1. FC 
9mal im Endspiel. Sieben deutsche Meisterschaften 
sind eine stolze, bisher von keiner anderen deutschen 
Mannschaft aufgestellte Bilanz! 1946 und 1947 
unangefochtener süddeutscherLMeister! Und 1948? 



NN.SPORT 

aute%t' ait$t gaeft... 

NN In dem Wirrwarr tfer Meldungen um 
die deutsche Fußballmeisterschaft kommt we-
iligstens eine erfreuliche: FC. Kaiserslautern 
end der zweite Vertreter der französischen 
Zone (Neuendorf oder Rastatt, die sich am 
Sonntag gegenüberstehen) haben die Spiel-
gnetstnigung durch die Militär-verwaltung er-
halten. 

Da nach den' neuesten Informationen nun 
auch noch mit der Teilnahme Ar Ostzone ge-
rechhet werden darf, ist die Ermittlung eines 
afiddeutachem Dritten überflüssig geworden. 
Bayern und Kickers werden das Treffen am 
Sonntag aber dennoch durchführen. 

Ale Gegner des 1. FCN in Stuttgart wird, 
nun die Elf von Pianitz erscheinen, die sIch 
mit einem 1:0 gegen Freiimfetde Halle Cie 
Ostzoneissneistersthatt (Ohne Berlin) erkämpfte, 
St. Pauli wird in Berlin gegen C.berschönewetde 
ant eten. In Worms trifft FC Kaiserslautern auf 
1869 Mllncisen, und In Dortmund stehen sich 
}iSY nod der französische Zweite gegenüber. 
Die Zwtsdieniunde findet am 28. Juli, das 
Endspiel (Köln, Stuttgart oder Nürnberg) am 
8. August statt. 

'e..? l. _ • 
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:'or1ock Pöschl Jintertein 

N'N'SPORT 

i.eC4st ittht 

Km. Gezwungen vOfl finanziellen Erwägen-
gen sah sich die SpVg. Fürth genötigt, ihr 
turnusgemäß letztes Spiel In der stddeulSthCn 
Oberliga, das etc zum „Mitbewerber" um 
den Abstieg ,- VIL NcakaraU, gefillirt hätte, für 
diesen Sonntag abzusagen. Der entscheidende 
Gang Ist dnrot zunächst aufgeschoben. - Die 
eonsttgeis Treffen finden, soweit bei Redak-
tionssclilsß bekannt ist, sämtlich statt; In Of, 
ienbach. wie wir hören, mit Ein.trittSPretSen 
von 0,50 DM. Der 1, FCN empfängt fin letz-
ten Heiipspiei AscbajfenbUrg, Er wird die zwei 
Punkte wohl elnheiinen, wenn an einen ii 
Tore-Sieg, wie ihn Bayern vergangenen Sams-
tag gegen die Unterfranken errwaitg, such nur 
annähernd kaum gedacht werden kann. im 
Vot)ahr je4chte es bekanntlich gerate zu einem 
einzigen Treffer. Der Kampf um den zweiten 
Plate geht mit den Paarungen Etntracht—Bav-
ein (5orspiel 2:2) und Offenbach-1860 (0:1) 
wetter. Ferner: Rtckers.-'—Schwabelt (5:0), 
Watdho!_SpOrtlteuflde (4:0), Rotweiß—ViR 
(1:5). VTB—Schweinfurt (0:2). 

\ 

Um den tandesilga'Verbielb: FC Straubing 
—Sctswabaci1 04 (Vorspiel 1:1). t.andesllga-
ufatIeg ltulsxthtch—oosteflhOf, Muberg—ästtl. 

SonntaG,den  

F.C. 3amei I - 

'iaen 

1. L.C.N. 2 : 5 

Sch ff er 

3i11rnann Knoll 

Bergner Kennemann Ubelein I 

H'heimer JJor1oc1 Pöschl Jinte.istein Hasen 

. ' ¶1J .S ri/l 

t1i4toj" vercz&sc4jeAeêe sic1 
Der Club begnügte sich mit einem 3:0-Sieg 
NOr n b erg Schaffer* Uebeleln 2, Knoll; 
Bergner, Hennemaun, Gebhardt; Herbolzhej. 
mer, Morloek, Pösehl, Winterstein, Ragen. 
Aschaffenburg: RarratC; Hofmann, 
Streng; Mater, flundschui Mauz; Lehner. De 
nig, Schott, Wuttke Budion, 
Schiedsrichter: Do r a -München, 
Z U S C In a u e r : 2000. 
Tore: 35, Minute 1:0 Gebhard 38. Minute 
2:0 Hagen, 77. Minute 3:0 Morlock, 

Der Einheitspreis von 
80 Pfehnig lockte nur 2000 
Zuschauer an, oder war 
es der Gast. dem man in 
seinem letzten Spiel In 
der Oberliga zu wenig 
zutraute? Die erste halbe 
Stunde sah eine über-
raschend gut aufspielende, 
im Sturm aber zu hilf-

‚ los Operierende Viktoria, 
'L die gar nicht erkennen 
"' ließ, daß sie bereits dem 

Abstieg verfallen ist. Nach Ablauf dieser 
Frist zog der Club die Register seines Kön-

nens, ohne jedoch die Maschine auf Hoch-
touren laufen zu lassen. Man legte sich stän-
dig Schonung auf, 1e.in G e b h a r d - Welt-
schuß und ein von' H a g en ausgenützter 
Torwartfehler gaben ja genügend Sicherung. 
In der 77. Minute spritzte M o r 1 o c k s Bein 
einem Latten-Abpraller-entgegen und jagte 
das Leder dahin, w'o' (s schon ursprünglich 
hin sollte. - - 

Beim Gast gefielen besonders Denig und 
Scholl, sowie der ständig mit Vorlagen auf-
wartende Mauz, während der Club nicht 
schlecht, aber auch nicht überragend sein 
letztes Meisterschaftsspiel hinter sich brachte. 
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Die Währungsreform trifft auch den Sport. Das 

Geld ist nunmehr reichlich knapp und die Zeiten, 
wo für Großkmpfe im Neckarstadion im Schwarz-
handel aus der Westentasche 200 Mark und mehr 
für einen Tribünenplatz gezahlt wurden, sind ein für 
allemal vorbei. . Die Zuschauer werden nur noch 
dahin gehen, wo der von ihnen bezahlte Eintrittspreis 
im richtigen Verhältnis zu dem Gebotenen steht. Vör-
eine und Veranstalter müssen also nunmehr auf den 
Geldbeutel der breiten Masse unserer Sportplatz-
besucher Rücksicht nehmen. 

Die Währungsreform hat auch endlich den Weg für 
Sauberkeit im Sport freigemacht. Das Spiel dür 
Scheinamateure, die auf denN xijhrerVereins-
funktionäre herurntrampelten, ist aus. Es indTt 
einem Schlage Zustände weggefegt worden, die un-
seren schönen Sport in den letzten Jahren diskremi-
nierten und zu jenen üblen Auswüchsen führten, die 
das Licht der Oeffentlichkeit scheuten. Mit ganzer 
Kraft müssen jetzt erfahrene, unbestechliche Männer 
an die Arbeit gehen, eine saubere, anständige Basis 
zu schaffen, auf der unser Sportleben sich ohne den 
Egoismus Einzelner weiterentwickeln kann. 
Das ist die eine Seite der Währungsreform. Die 

andere ergibt sich aus dem Inhalt der neuerlassenen 
Gesetze. Eingetragene Verbände und Vereine sind 
juristische Personen. Sie haben ihr Altgeld mit dem 
sogenannten Vordruck B bei ihrem Geldinstitut an-
zumelden, bzw. abzuliefern. Sie können auf Antrag 
eine ljebergangshilfe von 60 Mark je Arbeitnehmer 
(Geschäftsführer, Angestellte, Platzwart, Trainer usw.) 
beantragen. Die Entlohnung der Angestellten und Be-
zahlung der Sportplatzpachten am nächsten Zahltag 
ist schwie'ig, da nur wenige Verbände und ‚Vereine 
über genügend neues Geld verfügen werden. 
Kritische Situationen im Veranstaltungskalender 

wird vielleicht das nächste Wochenende bringen. Für 
örtliche Vereine liegen die Verhältnisse besser als für 
reisende, bei denen hier und da das Fahrgeld knapp 
sein dürfte. Der Sport wird aber auch diese Situatio-
nen eigtern stevj21.zu lebcndig,uidJ.hens 
nah, ün sich ihterkriegen zu lassen. Wie uns Fried-
rich tTobel mitteilt, trägt er sich mit dem Gedanken, 
die Sonmersperre im Fußball (Juli) fallen zu lassen, 
urn den iVereinen in örtlichen Spielen die Gelegenheit 
zu geben zu neuem Geld zu kommen. -th. 

- 
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Wahrungsref orth una sport 
Die gewaltige Geldverknappung, die durch 
die Währungsreform in der nächsten Zeit 
eintreten wird, dürfte sich nicht zuletzt 
nachdrücklich auf dem sportlichen Sektor 
auswirken. Es liegen auch bereitp Stimmen 
vor, die sich mit der Einwirkung der jüng-
sten Finanzmaßnahmen auf die künftige Ent-
wicklung einzelner Sportzweige befassen. Fur 
das Berufsboxen prophezeit man in Fach-
kreisen einen radikalen Wandel in der Struk-
tur der Veranstaltungen. Die sogenanten 
„Großkampftage" mit ihren hohen Unkosten 
und großen Börsen für die Boxer 
erscheinen nicht mehr durchführbar, da sie 
von ganz bestimmten Kreisen von „Kompen-
satoren" uhd sonstigen Großverdienern finan-
ziert wurden. Man rechnet für die Zukunft 
mit einer Anlehnung an die amerikanische 
Manier, die Boxer mit einer gewissen festen 
Summe und einem prozentualen Anteil an 
der Einnahme zu beteiligen. Doch gilt dieser 
Modus in Amerika nur für den Hauptkampf. 
Für die Rahmenkämpfe und die Organisation 
wird jedoch ein erhebliches finanzielles Ri-
siko zu tragen sein. 
Der Fußballsport dürfte sich ebenfalls 
vor völlig neue Probleme gestellt sehen Die 
Verknappung des Geldumlaufes wir4 auch 
hier die Zuwendungen an die Spieler gewal-
tig drücken, ja vielleicht sogar die ganze 
Struktur des Fußballsportes stark beeinflus-
sen. Es ist mehr als wahrscheinlich, daß bis 
zum Herbst der Vertragsspieler auf dem 
Wege über die bestehenden Vereine Wirk-
lichkeit werden wird, das heißt ein Fußball-
spieler, der nicht mehr Amateur ist, aber 
doch nur nebenberuflich für sein Spielen 
entlohnt wird, während er sonst noch einem 
Hauptberuf nachgeht. Solche Spieler gibt es 
auch im englischen- Fußball, Halbamateure. 
deren Mannschaften man auf der Insel als' 
„part-time-teams" bezeichnet. Eine dieser 
„part-time"-Mannschaften, der Lincoln FC.,— 
erkämpfte sich heuer sogar den vielbeachte-
ten -Aufstieg von 4er , dritten in die, zweite 
englische Liga. Wer 1n den vergangenen Mo-
naten die Debatten um die Einführung des 
Professionalismus im deutschen Fußballsport 
aufmerksam verfolgt hat, dürfte nicht im 
Zweifel darüber sein, daß nunmehr nach der 
Währungsreform der Berufssport in der Form 
der „Lizenzspieler," schon recht bald einge-
führt werden wird. Mit dieser Auffassung 
deckt sich auch eine -soeben eintreffende In-
formation, daß ein großer Teil der süddeut-
schen Oberligavereine sich entschlossen hat, 
bis zum Herbst zum Berufsfußball Innerhalb 
der schon bestehenden Vereine '4iberzugehen. 
Der Schritt zum Vollprofi dürfte erst besse-
ren Zeiten und einer einschneidenden Steuer-
reform vorbehalten sein. S.K. 

'JIee qieet 1K Sttczei qe9.e des C4i 
Die Ostzone sucht ihren Meister - Das Spiel ist fraglich 

Am .11, 3un1 beginnt bekanntlich die deutsche Fuß-
ballmeisterschaft, und Stuttgart ist für das erste Spiel 
des süddeutschen Meisters vorgesehen, der im Neckar-

stadion gegen den Ostzonenmeister antreten soll. Die-
ser steht bisher noch nicht' fest und es ist nach un-
serer Meinung auch sehr fraglich, ob das Spiel über-
haupt zustandekommt. Die Reisebedingungen zwischen 
der Ostzone und uns sind in den letzten Tagen der-
maßen eingeschränkt worden, daß wir berechtigte 
Zweifel für die Durchführung dieses Kampfes hegen. 
-Wahrscheinlich kommt Nürnberg kampflos eine Runde 
welter, vielleicht wird auch noch der Austragungs-
modus geändert. Dann würde Nürnberg wohl auf 
einen dritten Vertreter der westdeutschen Zone (Bo-

russia Dortmund?) treffen. 

Die besten Aussichten, Meister der Ostzone zu wer-
&n, haben die Vereine' rlanitz und 
Meerane, die sich gegen Dresden und Chemnitz In 
ihrer engeren Heimat durchsetzten. 

In den Spielen des Sonntags war die Elf von 
Meerane erst in der 14. Minute der Verlängerung 
gegen Burg mit 2:1 Toren erfolgreich. In Halle siegte 
die dortige Mannschaft von Frei-im-Feld über 
Wismar-Süd mit 3:1 'toren. In den weiteren Be-
gegnungen war Weimar-Ost über Cottbus-Ost mit 
1:0 Toren erfolgreich. Der Favorit SG Planitz er-
reichte durch einen 3:1-Sieg über Schwerin ebenfalls 
die Zwischenrunde. 
Das für den 11. Juli in Düsseldorf vorgesehene Vor-

rundenspiel zwischen dem HSV und dem zweiten der 
französischen Zone wird wahrscheinlich in Wuppertal 
stattfinden, da das Rheinstadion bis zum 17. Juli ge-
sperrt wurde. 
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Schaffer 
ßi11rnnn lJbelein I 

Bergner Kennemann Gebh: rdt 
H'heimer Ubelein II Morlock dinterstethn Hagen 

"NORNBERGER NACHRICHTEN 

Die st bsqei ae4es a • 1860 und Mii(slbu,g die Sieger d.0 Tages 
Nm. Langsam klärt ulch die Lage sowohl hinter dem Meister 1. FCN als am Tabellenschwanz 

der süddeutschen Oberliga. Die Münchener Rothosen verloren durch ein 1:1 bei den Schwaben 
einen außerordentlich wichtigen Punkt im Kampf um den zweiten Platz (und damit die Teil-
nahmeberechtigung an der deutschen Fußballmeisterschaft), da zur gleichen Stunde Ihr Rivale 
1860 gegen Waldhof mit 1:0 die voile Zählerzahi kassierte. Die Löwen liegen Jetzt relativ be-
reits um zwei Punkte im Vorteil; eine einzige Treppe tiefer folgen, noch nicht endgültig abge-
schlagen, die Kckers, die sich gegen Rotweiß klar 4:1 behaupteten. - Im Abstiegsstrudel hat 
sich Schweinfurt (2:0 über Wacker) aus der Gefahrenzone entfernt. Dem rettenden Ufer am 
nächsten befiddet sich Mühlburg' das Fürth 3:2 schlug. Die Kleebtättier scheinen doch in den 
saueren Apfel beißen zu müssen: ihren 27 Punkten bei noch zwei ausstehenden Spielen (gegen 

Wacker und Neckarau) stehen 28 Punkte der Neckarnuer (bei einem Spiel weniger) gegenüber. Die Badenser, die sich diesmal sogar beim FSV m it 0:0 einen Zähler holten, mßssen noch zu 

1860 und erwarten Ulm. Sie genießen außerdem Im vielleicht erst entscheidenden Tre ffen gegen 
Fürth den Vorteil des eigenen Platzes. Den Heim ischen 
zu Hilfe kommen, wenn es unter diesen Umständen not Ihr Symbol, doe Klee bl att, m ächtig 

ch reichen sollte,. 
Die weiteren Ergebnisse: i. FCN—Sportlreunde 1:0, VfR—Eintracht 3:2, Aschaffenburg_vfg 

1:1, Ulm—Offenbach 2:1. 

5044ch3e4ufJ&6t1 IK Ia&o 
Kärgliches 1:0 des 1. FCN gegen Sportfreunde 

Man könnte den Stuttgarter Sportfreunden 
eine gewisse Anerkennung nicht versagen, daß 
es ihrer Abwehrtaktik gelang, bis auf ein 
einzigen Mai den 90 Minuten lang rollenden 
Angriffen des Meisters erfolgreich Paroli ge-
boten zu haben, wenn sie den Riegei wenig-
stens gekonnt gespielt hätten. Aber die Me-
thode, acht und neun Spieler im hinteren 
Drittel der Spiethätle zu pestibren und sich 
durch kein Manöver aus dieser Defensive her-
auslocken zu lassen, wirkte doch zu primitiv, 
als daß man den Gästen das dadurch erzwun-
gene 0:1 als Positivum anrechnen möchte. Zu-
mal Fortuna geradezu liii Füllhorn ausschüt-
tete; als bei vier, fünf Situationen der Bait 
heieç dem (übrigens famos abwehrenden) 
Tormann Goth eben noch in letzter Sekunde 
gewissermaßen „herausgekratzt" wurde oder 
is für den Torwart aussichtslosen Lagen an die 
Balken knallte. Entgegen kam diesem Glück 
ai!erdings auch ein über eine Stunde währen-
des offensichtliches Dzsinteressement der 
Clubelf, die sich, natürlich auch eipe Folge den 
eingestellten Ersatzes für Knott, Pöschl, Uebe-
iein sind Reiser, bereits in Sommerfußball-
Laune" Präsentierte'. Es wurde ausreichend 
g,2 fummelt und gebummelt, ehe Morlock nach 
genau SO Minuten den einzigen Treuer er-
zielte. Dem dann stärkeren Druck und varijer-
teg. Versuchen, irgendwie die gegnerische Ab-
wehr aufzulockern, setzten die Schwaben, deren 
Abgang aus der Oberliga nach den gezeigten 
mehr als dürftigen Leistungen kaum einer 
der 5000 Zuschauer bedauern wird, umso 
stureres Zusammenballen der gesamten Elf im 
eigenen Strafraum entgegen, so daß am Ende 
der Schluilpliff des nicht mmer sattelfesten 
Schiedsrichters Wingenield_Fulda beinahe als 
Erlösung kam. 

Eine Würdigung der spielerischen Leistun-
gen kann sich der Kritiker unter diesen Um. 
ständen ersparen; nickt ganz erfindiith blieb 
Ihm, Wehalb ausgerechnet der agilste Stür-
mer Morlock (zum Gaudium der Ränge) nach 
Ausscheiden des verletzten Schalter in der 
letzten Viertelstunde, sick die TsrhiitermIjtze 
aufsetzte, stall 'ieses Amt einem entbehrlichen 
Abwehrmann zu Überlassen. Nm. 

Pie  
Am 11. jesu in Stuttgart: 

1. CN - Oto4te 
('NN) Auf einer vergangenes Wochenende in 

Solingen «stattgefundenen Tagung, des deut-
schen Arbeitsausschusses Fußball wurden die 
Spiele der Vorrunde zur deutschen Meister-
schaft am lt. Juli wie folgt festgelegt: 

Stuttgart: 1. FCN - (fstzene 
Berth: Oberachöneweide - St. Patell 
Worms: }caiseratautern (?) - Süd II 
Düsseldorf: 11SV - franz. Zone II 
Die' Zwischenrundenpaarungen am 18. Juli 

wurden ausgelost. In M a n n ii e I tin wird der 
Stuttgarter gegen den Berliner Sieger antre-
ten, in W up p e r t a I treffen die Sieger aus 
Worms und Düsseldorf aufeinander. Das End-
spiel, dessen Austragungsort nach dem 18. 
Juli bestimmt wird, steigt am 1. August. 

Morlock im Tor v 
1. FC. Nürnberg - Sportfreunde 1:0 (0:0) 

Nürnberg  (Sonderbericht des „Sport-
Magazin")..-  Wir können es den „Oub'-FretLfl-

den nachempfinden, daß sie vom der Meister-Elf 

gerade nach dens 0:2 gegen Fürth besonders ge-
gen den TabefleflletZtefl mehr erhofften. Wir 

vestelsen es aber auch, wenn der 1. FCN jetzt 
vor den deutschen Endkämpfen angeschlagene 

Spieler pausieren läßt und nach, denk Titelge-

winn nicht den physLschen Einsatz, die Leiden-
schaft und Spielfreude aufbringt, mit d,nen 
zuletzt noch Bayern München und der VfB 
Stuttgart niedergerungen wurden. 

Sportfreunde führte Nürnbergs Fußball-.Ken-
nern erstmals den oft besprochenen Stuttgar-
ter- Oder Ossi Müller- Oder iLalb- Oder Dop-
pel- oder Schweizer Riegel vor. Dieses Wun-
dersystem stellte genau betrachtet nichts ande-

res dar als ein Zurückziehen des eigentlichen 
Mittelstürmers in die Deckung zur „Sonder-

wache" des stärksten Nürnberger Angreifers 

ßür1ockl). An diesem „Riegel" zerbrachen denn 
auch die meisten „Club"-Angriffe. Durch zä-
hen, rücksichtslosen Einsatz zeichneten Sich der 
ruhige. deckungssichere Haug, cue gesamte 

Läuferreihe (besonders Strobl) und der uner-
müdlich Morlock nachpirschende 0. Schäffer 
aus. Der elegant hütende Goth - au! der Linie 
kaum zu schlagen - schien im Herauslaufen 
etwas unsicher. 

Nur Uebele&n 1, verschiedentlich auch Mor-
lock (originell später als 'roehUter-Ersatz für 

den verletzten Schaffer) glänzten in der müde 
und abgespannt laufenden „0lub"-Maschine. 

Schiedsrichter Wingenfeld (Fulda) bemerkte 
man kaum, was angenehm empfunden wurde. 

H. Fiederer. 

1. FC Nürnberg: Schaffer; BW.mann, Uebe-
tein I; Bergner, Kennemann, Geblsardt; Her-
boisheimer, Schober, Morlock, Winlersteln, 
Hagen. 
Sportfreunde Stuttgart: Goth; Haug, Fuchs; 
W. Schäffer, Strobl, Körber; Maier, Wieand, 
0. Schäffer, Bühler, H. Kronenbitter. 
Schiedsrichter: Wingeisfeld (Fulda). 
Tor: 1:0 Morlock (58. Min.). 
Zuschauer: 5000. 



1 . F . C . N. 

Mittwoch, den 9.6. 1+8. 

- Sp.V. ?iirth I :2 

Schaffer 
Bilimann. Ubelein I 

Bergner Kennemann Gebhardt 
Lehrieder Reiser Morlock v1interstein 

Samsa - den 12.. .48. 
--- - 

Sportfreunde Stuttart 1:0 
-- -a------

Schaf 
ßillmann tYbelein I 

Bergner Kennemann Gebhardt 
ei.er H'heimer Morlock »inLerstein 

S P  II f reibe anzukurbeln versuchte und selbst ge. 
fahrliche Situationen i. --- 

LßId6(teb&sJ aisse eit 7 '' Vf' 
Kleeblatt holt sich mit 2:0 beide Punkte 

08. Es war verständlich, daß der Club 
seine restlichen Spiele nicht mit letztem Ein-
satz bestreiten, sondern sich für die schweren 
Endkämpfe um die deutsche Meisterschaft scho-
nen würde. Mn hat es ihm auch weniger 
verübelt, daß er sich diese Zurückhaltung in 
körperlicher Hinsicht auch seinem Lokalpartner 
gegenüber auferlegte. Dafür hatte man aber 
von Ihm wenigstens eine technisch hoch. 
slehende Partie erwartet und das war es, 
was einen Teil der 2:5000 zu Protestpfiffen 
und vorzeitigem Abwandern - eine Wohl ein-
malige Tatsache in der Chronik der Club-Klee. 
blatt-Begegnungen - veranlaßte: der alte und 
neue Meister lieferte ein ausgesprochen klas. 
senarmes Spiel und erinnerte nur in Einzel-
rügen as das gewohnte Niveau. Seine eng-
maschigen - Kombinationen waren einfallsarm 
und unproduktiv. Ansätze zu weiträumigerem 
Flachpaßspiel scheiterten durch sngenanes Zu-
spiel an der konsequenten Deckung der dies-
sisal tadellos arbeitenden FUrther Abwehr oder 
verpufften im teeren Raum, nachdem nur selten 
ein Ciubstiirmer die Strapazen auf sich nehmen 
wollte, sich von seinem Deckungsspieler zu 
lösen. Daß sich die Hitze offensichtlich nicht 
nur auf die körperliche, sondern auch die gei-
stige Beweglichkeit der Clubelf nachteilig aus-
wirkte, war ersichtlich, als Rergner durch eine 
Steilvorlage Lehrleder auf die Reise schicken 
wollte, der schon geraume Zeit vorher das 
Spielfeld wegen Verletzung verlassen hatte 
Die erfreulichste Erscheinung auf der Ciubselie 
war Gebhardt, der immer wieder seine Vorder-

aIraIraun 
schuf, nachdem sich Morlock In „freiwillige 
Schutzhaft- bei Vorläufer begeben und die 
Initiative seinen Nebenleuten überlassen hatte. 

- Beim Kleeblatt war diesmal der Sturm der 
schwächere Teil. Hofmann vor allem konnte 
sich nur wenig wirkungsvoll einschalten und 
auch Schade wirkte unsicher und hatte slit 
seinen Torschüssen wenig Glück. So konnte 
Leinberger als Verhinder nicht recht zur Gel-
tung kommen, doch war er es, der mit einem 
prachtvollen zweiten Tor In der 57. Minute 
den Sieg der Kleeblättier sicherstellte. Wesent. 
lick gefährlicher war der linke Flügel Nöth. 
Appls, dessen zügige Durchbrüche Schaffer wie. 
derholt enter Druck setzten und auch Ils der 
15. Minute zum ersten Tor führten, als Appis 
einen abgewehrten Ball mi Nach schuß verwan-
delte. Aus der starken Hintermannschaft ragte 
Torwart Niemann hervor, der einen großen 
Tag (auch eine Portion Glück!) hatte und sich 
mit prächtigen Paraden und bestechender 
Fangsicherheit immer wieder Beifall holte. 
Wenn auch die FUrther Elf als Ganzes ge-
sehen nicht ihre in den letzten Spielen an den 
Tag gelegte große Prm erreichte, so zeigte 
sie doch streckenweise Vorbildlichen Fußball 
und wäre eines Stärkeren Gegners würdig ge-
wesen. 

Samstag, ig Uhr Ins Zilbo empfängt der 
Club die S p 0 r t f r e u n d e aus Stuttgart. 
Die l<ieebläitler reisen nach Miiiilbng br 
entscheidenden Begegnung mit dem VIB. Wei-
tere Spiele: VfR Mannheim - Eintracht Sa. 
(1:2), Wacker - Schweinfurt Sa. (1:3), Aschaf-

fenbsirg - VfB Stuttgart (2:1), FSV  Neckarau (3:1), Kickers - Rotweiß (5:3- ), 

Schwaben - Bayern (1:2), Ulm - Offenbach 
(1:2), 1860 - Waldhof (2:2). 

Hagen 

Fußball: Landesliga - Aufstieg: 
83 Gostenhof Viktoria Kahl. Spy Amberg 
- VfB Kulmbach, - XreisligaAf. 
a it e g : Or. 1: Ratzwaag - Wendelstein 
W eißenburg - Diirrwangen. Or. 2: Heilsbronn 

Lauf. Uttenreuth - Süd Nürnberg, - 

Morgenrotpokal 1948: FC Morgen. 
rot Nbg. - Ost Nürnberg 16 Uhr. Südwest 
Nürnberg - Tuspo Nürnberg 16,30 Uhr, - 

P r I v a t S P I e I e : 83 Johannis - 63 Jahn, 
15.30 Uhr. Eschenau Wllhermsdorf, 15 
Uhr, Heroldsberg Altenberg, 16 Uhr, EC 
Stein - Eintracht Nürnberg, 16 Uhr, Gleis. 
beamtet -  ASV Fürth Bes., 16 Uhr, Altdorf 
- Altenfurt, 15 Uhr, ASN Pfeil Bes. - 

Falke Nürnberg, 10.30 Uhr. ASV Zi rndorf - 
Spielvgg, Fürth lb, 1330 Uhr, Cadolzburg - 

Bruch 15 Uhr. ASV Rothenburg - West Nürn. 
berg. 04 Schwabach - Ft Solnisofe, 15.30 
Uhr. Oieisharnmer -  ASV Fürth, 16 Uhr - 

Bayer. Jugendmeiste5cf1. Ger_- 
mania Nürnberg, Nordmeister - FC Bayern 
München, Südmeifer, 10 Uhr, Germaniaplatz 
Scilniegling, (Vorspiel 1:2). 

Handball: im entscheidenden Spiel um den 
Aufstieg zur Oberliga treffen sich in Zirndorf, 
Sonntag, 15 Uhr, ASV Zirndorf und Tuspo 
Nürnberg, Anschließend spielen die, zweiten 
Mannschaften um die Kreismeistercchaf I 
Eréloilga Aufstieg: Her:brscie - 

Neustadt, Feucht - Eibach, Gunzenhausen 
Roth. - Tischtenni s : Turnier um den 
Preis des Oberbürgermeisters und der Würt-
tembergIsch en Metallwarenfabrik Sa.: 15 Uhr, 
Sonntag ab 8 Uhr Gibitzenhof.Sthulhauo 
B 0 5 5 n : Sonntag: io Uhr Zirkus Holzmülle- r, 
BC Augusta Augsburg - 1. BC Nürnberg. 

1 '72 coe'LIrf2. Goldene Fürther Pun le - z spat. nationalen, tauchte schon wieder ein entwick-

lungsfähiges, begabtes Halbstth-mertalent FUr-
l. FC. Niirnberg"— SpVgg. FürtSa 0:2 (0:1) ther Prägung auf. Trotz der Ref 

angenheit 
NOr rib erg (Eigener Bericht). - Die vor-

wurfSvollen Pfiffe der enttäuschten Zabo-Be-
sucher (25 000 an einem Wochentag!) wird sich 
des- Meister nicht gar so Sehr zu Herzen neh-
men: die einsichtigen Unter Ihnen begriffen, 
daß auf einen nervenaufpeitschenden End-
spurt, auf acht Monate pausem'oze Anspannung 
gerade in dem Moment die Schwächereaktion 
kommt, da der Meisterkranz gereicht wird, das 
7.iel erreicht Ist. Rechnet man die Gluthitze 
hinzu und die Schwächung durch das Fehlen 
Pöschls, Herboisheimers Knolls Und iJebe. 
lei.ns IT, so verliert die Sensation der ersten 
Heim.Hiedenage viel von Ihrer gehelmnjs,oi.. 
len Und für viele geradezu verdächtigen Sonder-
barkeit. ',Rekord-Fehlschüsse. verhinderten gar 
ein 3:0 oder 4:0 am leeren Tor. Einen kon-
fusen 1. FCN-Sturm entwaffnete ohne viele 
Mühe eine scharf deckende FUrther Abwehr. 
Moriock geriet bet Vorläufer in überraschend 
hilflose Schutzhaft; kaum eine Aktion gelang 
Ihm auf ungewohntem Posten. Gebhardt spielte 
mehr Stürmer als Läufer. An Ehrgeiz erreich-
ten ihn nur Uebelein I und Winterstein. In der 
Clubabwehr gab es manchen Kurzsehjuß, was 
sogar Schaffer ansteckte. Der Gast, von der 
Hitze ebenso angegriffen, ließ nur zeitweilig 
etwas vom Neu-Füs-ther SchneUflachpaß auf-
blitzen, den-die Kritik In letzter Zelt so 

rühmnte. In dem ' Jungen langen Lelnberger, 
einem 'Sohn unseres unvergessenen Alt-Inter-

fühlte er sich technisch und taktisch gleich fein 
Ins Spiel ein. Das „magische Viereck" der Für. 
ther Halbstürmer-Außenläufer erzeugt ein so 
starkes Kraftfeld in der Mitte, daß es viel-
leicht doch noch die Rettung schafft. Die vielen 
toten Strecken des oft sichtlich Überstrapazier— 
ten, erschöpften Arther Spiels machen frei-
lich seine Anhänger skeptisch. 
Das Niveau des Treffens empfand man als 

Anklage gegen den Unfverstand der viel zu gro-
ßen Mamrnutllga. Dr. F. B. 

I. FC Nürnberg: Schaffer; Bdllmann, Uebe-
lairs I: Bergner, Kennemann Gebhardt: Retser, 
Lehrte.jer Morlock, Winterstein Hagen. 
SpVgg, Fürth: Niemann; Popp, Frosch; Sieber, 
Vorläufer, Gottinger; Hofmann, Leirsbkrges-, 
Schade, Appis, Nöth. 

Schiedsrichter: Pennig (Mannheim) 
Tore: 0:1 Appt5 (9. Min.), 0:2 Leinb.e1gUr (5'?.). 
Zuschauer: 25000. 



Und wieder- der Club!. 
Noch ist die Süddeutsche Meisterschaft del' 
Spielzeit 1947/48 nicht ganz abgeschlossen 
und doch steht, vier Wochen vor Beendigung 
der Spiele, der neue Süddeutsche Meister fest. 
MU einem nicht mehr aufzuholenden Vor-
sprung von augenblicklich neun Punkten hat 
der altbekannte 1. FC. Nürnberg alle seine 
Verfolger hinter sich gelassen und erneut die 
Meister-würde an sich gerissen, zum zweiten 
Male nach Kriegsende und zum zehnten Male 
insgesamt. MU der Gleichmäßigkeit einer gut-
geölten Maschine hat die Clubelf, einige 
kleine Seitensprünge abgerechnet, die lange 
Serie der Pflichtspiele durchlaufen, um mU 
56 Pluspunkten den Siegeswimpel hissen zu 
können. Eine wunderbare, herrliche Leistung, 
die Achtung vor dem sportlichen Können 
der Elf abnötigt und zur Nachahmung emp-
fohlen werden kann. Der „Sport-Kurie?" ruft 
in diesem Sinne Hans H o f m a nn und sei-
nen „Cluberern" die herzichsten GllickWüfl 
sche zur zehnten „Süddeutschen" ZU und 
wünscht ebenso herzlich (7) Hals- und Bein-
bruch zur siebten „Deutschen". Es wäre 
wirklich wieder einmal an der Zeit, auch 
diesen verwelkten Lorbeer etwas aufzu-
frischen. 

Wenn man in alten Sportzeitungen nach-
schlägt und dort die auffälligen Tatsachen 
verzeichnet findet, daß der .‚Club'. wie er 
gemeinhin in ganz Deutschland genannt 
wird, in den Jahren 1920, 1921, 1924, 1925, 1927 
und 1938, und zwar gegen Endspielpartner 
wie die Spvgg. Fürth, gegen Vorwärts Ber-
lin, den HSV., den FSV. Frankfurt, Bertha 
BSC. Berlin und die Düsseldorfer Fortune 
die höchste Ehre des DFB. errang, daß er 
im Sommer 1922 in zwei fast drelstünd1gefl5 
kräfteraubenden Endkämpfefl zu Berlin una 
Leipzig gegen den HSV. mit 2:2 und 1:1 un-
geschlagen blieb, und daß er, allerdings als 
Verlierer, in den Jahren 1934 und 1937 gegen 
den neuen Stern Schalke weitere zwei Male 
im Endspiel um die Deutsche Meisterschaft 
stand, dann wird man wohl die Fragt stel-
len, wie es möglich war, daß ein Verein sich 
immer wieder soweit an der Spitze vor allen 
anderenhalten.koflflte. Die twda?atL 
lautet, daß die kontinuierliche Pflege der 
Tradition, jenes irrationalen Faktors, aus dein 
Kameradschaft, Vereinstreue und die nie ab-
reißende Linie des vereinseigenen Spielstiles 
erwachsen, die Nürnberger seit Jahrzehnten 
auf der Höhe gehalten haben, die sie heute 
wieder-um präsentieren. 

tim die Mitte des ersten Weltkrieges, wenn 
auch zuvor schon in der Ostkreisliga ein be-
achtlicher Ligaverein, ging der stern der 
Nürnberger auf. Damals, als der ebenfalls 
erstklassige und als sehr stark bekannte 
Nürnberger Fußballklub Pfeil TafeZho3' in-
folge der Kriegseinwirkungen den Spielbe-
trieb einstellte, übernahmen die Zaboleute 
Spieler wie St u h 1 f a u t sowie die Gebrü-
der P op p und den Klasseltlufer RI e g ei. 
Mit diesen Spielernisnd mit Leuten wie Träg, 
Bös, Winter und dem Schweizer Bark, der 
1918 noch kurz in München beim MTV. 
spielte, legte man im Zabo den Grund zu 
einer Elf, die für die nächsten zehn Jahre im 
Vordergründ des deutschen Fußballs stand. 
Zwar verlor man 'als Süddeutscher Meister 
von 1917, 1918 und 1919 im Sommer dieses 
Jahres die große Leistungsprobe gegen den 
ungarischen Meister MTK. Budapest mit 0:3, 
aber Schaffer und Szabo, der große Mittel-
stürmer, und der flinke, trickreiche Links-
außen der Ungarn, deren Spiel für Fußball-
Deutschland eine Offenbarung war, blieben 
beim Club zurück, und acht Monate Training 
durch Schaffer gaben der Zaboelf den letz-
ten Schliff, um für die nächsten 'Jahre einen 
gewaltigen Vorsprung im modernen Fußball 
vor dem übrigen Süddeutschland zu haben. 
Als die Ungarn gingen, stand dem Club, für 
den Schaffer den nachmals hochklasslgen 
Mittelldufer ‚K a I b entdeckt hatte, in Stuhl-
faut, Bark, Kugler; Schmidt, Dr. Kalb, Rie-
gel; Strobel, 'Hoch gesang, Wieder, Trug, Su-
tor eine meisterhafte Elf, in Popp. Böß, GrIV' 
nerwald erstklassiger Ersatz zur Verfügung. 

Von jenen Jahren an, da der Club mit seinen 
Kämpfen gegen Wiener, Prager und Buda-
pester Klasse, gegen englische Professionals 
und spanische Artisten Grund auch zu seinem 
internationalen Ruf legte, datiert die unge-
heure Popularität der Nürnberger, die selbst 
zur Zeit Schalkes nie verblaßte. Immer, wenn 
die rotweißen Wimpel in den Endrunden ge-
sichtet wurden, mußte raU Nürnberg gerech-
net werden. Der „Club" war zu einem Be-
griff geworden, lebendige Tradition, Ai  
Jahrzehnte überdauerte und immer wieder 
neue Früchte ansetzte. Darum die ehrliche 
Freude der süddeutschen Fußballer, daß eine 
weitere „Süddeutsche" im Zabo eingezogen 
ist. Und außerdem Ist die Vertretung des 
Südens in den Endspielen um die „Deutsche" 
beim Club meistens in besten Händen ge-
wesen. 
Warum nicht auch dieses Mal? Dr. L. 0. 

Zweimal Faustabwehr der Torhüter 

Ruf dem Bild oben springt Nürnbergs großartiger Schlufimann Schaffer energisch 

zwischen Binkert und Barufka. Rechts steht Kennemann. Auf dem unteren Bild 

erwartet Schmid den Ball zur Fauslabwehr. Gebhardt springt ebenso hoch wie der 
Tormann. Morlock, Herberger und Langjahr verfolgen aufmerksam die Flugrichtung 

des Baues. Fotos: Gramm und Engel 
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74. 't. or1t'rr 
MQrlock sciioß die meisten Tore 

Auch die Frage nach dem 'r or's c h lit ze n - 
könig der sUddeutsche.n Oberliga 
scheint erst mit dem letzten Spieltag entschie-
den zu werden, und es sieht fast so aus, als 
hätten nur noch die drei Anwärter Morlock— 
Schiienz—Lauxmann reelle Aussichten auf die-
sem zwar inoffiziellen, aber deshalb nicht min-
der begehrten Titel. Nach seinem neuesten 

:.Doppelerfolg im Spiet gegen den VfB. Stutt-
gart führt der Nürnberger Halbstürmer Max 
M  or lock mit 20 Treffern die Torschützen-
liste vor dem Stuttgarter VfB.-Mittelstürmer 
Schlienz mit 26 und dem Kickers-Halbrechten 
Lauxrnann mit 25 Toren an. Auf den nächsten 
Plätzen folgen: Thanner-1860 Münchgn 21. Lech-
ner-Schwaben Augsburg und Binkert-VfB. 
Stutzgart je 20, Conen-Stuttgarter Kickers und 

hof 17, Schade-Fürth (in nur 14 Spielen) und 
Hädelt-Bayern München je 16, sowie VT. Schmid-
Ulm 1846 und Schütze-Aschaffenburg e 15 Tref-

Zweimal Faustabwehr der Torhüter 

Ruf dem Bild oben springt Nürnbergs großartiger Schlußmann Schaffer energisch 
zwischen Binkert und Barufka. Rechts sieht Kennemann. Auf dem unteren Bild 
erwartet Schmid den Bali zur Fauslabwehr. Gebhardt springt ebenso hoch wie der 
Tormann. Morlock, Herberger und Lang/ahr verfolgen aufmerksam die Flugrichtung 
des Baues. Fotos: Gramm und Engel 
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V  B Stuttgart : Schmid; Retter, Steimle; Kraft, 
flerberger, Langjahr; Läppte, Binkert, Schlienz, Bökie, 
Barufka. 

1. F C Nürnberg: Schaffer; Bilimann, 1lebejejn 1; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Herbolsheimer, 
Morlock Winterstein, Hagen. 

Schiedsrichter: Bernbeck - Frankfurt. Zuschauer: 35 000, 
Torschützen: 59. Min. Schlienz 1:0, 75. Min. Morlock 1:1, 
79. Min. Morlock 1:2. 

Der dritte Besuch des Clubs In Stuttgart, seine Ab-
schiedsvisite für diese Saison, bildete noch einmal 
ein unvergeßliches sportliches Ereignis und brachte 
den Nürnbergern die zahlenmäßige, offizielle Be-
stätigung ihres neuen Meistertitels, der ihnen ja 
ohnehin sicher war. Dr. Walther, der Leiter der süd-
deutschen Oberliga, sekundiert von Stadtrat Strobel, 
dem Leiter des Württembergischen Fußballverban-
des, beehrte und beglückwünschte die Nürnberger 
Elf vor dem SpieL zu ihrer Meisterschaft und über-
reichte ihrem Mannschaftsführer Gebhardt in Gegen-
wart des 2. Vorsitzenden Dr. Poster den Lorbeerkranz 
mit der Aufschrift „Süddeutscher Meister 1947/48". 
Wir schließen uns den Gratulanten an und wünschen 
dem Club im Kampf um die Krone der deutschen 
Fußballmeisterschaft vollen Erfolg! 

Die Vertretung des Südens könnte nicht in besseren 
Händen sein. Die Elf des 1. FC Nürnberg hat in dem 
riesigen Feld der 20 Bewerber weitaus die bestän-
digste Form bewiesen, krisenhafte Schwankungen 
stets rasch überwunden und im entscheidenden Ab-
schnitt des Wettbewerbs nicht nur zu Hause, sondern 
auch in schweren Auswärts-Spielen mit der traditio-
nellen Festigkeit und Ruhe bestanden. Was an der 
Spielstärke und den Leistungen des Clubs am meisten 
imponiert, was jeder echte Sportenthusiast zu tiefst 
anerkennen muß, ist die Tatsache, daß der Nürnber-
ger Club seine Mannschaft fast durchweg mit stadt-
und vereinseigenen Kräften aufgebaut hat, daß 
echtes Clubgewächs seine Reihen füllt und zusam-
menhält. Man betraéhte We Angriffsreihe des Sie-
gers: Morlock inmitten der Fohlen, geborener Fuß-
balltalente, Reiser, Herbolsheimer, Winterstein, Ha-
gen! In diese Nürnberger Gemeinschaft ist der 

sudetendeutsche Flüchtling Schaffer, der als Ersatz 
Hüter in die Mannschaft kam, hineingewaçhsen und 
hat sich da zu einem Tormann von Klasse ntwickelt. 

‚(‚‚qg SportwetT 

Südd. Meister 
balifreunde auf sich, ging es doch dort zwischen 
Bayern München und den Stuttgarter Kickers urn 
den so hart umkämpftett zweiten Tabellenplatz. 
Die Stuttgarter Kickers blieben bei diesem Ren-
nen durch die 3:2-Niederlage vorläufig auf der 
Strecke Und sackten von Platz 2 wieder auf 4 
zurück, denn 1860, relativ noch einen Punkt gün-
stigei wie die payern stehend, schlug sich in 
Mühlburg wider Erwarten gut mit 0:2. Damit 
hat sich auch im Kampf urn den Abstieg noch 
keine Klärung ergeben, denn mit Ausnahme von 
Ulm 46, das beim FSV. durch ein 0:2 sich wohl 
endgültig sicherte, büßten alle noch im Relega-
tionsstrudel liegenden Vereine wertvolle Punkte 
ein. Selbst Fürths 4 Tore halfen gegen Waldhof 
nichts, denn dieses setzte 6 entgegen. Unerwartet 
kommt die Niederlage von Neckarau bei den 
Sportfreunden, deren rotes Schlußlicht zum guten 
Ende noch einmal kräftig aulleuchtet. 

Alljährlich erhält der Meister den Meisterschafts-
kranz, der nun schon zum zweitenmal nach Nürn-
berg entführt wird. ‚\Vir alle hoffen, daß ihr 
den Süden in der »Deutschen« würdig vertreten 
wqrdet!" so rief Dr. Walter den Nürnbergern Zu. 

Aufn.: Gewalt (2). 

Stuttgart 1cronte1810 den Mei*/s"f/"e•"r""ct/'9"'4"7/48 
Die beste Mannschaft des Südens ist der Club I Vf B Stuttgart -1. FC Nürnberg 1:2 (0:0) 

Seine Flüge in die Torecken, sein Hochreißen der 
stählernen Arme zum Boxen und Fausten scharfer 
Bälle, das waren glanzvolle Szenen unübertrefflicher 
Torhüterkunst. 

Der Club präsentierte sich im Kampf gegen den 
VfB in Meisterform. Trotz des Fehlens zweier Asse, 
Pöschl im Angriff und Knoll in der Abwehr, lief das 
Mannschaftsspiel lückenlos, unbeschwert mit Sicher-
heit und Eleganz. Die Nürnberger bezauberten in der 
ersten halben Stunde die Zuschauer wie ihren Geg-
ner mit der Vielseitigkeit ihrer Technik, ihrer Kör-
perbeherrschung, ihren Täuschtmgskünsten, ihrem 
unerhört präzisen, gefühlvoll eleganten Zuspiel. Mit 
den beiden Außen Herbolsheimer und Winterstein 
als Halbstürmern schien der Angriff der Nürnberger 
kaum zu halten. Bis Herbolsheimer, der gefährlichste 
der Angreifer, bei einem Zusammenstoß - er 
sprang in einen Abschlag Herbergers - außer Ge-
fecht gesetzt wurde. Dadurch bekam das Angriffs-
spiel der Nürnberger einen sichtbaren Knacks. In-
zwischen hatte auch der VfB die richtige Einstellung 
zum Stil des Meisters gefunden: durch schärferes 
Decken, entschlossenes Herangehen an Mann und 
Ball erlitt die Kombination der Weinroten empfind-
liche Störungen, mit der Drosselung des Nürnberger 
Angriffsmotors gewann aber der Sturm des VfB zu-
sehends an Boden. 

Die Wasenleute fuhren ihr stärkstes Geschütz auf. 
Noch 10 Minuten vor dem Anspiel stand die end-
gültige Formation des VfB nicht fest; unter dem 
Jubel des Stuttgarter Anhangs verkündete dann der 
Lautsprecher die Mitwirkung von Schlienz und Ba-
rufka. Die Stuttgarter zogen in der zweiten Halbzeit 
gleich, d. h. sie lieferten dem M eister eine eben-

bürtige Partie. Ja sie lagen streckenweise stärker im 
Angriff, hatten die reicheren Torchancen. Der rechte 
Flügel Läpple-Binkert kämpfte in echt nürnbergeri-
schem, schwungvollen Stil, und Barufkas Bomben 
krachten zu wiederholten Malen auf Schaffers Tor. 
Aber es zeigte sich nun in der zweiten Hälfte neben 

der trotz HerboLsheimers Handicap fast ungebroche-
nen Angriffskraft des Clubs die andere Seite seiner 
spielerischen Stärke: seine meisterhafte Tordeckung. 
Gerade diese entschied das Spiel für den Meister, 
obwohl für den VfB nach seiner Gesamtleistung ein 
Unentschieden möglich war. Das Zünglein an der 
Waage bildeten die Außenläuferpaare. Hier lag die 
Stärke und das Uebergewicht des Clubs, bei Geb-

hardt-Bergner, die nicht 
nur das Spiel aus der 
Tiefe des Mittelfeldes 
aufbauten und in offen-
sivem Drang den Sturm 
zeitweise auf sieben Mann 
vei-stärkten, sondern auch 
in der Abwehr entschei-
dend eingriffen Wie mit 
magischer Kraft gelenkt 
verfingen Asich die Bälle 
in Ihren Beinen. 
Bliebe noch eine mar-

kante Spielerpersönlich-
keit: Kennemann. In sei-
ner ruhigen Abwehr mit 
Kopf und Fuß wurde er 
von Schlienz nur wenig 
behelligt, da der VfB-
Stürmer dem Zweikamf 
mit ihm möglichst aus 
dem Wege ging. Herber-
ger hatte es viel schwe-
rer; in kraftvollem Ein-
satz warf er sich dem 
Nürnberger Innensturm 
entgegen. Wenn er stil-
rein kämpft, hat er das 
Zeug zu einem Klasse-
stopper. Die Rücksicht auf 
den Gegner sollte ihm 
immer oberstes Gesetz 
bleiben! 
Die Nürnberger Kom-

bination läuft wundervoll 
an, von links nach rechts, 
aus der Läuferreihe In den 
Sturm wandern die Bälle 
flach und ohne Aufenthalt. 
Morlock köpft scharf aufs Tor, Schmid wehrt zur 
Ecke, neue Gefahr, ein Schuß Morlocks rollt am 
leeren Tor vorbei. VfB erwidert den Gästen mit Paß-
folgen Schlienz-Binkert_Läpple, aber die Zusammen-
arbeit der Weinroten ist präziser, gekonnter. Eine 
Hagenflanke nimmt Morlock mit dem Kopf, visiert in 
die freie Torecke, aber haarscharf über die Latte 
zischt der Ball. Herbolsheimer täuscht elegant mit 
dem Körper, schießt scharf übers Tor, reißt wieder 
durch und jagt das Leder an die Latte. Die Nürnber-

spielen, täuschen, schieben die Bälle in den freien 
'.Raum. Eine halbe Stunde verfliegt im Zuber der 
Nürnberger Spielkunst. Dann reißt Herbolsheimers 
Verletzung ein Loch in den Kombinationsteppich 

In der 31. Minute hat der WE seine schönste 
Chance: Läpple heizt Schaffer mit Bombenschuß ein, 
Binkert knallt im Nachschuß das Leder aufs Latten-
kreuz, knapp ist die Führung verfehlt. Es geht heiß 
her vor dem Tor Schaffers, der einmal Läpple ziem-
lich grob über die 'Auslinie wirft. 
Herbolsheimer, am linken Knie bandagiert, macht 

als Rechtsaußen wieder mit. Wollen die Nürnberger 
ihre starke Club-Viertelstunde aufziehen? Sie stür-
men mit sieben Mann. Auf zwei Meter steht Morlock 
vor Schmid, aber der klatscht den Kurzschu13 fan-
tastisch ab! VfB läßt sich nicht einschnüren Im 
Gegenteil. Die Club-Viertelstunde ist abgeblasen, 
VfB hat jetzt den stärkeren Angriff. 
In der 59. Minute verpaßt Kennemann eine Flanke 

von rechts, lenkt den Ball durch leichtes Händespiel 
ab. Aber ehe der fällige Elfmeterpfiff ertönt, hat 
Schlienz das Leder wuchtig in die Maschen gejagt. 
VfB führt 1:0. Die Mannschaften steigern Tempo 
und Einsatz, die Spannung wächst. In der nächsten 
Minute haut Stelmle den Ball rettend aus dem leeren 
Tor. Dann Ist Binkert an Kennemann vorbei, hat 
freie Bahn, aber er schießt übereilt und weit vorbei! 
In der 75. Minute gleicht Nürnberg aus. Einen 

Eckball kann Schmid herauslaufend nicht erwischen, 
über ihn hinweg köpft Morlock aufs Tor; Steimles 
Rettungsversuch kommt zu spät. 1:1. Herberger und 
Stein-tIe wagen sich zu weit ins Mittelfeld, sie können 
den schnellen Morlock nicht mehr einholen und sein 
PraehtschUß erzwingt das 1:2 in der 79, Minute. In 
dem dramatischen Endkampf hat der Club das Glück 
auf seiner Seite. Schlienz trifft noch einmal den Tor-
pfosten, bei einer Barufkabombe reißt Schaffer blitz-
schnell die Arme hoch und Binkert verfehlt wieder 
das Tor um Handbreite. pp. 



1-' Sporturir 
Des Südens beste Elf nch ihrem neuesten Triumph 

Von links nach rechts: Schalter, Bilimann. Be rgner, Winterstein, Reiser, MorIoCktiOi . 
heimer, Kennemanfl, Hagen I und Gebhard. Der großartige Mittelstürmer Pöschl war tnfo1g 
yerletzung bei diesem krönendefl $ptel nlcbtmlt von der i'art1e (Au.GeWaXt) 

In überlegener Manier Wie Im Vorjahr: 

N£itngeke w/ede'&. sadde,atg(gj. 
61. Der enthusiastische Beifall der 35 000 im Rund des Cannstätter Stadions gait nicht fltr 

dem begeisternden Spiel der Ciubeif gegen den nail Bravour kämpfenden VhS. Stuttgart, sondern 
vielmehr der souveränen Art, mit der sich der 1. PC. Nürnberg wieder wie in der Saison 1946/47 
schon vor beendigter _Spielzeit die Meisterwürde sicherte, Damals stand er nach 33 Spielen als 
Meister test, diesmal waren es 34 Spiele, in denen der Club mit 10 Punkten Vorsprung don 
Titel erfolgreich verteidigte. Bestimmend für diese großartige Leistung Ist das last unerschöpi. 
ice Saieierresorvoir, ilber das der 1. FCN. vertilgt, und des ihm bei jedem Spielerausfall er-
möglicht, immer noch eine Kiassemannschaft Ins Feld zu steilen. Im Spiel gegen die Stuttgarter 
fehlten Pöschi und Knoll use doch klappte en Im Aulbau und Annriff wie am Schnhlrchen. Erst 
als in der 30. Minute Herboishelmer verletzt ausschied und nach der Pause nur mehr ai Sta-
tist mitwirkte, kamen die Cannslßtter besser Ins Spiel und konnten dem Club eine ebenbürtige 
Partie liefern. Nachdem Schilenz seine Mannschaft In Front gebracht hatte, stellte Morlocis mit 
einer prachtvollen Tor-Doublette innerhalb von 4 Minuten - Kopftor unit Alleingang - das 
Endergebnis her. Der Club hat sich auch is seiner zweiten süddeutschen Meisterschaft nach 
Kriegsende als wilrdlger Tlteitrilger erwiesen. 

Links: Einer Entscheidung entgegen Ungestüm branden die 
Angriffe desVfB. gegen das Clubtor. Drei Mann springen 
nach dem Bali, ssinkert (rechts), Barufka (links) und da-
zwischen Schalter, der den Bali wuchtig ins Feld zurück-
faustet. - Unten: Morlocks Ballführung ist vorbildlich. Da 
hatte es selbst der lange Steimle schwer, der hier herbei-
Stürzt, um die drohende Gefahr zu bannen. Ganz rechts: 
Bergner. (VfB. Stuttgart - 1. FC. Nürnberg 1:2.) 

Auth. Gramm, Studio Schwaben. 
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Wie Im letzten Jahr in Nürnberg, so durfte auch 
dieses Jahr der VIE. Stuttgart, der I. Meister der 
Süddeutschen Oberliga, dein 1. FC. Nürnberg 
gratulieren. Wir erkenjien von links Morlock, 
lierboisheimer, Kenpemann (verdeckt), Dr. Kraft, 
Scblienz, 

VIII. Stuttgart - 1. Fe. Nürnberg 1:2 (0:0) 

VfB. Stuttgart: Schmid; Retter, Steimle; Dr'. 
Kraft, Herberger, Langjahr; Läpple, Binkert, 
Schlienz, Bükle, Barufka. 

I. FC. Nürnberg: Schaffer; Bilimann, tYbelein I; 
Bergner, Kennemann, Gebhard; Reiser, Herbols-
heimer, Morlock, Winterstein, Hagen. 

Tore: 60. Min. Schlienz 1:0, 77. Min. Morlock 1:1,, 
01. Min Morlock 1:2. 

Schiedsrichter: Bernbeck-Frankfurt 
Zuschauer: 35 000. 

eb. Stuttgart, o. Juni 19-IS. 
VIII. gegen deii' „Club", das war schon im-

Iner ein Höhepunkt für Stuttgarts Fußball-
gemeinde. So auch diesmal, obwohl der 1. FC. 
ohne die verletzten l'öschl Schulterprellung) 
und Knoll (Muskelri(3) antrat, ohne dadurch 
-3edoch, wie Pliscisi uns selnnunyelij versicherte, 
„ersatzgeschwächt" zu sein. Beim VIII. sprach 
Dr. Walter JO Minuten vor dem Anstoß noch 
ein Machtwort: „Wir spielen init stiirkster Be-
setzung, also mit Barufka, Schlienz und 1)r. 
Kraft." Und das war, trotz des damit verbun-
denen Risikos (alle drei laborieren noch an ihren 
Verletzungen), gut so. Man spürte bei den 
ersten VfB.-Angriffen dadurch etwas mit-
schwingen von jenem süffigen, spritzigen 
Tropfen, der auf Cannstatts Hängen gedeiht 
1111(1 der als »Zuckerwasserjev allen Kennern 
von Weinen bekannt ist. Doch schon bald 
zeigte sich, daß dieser köstliche Tropfen von 
den Cannstattern in porzellanenen Iluinpen 
kredenzt wurde und der Club es bereits nach 
10 Minuten war, der er verstand, eben diesen 
Tropfen, den mit der Zunge schnalzenden Ken-

1. FC. Nürnberg 
Zum zweiten Male nacheinander wurde am 

vergangenen Samstag der 1. FC. Nürnberg Süd-
deutscher Fußballmeister. Damit hat der Sechs-
fache deutsche Fußballmeister (i920/21/24/25/27/36 
und zweifache deutsche Pokalmeister (1935, 1939) 
erneut eine stolze Meisterschaft in seine Annalen 
einzeichnen können. Mit Nürnberg wurde eine 
Mannschaft Meister, die In ihrem Können un-
erreicht und deshalb würdig wie keine zweite 
ist. Mit Ausnahme des aus dem Sudetengau ZU-
gewanderten Torhüters Schaffer entsprossen alle 
Kräfte der Nürnberger Schule und der 1. FC-
Nürnberg darf sich wohl als einzige Mannschaft 
von Format rühmen, ausschließlich aus Einhei-
mischen zusammengesetzt zu sein. Die „Sport-
welt" gratuliert dem neuen und doch alten Mei-
ster zu seinem Erfolg. - Neben dem Stutt-
garter Großkampf VfB. - 1. FC. Nürnberg lenkte 
'br allen Dingen München die Blicke der Fuß-

nern in geschliffenen Kristall darznreiehci, 
Mit traumwandlerischer Sicherheit wanderte 
der. Ball wie an einem Fließband von Mann zu 
Mann, selbst die wenigen verkorksten Abgaben 
stießen immer wieder auf eine weinrote Bluse, 
einfach desl?alb, weil die Leute des ‚Club" es 
verstanden, sich richtig zu stellen, so freizu-
laufen, daß der Ball einfach mit zwingender 
Sicherheit wieder zu ihnen zurückfinden mußte. 
Nürnberger Schule erstrahlte in hellstem 
Glanze, in geradezu vollendeter Weise zauberte 
der Club s e i n Spiel auf den Rasen. Zweimal 
stand in dieser Zeit Fortuna dein VfB. zur 
Seite, Morlocks \Veitschuß an dem herausge-
laufenen Schmid vorbei ins Aus und Herbols-
hieiiners Jininbe ails vollem Lauf spritzte von 
der Unterkante der Latte ins Feld zurück. Des 
Clubs Druck hielt weiter an. Begeisternd die 
raffinierten Körpertäuschungen der beiden 
Außensttiriner Heiser und Hagen, eines der 
vielen jungen Talente im Nürnberger Stall. 
Morhocks Kapriolen, (lie typisch für ihn sind und 
die Herberger, jenen harten Prellbock in der 
VfB.-Deckung, mit ihren vielen Varianten 
schwer zu schaffen machten, Bergners Auf-
bauarbeit, die sich jedoch immer wieder an 
l3ökle verhaspelte, veil er es durch sein elf-
riges.Fuminen verstand, 'die Kreise der Nürn-
berger zu stören, Gebhiards Aufkreuzen überall 
dorten, wo Gefahr im Verzuge war,. und Ken-
nemanns Stoppertiitigkejt, die mnanchesmal der 
einer Spinne glich. Sechs und acht dürre, 
lange Kennemann'schie Beine schienen sich oft 
gleichzeitig um den Ball und Gegner zu ran-
ken. Kein \Viinder, daß Scliliemiz sich in siche-
rer Entfernung hielt, wollte er doch nicht 
Kennemann zu mdii' als nur immer wieder 
seinem geradezu provozierenden Grinsen her-
ausfordern, Nicht ganz überzeugend nur Uebe-
lein I und Billmnano, deren Schwächen auch 
bald Liipple lind Barufka entdeckten. 
Als datum die großen ]lumpen des VfB. mit 

feinstem ‚‚ llosentlmnl" gewechselt wurden, - 

vimuim bonum gehört aber trotzdem in Ghisei' 
- ‚perlten die Kombinationszüge 'der Stuttgar_ 

DIE LEBENDE MAUER DES MEISTERS. An Ihr prallte auch dieser Schartitratitoti dem V.IB Stuttgart ab. Soeben 
sauste der Ball Ober sie hinweg ins Leere. Links hat Ubeeln seinen Stuttgarter Rivalen in ‚Sonderhaft' genom-
men, damit er die Mauer nicht umgehe. Bild: Gewalt 



Meisterschaft der Sud-Oberliga nun auch theoretisch entschieden 
Sporq zt,, 

Stuttgart reicht beifaltumrauschten' 1.FC Nürnberg den Lorbeerkranz 
VfB führt' 1:0, aber wundervolles Morlock-Torduett erzwingt binnen vier Minuten die 2:1-Entscheidung für den neuen alten Melit.z 

Sonderbericht für das Sport-Magazin von 

MEISTER 1. FC NURNBERG MIT DEM SIEGERKRANZ. - Schon vor seinem 2:1 Sieg in Stuttgart überreichte 
Dr. Walter von der Oberliga dem neuen allen Titelträger aus der Nods den Meister-Lorbeer. Von links: Her-
bolsheimer. BiItmann,.Schafter, Winlerstein, Kenemann, Bergner, Gebhardt, Ubelein I, Reise r, Moriods. Hagen 
und bescheiden im Hintergrund Sepp Schmitt, der heutige Trainer und All-Inlernationale dar einstigen Meister-

garde des Club. 

VfB Stuttgart - 1. FC Nürnberg 1:2 (0:0) 

S t u t t g a r t (Eigener Telephonbericht). - Es war ein prachtvoller, zeitweise sogar 
zauberhaft schöner Kampf, in dem der Club verdient und von den Zuschauern stark 
umjubelt die süddeutsche Meisterschaft sicherstellte. Bis zur 30. Minute lief das Spiel 
der -Rothemden auf dem wundervollen Rasen des Neckarstadions wie auf einem Billard-
tuch. Die ungemein gewandten Winterstein und Herbolsheimer, die für die verletzten 
Pöschl und Uebelein II in den Innensturm gewandert waren, überliefen immer wieder 
leichtfüßig die Stuttgarter Außenläufer. Nürnberg spielte in dieser Zeit bedeutend prä-
ziser als die Wasen-Elf. Es erkämpfte sich durch überlegene Schnelligkeit jedes ein-
zelnen the Vorherrschaft im Mittelfeld, trieb durch sein offensives Atißenläuferpaar, oft 
mit sieben Mann stürmend, den VfB in die Defensive - zum krönenden Torerfolg 

reichte es aber vorerst nicht. 

Morlock ist als Mittelstürmer kein Pöschl, 
der mit verletzter Schulter unter den ZuSchau-

ecu saß, und der es vielleicht verstanden hätte, 
den etsenharten Herberger nach außen vu lok-

ken. So verfingen sich die trickreichsten Kom-

binationen der Rothemden in den Netzen, die 
Herberger um Morlock und seine Nebenleute 

legte. Das Auseinanderreißen der Deckung, das 
Pöschl In Frankfurt als Sturmführer des Sü-

dens gegen den Nordwesten so musterhaft 
zeigte, fehlte vor der Pause beim Club. 

Als In der 30. Minute-dann der Haibrechte, 

der gerade noch einen Scharfschuß Ins Latten-

kreuz geschmettert hatte, nach einem Zusam -

menprall mit Herberger liegen blieb, au schied 

und erst nach der Paue als Statist auf Rechts-

außen wiederkam, verpuffte die Ueberlegen-

heit. Der Club wurde ohne seinen bis dahin 

besten Stürmer sichtlich deprinstert. Er ließ 
sich aus dem Konzept bringen. Solche seeli-
schen „Stimmung wechsel", die sich selbstver-

ständlich tin Nu auf das spielerische Niveau 

der ganzen Elf auswirken, haben wir in Stutt-

gart schon mehrmals beim Club beobachten 

können. Der VfB nutzte diese Schwächeperiode 

seines großen Gegners sofort aus. Er drehte 

auf, und der Club kam bis zur Pause nur mit 

Glück sun einen Verlusttreffer herum. Aber 

Binkert, wieder der agilste Caunstatter Stür-

mer, traf nur den lnnenpfosten und Schaffner 

drehte einen Schllenz-Schuß zur Ecke, Dann 

'war Läpple, wirkungsvoller als der junge Rei-

ser, zweimal durch: Der 5ch1ags1chere Uebelein 

rettete beine Situationen, das zweitemal aller-
dings nur, indem er Läpple reichlich „ener-

gisch" über die Linie warf. Barufka, dessen 

Walter Zarth ‚ 

Mitwirkung ebenso wie die von Sendens, sich 

erst wenige Minuten vor Beginn entschieden 
hatte, setzte einen 18 m-FrelstOß alter mark. 

Millimeter über Mauer und Latte. Nachdem 

Binkert den Ball mit der Hand über 8 e 

Ins Tor geschlagen hatte und Bökle haarscharf 

neben den Pfosten schoß, trillerte der Mssge-

zeichnet leitende Bernbeck zur Pause. 

Man erwartete jetzt gespannt cite Marke 

Viertelstunde des Club. 
Morlock Ist durch, aber seine Zwetmeter-

Schuß wehrt Schmid hervorragend ab. Wieder 

besticht der Club in den ersten Minuten dairdi 

seine flüssigen Kombinationen. Die VfB-Eti 

hat aber sichtlich in der Pause die Anweisung 
erhalten, durch scharfes Decken und „am-

Mann-bleiben" die Kombinationen der Nürn-

berger zu hemmen. Das wirkt sich sogleich 

aus, da es gelingt, eine ganze Weile die Nürn-

berger ins Mittelfeld festzuhalten. 

Von hier aus stoßen die Canstatter durch 
steile Vorlagen, von Schlienz hervorragend  

gesetzt, über die Flügel In die Vertek 
Nürnbergs hinein. Scharfer und Seine Vosr-

leute Stehen jetzt im Mittelpunkt des Kamp-

fes, denn der VfB greift unentWeg an, aber 

Kennemarin, diesmal fair, und einer der besten 

Spieler aller zweiundzwanzig, steht eisern.. Da 
hat er das Pech, daß ihm der Ball vom Kör-

per und Schlienz vor die Füße prallt, der glas-

hart flach einschießt. Sekunden später vereitelt 

Stehle den Ausgleich, als er den Ball mit 

Rückzieher aus dem leeren Tor holt. Binkert 

schießt knapp vorbei, dann steht Schatfers 

breite Brust einem Einmeter-Schuß von Bin-

kert Im Wege, und den Nachsch sß köpft Uebe-

lein aus dem leeren Tor. Schlienz, dessen Bein 

bis, vor wenigen Tagen noch bei Professor 

Matthes in Frankfurt M. in Gips—lag, geht 
Zweikämpfen mit Kennemann aus dem Weg, 

aber seine weiten Vorlagen kommen auf den 

Zentimeter genau. 

Nun zeigt M 0 r I 0 c k 'wieder, was er kann. 
Er entscheidet innerhalb von vier 

,Minuten das Treffen für die Fran-
ken. Zunächst köpft er einen Eckball, hOher 

springend als Schmid, 50 in die Ecke, daß selbst 
Steimles langes Bein ihn nicht erreichen kann. 
Bald darauf läuft er der ganzen, nunmehr er-

matteten VfB-Abwehr auf und davon und 
schießt den Siegestreffer Ins Netz. Nur wenlg 

später stehen wiederum drei Nürnberger is 
leichtsinnige VfB-Deckung weit hinter ski - 

send, allein vor Schmid, der Morlock den 
im Herauslaufen von den Füßen schlägt. Der 

VfB dreht noch einmal auf. Aber ein Pfosten-

schuß von Schlienz, eine Barufka-Bombe, die 

VfB Stuttgart: Schmid; Retter, Stehle; Dr. 
Kraft. Herberger, Langjahr; Läpple, Binkert, 
Schlienz, Böckle, Barufka, 
1. FC Nürnberg: Schalter; Billmann, Uebeleln 1: 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Her-
boishelmer, Morlock, Winterstein, Hagen. 
Schiedsrichter: Her nbeck (Frankfurt). 
Tore; 1:0 Schlienz (59. Min.), 1:1 Morlock (75. 
Min.), 2:1 Morlock (79 Min.). 
Zuschauer; 35 000 (Doppelspiel). 

STUTTGART FUHRTE 1:0. - So schofi Schlienz, eben erst dem Krankenbett entstiegen, diesel (einzige) WI-Ton 
Schalter eilte vergebens entgegen; Im Hintergrund Ubelein, Läpple und Gebhardt. 

MORLOCK GEGEN SCHMID: D!eses Luftduell spielte 
sich häufig ab im Stuttgarter Ma htkampl vor 35 000. 

4 



Samsta,den 7.6.48. 

VfB Stuttgart - 1. F.C.N. 1:2 

Schaffer 

Bilimann Ubelein I 

e rgne r Kennemann Gebhardt 

eiser H'heimer 

)''r poi-l)curier 

adeete 

Psc1 Morlock interstin Hagen 

Fq&W""*4" 
Trotz des 2: 1 Siegs der Nürnberger spielte der VfB. bet- der Meistervorstellung eine ausgezeichnete Rolle 

V  V: Schmid; Retter, stelmle; Dr. Kraft, 
Herberger, Longj ahr; Lä,pple, Binkert, Schilena, 
Bökle, Barufka. 

N Urn b erg: Schaffer; Bilimann V'belein r; 
Bergner, Kennemann, Gebhard; Reiser, Her-

qheijner, - Mbrlock, Winterstein, nagen. 
schauer: 40 000. - Schiedsrichter: B er n - 
a a k -Frankfurt. 

Tore: 60. Min. 1:0 Schllenz, 76. Min. 1:1 
Morlock, 81. Min. 1:2 Morlock. 

Sch or dem eigent-
lichen Spiel begann 
das Schöne, man könn-
dieses Samstagabends. 
tg sagen Erhebende, 

- Der VfB. Stuttgart 
'j gratulierte dem Mei-

ster und Dr. W a lt e r 
überreichte in seiner 
zweifachen Eigenschaft 
als Vorstand der Süd-
deutschen Fußballiga 
und 1. Vorsitzender 
des VfB. Stuttgart 
einen Kranz ale äuße-

res Zeichen der Anerkennung. Und in dem 
so dokumentierten Geist wurde von beiden 
Seiten dann auch der Kampf selbst durchge-
fochten - ein Kampf, der mit zu den schön-
sten gehört. die man in dieser Saison in 
Stuttgart sah und der auch von den Nürnber-
gern als einer der 'besten bezeichnet wurde. 
Der Club jedenfalls Ist seines Meistertitels 
würdig. Kein Prädikat wäre zu gut fir seine 
ersten 20 Minuten, als er nur so zu zaubern 

S 

- - 41/ 

- 

VIB 

schien, als man - fast aus dem Stand - die 
etwas nervös wirkenden Stuttgarter Im Leer-
lauf kreiseln ließ und mit einer Fülle von 
Tricks ein Stückchen Meisterkunst ausbrei-
tete. Wie Könige beherrschten die beiden 
Club-Außenläufer Bergner und Gebhard 
ihren Aktionsradius, wie die Spinne im Netz 
dirigierte Kennemann die Fäden. Fast laut-
los huschten die Kombinationen des Angriffs 
dahin. 1 7n was vielleicht das Bemerkenswer-
teste an dieser Elf ist: äm Angriff. dessen 
Durchschnittsalter - kaum 22 Jahre beträgt 
und der Zeugnis davon ablegt, daß beim Club 
größter Wert auf das Heranbilden des Nach-
wuchses gelegt wird. Man verkörpert zwar 
nicht mehr jenen stahlharten Stil, der die 
Alten auszeichnete, sondern man spielt ge-
schmeidiger, abgerundeter, doch der jetzigen 
Mannschaft fällt unbedingt die Bedeutung 
einer Sonderklasse zu, nicht nur, weil ihrem 
Stil die auserlesenen Vertreter des süddeut-
sehen Spitzenfußballs erlagen. 
Wenn wir dis Vorzüge der Nürnberger loben, 
so steckt darin gleichzeitig sine Anerkennung 
für den VfB. Stuttgart, der sich hervorragend 
geschlagen hat und nach Oberwindung der 
ersten 20 Minuten seinem Gegner nur um We-
niges nachstand, ihn an Einsatz sogar noch 
übertraf. Womit der Unterschied zwischen den 
Beiden gekennzeichnet sei: Nürnberg immer im 
Bestreben, möglichst den Ball und nicht die 
Spieler laufen zu lassen, jeder Einzelne katzen-
gewandt, „beidfUssig', und, wenn es sein muß, 
aber nur dann, auch schnell. Der VfB. hart, 
manchmal verbissen kämpfend, wuchtig, rasch 
und zielbewußt. 

Dmentsprechrnd gestaltete sich auch das Ge-
fecht, wobei ein Unentschieden oder ein Er-
folg der Stuttgarter genau so gerecht gewesen 
wäre, Wie es der Sieg des Meisters Ist. Eine 
Aufzählung der größten Chancen erhärtet diese 
• Behauptung: 10. bis 18. Minute Morlock- und 
Wlnteratein-Schüsse knapp über das , Gestänge 
und ein leeren Tor vorbei;• 20. Minute Her-
bolaheimer Lattenschuß; 31. Min. Böckle PfO-
• stenschuß; 34. Min. Schlienz. Effet-Bombe von 
Schaffer gefaustet; 45. Min., freistehend auf 
dein A1-r-Punkt. 48. 
Min. Morlock-Nahschuß von dchmTd abge-
prallt, 62. Min. Binkert knallt freistehend vor-

'bei; 66. Min. Nach einem Deckungsfehler von 
Kennemann wehrt Schaffer eine Binkert-
Bombe zu Schlienz, der an Läpple abgibt, wel-
cher aus spitzem Winkel den Pfosten trifft; 
85. Min. Schmid rettet allein vor vier Nürn-
bergern; und 88. Min. Barufka-Bombe und an-
schließender Binkert-Schuß von Schaffer ge-i 
wehrt. 

Es tauchen also immer die gleichen Namen 
auf: Binkert, Morlock, Böckle, und damit sind 
mit die Beaten herausgegriffen wenn man 
auch a. B. Binkert etwa, mehr ieibetvertrauen 
und weniger Angst vor großen Namen wün-
schen möchte. Schlienz dagegen hatte Mit 
Hannemann wenig Glück und hätte, anstatt 
Immer wieder auf Zweikämpfe einzugehen, 
durch geschicktes Stellungsspiel seiner Mann-
schaft erheblich mehr dienen können, als es 
so der Fall war. Herberger, Dr. Kraft und 
Langjahr stellten den besten Teil der Mann-
schaft. Retter weiß mit soviel Routine, wie die 
Nürnberger besitzen, noch wenig anzufangen. 
während Steimle' wuchtig verteidigte und 
Schmid hielt, was zu halten 'war. 

Das ist die junge Elf des 1. FC Nürnberg, die in Stuttgart die süddeutsche Meisterschaft 1947/!,c schers'elfle. 
Von links: Herbolsheimer, Bilimann, Schaffer, Winterstein, Kennemann, Berger, Gebhardt, Uebelein, Reiser, 
Morlock, Hagen und Trainer Schmitt. Der llltinternallonale sagte: Wir , spielen kein System, sondern Fußball! 
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Immer dünnei wird die 
-- Ausbeute  der Punkte-

-. ‚mühle 

Plätze auszumachen. 
sich so ziemlich aus 
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Mühlburg läßt äußerst wichtige Punkte in Neckarau - Bayern-München von den Stuttgarter Kickers wieder eingeholt 

Sieben Vereine empfingen an diesem Wochenende ihre Besieger aus 
der Vorunde auf eigenem Platz und in allen sieben Fällen ist die 

Revanche geglückt. Das ist das Kennzeichen des 35. Spieltages, der 
im einzelnen folgende Ergebnisse  brachte: 

Sportfreude Stuttgart - Wacker München 2:8 (1:0) 
FC. Schweinfurt 05 - VfR. Mannheim 1:0 (1:0) 
Bayern München - 1. EC. Nürnberg 0:1 (0:0) 

‚ Schwaben Augsburg - VfB. Stuttgart 3:1 (2:1) 
Stuttgarter Kickers - Eintracht Frankfurt 2:1 (2:0) 
TSG. Ulm 1846 - SV. Waldhof 2:1 (1:0) 
VfL. Neckarau - VfB. Mühlburg 1:0 (0:0) 
Rotweiß Frankfurt - Offenbacher Kickers 0:6 (0:2) 
FSV. Frankfurt - Viktoria Aschaffenburg 1:0 (1:0) 

C, 

1) 

Der Sieg der N ü r n b e r g e r über die Bayern 
in München hat die Lage an der Tabellen-
spitze nunmehr so gestaltet, daß der Club nur 
noch von 1860 einzuholen wäre, wenn die 
Nürnberger ihre restlichen fünf Spiele ver-
lören. Da aber dieser theoretische FId? kaum 

/ Praxis werden wird, kann man den Club heute 
j schon als den endgültigen Meister ansehen. 
Der zweIte Platz ist dagegen immer noch 
nicht vergeben. Die Stuttgarter Kickers haben 
vielmehr die Münchner Bayern eingeholt und 
1860 liegt nur einen Punkt hinter den beiden. 
Hier wird das Spiel Bayern - Stuttgarter 
Kickers am nächsten Sonntag in München 

‚. weiteren Aufschluß geben. 

Am Tabellenende hat das wichtige Spiel 
Neckarau - Mühlburg gegen die Karlsruher 
entschieden. Beide Partner stehen nunmehr 
nach Verlustpunkten gleich und haben zu-
sammen mit Fürth die beiden schlechten 
Ulm und vielleicht auch Schweinfurt dürften 
der Abstiegszone gerettet haben, wenn auch 

.S .r 
Selbst Morlock hilf hinfenaus 

Aus dfr Fülle' der Münchnr Spleierelgnlsse 
zwischen den Bayern und dem Club hielt die 
Kamera dieses Duell zwischen dem hochsprin-
genden B a c h I «und dein Clubhalbstllrmer 
Mo rio C k fest, der gegen Spielschluß die 
Nürnberger Abwehrreihen verstärken half. 

Auth. Schmidtpeter 

diese Mannschaften das- andere Ufer noch nicht endgültig erreicht 
haben. - - 

Der.neueste Tabellenstand lautet: 
1. 1. FC. Nürnberg 53 25 
2, Stuttgarter Kickers 34 21 
3. Bayern München 34 19 
4. München 1860 
5. SV. Waldhof 
6. VfB. Stuttgart 
7. FSV. Frankfurt 
8. Offenbacher Kickers 
9. Schwaben Augsburg 

10. VfR. Mannheim 
- 11. Eintracht Frankfurt 

12. TSG. Ulm 1846 
13. FC. 05 Schweinfurt 
14. VfB. Mühlburg 
is. VfL. ‚Neckarau 
16. Spvg. Fürth-
17. Viktoria Asch4ffenburg 
• Ii. Rot-Weiß, Frankfurt 
19. Wacker Münthen - 
10; Sportfr. Stuttgart 

4 4 81:31 54:12 
3 10 105:53 45:23 
7 8 56:33 45:23 

33 19 6 8 62:55 44:22 
34 17 7 10 67:52 41:27 
34 19 2 13 81:52 40:28 
34 16 8 10 64:44 40:28 
34 13 12 9 63:51 38:30 
34 14 9 11 61:54 37:21 
54 14 8 12 57:52 36:32 
33 15 9 11 51:47 35:31 
4 11 10 13 52:54 32:36 

34 11 3 13 41:48 30:38 
34 11 7 16 48:53 29:39 
33 10 7 16 41:67 27:39 
33 12 1. 20 55:76 25:41 
34 8 7 19 44:72 23:45 
34 fj_ 9 4 21 46:79 22:46 
35 7 7 21 41:50 21:49 
34 3 6 25 26:92 12:56 

Auch Iür die nächsten gegntmgessipd Te r min ä n de r un gen 
angesetzt. Ein Fußball-löppelspiei würde ftF Samsta'g, den 5. Juni, 
vereinbart, an dem sich' lm.Neckarstadi6n n' Stuttgart um 16.30 Uhr 
Sportfreunde Stuttgart ‚- VfL. .Neckarau und., um 18.00 Uhr VIE. 
Stuttgart - 1. FC. Nürnberg 'gegenüberstehen. Vom 13. auf den 
12. Juni vorverlegt wurden die Spiele 1. FC.. Nürnberg Spfrde. 
Stuttgart sowie VfR. Mannheim - Eintracht. Es spielen demnach am 
S a m,s t a g, den 5. Juni: VfR. Mannheim - Viktoria Aschaffenburg 
(1:1), Sportfreunde Stuttgart -.VfL. -Neckarau (0:4), VfB. Stuttgart - 
I. FC. Nürnberg .(l:3), FSV. Frankfurt - TSG. Ulm 1846 (2:2). idlk 
S on n t a g, 6. Juni: Offenbacher Kickers - Wacker Münche .2), 

SV. Waldhof - Spvgg. Fürth (3:1), Eintracht Frankfurt - Schwaben 
Augsburg (0:2), VfB. Mühlburg - 1860 München (1:2), Bayern Mün-
chen - Stuttgarter Kickers (3:7). 
S p i e If r e i sind FC. Schweinfurt 05 und Rotweiß Frankfurt. 

* 

In Figur und Spielweise 
lierboisheimer ähnlich, hat 
der blutjunge Reiser diesen 
auf Rechtsaußen abgelöst, 
nachdem er schon etliche 
„Aushilfsspiele" auf Links-
außen absolvierte. Reiser ist 
ein schneller, produktiver 
Außenstürmer, der zu den 
großen Hoffnungen des 
„Clubs" zählt und der die 
Anlagen hat, sich zu einem 
der besten Außenstürmer 
Süddeutschlands zu entwlk-

- keIn (unten). 



Sonntag,den 30.5.48. 

er is : Fink ; Köhle, Seibold ; Hopp, 
S le, Moll; 1-lädelt, Bachl, M etz, schweizer, 
Resch, 

Nürnberg:  Schaffer; Ube1eir 1, Knoll; 
Bergner, Kennemann Gebhardt; Reiser, Mor-
lock, Pöschl Winterstein Hagen. 

Schiedsrichte r. Weingärtne r-Offen-
bach. bach. Zuschauer: 40000. 
Tore : 48. Min .- Reiser, 0:1. 

40 000 sahen, wie die 
Nürnberger den Bayern 
die erste Heimnieder-
lage beibrachten und 
beide Punkte mit nach 
Hause nehmen konnten. 
Vollauf war der Sieg 
nicht verdient. hatten 
1doch die Bayern vor 
dem Gästetor großes 
Pech. In erster Linie ist 
der Sieg Schaffer zu 
verdanken der sich für 
Seine Leistungen auch 
den uneingeschrän 0 

Beifall 'des stets objektiven Publikums holte 

K noll  wirkte etwa Unsicher, konnte die 
Form von U b ei ei n I nicht erreichen, der 
durch seine klaren, weiten Abschläge Luft 
schaffte. In der Läuferreih e waren Geb - 
har t und Bergn er im  Aufbau wie in 

Bayern Müichen. - l.F.C.N. 

Schaer 

tjbeleiu I Knoll 

Bergner Kennemann Ge bnardt 

Reiser Morlock Pöschl ‚Uinterstein 

ki"ä9,PA 

Ha-en 

1/ 0 01 „s' j-V.J• 

die ücItew ‚Ilede 1€h 
Starke Bayern zum ersten Male in dieser Spielzeit auf heimischem Boden knapp mit 1:0 geschlagen 

der Abwehr mustergültig. K en n e m a n n 
war in spielerischer Hinsicht 'ein einwand-
freier Stopper, nur würden Schläge, wie er sie 
z. B. gegen Kopp anwendete eher bei Aus-
übung seiner Tätigkeit als Kriminalbeamter 
am Platze sein. Seine sonstigen Fouls hinter 
dem Rücken des Unparteiischen wurden von 
den Zuschauern mit minutenlangen Pfeifkon-
zerten abgelehnt. Im Sturm kam der gefürch-
tete Torjäger P6 s c hi bei der Bewachung 
durch Streitle nicht wie gewohnt zum Zug 
Leider konnte er in der zweiten Halbzeit nur 
mehr als Statist auf Rechtsaußen mitwirken, 
'ja er sich bei einem Zusammenprall mit 
Streitle die Schulter verletzt hatte. Hagen 
setzte die Münchner Verteidigung bei seinen 
Durchbrüchen stets unter Druck. 

Bei den Münchner Rothosen lag der Schwer-
punkt in der Läuferreihe. S t r e it I e, als stop-
Per der beste Mann auf dem Spielfeld, verstand 
es ausgezeichnet, mit beinahe akrobatischer 
Sicherheit seinen Gegnern die Bälle abzuschla-
gen und zwar in englisch anmutenden Rück-
ziehern, genau so sicher war er bei' Kopfall-
Duellen N 011 zeigte sich als guter Außen-
läufer, der stets seinen Sturm nach vorne 
warf. K 0 p p dagegen betätigte sich größten-
teils in der Abwehr. Fin k hinterließ den ge-
wohnt sicheren und ruhigen Eindruck, gegen 
den Torschuß von R ei S e r war, er Jedoch 
machtlos. Höhle spielte unauffällig, aber trotz-

ein ertä tig.  

:1'oschI ein deutscher Slnde(ar / ' 
" Die Suche nach neuen Stürmern hat 

.‚.klar ergeben, daß für den Posten des 
kommenden NatioflaIMittelstUrmers nur 
der 27jährlge Hans PöschT In Frage kam. 
men kann. Er führt den Angriff intelli-
genter als vor Jahren unser Stürmertank 
August Lenz, er ist härter als ein Ed-
mund Conen selbst'-iseinen Glanztagen 
und er übertrifft an Kombinationssinn 
Schußkanonen wie ‚den Essener Gott-
schalk und den Ex-Hamburger Boiler, 
Es Ist überhaupt schwer, ihn mit einem 
anderen deutschen Mittelstürmer zu ver-' 
gleichen, und man denkt schon an die 
Qualität des unvergeßlichen Wieners Sin-
delar, des Mittelstürmers der „Wun- - 
derelf", 

dem sehr wirkungsvoll Lediglich S ei b 0 1 d 
konnte nicht an die Leistungen seiner Kamera-
den herankommen. H ä d ei t stellte bei seinen 
Durchbrüchen Knoll vor manch schwierige 
Aufgabe, B a c h 1 wirkte 'gegen sein letztes 
Spiel sehr aktiv, hatte aber mit seinen Schüssen 
reichlich Pech. M e t z müßte seine Bälle unbe-
dingt schneller abspielen, mit langsamem Ball-
halten richtet, er gegen Kennemann nicht viel 
aus. S c h w ei z er machte einen ermüdeten 
Eindruck, was wohl auf das Spiel in der Stu-
dentenmannschaft am Mittwoch zurückzuführen 
ist. R es c h, aus der Jugend hervorgegangen, 
zeigte gute Anlagen 'und besitzt einen kernigen 
Schuß. Schtëdsrichter W ein g'ä r t n er leitete 
das mit wenigen Ausnahmen faire Spiel ein-
wandfrei. Seine Auslegung der Vorteilsregel 
verdient ein Sonderiob. 

Bayern startete den ersten -Angriff, der jedoch 
bei Morlock sein Ende fand und Fink mußte 
einen hohen Ball von Pöschl herunterholen, Auf 
der Gegenseite leistete sich' Kennemann den 
ersten Schnitzer: Aus 20 m paßte er zu schwach 
ah Schaffer zurück, Metz startete dazu, schoß 
Jedoch den herausgelaufenen Torwart nur an, - 

der dann zur Ecke abwehrte,- Zwei Minuten 
'päter passierte Seibold das gleiche Mißge-
schick. Hier fuhr Pöschl dazwischen, aber sein 
Schuß ging knapp am Tor vorbei. Nach diesen 
aufregenden Minuten gingen die Bayern zum 

- Angriff über, Ein Rädelt-Schuß flitzte genau 
am Tor vorbei und eine Bachl-Bombe endete 
in den Armen Schaffers. Ein Durchbruch HO-
delta brachte eine gefährliche Situation vor 
dem Clubtor, doch Knoll fuhr rettend dazwi-
schen. Ein Vorstoß von Bergner brachte dann 
die erste Ecke für Nürnberg. Der Druck der 
Münchner Rothosen auf das Nürnberger Tor 
hielt aber -weiter an, Fink mußte durch be-
herztes Herauslaufen den Durchbruch Morlocks 
bremsen, Furtuna liebäugelte wieder mit den 
Weinroten, als Bergner eine zu scharfe Rück-
gabe nach Flanke von Hädelt knapp neben 
das eigene Tor setzte. Kurz darauf Verletzte sich 
Pöschl und wechselte auf Rechtsaußen wäh-
rend Morlock die Sturrnführung übernahm. 
Einige Minuten vor Halbzeitpfiff riß Schaffer 
einen Freistoß von Höhle Sicher an sich. 

Sofort nach Wiederbeginn verwandelte Reiser 
nach Zusammenspiel des gesamten Clubsturmes 
eine Flanke von links zum einzigen Tor. Sei-
bold verfehlte und schon zappelte das Leder 
über dem sich vergeblich streckenden Fink Im 
Netz, Dies war der Start der gefürchteten 
Clubviertelstunde doch kamen die Stürmer 
an der massiven Abwehr der ROthosen nicht 
so leicht Vorbei. Die Mßnchner Außenstürmer 
erkämpften sich jeden Ball und schickten Ihren 
Sturm immer Wieder nach vorne. Aber auch 
hier hatte Kennemann die Abwehr organisiert. 
Bayern hatte wiederum Pech, als nach erneu-
tem Fehler Kennemanns ein Flachschuß von 
Hädelt an der Querlatte endete .Die Nürnberger 
Wurden nach einer Verletzung Knolls, der,,,, - 
Minuten vor Schluß ausschied, zu einer Um-
Stellung gezwungen, Morlock nahm den P1iti 
des ein. Trotz laufender Anz-
griffe der Rothosen konnte der Club seinen 
knappen Vorsprung halten und damit s'ein' 
Konto mit zwei weiteren Punkten bereichern. 



Vor 45 000 Münchnern: 

Das 11eisdersdük der Nürnberg« 
Streitle stoppte Pöschl - aber das Tor des besten Nürnberger Stürmers Reiser bedeutete 

Bayerns erste Heim-Niederlage dieser Spielzeit 

Bayern München - L FC. Nürnberg 0:1 (0:0) 

M ü n c h e n (Eigener( Telefonbericht). - 

Seit jeher bedeuten die Gastspiele des 1. FC 

Nürnberg Festtage im Münchener Fußball, 

wenngleich der Club bei den großen Duellen 
mit Bayern und 1860 gerade in den letzten Jah-

ren nicht immer ZU überzeugen vermochte. So 

gingen auch diesmal die 45 000 Zuschauer etwas 
enttäuscht nach Hause, nicht nur weil die Ein-

heimischen In dem spannenden Treffen eine 

knappe Niederlage einstecken mußten, sondern 

well der Erfolg des nunmehr nicht mehr zu 
überholenden Meisters nach der ständten Bay-

ern-UeberlegenheIt als recht giückich empfun-

den wurde. - 

Mit diesem Echo der Massen kann nicht et-

wa die LeIstung der Gäste geschmälert werden, 
die in der zweiten Hälfte, nach der Verlet-

zung Pöschis, praktisch sogar mit 10 Mann spie-

len mußten und trotzdem aus der Defensive 

heraus Fink mehrmals noch in arge Bedräng-
nis brachten. Selbst mit nur drei oder , vier 

Mann gelangen dem Nürnberger Angriff über-

aus gefährliche Vorstöße, besonders als di' 

Münchner Abwehr zur Unterstützung Ihrer 

Vorderleute zeitweise leichtfertig - aufrückte. 

Doch Fink im Bayerntor zeigte sich In einigen 

brenzlichen Situationen ganz auf dem Posten. 

Aber auch mit elf vollwertigen Kräften „lief' 

das Clubspiel nicht wie beispielsweise in der 

ersten Halbzeit gegen 1860. Einerseits fand sich 

Winterstein auf dem HalbstürmerpOsten nie 

ganz zurecht, so daß der linke Flügel etwas 

lahmte, und andererseits leisteten die Außen-

läufer der, Rothosen, von denen sich Kopp 

stark verbessert hat, als Zerstörer ein unge-

heueres Tempo. Der junge Heiser erwies sich 
diesmal als der gefährlichste Mann des Nürn-

berger Angriffquintetts und setzte sich gegen 

Selbold wiederholt gut durch. Auch Hagen 

zeigte in einigen Flankenläufen seine Veran-
lagung. Neben Gebhardt, dem tatsächlich über-

ragenden Außenläufer, der sich in der Abwehr 
immer wieder auszeichnete, um wenig später 

als klug aufbauender sechster Stürmer das 

Altmeister Fink Im Münchener Tor leistete wirksame Arbeit. Diesmal brauchte er Sireliles temperamentvollen Ab-
wehrsprung als Entlastung nicht einmal. Aber. das Bild läIt Pöschl (hinter Fink versteckt) n'chl erkennen, und ihm 
folgte (a Streifte wie ein Schalten. Wie offensiv oft Gebhardt in den gegnerischen Strafraum vordrana, verrät dieses 
Foto; man sieht den Club-Auiieni9ufer Im Hintergrund lauern. Bid Schmidpefer 

Moriock als wahrer Parierre-Akrobat, diesmal aber ‚über. 
spielt' von seinem groten Münchener Widerpart Moll. 

Bild: DENA 

Kennemann (rechts) nahm es manchmal etwas leicht 
gegen den talentierten Bayernsturmfuhrer Metz. 

Bild: Teschendorß/Schirner 

Münchner Tor zu gefährden, war Knoll 

der wirksamste Feldspieler des Clubs. Wenn 

ihn 1-lädelt trotzdem mehrmtls überwinden 

konnte, 50 spricht das nur fur das Können des 

schnellen Bayern-Rechtsaußen. KennemannS 

gute Gesamtleistung hingegen wurde durch 

einige leichtsinnige Schnitzer etwas getrübt. 

Immerhin trug seine ruhige Abwehr mit Kopf 

und Fuß viel zur Entlastung seiner oft schwer 

bedrängten Nebenleute bei. Der hervorragende 

Spieler der Nürnberger überhaupt war aller-

dings Torhüter Schauer, dessen elegante Pa-
raden, seine Flüge von einer Torecke in die 

andere, namentlich während der zweiten Halb-

zeit, der Hauptanteil am Nürnberger Erfolg 

zukommt. 

In dieser letzten halben Stunde flatten die 
Bayern viel Pech, denn dreimal kam die Tor-

latte dem prächtigen Club-Torhüter zu Hilfe. 
Doch damit allein Ist der Spielverlust nicht zu 

entschuldigen, da schon vor dem Wechsel eine 

Reihe von guten Torgelegenheiten zu Treffern 

Bayern: Fink; Köhie, Seibold: Kopp, Streitle, 
Moll; Itädeit, Bachl, Metz, Schweizer, Resch. 

1. FC Nürnberg: Schaffer; Uebelein 1, Knott; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Reiser, Mor-
lock, Pöschl, Winterstein, Hagen. - 

Schiedsrichter: Weingärtner (Offenbach). 
Tore: 0:1 Reiser (49, Min.). 
Zuschauer: 45 000. 
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DeN Cti& bei Deut l3ayets z4 64et 
6ä. Das Münch ener Stadion an der Grüne-

wälder Straße wird kommenden Sonntag zum 
Schauplatz einer harten Auseinansersetzung 
zwischen dem Tabellenersten und dem der-
zeitigen Zweiten werden. Die Bayern wissen, 
was für sie auf dem Spiele steht. Eine Nie-
derlage kann sie den zweiten Platz und damit 
die Teilnahme an der deutschen Meisterschaft 
kosten. Die Rothosen müssen damit rechnen, 
daß die Stuttgarter Kickers auf eigenem Platz 
gegen Eintracht zu einem Punklegewinn kom-
men end auf Grund ihres besseren Torverhält-
nisses zur zweiten Position vorstoßen. Wenn 
auch nicht so ausschlaggebend wie für die 
Bayern, so Ist doch deZ Ausgang des Tref-
fens litt den Club immerhin von gewisser Be-
deutung für die Sicherung seiner führenden 
Stellung. Daß der Tabellenführer In den Bay-
ern einen anderen Gegner als die t(skers vom 
vergangenen Sonntag vorfinden wird, macht 
ihm nicht nut der überraschende 2:0 Sieg der 
Münchener in Stuttgart klar, sondern auch die 
Tatsache, daß die Bayern its ihren bisherigen 
33 Spielen tauf eigenem Platz noch keine Nie-
derlage einstecken mußten. (Wie die Redaktion 
erfährt, wird der Club auf die Mitwirkung 
von Uebetetn II and fierboishetener wegen 
Verletzung verzichten müssen.) 

Von Interesse sind auch die Begegnungen 
zwischen Schweinfurt und VIE. Mannheim, 
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1. FC Nürnberg so gut wie Meister - Verfolger reihen sieh weiterhin auf 
Tabellenführer braucht bloß noch sieben Punkte aus sieben Spielen - München -60 derzeit im Rennen um den zweiten Platz in der 

Deutschmeisterschaft am günstigster - Auch. Waldhof und Vf8 können noch vorstdlen - Schwaben seit acht Spieltagen unge-

schlagen - Mühlburg und Schweinfurt erneut im Abstiegstrudel - Kommenden Sonntag die große Revanche 1. FCN - Kickers 
Stuttgart (in Stuttgart verlor Nürnberg 5:1) 

Ergebnistafel vom 16. Mal: Spiele zuhause auswärts zusammen Tore Punkte 
Waldhof—VIR Mannheim 1:0 (0:0) 1. FC Nü rnberg 31 13 2 0 10 2 4 23 4 4 77 :31 50-12 1. FC N bg. (1) 12 9 2 1 29:8 20-4 

Rotweil5—VtB Mühlburg 3:2 (3:1) ‚ 1860 München 32 12 3 1 7 3 6 19 6 7 62:50 44-20 VIR Mannh. (13) 14 8 4 2 27:16 20-8 
VtB Stuttgart—Kickers Stuttgart 1:0 (0:0) Kickers Stuttgart 32 14 1 1 6 2 8 20 3 9 103:49 43-21 1860 Münch. (5) 13 7 3 3 26:25 l7-9 
Schwaben—Schweinfurt 05 1:0 (0:0) Bayern München 32 11 5 0 7 2 7 18 7 7 54:32 43-21 VtB Stsittg. (6) 13 8 0 5 34:14 16-10 
Eintracht—FSV Frankfurt 0:0 VtB Stuttgart 32 14 0 1 5 2 10 19 2 II 80 :41 40-24 Ulm 1846 (IS) 14 5 6 3 20:19 16-12 

Wacker München—Ulm 1846 1:1 (1:0) ‚ Waldhof-Mannheim 32 9 4 3 8 2 6 17 6 9 63:41 10-24 Kick. Stuttg. (3) 13 7 1 5 28:17 15-lI 
Neckarau—Offenbach 1:1 (0:0) FSV Frankfurt 32 11 3 1 3 5 9 14 8 10 56:41 36-28 Offenbach (9) 13 6 3 4.29:28 15-Il 
spielfrei: Sportfreunde, Aschaffenburg, VtR Mannheim 33 12 1 4 2 7 7 14 8 11 51:50 36-30 Neckarau (12) 12 5 4 3 15:12 14-10 
1. FC Nürnberg, Fürth 1860, Bayern. Schwaben Augsburg 32 9 3 4 4 6 6 13 9 10 57 :49 35- 29 Bayern (2) 13 5 4 4 15:11 14-12 

Spielplan vom 23. Mat: Kickers Offenbach 32 10 4 1 2 7 8 12 11 9 54:48 35-29 Schwaben (8) 13 4 6 3 16:18 14-12 
SpVgg Fürth-1860 München (Sa.) Eintracht Frankfurt 31 8 5 2 4 4 8 12 9 10 52:45 33- 29 Eintracht (10) 12 4 5 3 20:15 13-lI 

FSV Frankfurt—Sportfreunde (Sa.) Ulm 1846 33 9 4 4 1 6 9 10 10 13 50:53 30-36 FSV Frankt. (7) 13 5 3 5 23:19 13-13 
1. FC Nürnberg—Kickers Stuttgart VtB Mühlburg 32 8 4 4 2 3 II 10 7 15 44:51 27-37 Fürth (18) 13 6 1 6 27:26 13-13 
Offenbach—Waldhof FC Schweinfurt 05 32 7 4. 5 2 4 10 9 8 15 37:48 26-38 Waldhof (4) 13 5 3 5 20:22 13-13 
VIB Stuttgart—Bayern München VfL Neckarau 31 7 4 5 1 3 11 8 7 16 39:61 23-39 Rotweib(17) 13 4 3 6 19:20 11.15 
Wacker München—VtL Neckarau Aschaffenburg 32 7 4 5 1 3 12 8 7 17 44:69 23-41 Mühlburg (12) 13 3 4 6 16:23 10.16 

VtB Mühlburg—Schwaben SpVgg. Fürth 32 9 1 7 2 0 13 11 1 20 50:76 73-41 Schweinfurt (II) 13 3 2 8 10:19 8-18 
Eintradst—Rotweif1 Frankfurt - ;.-. ‚ Rolwel1 Frankfurt 32 8 3 6 1 1 13 9 4 19 46:12 22-42 Ascl-rffenbg. (14) 13 3 1 9 15:28 7-19 
Asdsatfenburg-5chweinfurl"- 1,'- " Wacker München 33 6 5 6 1 2 13 7 7,19 10:77 21-45 W acker (16) 14 1 S 8 11:36 7-21 
spielfrei: Ulm 1846 und VfR Mannheim Sportfr. Stuttgart 32 2 S. 9 0 1 15 2 6 24 21:84 10-54 Sporifr. (20) l 1 2 10 11:35 4-22 

Diese Tabelle englischen Musters erlaubt dem fachkundigen Leser vielfältiges 5' 'dium. Ste trennt Heim. und Auswärts. Bilanz und regt daher zu vrbl0ttenden Vergleichen 
an. Die Tabelle rechts wertet nur die Spiele der Rück runde, beleuchtet daher die auffallenden Formschwankun gen. Die Zahlen In Klammern hinter den Vereins-
namen geben den Rang am Ende der ersten Runde an. 
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1. FC. Nürnberg — Stuttgarter Kickers 

3:0 (2:0) 
1. FC. Nürnberg: Schaffer; tlbelein I, Knoll 

Bergner, Kennemann, Gerbhardt; Herboishel 
mer, Morlock, Pösehl, tYbelein IX, Wintersteir 
Stuttgarter Kickers: Jahn: Hermann, Vetter 

Witt, Förschler, Deusehie; S. Kronenbitter, Laus 
mann, Baumann, Schaletzki, Soßna. 
Tore: 17. Min. Winterstein 1:0, 19. Min. Win 

tersteln 2:0, 60. Min. Min. Morlock 3:0. - Ecke: 
11:5. 
Schiedsrichter: Schmetzer, Mannheim. 
Zuschauer 50 000. 

ofi. Nürnberg, 23. Mai 1941 

Den K i c k e r s ist zweifellos die Sclswi 
cluing zugute zu halten, die durch das Fehle 
von Oswald, Sälzler, Schmeißer und vor alles 
Ed Coneis gegeben war. Hermann und Vetti 
genügten nicht immer vollauf und das bracht 
Jahn mitunter in kritische Lagen, aus dene 
die bereits spielentscheidend zu wertenden zwi 
ersten Treffer des „Clul' resultierten. Fi'rscl 
1er ging in seiner Aufgabe, Pöschl zu stoppei 
voll und ganz auf, 1)euschle mit seiner Mord 
figur parierte lange Zeit den „Tank' Morloc 
und schnitt gut ab. auch wenn sein Zuspi 
1\liingel zeigte. Witt war ein unerrniidlicli 
Kämpfer. Die Kämpfernatur vermißte ma 
aber im Kickerssturm. - Von Kronenbitte 
Alleingüngen abgesehen und auch Soßnas fle 
13igen Einsatz in Ehren: Das Innentrio 1)1k 
erheblich hinter den Erwartungen zurlic 
Wenn dennoch der Clubh(item' Schaffer de 
härteren Kraftproben auferlegt bekam, dann 
was' (lies dem zeitweilig aufflackernden Schuß-
vermögen der Blauweißen Ves'bindungsstürmer 
zuzuschreiben, die an größere Tage der Kickers 
erinnerten. In der Gesamtarbeit fehlte das Be-
zwingende-des „IIunderttore-Sturms ans ent-
scheidenden Punkt und übrig blieb eine matte, 
schahionenli aft und mitunter sogar dielettan-
tisch wirkende Versuehreiho - ein Torso der 
einstigen Durchschlagskraft des' Degerlocher 
Vorderleute! 
Ueber die N il r n h e r g e r ist nicht viel mehr 

Gutes zu berichten. Sie machten trotz, ihrer 
unverkennffaren Spielbeherrschung und lange 

Perioden währenden Feldüberlegenheit dcii 
Eindruck sommerlicher Ermüdung und dllzu 
betontes' Selbstsicherheit. Daraus ergaben sich 
zahlreiche -brenzliche Momente nach Fehl-
passen (Uebhardt, Kennesnann) lind Fehl' 
schlugen (Knoll, I'üsehl). 
Die Treffei': Winterstein bekam in zwei auf-

einanderfolgenden Füllen jeweils den Ball zu-
gespielt, als Jahn sein Gehäuse zur Abwehr 
verlassen und umspielt worden war; beich'male. 
knallte der Clublinksaußen sicher 'zwischen die 
Pfosten, einmal durch die Beine des zurück-
gesprungenen F'örschler. Morlock vollstreckte 
in der 68. Minute zum 3:0, als er sich den 
Ball unter Jalins fallendem Körper wegfischte 
und das Tor fand; hier lag ein -klares Mißver-
ständnis zwischen (loll Sclilußleutn dci' Kickers 
vor, 
S c Ii m e t z e i' - Mannheim ist kein Freund 

dci' Vorteils-Regelauslegung, Kickers bekam 
dies mehrmals zu-spüren. 

Nach der Pause: Kickers drängte. Torgelegenhelten eröffneten sich wiederholt, doch alte wurden verpafit. Hier 
drehte Soflna das Leder dem enteenfiiegenden rcfiatfer In die Arme. Von links: Kennemann, Schalter, Baumann 
(am Boden), Sof1na, Schaletzki, Lausmann, Bergner, Gebhardt (verdeckt). Bild: DENA-SdsnOrrer 

S 
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1. FC Nürnberg so gut wie Meister - Verfolger reihen sich weiterhin auf 
Tabellenführer braucht bloß noch sieben Punkte aus sieben Spielen - München £0 derzeit im Rennen um den zweiten Platz in der 

Deutschmeisterschaft am günstigster - Auch Waldhof und VfB können noch vorstllen - Schwaben seit acht Spieltagen unge-
schlagen - Mühlburg und Schweinfurt erneut im Abstiegstrudel - Kommenden Sonntag die große Revanche 1. FCN - Kickers 
Stuttgart (in Stuttgart verlor Nürnberg 5:1) 

Ergebnistafel vom 16. Mal: Spiele zuhause auswürts zusammen Tore Punkte 
Waldhof—VfR Mannheim 1:0 (0:0) 1. FC Nürnberg 31 13 2 0 10 2 4 23 4 4 77:31 50-12 1. PC Nbg. (1) 12 9 2 1 29:8 20-4 
Rofwei—ViB Mühlburg 3:2 (3:1) 1860 München 32 12 3 1 1 3 6 19 6 7 62:50 44-20 VfR Mannh. (13) 14 8 4 2 27:16 20-8 
VfB Stuttgart—Kickers Stuttgart 1:0 (0:0) Kickers Stuttgart 32 14 1 1 6 2 8 20 3 9 103:49 43-21 1860 MUnch. (5) 13 7 3 3 26:25 17,-9 
Schwaben—Schweinfurt 05 1:0 (0:0) Bayern München 32 11 5 0 7 2 7 18 1 1 54:32 43-21 VfB Stulig. (6) 13 8 0 5 34:14 16-10 
Eintracht—FSV Frankfurt 0:0 VIB Stuttgart 33 14 0 1 5 2 10 19 2 11 80:47 40-24 Ulm 1846 (15) 14 5 6 3 20:19 16-12 

Wacker München—Ulm 1846 1:1 (1:0) Waldhof-Mannheim 32 9 4 3 8 2 6 17 6 9 63:47 10-24 Kick. Stutfg. (3) 13 7 1 5 28 :17 15-11 
Neckarau—Offenbach 1:1 (0:0) FSV Frankfurt 32 11 3 1 3 5 9 14 8 10 56:41 36-28 Offenbach (9) 13 6 3 4.29:28 15-lI 
spielfrei: Sportfreunde, Aschaffenburg, VIP Mannheim 33 12 1 4 2 7 7 14 8 11 57:50 36-30 Neckarau (19) 12 5 4 3 15:12 ¶4-10 
1. FC Nürnberg, Fürth, 1860, Bayern. Schwaben Augsburg 32 9 3 4 4 6 6 13 9 10 57:49 35-29 Bayern (2) ¶3 5 4 4 15:11 14-12 
Spielplan vom 23. Mal: Kickers Offenbach 32 10 4 1 2 1 8 12 11 9 54:48 35-29 Schwaben (8) ¶3 4 6 3 16:18 14-12 
SpVgg Fürth-1860 München (Sa.) Eintracht Frankfurt 31 8 5 2 4 4 8 12 9 10 52:45 33-29 Eintracht (10) 12 4 5 3 20:15 13-lI 
FSV Frankfurt—Sporffreuncie (Sa.) Ulm 1846 33 9 4 4 1 6 9 10 10 13 50:53 30-36 FSV Franki. (7) ¶3 5 3 5 23:19 13-13 
I. PC Nürnberg—Kickers Stuttgart Via Mühlburg 32 8 4 4 2 3 11 10 1 15 44:51 27-37 Fürth (18) 13 6 I 6 27:26 13-13 
Offenbach—Waldhof FC Schweinfurt 05 32 7 & 5 2 4 10 9 8 15 37:48 26-38 Waldhot (4) ¶3 5 3 5 20:22 13-13 
VfB Stuttgart—Bayern München VII. Neckarau 31 7 4 5 1 3 11 8 7 16 39:67 23-39 Rotweif3 (17) ¶3 4 3 6 19:20 Il-IS 
Wacher München—VfL Neckarau Aschaffenburg 32 1 4 5 I 3 12 8 7 11 44:69 23-41 Mühlburg (12) 13 3 4 6 16:23 10-16 
VfB Mühlburg—Schweben . SpVgg. Fürth 32 9 1 7 2 0 13 11 1 20 50:76 23-41 Schweinfurt (II) 13 3 2 8 10:19 8-18 
Eintracht—Rotweit1 Frankfur.t .',. Potweil Frankfurt 32 8 3 6 1 1 13 9 4 19 46 :72 22-12 Asthltenbg. (14) 13 3 1 9 15:28 7-19 
Aschaffenburg—Schweinfuri Wache, München 33 6 S 6 I 2 13 7 7 19 40:17 21-45 Wacker (16) 14 1 S 8 11:36 7-21 
spielfrei: Ulm 1846 und VIR Mannheim Sportfr. Stuttgart 32 2 5 9 0 1 15 2 624 21:84 10-54 Sportfr. (20) 14 1 2 ¶0 11:35 4-22 

Diese Tabelle englischen Musters erlaubt dem fachkundigen Leser vielfältiges S -dium. Ste trennt Heim- und Auswärts- Bilanz und legt daher zu vrblüfienden Vergleichen 
an. Die Tabelle rechts Wertet nur die Spiele der Ruck runde, beleuchtet daher die auffallenden Formschwankun gen. Die Zahlen in Klammern hinter den Vereins. 
namen geben den Rang am Ende der ersten Runde an. 
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1. FC. Nürnberg - Stuttgarter Kickers 

3:0 (2:0) 
1. FC. Nürnberg: Schaffer; Obelein I, Knoll; 

Bergner, Kennemann, Gerbhardt; Herbolahei-
mer, Morlock, Pöschl,. tYbeleln II, Winterstein. 
Stuttgarter Kickers: Jahn; Hermann, Vetter; 

Witt, Förschler, Deuschle; S. Kronenbitter, Laux-
mann, Baumann, Schaletzki, Soßna. 
Tore: 17. Min. Winterstein 1:0, 19. Min. Win-

terstein 2:0, 68. Min. Min. Morlock 3:0. - Ecken 
11:5. 
Schiedsrichter: Schmetzer, Mannheim. 
Zuschauer 50 000. 

oil. Nürnberg. 23. Mai 19-18. 

Den K i c k erg ist zweifellos die Schwä-
chung zugute zu halten, die durch das Fehlen 
von Oswald, Shizler, Schmeißer und vor allem 
Ed Conen gegeben war. Hermann und Vetter 
genügten nicht immer vollauf und das brachte 
Jahn mitunter in kritische Lagen, aus denen 
die bereits spielentscheidend zu wertenden zwei 
ersten Treffer des „Clul' resultierten. Fi'rsch-
her ging in seiner Aufgabe, Pdschl zu stoppen, 
voll tin(l ganz auf, Deuschle mit seiner Mords-
figur parierte lange Zeit den „Tank" Morlock 
und schnitt gut ab, auch Wenn sein Zuspiel 
Mängel zeigte. Witt war ein unermniidlieher 
Kampfer. Die Kümpfernatur vermißte man 
aber im Kickerssturm. Von Kronenbitter 
‚lleingiingen abgesehen und auch Soßnas flei-
ßigen Einsatz in Ehren: Das Innentrio blieb 
erheblich hintet den Erwartungen zurück. 
Wenn dennoch der Clubhüter Schaffer die 
härteren Kraftproben auferlegt bekam, dann 
war (lies dein zeitweilig aufflackernden Schuß-
vermögen der Blauweißen Vem'bindimngsstfirmer 
zuzuschreiben, die an größere Tage des' Kickers 
erinnerten. In der Gesamtarbeit fehlte das Be-
zwingende des „I-Iunderttore-Stui-ms' am ent-
scheidenden Punkt und übrig blieb eine matte, 
schahionenhaft und mitunter sogar dielettn-
tisch wirkende Versuehireihe - ein Torso der 
einstigen Durchschlagskraft der Degerloeher 
Vorderleute! 
Ueber die N ü r n hem' gem, ist sucht viel mehr 

Gutes zu berichten. Sie machten trotz ihrer 
unverkennlren Spielbeherrsch ung und lange 

Perioden währenden Feldüberle genheit d.mi 
Eindruck sommerlicher Ermüdung und dtlzu 
betonter Selbstsicherheit. Daraus ergaben sich 
zahlreiche brenzliche Momente nach Fehl-
pässen (U ebhamd t, Kennemann) und Fehl-
schlä gen (Knoll, l'iischl). 
Die Treffer: Winterstein bekam in zwei auf-

einanderfolgenden Füllen jeweils den Ball zu-
gespielt, als Jahn sein Gehilluse zu!' Abwehr 
verlassen und umspielt worden was'; beidemale. 
knallte der Clublinksaußen sicher zwischen die 
Pfosten, einmal durch die Beine des zurück-
gesprungenen Föm'schler. Morlock vollstreckte 
in der 68. Minute zum 3:0, als em' sic}! den 
Ball unter Jahins fallendem Körper wegfischte 
lind das Tor fand; hier lag ein klares Mißver-
stiindnig zwischen den Schlußleutn der Kickers 
vol.. 
S c hi in o t z e i - i\Iannlieiin ist kein Freund 

der Vorteils-Regelauslegung, Kickers bekam 
dies mehrmals 'zu-spüren. 

Ilads der Pause: Kickers drängte. Torgelegenheiten eröffneten sich wiederholt, doch alle wurden verpailt. Hier 
Irehte Soilna das Leder dem enteegentliegenden rctiatler in die Arme. Von links: Kennemann, Schaffer, Baumann 
sm Boden), Solna, Schaletuki, Lauxmann, Bergner, Gebhardt [verdeckt). Bild: DENA-Schnärrer 

S 



Unsere Fahrt nach Frankfurt begann mit 
einer Ettäuschuflg Ah Max Morlock vor un-
serem Kühler aufkreuzte und gehe Raise 
wiinsde. Der CtubhalbreChte eplelte also (sei-
ner,Verletzung wegen) doch nicht. Fritz Wal-
ter sß. In Fiankiurt auch nur auf der Tn-
biin( und da auch Conen fehlte, Improvisierte 
F Herberger das lnnentrlO Schlienz_PbSthl—B1n 
kert. Währe unsen mit Hädeit einen lei-
nen Flügel (wenn auch ohne Durchschlagskraft) 
bildete, F  mit Gottschalk (Essen) fiber-
haupt die beste Stiirmerii'gur abgab, kam 
Schuten! halblinks nie in Fahrt. Daß Herrmann 
11 neben Ihm dadurch auch untertauchte, war 
kein Wunder. Hiater diesen Flint stand die 
stirkste Südreihe. Kupier sollte allerdings doch 
besser durch Jugend ersetzt werden, so ein-
drucksvoll zeitweise der A.nderl operierte. 
Kennemaniss Verdienst war, daß nine seine 
(etwas müde) Gegenwirkung dein Brecher Gott-
schalk ziemlich die Gefährlichkeit nahm; am 
besten entsprach Gebhardt, Insbesondere In der 
starken halben Stunde des Südens nach dem 
Wechsel. streitle-Siegl wurden den Erwartun-
gen gerecht, ohne zu Uebeniotni auloulaufets, 
le aber Jahn im Tor mitbrachte. Er laste eine 

ganze Menge Rittest, die Ihm der Gegnersturm 
aufgab, in blendender Form. 

Alter — ewi:• 0) junger 1, FC Nürnberg 
SV Saarbrücken prä;enterte sich in getäl iger Form - 15 000 sahen auf dein t1erited eine gäze.ide \ürnberer ElI 

SVS - 1. FC Nürnberg 1 t3 - 

Das SamstagabendSPel aul dem Kieselhumes 
hatte mit 7000 Zuschauern einen verhältnismäßig 
guten Besuch aufzuweisen. Nun man hatte s'ids 
auch schon seit langem aUf das Auftreten des deut-
schen Exrnei$ters gefreut und zum zweiten war 
man auf die Vorsteiiinsg der mit Verstärkung ange-
tretenen St. Johanner gespannt. Das Spiel hielt 
das, was man sich von ihm versprach. Der Club 
zeigte periodisch, besönders in don letzten 45 Mi-
nuten sein rel'fes Können und hinterließ eliten aus-
gezeichneten Eindruck. Seine sdilegsichere Ver'el-
digung, seine klug aufbauende Läuferreihe und der 
allerdings erst in der zweiten Halbzeit quicklebern-
dige Sturm mit den bekannten Namen ließ die 
führende Position des 1. FON in der süddeutschen 
Meisterschaftsrunde versSn4lich werden. Die 
Mannschaft hat sich Ihre alte Klasse bewahrt, das 
zeigte uriv dieses spiel recht deutlich Man mag nicht 
sagen, daß es ein leichtes war, eine Elf wig die des 
SVS deutlich zu distanzieren. Dern die St.' Johari-
ncr, durch Erb und Sternadel beträch lich 
verstarkt, konnten nicht mir bis zur Pause einen 

OVorsprung herausholen, sondern hatten wäh-
rend dieses Spiela15schnittes sogar Gelegenheit, 
zwei oder drei Treffer zu erzielen. Erb, der lange 
waldhöfer, führte sich durch sein herrliches Kopf-
balltor auf Rißbergervorlßge gut ein. Auth 5er-
nadel zeigte sieh als 5ußfteudiger und inteljigert-
ter Spieler. Beide waren also für den blauen An-
griff eine w(llkclmmelle Auffrischung, Ullrich, 
eip neues Cegicht und bisher als Torsteher in Dir-
mingen, erschien us weniger wirkungsvoll. Der 
beste Mannschaftstell dr St. Johanner ist zur Zeit 
d1 Lß1xferreie. die diesmal in der Besetzung 
Pilger. Mich Wendel antrat. Kockiér fand sieh 
na'urgem ,äß mit seiner Rolle als Verteidiger nur 
schwer ab. Wie gesagt ieferten din Eihemmtthei1 
In der ersten Hälfte eine schneidige Partie. DBB bis 
zum Ablliuf der ersten 30 Mir.uten nur ein Tor 
vorgelegt werden konnte, verdanken sic dem sciist 
sehr eifrigen Riedechy, der den Ball ntclet über die 
Linie bringen konnte. G e b h a rd t, wohl der auf-
fälligste Spieler bei den Nürnbergern, sorgte jedoch 
mit seinen Kameraden dafür, daß der Rest der 
erten HIfte den Rotblusen gehörte, die jedoch 
trotz aller Bemühungen nicht zum Ausgleich ka-
men. 

Ein Mißverständnis (Handspiel) verhalf den Nürn-
bergern wenige MInU en nach Seitenwechsel zum 
Ausgleich. Jetzt spielten die Gäste Ihre Trümpfe 
aus und der SVS geriet mehr und mehr in Vor ei-
dlgungsnot. Zwei herrliche Tore waren die ver-
diente Ausbeute. Auch Erb und Sternadel im Ver-
ein mit dem guten Rßberger. konnten das Batt 
nicht mehr wenden. Der kraftvolle Elnsaz von 
Rledschy und Prinz blieb ebenfalls erfolglos. So 
endete der Kampf mit einem verdienten 3 : 1-Sieg 
der Nürnberger, die zum Abschluß noch einige 
wohlgelungene ‚.Spielereien" vorführten. Schieds-
richter T h o me - Neunkirchen leitete be'ont 
ursicher und paßte so garnteht in den Rahmen 
dieses Spieles. 

VfB. Neunkirchen - 1. FO Nürnberg 0:2 

Das war der alte Club, das war wirklich süd-
deutsche Fuf.iballklaSse, was die Nürnberger an 
Pfingstmontag 15 000 erwartungsvollen 2usehagern 
demonstrierten, die von nah und fern ins Ellen-
feld geilt waren, um ein schönes §Piel zu sahen. 
Sie wurden nicht enttäuscht sofern sic den deut-
schen Altmeister schon wollten, sahen aber eine 
Neunkircher Elf, die viele Schwächen offenbarte. 
Vidilticht hat sich hier das Wort bewahrheitet, daß 
eine Mannschaft nur so gut spielt, wie es der Geg-
ner zuläßt, denn der Gast hat den Männern um 
Mnbee nur wenig ErfolgsrnägllChkeitefl gegeben 
Andererseits haben Pösehl und Moriock Ihnen ge-
zeigt, wie man stürmt, und Biihnann und Kenne-
mann wie man verteidigt. Sie haben den Ellen-
feldern vorgemacht, wie man einen zwecIcmßigefl 
Fußball spielt, wie man einen Angriff von hinters 
heraus aufbaut, sie haben gelehrt, wie man schnell 
spielt, ohne zu hetzen, wie man den Krper bit-
hgrrsCht in die, Wbagsohale wirft. ohne hart au 
sein, und sie haben s'chfießlkh getealgi. wie glän-
zende Ejyzeieistungefl doch nie aus dem Rahmen 
des gesamtin MannschaftäbildeS herauzute(lten 
brauchn. Es war eine Augenweide, die Aktionen 
zu vcfolgen, an denn oftmals fünf, sechs used sie-
ben Spieicr beteiligt waren, ohne daß ein Neun-
kirchr den Ball berührte, und es war ein Genuß 
zu sehen, wenn Pôschl den Ball annahm, ihn 
stoptC, jim laufend am Fuße hiçlt wenn hiOrloek 
kraftvoll und doch leichtfüßig seine Gegner uni-

spsel'e. Beispiele klugen und taktischen Fußballs 
vain ahari so am laufenden Band. Doch, dc junge 
Cluhgeneratirsn hat das Erbe der Meistereif aus der 
Nnrlr. arsoetrater.. Die ganze Mannschaft ibt eine 
Entieis, aus den vieIlcicet Kennemann, 3s1!mnnnnn 
Merlock und vor allem der unseheinlre Poschl 
heiuusrbgen 

Der 7fB enttäuschte seine Anhänger, vor allem 
In der zweiten Hälfte. ZunAchst konnte er das Spiel 
ausgeülchen gecialten, eine halbe Sunde tang die 
Gäste unter Druck halten und Schaffers Heiligtum 
wrederhoit in Cefahr bringen Leicht hätten sie bei 
etwas Glück eine 2.0 Führung herausholen können, 
denn tuwoht Momber wie auch Fuilminri hatten je 
zwelrr,al nur noch die Pfosten zu Gegnern, aller-
und zu ur.üarwnnd'iChen Auf der andt'rcn Seite 
konnte Pschi eigentlich etwas überraschend die 
1.0 Führung und damit den Halbrcitsstafld mit 
Kopfüafl ervwlngcn Als aber die Nürnberger Ab-
wehr das hsrmlose StUrnierspiel durchschall hatte, 
war es aus vor allem mit Leibenguth, der ohm-' 
sichtlich indlaponlert so schien und eine halbe 
Stunde vor Spielende ausschied Sildt war cbcn-
falls schwach. Es war unverständlich. daß man in 
der 7w51'en Hälfte Kuhnen durch Meus ers'tzte, 
denn gerade Kulinese war heuer gefährlicher als 
sonst, Schenk, gab wieder seins ictztes er hatte mit 
der Bewachung Pdschls eine sehr schwere Aufgabe, 
hatte eber noch Zeit aufzubaune. Leider aber fan-
den etne Bälle wenig Verwertung. Hassel ist kein 
Vertedtger. used Volz kein Läufer von Formal. 

Wenn der greise Prö,s.tdtnt Hoffmann bci der 
Pause rn,inte daß sein Sturm liefe, so schien er 
recht zu haben denn in der zweiten Habeeit limlen 
die Nürnberger zu Hochform auf und ltrßn die 
Gastgeber einfach stehen. Als Föshl das 2.0 arzteit 
hotte, schienen ste aber ufricdent und ließen cc bei 
srhör.rn Kombinationen. Mehr als befriediet über 
die Kunst der Gäste. aber sehr enttäuscht über das 
Abgleiten der Einhetmtech€n verließen dc Tausende 
das ElIenfld. D t n g e r, Quierschicd, leitete das 
sehr faire Spiel tadellos. 

EIns kleine Zeremonie vor dem Spiel brachte die 
VerbnrtdnhCit mit den Gästen zum Ausdruck. Die 
Herren Nestfang und Kneh von saarländischer Szite 
und Pt'äeideitt Hoffmann. Nürnbmrg, bzstätigten sich 
dieses ggrnseltig mit herzlichen Worten. 

ie A &0 JIJIDA' 

Auch auf der Gegenseite stand der Turm im Noch dramatische Torszenen auf beiden Seilen 
Tor. Floto gab Jahn nichts nach und ließ die mit Vorteil liii West in den letzten fünf Mi-

F5"E.. Frage nach dein Besseren der beiden offen. nuten, dann konnte der Süden als verdienter 
---il//I, .t )" t( Janee, tangoans geworden. wurde von Hinz Sieger, zahlenmäßig zu knapp, das Feld yea-

tib.erstrallit, wie Tibitlki (immer noch mit see- last-en. Dr. Basiwen'S große Spielleiterzeut Ist 
steckten Pouts) von Liesea und (nach dem vorbei. Versch iedene krasse pehlentsCheidun-
Wechsel) Micb4llelc. Diese beiden Seitenläufer gen (darunter ein Tibuisicleilmeter an Pi.ischl) ii d44t ic*è4,1ec4 2:1 sind große Talente DaegascheWSki und oawii- wäre früher unmöglich bei ihm gewesen. 
eeC (später beide ausgewechselt) haben stark Imposant der  Ra . 



Sp. gew. Un. verL Tore P. 
1. 1. FC Nürnberg 31 23 4 4 77:31 50:12 
2. 1860 München 32 19 6 7 52:50 44:20 
3. Stuttgarter Kickers 32 20 3 9 103:49 43:21 
4. Bayern München 32 18 7 7 54:32 43:21 
5. VfB Stuttgart 32 19 2 11 80:47 40:24 
6. SV Waldhof 32 17 0 9 63:47 40:24 
7. FSV Frankfurt 32 14 8 10 56:41 36:28 
8. VfR Mannheim 33 14 8 11 57:50 36:30 
9. Schwaben Augsburg 32 13 9 10 57:49 35:29 

10. Kickers Offenbach 32 12 11 9 54:48 35:29 
11. Eintracht Frankfurt 31 12 9 10 52:45 33:29 
12. 1846 Ulm 33 10 10 13 50:53 30:36 
13 VfB Mtlhlburg 32 10 7 15 44:51 27:37 
14. FC 05 Schweinfurt 32 9 8 15 37:48 26:38 
15. VfL Neckarau 31 8 7 16 39:67 23:39 
16. Aschaffenburg 32 0 7 17 44:69 23:41 
17, Spvgg Fürth 32 11 1 20 50:76 23:41 
18. Rotweiß Frankfurt 32 9 4 19 46:72 22:42 
19. Wacker München 33 7 7 19 40:77 21:45 
20. Sportfreunde 32 2 6 24 21:84 10:54 

Kickers beim Club 
Samstag 

FSV Frankfurt — Sportfreunde Stuttgart (4:0; — — ) 
Spvgg Fürth — 1860 München (0:2; 0:1, 1:2' 

Sonntag 

I. FC Ntirni*rg — Stuttgarter Kickers (1:5 3:1, 0:3) 
VfB Stuttgart — Bayern München U:2 3:2, 3:1) 
VfB Mühlburg - Schwaben Augsburg (1:0 — — ) 
Kickers Offenbach — 5V Waldhof (1:1 2:0, 1:0) 
Wacker München — VfL Neckarau (0:0, — 
Eintracht Frankfurt — Rotweiß Frankfurt (5:0; — — ) 
Aschaffenburg-05 Schweinfurt (in Schweinfurt) (1:1; 3:5, 0:4) 

Spleifrel' sind Ulm 46 und VfR Mannheim. 

Sonntag,den 2.7.48. 

1. F.C.ItJ. - Kickers Stuttgart 

Schaffer 

Ubelein I Knoll 

3ergner Kenn-inann Gebhardt 

H' tl3imer Iorlock Pöschl «belein II Jinetein 

fl'#1fr r,f 

ea#tse E4wa4etv e4ftUe1 
Spielmüde Nürnberger gaben enttäuschenden Kickers mit 3:0 das Nachsehen 
N Urn borg : Schaffer; Uebelein I, Knoll; 

Bergner, Kennemann, Gebhardt; 1IelboIshelmer, 
Morlock, Pöschl, Uebeleln II, Winterstein. 
Kickers:  Jahn; Hermann, Vetter; Witt, 

Förschler, Deusehie; S. Kronenbitter, LSUX-
mann, Baumann Schaletzkl, Soßna. 

Schiedsrichter: S eh m e t z e r - Mannheim. 
Zuschauer: 50000. 

Tore: 18. Min. Winterstein 1:0, 20. Min. 
Winterstein 2:0, 68. Min. Morlock 3:0. 

I 1/ 

- ;91 mir 
• nkiit mehr 

u rle•m fl! 

CL 118 KICXCR SI 

Unter den Augen des 
stellvertretenden baye-
rischen Ministerpräsi-
denten. Dr. Müller, 
stellten sich die 22 Ak-
teure zum Revanche-
kampf, dem man mit 
so hochgespannten Er-
war Wn'gen entgegen-
sah! Doch schon beim 
Anspiel gab es eine 
leichte Enttäuschung, 
vermißte man doch in 
Stuttgarts Reihen 
die bisherigen - Asse 

Conen und Schmeißer sowie Sälzler und Oß-
wald. War dies einem Resignieren gleicl-zu-
setz3n? Um es vorwegzunehmen, das Spiel 
enttäuschte. Man vermißte auf beiden Selten 
den Elan, und kritischen Beobachtern blieb 
es nicht verborgen, daß die Nürnberger Elf 
einen überspielten Eindruck machte und zu 
schlagen gewesen wäre. Ja w ä r e, aber da-
zu gehört mehr Schußkraft, als es die zu 
schematisch operierende Gästeelf präsen-
tierte, die wenig aufbaute und zu sehr In die 
Breite spielte, auch kaum mit einer brauch-
baren Steilvorlage aufwartete. 

Im N Urn b erg er Sturm klappte es je-
doch auch nicht nach Wunsch, da sich Uebe-
lein IT als Hemmschuh entpuppte und man so 
nur durch Herauslocken von Jahn und ent-
sprechendem Ausnützen durch Winter -
s t ein zum 2:0 kam. Schaffer sah sich im 
Gegenzug einer Lawcmann.Bombe gegenüber 
und streckte wenig später dem daherstiebenden 
S. KrOnenb(ttr geistesgegenwärtig gerade 
noch die Hand aufs Geschoß, während auf der 
Gegenseite Pö5chl dem leeren Kasten wie 
versteinert gegenüberstand. Zwischen der 60. 

und 70. Minute ließ Lauxmann aus 10 Metern 
zwei Schüsse vom Stapel. denen die nötige 
Dynamitladung fehlte, so daß Schaffer mühe-
loses Arbeiten hatte. Jahn Indessen wollte 
einem Mißverständnis seiner Vorderleute durch 
Dazwischenfunken abhelfen, aber noch schnel-
ler sprang der Funke von Mo r 1 0 ek s Bein 
In sein Gehäuse zum 3:0. 
Auch die Schlußmlnuten änderten trotz blau-

weißem Druck nichts mehr am Ergebnis, da 
der 16-Meter-Kfeis auf die Gäste-Fünferreihe 
wie ein Bannstrahl zu wirken schien. (Jeber-
raschend gut hielt sich Deuschle, der Morlock 
kaum zum Zuge kommen ließ, und in einem 
Atemzug zu nennen ist Witt. der In Aufbau 
und Zerstörung großartiges leistete. Jahn hielt, 
was zu halten war, genau so wie Schaffer, der 
ein Hauptverdienst an dem „zu Null" hat. 
Erfreulicherweise verfielen beide Mannschaf-

ten nicht in die Gangart der Vorrunden-Begeg-
nung, so daß Schiedsrichter SchTnetzer ein 
leichtes Amt hatte. » 



Samstag,den 1.5. 4 8. 

SDV 05 Saarbaücken - 

Schaffer 

Bilimann 

Bergner ifielein I 

H'heiiner Morlock Pöschl 

Z, 3CX &egeijtj dce Jo,éde 
3:l-Sieg in Saarbeticken 1/0,1 4"P/ .VJ, 
S a a r b r U C k e ri (Eigener Telefonbejcht) 

-  Be reit5 am Pfingstsamstag gastierte'. be-
rühmte „Club'auf dem }leselhwnus und kam 
vor 10 00o Zuschauern gegen den Neuling sv 
Saarbrücken (nicht nUt dem FC Saarbrücken 

zu verwechseln !) zu einem verdienten Sieg- Bis zur Pause lagen die eifrigen Saan1nder 

durch einen feinen Kopfball des früheren Wa,d 
höfees Seppl Erb, nach einer Maßflanke Baa-
bergera knapp in Führung, und beim Aus-

gleich Pöschla Übersah der Neunklrcben.er Pfei-

fenmann Thome ein vorausgegangenes hand-
spiel des Thrsthutzen Die ohne ICennemann 
angetretenen Ggs aus der Norde begeisterten 

dann mit einem wandervollen Flathpaß und 

Ließen durch Zwei Weitere Treffer (von Nor-
lock UndPÖSCIJ) keinen 
Enderfoig ZWeiSi über ihren 

Dr. Fürst: 
SV Saarirfl. Ulrich. Mokier, Braun. PIL.. 
gez, Mieck, Wendel-Riaberger Sternadel 
Riedschy, Erb, Prinz. 

1. Fe Nürnberg: SChaff-. Biilns..nn Knoll; 
Bengner Uebe;eln I, Gebharüt. Rerbolsheer, 
Moojock PöshI Uebel.ein LI, Wintert 
Schiedsrichter. Thome (Neunkirchen) j 

2:O-Erfolg is Neunkirchen 

Ne u n k 6 r c hen (Eigener Telefonber) - Auch im zweiten Spiel an der Saar verrieten 

die Nürnberger ihre große Klasse, Obwohl dies-
mal Gebhardt pausierte,in der ersten 

NurRlfte hatten die Neuriki rchener zwei klare 

Torchancen die aber Sch,affer din prachtvoller 

Mariler verhindene. Von Beginn des interes santen Kampi5s lief die LComhüatioma 

der Nürnberger zeitweis schine 
Still, und 12 000 Zw- e in bestechendem 
Freude chauer hatten ihre helle 

an den SOloAktjOnen Morlocks und 
Pdschls, die in jeder Hälfte einen Treffer er-

zielten, Wobei aber ein an Sich Schijnes ICopf 
ba1ltor durch schieJM Stellungsspiel 'des Neunkir  echtes 

a7thl.ler erSith, wurde. 

Bemerkenswert ist noch die Tatsache daß 
der NeunioiJsener StürmerSlar Erich Lelben.. 
guth in der zweiten Ha1bzJt Verletzt aus-

schied. Dr. Fürst. 

ViE Neunkirchen. Müller. -hiassel Hohmeyer; 
'eli X, Schank, Zell Ii; Kühnen, Le1be,.,th 
Momber, Fo:lmann Bild. 

1. FC Nürnberg: Schauer.  Bergner. Kennen Billmann Knoll; enn Uebei.n I; Ilerbolahel.. 

mer, Morlock P65th! Winterst Ret5er. 
Zuschauer. 12000 

1. '.C.N. 1 : 3 

Knoll 

Gebhardt 

t3be1ein II .5linterstein 

Seife 4 

4p. r 

zweitü pe WdQJI cü4e,t 
Nrnc' Die Kämpfe um den begonnen zweiten 

Platz der süddeutschen 0b6liga gewinnen 
durch die 0:1-Niederlage des bis zum Sonn-
tag am aussichtsreichsten liegei.eFen Bewerl,rs, 
Kickers Stuttgart, im Lekalkinpj gegen VfB. 
trneut an Spannung. 1860 führt nun nach 
Veri.lsstzähiern mit einem Punkt Vorsprung vor 
Kickers und Bayern, während, vorerst noch 
abgeschlagen Waldhof und VfB 2 und 3 Trep. 
Pen tiefer liegen. - Die „Verlorenesj" zeig-
ten erneut die Zähne: Rotweiß—M4.ihlbiirg 32, 
Wacker—Ulm 1:1, Neckarai.a__Opfenbach 1:1 
und unters ireichen damit, daß sie noch immer 
nicht Sich in ihr wahrscheinliches Abstiegs-
schicksal ergeben haben. Weiter spk&lcn: 
Walaihef—_vffl 1:1, Eintracht—FSV 0:0, ScI'wa-
Icen._Sctrwein.fu.rt 1:0. 

zwei C.a&cieqe 4K bei, 5ad 
Der 1. FCN. schloß seine Saarreise eilt zwei 

Erfolgen ab. Nach 0:l-Halbzeitstand beim SV. 
Saarbri4chen gewann er schließlich durch Tore 
von Pöschf.2) und Morlock noch 3:1, während 
VfB. Neunkirchen am Montag. m it 0:2 den Kür-

zeren zog. Torschützen Morlecic und Pöschl. 
- SpVg. Fürth mußte in Gelsenkirchen zwar 
oa' Altmeister Schalke 04 einen knappen 2:1. 

Sieg Überlasse-' vermochte unit dem vorge-
führten Spiel aber sogar den verwöhnten West. 
tslen zu imponieren. Schade schoß track 2:0-
Führung der Knappen den Ehrentreffer. 

M1ffwoh, den 19. Mai 1943 

Der neueste Stand 

1. 1, PC, Nlsg. 31 23 
2. 1860 München 32 19 

- 3. ‚Kick. Stuttgart 32 20 
4;-.Bayern München 32 18 
5.VfB, Stuttgart 32 19 
6, Waldhof Macnh: 32 17 
7. FSV. Frankfurt 32 14 
8. VfR, Mannheim 33 14 
9. Schwab, Augab. 32 13 
10 Kick, Offenbach 32 12 
11. Eintr. Frankfurt 31 12 
12. Ulm 1846 33 10 
13. yIn. Miihlbarg 32 10 
14. PC. Schweinfurt 32 9 
15. VIL. Neckarau 31 .8 
16. Aschaffenburg 32 8 
17. SpVg. Ftirih 32 11 
18. Rw. Frankfurt 32 9 
19. Wacker München 33 7 
20 Spf ' Stuttgart 32 2 

44 
67 
39 
77 
2 11 
6, 9 
8 50 
8 11 
9 10 
11 9 
O 10 

10 13 
7 15 
8 15 
7 16 
7 17 
1 20 
419 
7 19 
6 24 

77:31 50-12 
62:50 44-20 

103:49 43-21 
54:32 43-21 
80:47 40.24 
63:47 40-24 
56:41 36-28 
57:50 36-30 
57:49 35-29 
54:4S 3529 
52:45 33-29 
50:53 3036 
44:5l 27-37 
37:48 26-38 
30:67 23-39 
44:69 23-41 
50:76 23-41 
46:72 22-42 
40:77 21-45 
31:84 10-54 



Jubel urn Weinei Stiib41auib 
Die Frankfurter Fußballgemeinde hatte am 

Samstag ein freudiges Erlebnis. Vor dem Spiel 
Club gegen Rot-Weiß trafen sich die Traditions-
mannschaften Nürnberg/Fürth und Rot-Weiß = 
Fiankfurt. Männer mit klangvollen Namen = 
waren in beiden Mannschaften. Manch meister-
hafter Zug, manch technisches Kabinettstück- = 
ehen der ‚Alten' konnten die Zuschauer bewun-
dern. Das Spiel wurde zu einer Werbung für 
den Fußballsport. Der Held des Tages war 
Heiner S t U h 1 f a u t h. Jung und alt jubelte 
ihm zu. Ihm, dem Unvergessenen in tausend - 

Fußballschlachter. Im verbleichten, grauweißen 
Sweater, mit der weltbekannten Schildkappe 
auf dem ergrauten Haupt, so stand er zwischen - 

den Torpfosten, fing und boxte, sauste wie einst 
aus dem Torraum hinaus, dem Ball entgegen. 
Stuhlfsuth hielt die Bälle mit einer Seelen-
ruhe, täuschte den Gegner und schmunzelte 
verschmilzt, wenn er ihn überlisten konnte. - 

‚.Bravo Heiner!" riefen die Zuschauer immer 
wieder. Am Schluß des Spiels, das Nürnberg 
6:1 gewann, da brauste jubelnder Beifall über 
den grünen Rasen. Beifall für den unvergleich-
lichen Heiner und all die alten Kämpen, die 
wieder einmal gezeigt hatten, daß sie noch 
nichts verlernt haben und auch jetzt noch über 
erstaunliches Können verfügen. 

Wort und Bild: Philipp Kerner. 

uann-uiid Kühn. 1)er wendigere Traub fehlte, 
Kunkel all seilier Stelle rettete das eilte Mal 
lureli Geistesgegenwart, (las andere Mal durch 
eine Energieleistutig, mit zwei Treffern die 
111111 SO besonders schwerwiegenden Punkte. 
Iluchiciter wurde zu wenig eingesetzt. Uelier-
ha upt mehr Wechsel und (zweite Hälfte) we-
niger Seltaufelei! Die Spielleitung gab in be-
seltämendens Intermezzo mit einem Sruttgar-
5er Spieler alle Autorität preis. Tjnbdjngter 
Pl atzverweis wai das einzig Mögliche. 

SPØRT,J) 
p.gätg4teit c&te fflage i 

Nm. Armselige Fußball-Weihnacht, kärgliche 
Fußball-Ostern. Pfingsten auch ohne Fußball 
- seit Jahren stellen mit diesen filz die 
Nürnberg-Fürther Fußballwelt betrüblichen Tat-
sachen unsere beiden Oberligavereine die Ge-
duld und Treue der während der Pflichtspiele 
Sonntag für Sonntag aufmarschierenden zehn-
tausenden von Anhängern auf eine Probe, die 
sich vielleicht doch einmal recht unangenehm 
für die Vereine auswirken könnte. Je ein gro-
ßes Freundschaftsspiel für den Zeitraum nach 
Eciegsende (Club—Schalke, Fürth—Oberhausen) 
äst zu dürftig 

Audi an den Pfingstfeiertagen pzeken also 
er Meister und das Kleeblatt wieder die Kof-
fer. Der Club gastiert als letzter deutscher 
Verein (ab 20. 5. Ist der Privatsplelverkehr 
saarländischer Fußballmannschaften mit deut-
schen Vereinen untersagt) im Saarland, wo ei' 
gegen VIII Neunkirchen und SV Saarbrücken 
antritt. SpVg. Fürth fährt zu Schalke 04. Die 
süddeutsche Oberliga jährt einen eingeschränk-
ten Spielverkehr durch, der durch das Lokal-
kolorit eintger Treffen besonders lnteressa;te 
Kämpfe erwarten läßt. Es treffen aufeinandet: 
Waldhof—VfR (Vorspiel 2:1), VfB—Kickers 
(4:3), Elntrachl—FSV (1:1), Rotweiß—Mühl-
burg (2:2). Schwaben—Schweinfurt (1:1), Wak-
ker—Uhm (3:0), Neckarau—Offenbach (1:1). 

Landesliga-Aufstieg: In Kahl: TSV Kahl— 
Gostenliof 83, Kreisliga-Aufs)ieg: Weißenburg 
—Wendelstein, 1846—Diirrwangen, Uttenreuth 

Pfin'stmont :‚ den 17.5.48  

VfB Neunkirchen-Saar - 1. F .0 .N. 0: 2 

Schaffer 

Bilimann Knoll 

Bergner' Kenneuann be1ein I 

H' heimer Mo riock Pö schi Iint ert ein ei ser 



sl(-\s 

I 



Süddeutsche Oberliga - /Y P., tolrvt , •, t --fo- r, lub allei - M , an n Imie  Reiseglück 
Immer noch drei Bewerber um den zweiten Platz und neun Mannschaften im Abstiegsstrudel 

Wenn man von dem äußerst knappen Sieg der Nürnberger In 
Frankfurt absieht, brachte das diesmalige Wochenende keine beson-
deren Überraschungen. Die Ergebnisse  der acht Spiele lauten: 

VfR. Mannheim - VfB. Stuttgart 2:0 (1:0) 
Rotweiß Frankfurt - 1. FC. Nürnberg 1:2 (1:2) 
VfB. Mühlburg - Sportfreunde Stuttgart 2:1 (1:1) 
Spvgg. Fürth - TSG. Ulm 1846 5:1 (1:1) 
Stuttgarter Kickers - Wacker München 6:0 (4:0) 
Offenbacher Kickers - FSV. Frankfurt 3:2 (2:2) 
Schwaben Augsburg - Viktoria Aschaffenburg 4:1 (1:0) 
1860 München - Bayern München 1:1 (1:0) 

Der Club mußte in F r a n k f u r t also kämpfen, 
denn' die Rotweißen vom Dantebad verkauften 
ihre Haut so teuer als möglich. Den Nürnbergern 
gelang damit der einzige Auswärtssieg an diesem 
Wochenende.. Nicht minder heftig setzten sich 
-auch die Stuttgarter Sportfreunde In M ü h 1 - 
b u r g zur Wehr, wenngleich es sich bei ihnen 
nur mehr um einen guten Abgang handeln kann. 
Das wichtigste Spiel, das mit dem erwarteten Re-
mis der beiden führenden M ünchn er  Mann-
schaften endete, brachte den eigentlichen Ge-
winn den Stuttgarter Kickers, die nunmehr nach 
Verlustpunkten bereits um einen Zähler besser 
stehen als die 1860er, und die Bayern auf den 
vierten Platz verdrängt haben. Die Stuttgarter 
Bewegungsspieler bröckeln dagegen von Sonntag 
ab. Diesmal mußten sie dem VfR. Mannheim Sieg 
lassen. 

Die Spiele werden 

immer gewürzter 

zu Sonntag mehr 
und Punkte über-

Am Tab e 11 en ende haben die Fürtl!er nunmehr mit ihrem 
hohen 5:1 gegen Ulm die Aschaffenburger Viktoria aufgeholt, die 
ihrerseits nach mattem Spiel gegen die Augsburger Schwaben mit 
l!4 die Punkte einbüßten. Nach diesem Spieltag scheinen also auch 
die Aschaffenburger zu den fatalen „Sechs" zu gehören. Ob Fürth 
oder die Neckarauer den Schweinfurtern oder Mühlburg noch ein 

Bein stellen können, bleibt weiter fraglich und macht die letzten 
Spiele somit spannend. 

Am Sonntag erzielte übrigens der torgewaltigd Sturm der. Stutt-
garter Kickers den 100. Treffer und darüber hinaus drei weitere 
Tore. Der Club dagegen braucht nach der augenblicklichen Lage .‚ 

nur noch acht Punkte zur Meisterschaft. 

Der Tabellenstand der süddeutschen Oberliga zeigt nunmehr 
folgendes Bild: 

1. PC. Nürnberg 
2. 1860- 'München 
3. Stuttgarter Kickers 
4. Bayern München 
5. SV. Waldhof 
6. VfB. Stuttgart 
7. FSV. Frankfurt 
S. VfR. Mannheim 
9. Offenbacher Kickers 

10. Schwaben Augsburg 
11. Eintracht Frankfurt 
12. TSG. Ulm 
13. VfB. Mühlburg 
14. Schweinfurt 
15. Viktoria Aschaffenburg 
16. Spvgg. Fürth 
17. VIL. Neckarau 
18. Rotweiß Frankfurt 
19. Wacker München 
20. Sportfr. Stuttgart 

31 23 4 4 77:31 50:12 
32 19 6 - 7 62:50 44:20 
31 -20 3 8 103:48 43:19 
32 18 7 7 54:32 '43:21 
31 17 5 9 62:46 39:23 
31 18. 2 ii 79:47 38:24 
31 14 - - 7 10 56:41 35:27 
32 14,. - 7 11. 56:49 35:29 
31 12 -10 9 53:47 34:28 
31 12 9 10 56:49 33:29 
30 12 8 .10 52:45 32:28 
32 10 9 13 49:52 29:35 
31 10 7 14 42:48 27:35 
31 9 8 14 37:47 26:36 
32 8 7 17 44:69 23:41. 
32 it 1 20 50:76 23:4) 
0 8 6 16 38:66 22:38 

31 8 .4 19 43:70 20:42 
32 7 6 19 39:76 20:44 
32 2 6 24 21:84 ‚ 

Die Paarungen am kommenden W-ochenende lauten w 
folgt: 
S a m st a g, den 15. Mai: SV. Waldhof - VfR. Mannheim (2:1), Rot-

weiß Frankfurt -'- VfB. Mühlburg (2:2), VfB. Stuttgart - Stuttgarter 
Kickers (4:3), Schwaben Augsburg - Schweinfurt 05 (1:1). 
Sonntag, den 16. Mai: Eintracht Frankfurt - FSV. Frankfurt 

(1:1), Wacker München - TSG. Ulm 1846 (3:0), VfL. Neckarau - 

Kickers Offenbach (1:1). 

s. 
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Nürnbergs schwer erkämpftes 2: 1 bei Rotweiß Frankfurt 

R 0 t -  Weiß : Gielter; Steger, Motsch; Zan-
get', Hertz, Daßbach; Hammer, Sieber. Scheu.r-
mann, Trapp, Wirth.. 

-N ürn berg : Schaffer; lJbeleln I, Knoll; 
Bergner, Kennemann,' Gebhardt; Herbolshei-
mer, Morlock, Pdschl, Ubelein II, Winterstein. 

Schiedsrichter: R je k e r - Fellbach. - Z u -  
schauer: 20000. - 
Tore:  20. 1:0 FIammer , -26. 1;1 Morlock, 35-

1:2 Gebhardt. 

Ein Fußballgericht, wie s schon so oft auf 
den Tisch kam! Der Club, auch heute die 
technisch reifere Mannschaft, der Abstiegs-
bedrohte, in diesem Falle Rot-Weiß, in 
punkto Einsatzfreudigkeit und Katpfeswil-
len nicht zu überbieten. Wie schon so oft 
aber auch hier der Sieger Nürnberg, das 
diesen schwer errungenen Punktegewinn in 
der Hauptsache seinem Torsteher Schaffer 
sowie dessen Vorderleuten verdankt. Die 
Läuferreihe war wieder einmal . der gutge-
schmierte Motor des Clubzusammenspiels. 
Der Sturm hatte seinerseits bei der Platz-
besitzerabwehr allerdings auch schwer zu 
knabbern, um zwei Löcher hineinzufressen. 
In keiner Sekunde verlor das Treffen an 
Spannung. Kaum einer der 20 000 Zuschauer 
mag vor Abpfiff weggegangen. sein, hoffte 
man doch immer noch auf den Ausgleichs-
treffer, der förmlich in der Luft zu hängen 
schien, von Schaffer jedoch immer wieder 
aufgehalten wurde. 

Die 1. Halbzeit brachte, was Tore anbelangt, 
doch mehr. I-i a m m e r jagte eine Vorlage sei-
nes Mittelstürmers zum vielumjubelten Füh-
rungstreffer ein, dem bald darauf durch Mo r - 
1 0 C k der Dämpfer aufgesetzt wurde. Etwa 35 
Meter stand in der 35. Minute Nürnbergs G. 
Stürmer G e b h a r d t von Gleiters Gehäuse 
entfernt - und doch Sollte sein Geschoß ein-
schlagen! Neben dem Schiedsrichter und den 
bereits erwähnten Nürnbergern gefielen beson-

ders die einheimischen Gleiter, Scheuermann 
und der technisch beschlagene Trapp, der sich 
auch in der 2. Halbzeit trotz Verletzung den 

Angriffsdrang nicht nehmen ließ. 

Niebeh isit ieteteiis II i'" -/J. r 
0ebhardt-Weitsctiuß schafft 2:1 für 1. FCN. 

(NN) Wie zu erwarten war, setzte der Ab-
siiegskandidat Rotweiß dem Tabellenführer 
starken Widerstand entgegen. Die Frankfurter 
erziehen sogar das erste Tor, mußten Sich 
aber noch vor der Pause den Ausgleich durch 
Morlock un fen Fihrtog-streller gefallen las-
sen, den Gebhardt mit einem 30-Meter-Schuß 
erzielte. Nach der Pause beschränkte sich der 
1. FcN., das Resultat zu halten, zumal Mor-
lock wegen Verletzung ausscheiden mußte. 

jfj(,/ 41.& (‚' 
Gebharths %%eilsdtulä enisdiled 
Rotweiß - 1. PC. Nürnberg 1:2 (1:2) 

F r a n Ic f u r t (Eigener Telefonbericht)." - 

Rotweiß erreichte in letzter Zeit eine Form, 
die auch, wenn sie keine Punkte erzwingt, er-
staunlich ist. D-e Stärke der Bockenheimer lag 
auch diesmal in ihrer Deckung, wo Motsch-
Herz mit ihrem Vordermann Zänger ein Kraft-
dreieck darstellten, das vor allem die zweite 

Halbzeit bestimmte. S.e waren es, die den 
Nürnberger Sturm meist aufhielten, so daß man 
das, was man gerade von Nürnberg erwartet 
hatte. ausblieb: Ein flüssiges An-griffspiel. Man 
sah wohl wiederum die gute Technik der Club-
spieler, alien voifun von den be:den Außen-
läufern, von denen Gebhardt übrigens unit 

einem Weitsthuß das Spiet entschied, wie er 
nur an besonderen Tagen zu sehen ist. So gut 

auch die Deckung war, in der Kennemann (et-
was allzu überheblich lächelnd) hervorragte, 
Scheuermann und Trapp holten trotzdem in 
etwas mühsamerem Sp.el die gleichen Chan-
cen heraus, wie sie Pöschi und Mortock mit 
schnelleren und klaren Zügen buchten. Zwei 

hervorragende Torwächter parierten' eine Reihe 
famoser Schüsse. An Eckbällen hatte Rotweiß 
sogar ein Plus (11:8). - - E. Wick 
Rotweiß Frankiurt: Gleither; Steger, Motsch;' 
Daßbach, Herz, Zänger; Hammer, Sieber, Scheu-
ermann, Trapp, Wirth. 
1. PC Nürnberg: Schaffer; Uebelein 1, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Herbolsheimer,-
MOrlock, Pösehl, Uebelein 11, Winterstein. 
Schiedsrichter: Itieger (Fellbach). 
Tore: 1:0 Hammer (20. Min.), 1:1 MOrlock (25. 
Min.), 1:2 Gebhardt (35. Min.) .' 
Zuschauer: 20 000. 
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- Audi das zweite Tor des Meisters im 4:1-Treffen gegen den VIP Mannheim war ein rassiger Kopiballireffer, dies-
mal vom kleinen Torj0ger Pösdil, Den Moment er haschte gerade im rechten Augenblick das: Bild Sdimidtpeter. 

S P OK TiXria 
3. 5.-' 

mc#tsv ja4este4 c4eü&v 4n 
Feldüberlegene Nürnberger kamen zu einem sicheren 4:1 - Sieg 

N U r n b erg : Schaffer; Ueberlein I. Knoll ; 
Bergner, }Cenrsemann, Gebbard; Herboishet-
mer, Morlock. pdschl, Winterstein, Reiser.-

Ma n n h ei in : Jöckel; Sank, Rößüng Mlii-
1er, Keuerleber, Henninger; Böttke. Stiefvater, 
Striebinger, Altig, Da la Vigne. 

Sch1edss'1citer: Z b erl e - Stuttgart 

Zuschauer: 22000. 

T or ö : 8. Min, Morlock 1:0, 12. Min. Pöschl 
2:0, 47. Min. Dc la Vigne 2:1 (Handelfmcter), 53. 
Min. Gebhard 3:1, 76. Min. Pöschl 4:1. 

Das Club-Orchester setzte 
von Anfang an mit allen 
Instrumenten ein. Wie aus 
einem Guß harmonierte 
das Zusammenspiel der 
Rothemden, die In den 
ersten 20 Minuten den Ra-
senspielern nicht die ge-
ringste Schnaufpause gönn-
ten. Das Ungewitter brach 
durch einen Morlock-
Kopfball von Bergner flott 
dirigiert, dem gleich dar-
auf ein Pd schi-Nach-
echuß auf Lattenabpraller 

‚.fr von Herbolsheimer folgte. 
über sie herein. Als Pöschl 
blitzschnell vor Mannheims 

Strafraum auftauchte, und nur noch den lee-
ren Kasten vor sich hatte, glaubte man an 
eine schnelle Fortsetzung des Torreigens. Doch 
sauste das Geschoß daneben. 
Diese rasantn Angriffe hatten an den Club-

kräften vor allem bei Herbolsheimer, Gab-
hard und Ueberlein I, doch mehr gezehrt, als 
es den mächtigen Vollblutfußballemn gut tat. 
Man schaltete einen Gang zurück, blieb aber 
weiterhin feldüberlegen, was der VfR. mit 
Einsatz aller Kräfte zu verhindern versuchte, 
ohne in eine harte_Gangart zu verfallen. Diese 
schlug Kennemann ein, was durch Da la V I g-
nes Foul-Elfmeter zum 2:1 führte. G e b - 
ha rd machte selnerjeits diesen Lapsus wieder 
wett. Sein Band-Elfmeter, der Uebeltäter wr 
Im Gewühl nicht festzustellen, ließ ‚dm siche-
ren .löckel keine Chance. Scheffer ll5tte un-
mittelbar darauf die Glücksgöttin in Gestalt 
der Latte und des auf der Linie -rettenden 
Uebelein bei Attig- und Da la Vigne-flomben 
auf seiner Seite. 

Im letzten Spielviertel wledrho't sich ds 
Bild der 15. Minute, nur mit dem Unterschied. 
daß Pd Sc h I diesmal das leere Tor traf und 
damit den ersten Steg im Zabo eindeutig un-
terstrich. Beim Gasteeber verdient besonders 
Morlock) heim Gs't JOck1, Rirnin 'sod Keuer-
leber heTvorgehnben zu werde. Mit Schieds-
richter E  e r 1 a erschien ein Stuttgarter Pfei-
fenmenn. der jedn noch so kritischen Zu-
schauer restlos zufriedenstellte. 

erwähnten Lipponer gefielen, in der Waldhof-
Elf vor allem die beiden Seitenläufer und Im 
Angriff Herbold und Fanz. Der vielgepriesetie 
Siegel bot keine, eines Ausw ahlverteldigers wür-
dige Leistung und stand diesmal mehr im 
Schatten seines Partners Schall. Die Münchner 
hatten Ihre besten Kräfte in dem fleißigen 
Bäcker, sowle Bauer I und dem erstmals einge-
setzten Leutner, der auch, nachdem er gegen 
Schluß des Treffens mit Stöckt Platz getauscht 
hatte, als Stürmer einen guten Eindruck hin-

terließ. 

ç  do ( Wcw//.. 4 J 
t. FC. Nürnberg - VfR. MannIeim 4:1 (2:0) 

1. FC. Nürnberg: Schaffar; tibelein I, Knoll; 
Bergner, Kennemann. Gebhardt; Herbolsheimer, 
Morlock, Pöschl, Winterstein, Reiser. 
VfR. Mannheim: Jöckel; Senck, Rößling; Mül-

ler, Keucrieber, Henninger; Löttke, Stiefvater, 
Striebinger, Aitig, da la Vigne. 
Schiedsrichter: Ebene, Stuttgart. 
Tore: 8. Min. Morlock 1:0, 12. Min. Pöschl 2:0, 

47. Min. (Elfmeter) de la Vigne 2:1, 53. Min. (Elf-
meter) Gebhardt 3:1, 76. Min. Pöschl 4:1. 

ofi. Nürnberg, 2. Mai 1948. 
Wiilirend der ersten 20 Minuten stand nut' 

der Club zur Debatte: Unerhörter Schwung 
der Nürnberger, verwirrende Kombination, 
dominierend die rechte Seite mit dem alle 
überragenden Morloëk, ließen den Vfl förm-

lich stehen! Die Treffer innerhalb 12 Minuten 
(Morlocks Kopfstoß und Pöschls Eindrücken 
eines Abprallers) ergaben sieh zwangsläufig 
aus den meisterlichen Clubaktionen. Pöschl 
verpaßte in der 15. Minute eine große Chance, 
als es', dcii Tormann am Strafraum umspie-
lend, stehen das leere Gehäuse bollerte. Dann 
wuchs Mannheim erst zu ebenbürtiger Gegen-
wehr auf, nicht aber zu gleich begeisternden 

Spielleistungen. Ein Kennemann-Foul an 
Stiefvater nach Halbzeit sind kurz nachher 
Verteidiger-Händespiel auf der V fR.-Torljnje 
zeitigten unweigerlich fällige Strafstöße. lie 
de la Vigne unhaltbar und Gebhardt glilekliels 

verwerteten. Zwei feine Gelegenheiten tls' 
sich aufbäumenden Mannheimer (Stsiebinger-



NORNBEROER NACHRICHTEN 

IädIe isa4 Ve4otpahktm o0jak tUeueite, 
Nm. Während VIB. Stuttgart durch seine 2:3-Niederlage bei der Eintracht aus dem engeren 

Wettbewerb uni den begehrten zweiten Platz zunächst wieder ausscheidet, Ist seinem Lokal-
rivalen Kickers, nach Verlustpunkten gerechnet, die Ueberholung des Mlinthener Paares 
Bayern/18&0 dank besserem Torverhältnis schon geglückt. Die Anwärter liegen nun so dicht 
beisammen, daß jeder Vertsistpunkt in den kommenden Spielen doppelt zählen wird. ni 
„Unterhaus"fu fällt vor allem der überraschende Scisweinfurter 1:0-Sieg in Neckarau Ins Auge. 
Er könnte r die Kugelstädter die rettenden Punkte gebracht haben, während das Kleeblatt 
t otz des imponierenden 4:1 gegen Sportfreunde in Stuttgart noch nicht über einen winzigen 
Hoflnungsfunken hinausgekommen ist. 

Die weiteren Ergebnisse: 1. FCN.—VIR. 4:1, Kickers—Asthalfenburg 5:0, Bayern—Rotweiß 
1:0, Ulin-1860 3:2, oftenhacls—Mühlburg 5:0, Wacker—Waldhof 1:2. 

Deb C1üe wiebe> ied 
und gleich hieß ei 4:1 gegen YIR 
Was Morlcck für den Clubsturm bedeutet. 

zeigte sich so recht in der ersten halben 
Stunde des Treffens gegen VIR. Immer wieder 
zog der Haibrechte ungestüm nach vorn, lockte 
die Gegner auf sich, um seinen Kameraden 
dann mit genauen Pässen freie Bahn zu ver-
schalten. Es war nicht seine Schuld, daß 
Winterstein und Herbolsheimer schon in die-
ser Periode zwei klare Einsthußmöglich2eiten 
verscherzten und Pöechi an dem überspiel-
ten Torhüter vorbei den Ball neben den Pfo-
sten lenkte. Immerhin hatte der Druck, den 
sein intelligenter Spielaufbau der roten Vor-
derrelbe verlieh, bis dahin schon to zwei 
Treffern durch ihn selbst und Pöschi, nach 
}lerbolshieimer-Plostenschuß, seinen Nieder-
schlag gefunden und das Spiet damit bereits 
entschieden. Denn daß die VfR,-Elf dem Club 
In der am Sonntag präsentierten Verfassung 
nicht sonderlich gefährlich werden würde, 
leuchtete jedem der 20 000 im Rund ein. ob-
wohl gegenseitige Karambolagen Unsicherlmet-
len In der Clubabwehr verrieten, genügte die 
Leistung der von Knoll und Rennemann be-
sonders gestützten Deckung, den gegnerischen 
Angriff trotz dc In Vigne und Löttke lalmns-
zulegen. Vielleicht wäre die Pr(ibnig härter 
geworden, wenn nach dem völlig gerechtfer-
tigten Elfmeter für VfR. (Kennemann-Foul) is 
der ersten Minute der zweiten Hälfte nicht 
wenige Minuten später das Leder (nach Hind-

spiel auf der Torfinle) auch auf der Gegen-
seite durch (von Gebhardt miserabel geschos— 
senen) Elfmeter im Netz gelandet wäre. Dan 
dazwischen leicht aufgeflackerte VfR.-Feuer 
war damit wieder gedämpft und langsam be-
gann die zermürbende Clubkombination schließ-
lich bei den Badensern Wirkung zu zeigen. Daß 
nur noch ein Alleingang Pöschls, der erst in 
den letzten 20 Minuten sich gegen seinen 
Stopper etwas durchzusetzen vermochte, mit 
einem Erfolg zum 4:1 abschloß, danken die 
Mannheimer einem auffallenden Nachlassen der 
Studenten Reiser, Bergner und vor allem Her. 
bolsheimer, die sich mit zusätzlichen Wochen-
tagspieten offensichtlich etwas zuviel zumuten. 
Spielleiter wie Eberle-Stuttgart möchten wir 
recht häufig sehen. Nm. 

iht4 i.uspotsiete ist 5tiUtjea.t 

4:1-Sieg Ober Sportfreunde 

(, N) Die FUrther Eli, die schon vor eini-
gen Wochen gegen VIB. ein ausgezeichnetes 
Spiel vorführte, hat neuerdings Is Stuttgart 
gut gefallen. Ihre Kombination lief strecken-
weise wie in alten Tagen t.nd hätte der Sturm 
nicht das Paßopiel zeitweise zu sehr über-
trieben, ware die Niederlage für Sportfreunde 
wohl wesentlich deutlicher ausgefallen. Bei 
den Kleeblättlern geriet besonders Gott!nger, 
währeilß die Stuttgarter In Torwart 05th, der 
viele Chancen zunichte machte, die stärkste 
Kraft besaßen, 

Samstag,den .5.4S. 

otweiss .'raniifurt - 1. P.C.N. 1 : 2 

Sc haff er 

Ubelein I 

3erner Kennemann 

Htheimer Morlock Pöschl 

Rotweiß Frankfurt - 1. FC. Nürnberg 

- 1:2 (1:2) Rotwein Frankfurt: Frankfurt: Gleiter; Steger, Motsch; 
Dai3bach, Herz, Zänger; Hammer; Sieber, Scheuer-
mann, Trapp, Wirth. 

I. FC, Nürnberg: Schaffer; Ubelein I, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Herbotsheimer, 
Mortock, Pöscht, Ubelein II, Winterstein. 
Torschützen: 19, Min. Hammer 1:0, 25. Min. 

Morlock 1:1, 35, Min. Gebhardt 1:2. 
Schiedsrichter: Rieger, Fellbach. 
Zuschauer: 25 000.. - 

TB. Frankfurt/IM., 9. Mai 1949. 

1)jc Rotweißrn wuchsen in diesem Kampf 
ii bes sieh selbst hinaus, isissi sie liiittei .uf 
(iisisid ihrer guten Leistung sind ihrer zeit-
weise klaren Uebe'Iegenheit in des' zweiten 
ii iii ftc zumindest eins Unentschieden verdient. 
Freuticli, beim „Club" lief der Bail flüssiger 
susd schnelles' durch die - Reilsen, sein Spiel 
wirkte gekonnter und eleganter, aber es gab 
auch viel Leerlauf, und itn Sturm war es mit 
dem Schießen nicht weit lser. So mußte schon 
Gebhardt, der zusammen mit Bergner mittel-
feldbeherrschend wan', einen Kapitalschsjß aus 
dens Ihisitem'lsalt beisteuern, des' den knappen 
Sieg einbrachte. Rotweiß stürmte indes' zwei-
ten hälfte tnit \Vindsinterstiitzung sinahfiniirhicli, 
erzielte 10 Eckest, aber keine Tot-c. da zwischen 
Nürnbergs Pfosten in Sch'affer ein Klasse-
mann stand. Ihm allein hat Nürnberg des 
Sieg zu verdanken, aber auch Kennemann er-
schien zweimal als Retter auf der '['orlinie. 

Knoll 

GebhaL dt 

tjbilein II Ii lit' erstein 

Unentschieden war möglich 
Rotweiß Frankfurt - L FC Nürnberg 1:2 (1:2) 

R o t we 113 : Gleiter; Steger, Motsch; Dai3bach, Herz, 
Zänger; Hammer, Sieber, Scheuermann, Trapp, Wirth. 

Nürnberg:  Schaffer; Uebelein I, Knoll; Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Herboisheimer, Morlock, Pöschl, 
1.lebelemn II, Winterstein. 
Schiedsrichter: Rieger-Fellbach. Zuschauer: 10000. Tor-

schützen: 20. Min. Hammer 1:0, 25. Mm, Mos'lock 1:1, 35. Min. 
Gebhardt 1:2. 

Das Spiel brachte erstaunlicherweise keine Club-
überlegenheit. Hätte Rotweiß nicht mehrfach aus-
gesprochenes Schußpech entwickelt, wäre ein Un-
cntschieden greifbar nahe gewesen. In der zweiten 
Hälfte, mit dem Wind im Rücken, drär'igten die 
Frankfurter ganz gehörig und Schaffer erschien bei 
seinen Paraden manchmal großes Glück zu haben. 

S 



Sonntag,den 27 .4»--8. 

Sp .IT. Rehau I - 1.F.C.N. 2 

Schaffer 

Bilimann 

3ergner Kennemann 

H'heimer Lbe1ein II P'cischl 

14i. 5:2... NV -VP 
(NN) De 1. FCN, der seinen spielfreien 

Sonntag zu einem Besuch in Rehau benützt 
hatte, kehrte aus der Lederstadt nur mit 
einvm knappen 3:2 (2:0) ZUTI&1e. Die NUnnber-
ge' landen sich ant dein zu kleinen Platz der 
oberttanken nicht zurecht und unterschätzten 
wohl auch An Ehrgeiz des Gegners, der nach 
Toren von Herboishetnier und Pöschl ant 2:1 
verkürzte und auch dem weiteren Winterstein-
treUer noch ein Tor entgegensetzte. 

:3 

Ubelein I 

Gebha'dt 

Kästner ?/interstein 

SPøRT-J'J)JCIIA U 
the bei den Sportireundeti In Stuttgart zu 
Gant ist, wird es nicht leicht haben, den 3:1 
Sieg des Vorspiels zu wiederholen. dock Ist 
damit zu rechnen, (TaB unsere Nachbarstädter 
mindestens mit einem Punkt die Helnarelse an-
treten werden. Weitere Oberligaspiele: Neckar-
au—Schweinfurt (Vorspiel 1:4). Elnti'atht— 
VIB (1:3), Uim-1860 (1:1), üUenbach—Mtihl-
burg (1:). Wacker—Waldhof (1:5). Kicker— 
Aschaffenburg (4:4). Bayern—Rotweiß (3:0). 

Landesliga: Bamberg: Rückspiel (Vorspiel 
1:4) um den Oberliga-Aufstieg FC Bainberg—BC 
Augsburg. Eintracht—Weiden (Se. 14). Schwa-
bado—Heimbrechts. Kr.Isilga-Aufstieg* Weißen-
bnrg—Ratzwang. Wendelstein-146. Wien-
reeth1eIirona, Lauf-eustat, 

5/iwel'e j.!a'öe ia« beis Clab 
0. Nach seinem spielfreien Sonntag be-

kommt des Club nun nett dem VIR Mannheim 
einen Gegner vorgesetzt, dessen Spielstärke 
den Einheimischen den Einsatz ihren ganzen 
Könnens abverlangen wird. Die Mannhtimer, 
die in An vergangenen 15 Spielen nut' eine 
Nlederlrge. 0:2 In Stuttgart gegen die Kickers, 
einstecken mußten, haben sick mit dem eindeu-
tigen 3:1 gegen die Bayern am letzten Sonn-
tag für die Auseinandersetzung mit denn Club 
pathdrückiith empfohlen. Uni urthschlagskrS1- C a 

(Tenses schußgewattlge Flügel-
stürmer dc a Vigne und Löttke mit 19 bzw. 
14 Treffern In der Torschützenliste verzeich-
net sind. wird die Hinteunannsthaft der Gast-
geber gehörig unter Druck setzen. Fails dem 
Club Moriock (und ijehelein tin zur Verfü-
gung stehen sollten (was bei Reaktionseth!vzß 
zack nickt festliegt), müssen dem Meister 
(Tie besseren Chances eingeräumt werden; da, 
Treffen tat allerdings völlig offen, wenn Mor-
lock nochmals fehlen würde. - SpVg. Fürth, 

z4i *iIeieii 

Ale Auftakt zu einem Morgenrot-Pokaltur-
nier 1948 treffen sich: West—I. FCN-Res. 
(Se. 16,30); Ost—Gemmanla (Si. 18); Turnier 
beim ASN/Pfell: (Beg. 14.30) AgNfPfeii— 
Tuspo. SthwaJg—Buchenbühl, anschließend 
Endspiele. 



Sonntag,cien 2. 5.48. 

V±R lVlannheiin - 1. F.C.N.  1 : 4 

Schaffer 

Yelein I Knoll 

Berner Kennemann. Geuh rd 

Htheimer F,lorlock Pöschl !inteisein itei.er 

f7o// #*?e/,L 

Der akrobatische Kopfball-Serlen.Treffer des 1. FC Nürnberg: Eckel Kopf Bergnerl Kopf Morlock (wie Im Bild zu 
sehen - und eine vergebliche Abwehr Jödrels, des fliegenden VIR-Mannhelm-Torwarts, und eine vergebliche 
Torsicherung von Senk (!Inks(. Bild: Sthmidtpeler 

Sied,sekMee £eeee iisqiaKiee sat deN UüeisCeeieui 
1. FC Nürnberg- Vi  Mannheim 4:1 (2:0) Jpt(tflC, 1 3 J 

N ürnberg ,  Schaffer; Uebelein I,'Knoll; Bergn.r, 
Kennemann, Gebhardt; Herboisheimer, Morlock, Pöschl, 
Winterstein, Reißer. 

M a n n heim : Jöckl; Senk, Rößting; Müller, Keuerleber, 
}Ienntnger; Löttke, Stiefvater, Striebinger, Altig, de la Vigne. 

Schiedsrichter: Eberle-Stuttgart. Zuschauer: 20000. Tore: 
8. Minute Morlock 1:0, 12. Minute Pöschl 2:0, 46. Minute 
de la Vigne (Elfmeter) 2:1, 51. Minute Gebhardt (Elfmeter) 
3:1, 75. Minute Pöschl 4:1. 

Wie sehr Morlock in den letzten Spielen dem Club-
sturm gefehlt hat, erwies sich diesen Sonntag, wo er 
wieder mit von der Partie war. Sofort verlieh seine 
Mitwirkung der Nürnberger Vordereihe den nötigen 
letzten Druck, der zu Erfolgen führt. Besonders in 
den ersten 20 Minuten lieferte der Club-Halbrechte 
ein überragendes Spiel. Unwiderstehlich zog er 
immer und immer wieder davon, um dann den best-
stehenden seiner Nebenleute mit haargenauem Paß 
zu bedienen. Nach wenigen Minuten schon schoß e 
das Führungstor und als nach noch nicht einer Vier. 
teistunde Pöschl einen abprallenden Pfostenschuß 
Herboisheimers zum zweiten Treffer ins Netz jagte 
und gleich hinterher am herauslaufenden Jöckl vor-
bei nur knapp neben das Tor lenkte, lag eine klare 
Niederlage der Mannheimer In der Luft. 

Aber nun kamen die Blauen doch besser ins Spiel. 
Ihr Sturm zwar rechtfertigte seinen bisherigen Ruf 
nicht. Weder von Löttke noch von dem anderen Tor-
schützen-As, de la Vigne, bekamen die Zuschauer 
mehr als reife Ballbehandlung zu sehen. Zu Schüssen 
reichte es bei der genauen Deckung der Clubabwehr, 
in der Kennemann und Knoll hervorstachen, nicht. 

Die zweite Hälfte begann mit einem Knall. Den 
Anstoßangriff ‚des VIR stoppte Kennemann durch ein 
klares Foul im Strafraum und de la Vigne ließ 
Schaffer keine Chance. Eben rüsteten die Badenser 
zum Generalangriff, als einer ihrer Hinterleute einen 
Gegenstoß des 1. FC nur durch Handspiel auf der 
Torlinie zu parieren wußte. Zwar schoß Gebhardt 
den Elfmeter miserabel, aber noch blamabler ließ 
Jöckl ihn passieren. Damit war das Spiel natürlich 

Club- 
ttest rmer a ethèm A11eingang ein Erfo'g, - 

währènd auf del: Gegenseite Striebinger eine ver-
heißungsvolle Chance durch Pfostenschuß vergab. 

Eberle - Stuttgart imponierte mit einer äußerst 
sicheren und kompromißlosen Spielleitung selbst die 
Nürnberger Zuschauer. Neu-

01 
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N U r n b erg: Schaffer; Blilmann, Knoll; Berger, Kenne-
mann, Uebeleln I; Herbolzheirner, Lehrieder, Pöschl, Geb-
hardt, Winterstein. 
Augsburg , Süßmann; Meßner, Schuler; Müller, 

Dziarstek, Schmuttermaler; Ostertag, Hampel, Kie'sdl, 
Lechner, Grünsteudel. 
Schiedsrichter: Finde (Frankfurt). Zuschauer 25000. 

Die finstere Miene des Schwaben-Trainers „Bum-
bas" Schmidt nach Beendigung des 0:0-Kampfes 
paßte eigentlich nicht recht zu dem unerwarteten 
Erfolg seiner Schützlinge. Und doch war dies zu ver-
stehen. Denn noch nie stand der 1. FC Nürnberg zu 
Hause näher am Rand seiner Niederlage als in die-
sem Treffen. Schon nach 20 Minuten jagte trün-
steudel unbedrängt den Ball am leeren Tor vorbei. 
Kaum 100 Sekunden später fand Kiendl aus acht 
Meter, nur vor Schaffer, .kein anderes Ziel, als dessen 
fangbereite Arme. Und auch der Exberliner Hampel 
brachte ein ähnliches Kunststück fertig. 
Daß dann 15 Minuten vor dem Ende Dziarstek 

einen Uebelein-Elfmeter mit Vehemenz in die Wol-
ken schickte und damit den klaren Sieg vergab, war 
auch wirklich des Guten zuviel. 
Aber die Schwaben hatten auch Glück, etwa, als 

vor dem Wechsel Winterstein und später Herbolz-
heimer sichere Einschußgelegenheiten leichtsinnig 

iee4 C16t' ü#ic !etee&16U zS4aü4e 
Nm. Nach dem letzten Reises"sntsg für 

unsere beiden Oberliga-Mannschaften genießen 
dieses Wothenene Club und Neeolatl den 
Vorteil eines Heimspiels. Heute abend 17 Uhr 
e(npfängt er Club im Sportpark Zabo Schwa-
ben Augsburg. Der Tabellenneunte repräsen-
tiert zweifellos nicht mehr die eminente Spiel-
stärke der letzten beiden Jahre. Die Lechner-
Elf Ist aber .Irnmet für eine Ueberraschung 
gut, wenn sie auch klirzlich In Fürth nicht 
sonderlich überzeugen konnte. Immerhin sollte 
dem 1. FCN. der wieder odsae Morlock (mit 
Gebhardt halblinks) antritt, der Sieg nicht zu 
nehmen sein, zumal er das Augeburger 1:1 
gutzumachen hat. Im Vorspiel (15,45) bietet 
th den Besuchern Gelegenheit, Cen hessischen 

Handballmeister SO Dielzenbach zu beobach-
ten, der len Turnus der Kämpfe um die süd-
deutsche Handballmeisterschaft auf den bayerl-
schon Meister 1. FCN trifft, - Am Sonntag 
tautet die Paarung in Ronlsof FSV Frank-
turt—SvVg. Fürth. Die Mannen um Kreß haben 
sich In den letzten Monaten derart überzeu-
gend In den Vordergrund gespielt, daß es 
schwer fällt zu bezweifeln. daß der Jetzt Ta-
bellensiebente nach vermutlich hartem Kampf 
am Ende nicht auch diese Punkte besitzen 

/ wird (Vorspiel 3:1 für FSV). Weiler begegnen 
sich: Neckarau—Aochattenburg (1:4), Spozt-
lreunde—Oltenbacft '0:2) Wacker-1860 (1:3), 
Kickers—VIE (3:3). Waldhof—VfB (0:4), IJIm 
—Eintracht (0:2), Bayern—Schweinfurt (2:0)- 
(Fettdruck unser Slegeutip; sonst unentsch ie-
den).  

Landesliga: ASV Fürth—Schwabach (Sa.). 
Neustadt—HelmbrechtS. Goththein—ASN/P!ell; 
Pokaisplel: Eintracht—Südwest; Aufstieg Kreis-
lIga: Ralzwang-1846, Süd—ASV Lauf; Pri-
vatspiele: Oleißlsammel'—Jahn 6.3, Boxdort— 
Schwaig, Feucht—Buchenbühl, West—Germania 
(17,30), Sthwetnau—Eiektra (10), Vach— 
Treuchtlingen, Langenzenn—ZabO, Mühlhof—Jo-
hannis. SpVg. Flirth-Res.---000leflhol (13,30), 
Wacker—Morgenrot; juçendkreismelsterschalt-
Vnrenlscheldung: Jahn Forchheim/Gr. 2—Get-
manIa/Or. 1. 

Øf ge.Weft EIN t1O1I4b 
Auf seiner Reise nach München unterbricht 

der deutsche Wauserballmelstez SSF Barmen 
In Nürnberg, um heute abenc' 20,15 Uhr Im 
Volksbad Bayern 07 Gelegenheit zur Revan-
che für die bisher erlittenen knappen Nieder-
lagen (1:2, 2:3, 0:2) zu geben. Die Pulver-
see-Leute werden in stärkster Formation an-

Samst:,den l7.4-.48. 

1. IF .,3 .N. - Schwa oen Augsburg 0:0 
--c',-.- 

3cs±'fer 

iBilimann Knoll 

Bergner Ke.nnemann Jbelein - I 

H'h'einier Lehrieder Pöschl Gehardt inter..itein 

Diaestek last £e&.etee us die iUaC(è&! 
1. FC Nürnberg- Schwaben Augsburg 0:0 

verschenkten. Vor allem aber im letzten Abschnitt 
des Spieles, in dem die Rothemden zu einem un-
erhörten Endspurt ansetzten und ihren Gast eine 
Viertelstunde lang in dessen Strafraum „festnagel-
ten". Ohne Morlock blieb der Nürnberger Sturm aber 
ein zartes Windchen, zumal Gebhardt sich diesmal 
in der ungewohnten halblinken Position überhaupt 
nicht zurecht fand und Lehrieder zu eigensinnig ope-
rierte. So ergab sich dank der wieder ausgezeichneten 
Hintermannschaft des Meisters eine spielerische 
Ueberlegenheit, aber dabei blieb es auch. 

Pöschl, dem das Freispielen durch seinen Neben-
mann Morlock diesmal fehlte, scheiterte immer wie-
der an Dziarstek und die Außen waren durch den 
Ausfall der Verbinder zu sehr auf sich selbst an-
gewiesen und bei der Stabilität der Augsburger 
Deckung dadurch von vornherein zur Erfolglosigkeit 
verurteilt. So kam es, daß Süßmann nur wenige 
schwere Bälle zu meistern hatte. Es waren Schüsse, 
die noch dazu aus der Nürnberger Läuferreihe ab-
gegeben wurden, die vergebens versuchten, durch 
unablässigen Druck auf die Vorderreihe dieser „Im-
pulse" einzuflößen. / 
Fink-Frankfurt pfiff ab und zu daneben, sicherte 

sich aber das Prädikat „Gut". Neu-



Wenn man sagt, daß der Club den Erwar-
tungen der 16 000 Fußballfreunde nicht ent-
sprach und andererseits 05 im Kampf-
geist über sich selbst hinauswuchs, so ist 
die Begegnung dieser beiden Widersacher im 
wesentlichen gekennzeichnet. Die Nürnber-
ger konnten) ihr überragendes Können an-
fangs nur zeitWeilig durchblitzen lassen und 
mußten den Schweinfurtern später sogar das 

I lieft überlassen. Gleichwohl konnten sie in 
den Augenblicken ihrer I3berlegenheit beste 
FsißballkUnst demonstrieren. Diese tech-
nische Ballbehandlung, dieses präzise flache 
Zuspiel, das In dem ständigen Freilaufen 
und Freistellen seine Voraussetzung hatte, 
mit den über das ganze Spielfeld laufenden 
Kombinationen, waren schlechthin meister-
haft. So zweckmäßig und zielstrebig Ihre 
Angriffe auch waren, am Ende lies ihnen 
Schweinfurts Hintermannschaft fast keine 
Chance. Ja, mehr noch, Schweinfurts Läu-
fer und Stürmer begegneten deren Offen-
siven mit einem Kampfeseif er und mit einern 
Schwung, der auch eine Club-Verteidigung' 
hätte ins Wanken bringen müssen. Im Feld-
spiel und im Angriff Wag der Club viel-
leicht - vor allem wenn es um höhere Lor-
beeren geht - noch etwas zulegen können, 
in der Abwehr jedoch verlangten die Ein-
heImischen -dem mehrfachen Deutschen -Mei-
ster alles ab. 
Und warum konnte unser Oberllgist nicht 

- gewinnen? Well einmal seinen Spielern der 
direkte und deshalb unverhoffte TorschUß, 
das kaltblütige und berechnende Ausnützen 
einer sich bietenden Gelegenheit fehlte und 
zum anderen der Schweinfurter Sturm vor 
dem Nürnberger Tor sich festfuhr. Schalters 
Fangarme reichten aber auch in alle Ecken 
seines Gehäuses, ganz besonders nach der 
Pause, als die Grünen streckpWeise den 
Nürnberger Flachpaß pflegten, wäre der 
Ausgleich und sogar der Sieg absolut mög' 
Itch und auch verdient gewesen. Dabei zeig-
ten sie den Geist, der den Erfolg erzwingen 
wollte und der, wenn er in den restlichen 
Spielen anhält, das Abstiegsgespenst bannen 
wird. An der harten Clubabwehr, die auch 
in der Anwendung unfairer Mittel nicht ge-
rade wählerisch war, konnte sich die Schwein-
furter Stürmerreihe alle Zähne ausbeißen. 
Da ist der ironisch lächelnde Kennemann, 
der einen Stürmer schier zur Verzweiflung 
bringen konnte. Trotzdem hielt sich Nowak 
diesmal beachtlich. Mit ähnlicher Härte ver-
suchte es Bhimann bei Gorsky, aber dieser 
ließ sich nicht irritieren und ging aus den 
Zweikämpfen wiederholt als Sieger hervor. 
Spitzenpfeil und Lotz lösten ihre Aufgabe 
als ballzubringende Verteidiger sehr gut. Der 
kluge Taktiker Spitzenpfeil müßte nur etwas 
mehr Lunge haben. Auch beim Zurückgehen 
der Außeniäufer Bernard, Kupfer 1 in die 
Abwehr, riß durch -ihren Einsatz die Ver-
bindung nach vorn nie ab. Ein schwacher 
Punkt war lediglich Kupfer 2. 

Von den vier Außenläufern machte sich 
der unermüdliche Ballverteiler und forsche 
Angreifer Bergner um seine Hintermann-
schaft am meisten verdient. Trotzdem waren 
Bernard (hauptsächlich 6. Stürmer) und 
Kupfer 1 über weite Strecken das wirk-
saniere Läuferpaar, weil Gebhardt - durch 
Verletzung gehandicapt - sein viel gerühm-
tes Können nicht entfalten konnte. Aus der 
Schweinfurter Hintermannschaft ragten Merz 
und Kitzinger weit heraus. Merz war für 
Herbolsheimer, der richtige Bremsschuh, der 
seinem Gegner keinen Spielraum gewährte 
und der erfahrene Kitzinger der wirksamste 
Gegenspieler für den einfallsreichen Pöschl. 
Der Schwerpunkt der Nürnberger Angriffe 

lag ausschließlich auf dem rechten Flügel. 
Dementsprechend ist auch die Abwehrleistung 
der Schweinfurter linken Verteidigung höher 
zu bewerten, als die der rechten, in dar 
Baler mit dem ungefährlich Wirkenden Win-
terstein kein. Mühe hatte. Der an und für 

Nr.l8 I 1. Jahrgang Schweinfurt, den 14. April 1948 

Deckungsfehler verhalf „Club" zum Sieg 
1. FC. O5Schweinfurt —: 1. FC. NrnbergO:.1AO.:.1).; 

sich schon schwächere Flügel Lehrrieder-
Winterstein litt augenscheinlich unter der 
schon angedeuteten mangelnden Regie Geb-
hardts. Während Schaffer mehrrnars seine 
Fangkunst beweisen- mußte, blieb für Käser 
wenig zu tun übrig. Eigentlich hatte der 
Club nur zwei klare Möglichkeiten, v_fl 
denen er die erste verwandelte. Das war in 
der 37. Minute. Der schlaue Fuchs Pöschl 
zog an der Strafraumgrenze Kitzinger und 
Merz auf sich, gab im letzten Moment an 
den freistehenden Herbolsheimer ab und 
dieser schlug Käser mit einem scharfen Di-
rektschUß. Die zweite Gelegenheit fiel mit-
ten in SchweinfurtS grandioses Finale. Pöschl 
hatte Kitzinger im Alleingang überwunden 
und sein unmittelbarer Bombenschuß prallte 
von der Querlatte in's Feld zurück. 
Auch jene, die glauben, der 1. FC. 05 hätte 

diesen Punktgewinn bei einem der Anwär-
ter auf die Deutsche Meisterschaft nicht mit 
diesem letzten Einsatz zu erstreben brau-
chen, wenn er die leichteren Gegner ernster 
genommen hätte, müssen neben ihrem billi-
gen Trost zugeben, daß sich die Mannschaft 
wirklich wacker schlug und daß mit diesem 
Spiel in Schweinfurts Fußballgemeinde die 
berechtigte Hoffnung auf den Verbleib in 
der Oberllga wiederkehrte. 
1860 München - Rot-Weiß Frankfurt 2:1 
Bayern München - Ulm 46 0:0 
Vf B Stuttgart - SpVgg. Fürth 4:0 
FSV Frankfurt - SV Waldhof 4:0 
VfR Mannheim ‚- VfL Neckarau 3:2 
Schwaben Augsburg - Wacker München 1:0 
Eintracht Frankfurt -  VIE Mühlburg 1:1 
Viktoria Aschaffenburg - Sportfr. Stuttg. 4:0 

Stand der Tabelle am 11. April: 
Spiele Torz. Punkte 

1. FC. Nürnberg 28 71:29 45 
1860 München 28 56:45 40 
Bayern München 28 51:28 39 

28 74:40 37 
28 
Fl 
28 
28 
28 
27 
27 
28 
28 

Vf B. Stuttgart 
SV. Waldhof 
Kickers Stuttgart 
FSV. Frankfurt 
VfR. Mannheim 
Schwaben Augsburg 
Eintracht Frankfurt 
Kickers Offenbach 
ViE. Mühlburg 
Ulm 46 
1 FC. 05 Schweinfurt 28 
Vikt. Aschaffenburg 28 
Rot-Weiß Frankfurt 28 
Wacker München 28 
VfL. Neckarau 27 
SpVgg. Fürth 28 
Spfr. Stuttgart 28 

56:39 
88:47 
49:34 
50:42 
50:46 
47:41 
38:42 
38:40 
41:42 
35:45 
42:56 
40:65 
37:63 
32:62 
35:71 
18:71 

37 
35 
33 
31 
29 
27 
27 
24 
24 
23 
23 
19 
19 
18 
16 
10 

Der nächste Gegner: Bayern München. 
Kommenden Sonntag müssen die 05er In 

München antreten. Allen Schweinfurtern 
wird das Vorspiel .noch in Erinnerung sein. 
Damals spielte die Schweinfurter Mannschaft 
dreiviertel der Spielzeit überlegen, aber 
trotzdem ging Bayern München als Sieger 
vom Platz. Bayern trat dann einen langen 
Siegeszug an, der in den letzten Spielen 
aber nicht mehr so erfolgreich verlief, so 
daß man in Fachkreisen der Meinung zu-
neigt, daß, wie bei jedem Verein, auch für 
Bayern die Krise gekommen Ist. Die 
Schweinfurter, die gegen den Club ein gro-
ßes Spiel lieferten, müsen alles daran 
setzen, um wenigstens mit einem Punkt nach 
Hause zu kommen. 

Oberliga Nord: HSV. - Holstein Kiel 5:0; 
St. Pauli - TSV. Braunschweig 7:2; Han-
nover 96 - VfL. Osnabrück 1:3; Werder Bre-
men - Arminia Hannover 0:1. 
Oberliga West: VfL. Witten - Fortuna 

Düsseldorf 6:1; Horst/Emscher - Schalke 04 
3:1; Hamborn 07 - Katernberg 2:1; Borus-
sia Dortmund -  VIE. Köln 6:0; Preul3en 
Delibrück - Rot-Weiß Oberhausen 8:1; Veh-
winkel — Erlcensehwiek 2:0. 

llerbolsheimer-Pösd1t vollbrachten das 1:0 
Verbissener Schweinfurter Einsatz zerschellte an der Mannschaftsleistung des 1. FCN. 

Schweinfurt — 1. FC Nürnberg 0:1 (0:1) 

FC 05 Schweinfurt* 3(24er; Baler, Merz; Ber-
nard, Kitzinger, Kupfer I; Kupfer II, Spit-
zenpfeil, Nowak, LotZ, Gorski. 
I. FC Nürnberg: Schaffer; Biimmanfl, Knoll; 

Bergner, Kennemanfl, Gebhardt; HerbOiS-
hemer, Kästner, Pöschl. Lehrleder, Winter-
stein. 
Schiedsrichter: pieroth (Frankfurt). 
Tore: 0:1 HerbolShellner (37. Minute). 
Zuschauer: 16 000. 

S.0 h w e i n f u r t. (Eigener Telefonbericht.)— Der Club" zeigte nur streckenweise sein 

meisterliches Können mit präzisem FlachPali-

spiel und Freilaufen ohne Ball. Ständig wa-
ren seine Spieler in Bewegung. Das Llsen 
vom Gegner, die Ballaufnahme, sofortiges 
Abspiel an den, günstiger Freistehenden, 
ohne den Angriff des Gegners abzuwarten, 
das waren cite Tugenden, d e Nürnbergs Kom-

binationen zeitweise so gefährlich machten. 

möglichkeiten zugunsten seiner N b nleute ee  

Der alte Routinier Kitzinger schirmte ihn im 
Strafraum vollständig ab und Merz ließ He:-

bolsheimer keinen Spielraum. 

Trotzdem gelang Pöschl und Herboishel« 
mer in einer Getneinschaftsleistung das ein-
zige Tor. Pöschl zog Kitzinger und Merz auf 
sich und gab dann an den freistehenden Her-
boinheimer ab, der im scharten Direktich'Jß 
das Tor erzielte. Dieser knappe HalbzeitV)t'-
sprung war jedoch später wiederholt in Ge. 
fahr. Gegen die immer stärker drängenden 
Schweinfurter mußten immer mehr Abwehr-
kräfte mobilisiert werden. Mitten in der 
Schweinfurter Drangperiode versiebte Pöschl 
das 2:0, weil er nur die Querlatte traf. 

Th. Pilsier 
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ôitwaDitckpLppe 1u4 deft .zwes.te.t PIatj kackt .LL$aanflw.4t 
Nm. Durchdie Punkteinbuße der Münchener Bayern, die auf eigenem Boden Ulm mit 0:0 einen 

Zähler überlassen mußten, und die überraschend hohe 0:4 Niederlage der Waldhöier beim FSV 
bat sich das Veriolgerfefd des 1. FN stark .zusammengeschoben. Vom zweiten bis sechsten Platz 
trennen nur wenige Punkte die Aspiranten um den begehrten zweiten Platz, der die Teilnahme 
an der deutschen Meisterschaft bedeutet. Die Löwen, selbst nur unerwartet knappe 2:1 Sieger 
gegen Rotweiß, lösten ihren Lokalrivalen einstweilen auf dieser Position ab. - Hinter dem 
gesicherten Mittelfeld. das Offenbach abschließt, durften die letzten Flint kaum mehr zu retten 
sein; nach Fürth gerät nun mit Schweinfurt eine weitere nordbayerische Eli gefährlich in den 
Strudel 

Die restlichen Resultate: Schwaben—Wacker 1:0, VIB—Fürth 4:0, Aschaffenburg—Sport-
freunde 4:0, Eintrachl—Mlihlburg 1:1, Schweinfurt-1. FCN 0:1, VIR—Neckarau 3:2. 

h4l4e eke,iotp(te C(44-1:6 
Herbotohelmer Schütze des einzigen Tores 

Der FC Bayern München hat kürzlich offi-
ziell die Leitung der süddeutschen Oberliga 
nachdrücklich auf die untragbare Härte der 
letzten Punktspiele aufmerksam gemacht, die 
in den vergangenen Wochen für Gäste auf den. 
Plätzen abstiegsbedrohter Vereine zum Teil 
schwere Spielerverletzungen mit sich brachten. 
Wer Augenzeuge des Treffens Schweinfurt 05 
—1. FCN am Sonntag war, kann diese Fest-
stellung der Bayern nur unterstreichen. Die 
Auseinandersetzung in der xugetiagersiadl 
wurde seitens der Grünen besonders nach der 
Pause mit einer Verbissenheit und Erbitterung 
durchgeführt, daß man zu der Folgerung kom-
men mußte, es sei die Devise des „Punkt-
gewinns um Jeden Preis" ausgegeben worden. 
Insbesondere Kupfer I tat sich in dieser Be-
ziehung unrühmlich hervor. Durch eine Reihe 
tückischer Fouls, deren erstes ihm nach schwe-
rem Angehen Pöschls schon nach fünf Minuten 
eine Verwarnung einbrachte, schien er ver-
suchen zu wollen, seinen jungen Kontra-
henten die Schneid abzukaufen. als sich er-
wies, daß sein Können nicht mehr wie früher 
ausreichte. Zweikämpfe mit ihnen faIr 
zu gewinnen. Immerhin bot er zusammen mit 
Iitzinger-Bernard den stärksten Teil seiner 
Elf, die im Sturm übsraschend harmlos ge-
worden Ist. 

Die Vehemenz, mit der die Platzbesitzer 
begannen, vermochte den ohne Morlcslc, Rel-
aer und IJebetein I antretenden Club tatsäch-
lich eine' Viertelstunde In Verwirrung zu brin-
gen. Schalter grill In dieser Periode - wie 
später wiederholt - aber so sicher ein, daß 
die wenigen Chancen für 05 verpufften. Als 
die Kombinationsmaschine des Meisters dann 
langsam anzulaufen begann, angekurbelt be-
sonders von Gebharitt, Bergner und deni sou-
verän seinen Bereich beherrschenden Kenne-
mann, war für die Unterfranken zunächst nichts 
mehr zu holen. Herbolshejmer schloß schließ-
lich einen feinen von Winterstein- über Pöschl 
eingeleiteten Vorstoß mit stahlhartem Zwölf-' 
melerschuß unhaltbar ab. 

Nach der Pause zogen die Clubleute sicht-
lich vor, dem einen oder anderen Zusammen-
stoß lieber ass dem Wege zu gehen und auf 

- sicher zu spielen. Die Grünen kamen dadurch 

SPOR T-U 
t)isL ae4 ÖIIeisLa4 

Nm. Nach der haften NuB des Vo, die VO der Kie rsonniags 

eblaijelf überraschend leich t geknackt wurde erscheini heute Abend 17 tthr 

in Ronhof mit den Offenbacher Kickers ein 
nicht minder slacker Gegner. Wenn die Klee-

wiederum die Form des Spieles gegen den FSV. 

eigentlich 
wiederum aufbringen, sollte ihnen der Sieg 

nicht zu nehmen sein, Obwohl die 
Lederstädter Jetzt wieder ihr ' Stijrmer.As 
Sch reiner einsetzen küs sen. Im gleichen Maße 
Ist alte -dings ihre Dii.deuzg durch den Wechsel 
des Abwehntur 
chen geschwächtes Nowolsy zu Bayern Mün-

W orden, Dafür hütet Schçpper mit0er der beaten Torwarte des Sü-

dens da 011enbacher Tor: SO daß mit billi-
gen Erfolgen (wie letzten Sunning) kaum zu 
rechnen sein wird, Das - Vorspie' verlor Fürth 

Die Begegnung VfB -.‚ FCN. ist we-
gen iJnbespielbai keil des Neckarsladjons auf, 
den 6. Juni verlegt worden. Der Club be-
nülzi den freien Sonntag zur Erledigung einer 

- zumal der Clubsturm ohne Morlock ziem-
lich zusammenhanglos operierte - besser als 
vorher zum Zug, drängten sogar vorüber-
gehend stark, blieben aber vor allem an dem 
Fels Kennemann 'some wieder hängen. Was 
darüber bei Bilimann und Knoll durchwischte, 
nahm Schaffer sicher 10 Empfang wobei er 
allerdings einmal bös „zu Boden" mußte. 
Schiedsrichter Pieroth-Frankfurt sparte nicht 
mit'Verwarnungen. Es war gut so. Nur dadurch 
blieb er Herr der Lage. Nm. 

f44N4eI' hoielte 
Fürth verlor unverdient hoch 0:4 

(NH) Man hat sich bereits daran gewöhnt, 
bei Fürths Spielen immer 'wieder zu hören, 
daß das Resultat nicht dem Kampfverlauf ent-
spricht. Auch Im Treffen gegen- VIB. Stuttgart 
gehörten - insbesondere nach der Pause - 

lange Strecken des Geschehens der leinen 
Füriher Kombination, die nur der Schul3kralt. 
entschlossener Stürmer mangelte, um im Er-
gebnis- zum Ausdruck zu kommen. Es fehlte 
allerdings Schade. Aprils und Hofmann beein-
druckten am meisten. 3:0 stand es schon bei 
Hslbzeit; des letzte Treffer lie! 'kurz vor 
Schluß. 
Nach 28 Spieltagen: 
1. 1. FC Nbg, 28 21 3 4 71:29 45-11 
2. 1860 Jlijnchen 28 18 4 6 56:45 40-16 
3. Bay. München 28 17 5 6 51:28 39-17 
4. Waldhof 28 16 5 7 56:39 37-19 
5. VIB. Stuttgart 28 17 2 9 74:40 36-20 
6. Kick. Siuttg. 27 16 3 8 88:47 35-19 
7. FSV. Frankf. 28 13 7 8 49:34 33-23 
8. VIR. Mannh. 28 12 7 9 50:42 31-25 
9, Schw, Augsb. 28 11 7 10 50:46 29-27 
10. Elnlr. Frankl. 27 10 8 9 47:41 28-26 
11. Offenbach 27 9 9, 9 38:42 27-27 
12, Ulm 1846 28 8 8 12 41:42 24-32 
13. VIB. Mühlburg 28 9 6 13 38:40 24-32 
14 Aschaffenburg 28 8 7 13 42:56 23-33 
15. Schweinf, 05 28 8 7 13 35:45 23:33 
16. Rw, Franlcf. 28 8 3 17 40:55 19-37 
17. Wack. MUnch. 28 7 5 16 37:63 19-37 
18. VIL. Neckarau 27 6 6 15 32:62 18-36 
19. vgg. Fürth 28 8 0 20 35:71 16-40 
20. Sp. Stultg. 28 2 6 20 18:71 10-46 

je,Piebei 1:1 
Auch duc  

9/ 4, # •_S CIIA U 
Privatsplelverpfl4chnt in Rebau, wo er pro-
beweise wieder Uebe'ietn II einzusetzen gedenkt, 
- Die weiteren Oberligaspiele: Rotweiß— 
Schwaben (Vorspiel 2:6), WaIdhst__Neckara ll 
(2;!), Schwelnfurt_Rickers (2 ,55 1860—Sport. 
freunde (2:1), l6V.—Wacker (1:1), Mü hlburg_ 

Ulm (0:1), VfR.__Bayern (0:2), Aschaffenburg 
—Eintracht (1:2). 

Las des lIva: Aug sburg        : 
innBCA.—Bamberg 

den bayerischen Mefstertttel und Aufstieg, 

7t(t öieçpN4t Xe t% isq7 
Nach den beiden ersten l:l.Auselnandersei 

Zungen um den Aufstieg Zur Landesliga zwi-
ecken Gosienho! 83 und Johannis 83 findet 
So. 15 Uhr auf dem ASN/pfellpialz tile drille 
Begegnung statt. Slest, 
gangenen wie die vorherge 

Spiele, völlig Often, 
KrefsllgaAu,5t108. 1846—Weißenbu Raft-

wang_DItenreurrwangen Heilsbr5nfl.....,üd Neustadt 
uth P r I  Ren v a I : SUdwent,,.._j FCN. 

, (15), Altznfurih_Neumarkt SpVg, Fürth 
RengOrchheim (15.30), Tuspo-_--ont (.Sa, 



ßqti€k o-esaei.e 
1. FCN.SChW' Augsburg 0:0 

Es war schon beim spiel des I. FCN. In 
Sdsweinft1rt klar ZU erken)iefl gewesen, daß 
der Club unter den asigenhlicktidtdht Verhalt-

niSsen en Sturmant rieb Morlock einfach nicht 
entbehren kann. Die ZabOPtemiere gegen 
Schwaben Augsburg gab nun den 25 000 im 
Rund Gelegenheit sich davon selbst ZU Über-
zeugen. Ohne seinen Haibrechten stellt der 
CubstuTm derzeit nur ein zartes Windchefl dar, 
mit dem gegen die ausgekochten Hintermann 
schalten der Oberliga nicht viel auszurichten 
ist, vor allem dann nicht, wenn - wie ge-
gen Schwaben - auch ie Verbindeepostew un-
zweckmäßig besetzt werden. Gebhardt fand 
sich während des ganzen Spieles auf halblinks 
nicht zurecht und Lehrleder ließ seine spiele-
rischen Tugenden diesmal zugunsten der Un-
tugenden zu stark in fen Hintergrund treten. 
So blieb zwar dank der aus&—zeichneten Arbeit 
der Abwehr die Climbell meint kommnandoiüh-
rend, aber die schönsten Vorlagen von hinten 
verpufften wirkungsloS, da Pöscht ohne Mor-

SliD 
Dar „Club" behielt trotz des 0:0 seinen FOn(.Punkle.VOT 
sprung. Die beiden Stuttgarter Vertreter drängen nach oben. 
- Neckarau springt weiter. - Grek5mpfe In Mannheim: 
Lokal-Derby und ‚.Bayerfl"-Besuch. 

Ergebnlstalel vom 18. April: 

1. FC Nürnberg - Schwaben 0:0 
Neckarau - Aschaffenburg 3:1 (1:0) 
Snortlreunde - Offenbach 1:5 (1:3) 

1. FC Nbq. 29 21 4 4 71:29 46-12 
1860 MUnch. 29 18 5 6 57'46 41-17 
Bay.Milflth. 29 17 6 6 51:28 40-18 

Wacker - 1860 München 1:1 (0:0) vfB Stuttgart 29 18 2 9 77:42 38-20 
Kick SpVgg Fürth - FSV Frankfurt 4:1 (1 :0) . Stuttq. 28 17 3 8 90:47 37-19 

Kickers StullE. - VIR Mannh. 2:0 (2:0) Watdh.Maflflh. 29 16 5 8 58:42 37-21 
Waldhof - VfB Stuttgart 2:3 (0:1) FSV grankf. 29 13 7 9 50:38 33-25 
Ulm 1846 Eintracht 2:1 (1:0) . VIR Mannh. 29 12 7 10 50:44 31-27 
Bayern - Schweinfurt 0:0 SCOW. AUSISh. 29 11 8 10 50:46 30-28 

Kick. øtfenb. 28 10 9 9 4343 29-21 

Elntr. Frankl. 28 10 8 10 48:43 28-28 
Ulm 1846 29 9 8 12 43:43 26-32 
VtB Mßhlburu 28 9 6 13 38:40 24-32 
Schwelnt. 05 29 8 8 13 35:45 24-34 
Asthatlenburg 29 8 7 14 43:59 23-35 
VIL Neckarau 28 7 6 15 35:63 20'36 
WadS. Miinth. 29 7 6 16 38:64 20-38 
Rotw. Frankt. 28 8 3 17 40:65 19-37 
SpVqg MIrth 29 9 0 20 39:72 18-40 
Sportfreunde 29 2 6 21 19:76 10-48 

Spielplan vom 25. April: 

Rotweiß - Schwaben (Sa.) 
Waldhof - Neckarau (Sa.) 
Schweinfurt - Kickers Stuttgart. 
1860 München - Sportireinde 
SpVgg Fürth -1 Offenbach 
FSV Frankfurt - Wacker 
VIB Mühlburg - Ulm 1846 
VIR Mannheim - Bayern 
Aschaffenburg - Eintracht 
1 FC Nbg. u. ViB Stuttg. sind spieltrel. 

lov.A 10 

De Ceu4 4c4 thttc4 4 de4n 
Uberrasdiend starke Schwaben ließen einen Elfmeter ungenützt 

Nürnberg:  Schaffer; Btllmann, Knoll; 
Ubelein I, Kennemann, Betgner; l-terbntshei 
mer, Lehrrieder, Pöschl, Gebhatd, Winterstein. 

S c h w ab en : Süßmann: Hcßrn?r, Schuler 
Müller, Dziarstek, Schmtittermcler; Ostertag, 
1-lampel, Kipdl, Lechner, GrünSteudt. 

Schiedsrichter: .7' in k-Frankfurt. 

Zuschauer: 26 000, 

Seit Jahren sind die AugbUr-
gez Schwaben. eine der zugkräf-
tigsten Mannschaften in der RI-
ten fränkischen Hochburg. Das 
zeigte sich auch wieder vergan-
genen Samstag, da rund 25 000 den 
erstmals wieder vom Club bezo-
genen Zabo in dichten flihen 
umsäumten und weitere Tausende 
keine Eintrittskarte mehr bekom-
men konnten, da der Platz be-
reite am Donnerstag ausverkauft 
war. Alle, die gekommen waren, 
brauchten es auch nicht bereuen. 
Denn die beiden Mannschaften, bet denen Mor-
lock bezw. Lemm fehlten, lieferten sieh einen 
his zum Schlußpfiff erbitterten Kampf, der trotz 
des torlosen Ausgangs spannender Spielphasen 
nicht entbehrte, aber durchwegs in fairen 
Grenzen abgewickelt wurde, wofür auch der 
gute Frankfurter Schiedsrichter Fink in ver-
ständnisvoller Weise sorgte. 
Der Club, flink und systematisch wie immer, 

spielte in der ersten Halbzeit eine mehr oder 
weniger starke Feldüberlegenheit heraus, die 
namentlich einer gleich zu Beginn des Spieles 
erfolgten Verletzung des Augsburger Verteidi-
gers Schuler zu danken war. Schuler war trotz 
zusammengeblasener Zähne bis zur Pause nur 
halb aktionsfähig und erholte sich erst während 
der Pause wieder. Aber trotz aller Finessen 
Pöschle und Gebhards und trotz der vielen 
funken AbschüttelungamanöVer Herbolahelmers 
kam der zeitweise berückend schön spielende 
Clubsturm zu keiner klaren Torchance. Die 
hatten vielmehr die Schwaben, als Grünsteudel 
nach blitzschneller Angriffsaktion an dem he-
rauslaufenden Schalter vorbei einen Schräg-
schuß aufs Tor setzte, der Ball 'aber knapp 
neben den rechten Pfosten rollte. 
Nach der Pause waren zuerst noch die Club-

angriffe häufiges, dann wollten es die Augsbur-
ger genau wiesen und jetzt hatten Kennemsnn 
und Genoezen alle Hände voll zu tun, um die 
gefährlichen Vorstölte der Schwaben zu ban-
pen. Klndt und Itampel, der neue Mann aus 

Berlin, dieser mit schönem Zuspiel und Kindl 
mit wuchtigem EinSetZ ließen es vor SchSterS 
Kiste ziem!ch lebendig wsrdei. Jetzt feuerten 
auch die vielen Augsburger Sonderztigler ihre 
Mannschaft lebhaft an. Als Kindi daavi die 
zweite klare Chance der Veilchen vorbeie."-
schossen hatte, wurde er bei einm deer näch-
sten Angriffe von hinten Im Strafraum gelegt. 
Den siegverheißendcn Eifer jagte jedoch Drs-

sick in der Hitze des Gefechtes hoch in die 

Wolken. 
Für den Club war dieses Ereignis, eine 

knappe Viertelstunde vor Schluß, das Signal 
zur GeneratofTeflstVe, um auch den zweiten 
Punkt zu retten. Doch spielte die Schwabenab-
wehr bis zum Schluß fehlerf"ei und nahm aus 
dem schweren Ringen wenigstens einen ver-
dienten Punkt mit nach hause. i{ampel, dci' 
neue Mann im SchwebenstUrrn, zeigte gutes 
Spielverständnis Und gute Technik. Wens er 
etwas schneller wird und sich in seine iYn1.e-
bung eingewöhnt, dürfte mit ihm in den näch-
sten Spielen zu rechnen sein. 

7144tt1 i&4&4 icW - 
FSV. Frankfurt mit 4:1 heimgeschickt 

F CI r t h : Jungbauer; Popp, Frosch; Sirber, 
Demetrovice, Gottineer; Hofmann, Nöth, Schade, 
Appis, Meier. 
F S V.: Kaiser: Lautz, DChm Blechschmlri, 

Nold, Schuchardt; Riedl, Scheibe, Ferber, Her-
mann, Kircher, 

Schiedsrichter: A p p 1 c h-DIm. 

Zuschauer: 12 000. 

T or e : 41. Min. Schade 1:0, 55. Min. Nöth 2:0, 
70. MIn. Hermann 2:1, 83. MIn. Schade 3:1, 84. 

Min. Appis 4:1. 
Man wollte es in Fürth 'noch einmal ganz genau 

wissen, und nach diesem gdinzenden Spiel ZU 
urteilen, möchte man den Kleeblättlern einem, 
Erfolg in dieser Hinsicht wünschen. Flüssig 
lief des' Ball von Mann zu Mann und selbst 
eine so berühmte und gefürchtete Deckung 
wie die des FSV. sah sich hier einem urilos-
baren Problem gegenüber. Beim ersten Blick 
auf die Mannschaftsaufstellung ist man wohl 

* geneigt, die Niederlage der Frankfurter auf das 
Fehlen von Kreß zurückzuführen, doch hier 
wäre man im Irrtum. Kaiser erwies sich als 
guter Ersatz, von den 4 Toren ware höchstens 
das Letzte haltbar gewesen. 
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SPORT - VORSCHA U            den, Etzelsdorf—Boxdorf, Bruck—Zabo, Wit-
  heimsdorf—.Neuntadt jugendbezirksmelster-

fi „1t: Germania—Winisheim, Ansbach-eor-

!&1 1d.t,tt a4f' eieis —'i lgensgmünd. Forchiieim—Äserbacts, 

Not. Der Terminkalender der süddeutschen 
Oberliga sch&-kt am Sonntag unsere beiden 
Oberligisten nach auswärts. SpVg. Fürth geht 
dabei einen wohl hoffnungslosen Gang zum 
VfB. Stuttgart, zu dem man ihr nur „Glückliche 
Reise" wünschen kann. Die letzten Heimsptele 
des Tabellensechsten sprechen für sich: gegen 
1860 8:2, gegen Offenbach 7:0! - Der 1. 
FCN. hat mit ernsten Aufstellungssorgen zu 
kämpfen. Heiser und Morlock müssen wegen 
Verletzung ersetzt werden; Knoll und, Uebe-
lein I vielleicht auch. Da Schweinfurt 05, Jetzt 
an 14. Stelle, auch zur Gruppe der noch Ab-
atiegsbedrohten zählt und daher zumal auf 
eigenem Grund, sich erbittert zur Wehr setzen 
wird, würc:e ein Unentschieden angesichts der 
Schwächung der Clubelf nicht gerade als Ueber-
rasdiung anzusprechen nein. Vielleicht reicht 
en aber doch. - Die weiteren spiele: Bayern— 
Ulm, FSV,—Wald'hof, Schwaben—Wacker, 1860 
—Rotweiß, Auchatfeoburg—Sportfreunde, Ein. 
tradit—Mühburg VfR.—Neckarau. (Die fett-
gedruckten Vereine erwarten wir als Sieger, 
sonst unentschieden.) 

Landesilga: Röthenbach—Neustadt, Kitzingen 
—Hof, ASV. Fürth—Gochsbeim, Helmbrechls— 
Eintracht Kreismeisterschaft: Johannis 83 (or. 
2)-0ostentiof 83 (Or. 1) auf dem ASN/Pieil-
platz (Vorspiel 1:1) P r 1  a i op t e I e : Zirn-
dorl—l.FCN. Res., Johannis 88—Tospo, Katz-
wang—Katchreuth, Buchenbühi—Stidwest, Ran-
gterbahnhof—Gleißhammer, Germanla—ASV. 
Erlangen, ASV. Lauf—Burgfazrnbach, Stein— 
Vach, Wacker—Ost, Fürth 60—Morgenrot, 
Schweinau—Wacker, Ldufamholz—Unlerferrle-

L1.1-1Jeahc4att4kq ii« /Iassi4Uei. 
Der Bayerische Landessportverband ruft zu 

einer Leistungsschau des Kreises Mittelfranken 
verschiedener Sektoren für Sonntag 9.30 Uhr 
in den Zirkus Holzmüller. Neben ausgewählten 
Box- und Ringkämpfen stehen Oew!ch'heben, 
Kunstturnen und Kunstradfahren auf dem viel-
seitigen Programm. 

1ifsqei-t24eiüieq im bei I6eitia 
Der für letztes Wochenend angekündigte 

Vor- und Rückkampf tun die Mannschaftsmei-
sterschaft der Kreisalasse-Ringer zwisdirn AC. 
Münchberg und ASC. Sandow findet erst Sams-
lag 19 Uhr in der Reutersbrunnerschule statt. 

* 
Handball L a n d e u I i g a : FIirth—Zlrndorf 

(Sa. 16), 005tenhsf—Heidingsteld, Häsbach— 
Lohr, WürzburgKissingen, Coburg—Tuspo, 
Neustadt—Eintracht, Bayreuth—Ahorn K r e 1 5-
Ii g a ATV—Süd, Rothenburg—Sclswabach, 
Ansbach—Forchheim, Went-1860 Fürth, Tb. 
Erlangen—Erlangen 48 Berirtisltga: 1. 
FCN. lb—Jahn Feucht—Zabo, Eintracht—Ran-
g!erbahnhof, l{erzogenaursdt—Eibach, hltd'orl— 
Mögeldorf, WlnkeItiaid—Attentwt, 1846--Roß-
tat, ASN/Pfell—Schweinan F r a u e n : ASV.— 
SpVg. Fürth, Glelßhammer—ASV, ASN/Pfull— 
Buchenbithl, 1. FCN—Süd II. Ansbach—Tuspo, 
West—Zabo, Germania—Eintracht, West II— 
Zlrndorf, ATV—Tuspo II. 

Hockey: HON—i. FCN (1O.45), Damen 9.30; 
SpVg. Fürth—NHTC (15.30), Damen 14.30. 
Nachiene: HON—HC Schweinfurt 1:0. 

Sonntag den ll.4.'-i-8. 
',.-

05 Schweinfurt - 1. F.C.N. 0 

ßergner 

eel eaaezl sau — 

Sch- ffer 

Bilimann 

Kennemann 

Knoll 

Gebhardt 

H'heimer Lehrieder Pöschl Kästner Vinterstein 

- - . 

:;i 3& Fla 
Kritische Lage für 0, unverändert 

1. Schweinfurt - FC. Nürnberg 0:1 
Bayes ünchen - Ulm 46 0:0 
FSVt.nkfurt - SV. Waldhof ' 4:0 
ViR. Mainheim - VfL. Neckarau 3:2 
Schwaben Augsburg -. Wacker München 1:0 
VfB. Stuttgart - SpVgg. Urth 4:0 
1860 München - Rot-Weiß Frankfurt 2:1 
Viktoria Aschaffenburg - Sportfr. Stuthgart 4:0 
Eintracht Frankfurt - VfB. Mühlburg 1:1 

05 verlor unverdient ‚ IN 

18 000 wollten eine Leistung sehen, wie sie einem 
Bewerber um die deutsche Meisterschaft ziemt. Sie 
sahen statt dessen eine Clubmannschaft, die nur 
auf die beiden Punkte lauerte, rein defensiv ope-
rierte und sieh teilweise sehr unsportlich benahm. 
Des Schiris Abgang begleitete Hohngelächter und 
schrilles Pfeifen als 12uittung für sein lendenlahmes 
Verhalten gegenüber offensichtlicher Unfairness. 
05 hatte seiner Leistung nach ein Unentschieden, 
wenn nicht sogar den Sieg verdient. Wenn weder 
das eine noch gar das andere geschafft wurde, dann 
eben deswegen, weil der Sturm die schwächste 
Stelle bleibt, . 41 
Es war ein sehr bedeutungsvolles Spiel für die 

Einheimischen, die denn auch alles auf eine Karte 
getzten., Die klare Feldüberlegenheit .Schweinfurts 
hielt durch die ganze zweite Spielzeit an. Seine 
ausgezeichnete Läuferreihe und Hintermannschaft 
setzten die Angriffsreihe der Gäste schachmatt, 
während anderseits die Clubverteidigung mit Schaf-
fer Im Tore den Platzherren wenig Chancen gab. 
Nürnbergs SthluBmann hielt einen prächtigen Frei-
stoß von Bernard. Das einzige, verhütbare Tor fiel 
im Anschluß an einen Schweinfurter Freistoß. An-
statt von den eigenen Spielern, wurde der Ball vors 
Pbschi aufgenommen. Dieser leitete das Leder an 
Herbolsheimçr weiter, der aus nächster Nähe, für 
Käser unhaltbar, einschoß. 
In der zweiten Halbzeit erlebte man nurmehr ver-

einzelte Durchbrüche des Club, der seine Verteidi-
gung verstärkte und damit alte Schweinfurter Ver-
suche nach dem Ausgleich zunichte machen wußte. ‚' 

Durch unfaires Gästespiel wurde überdies Lot in ¼ I 
der 72. Min. verletzt; er schied kurz aus und ze ,gte 
sich nach seiner Wiederkehr sichtlich angeschtag:n. 

Die Gefahr ist gebannt 
Durch elegantem Rückzieher nimmt Schwein-
furts Läufer K u p f e r eine dem Clubhalblin-
ken L e h r i- ted e r iugedachte Vorlage ab. 

Aufn. Schrnidtpeter 
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Ein Tor genügte dem Club 
FC 05 Schweinfurt — 1. FC Nürnberg 0:1 (0:1) 

S c  we in tu r t : l'läser; Baler, Merz; Bernard, I(itzin-

ger, Kupfer I; Kupfer ii, Spitzenpfeil, Nowak, Lotz, Gorsky. 

rcü r nb erg : Schaffer; Bilimann, Knoll; Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; lierbolzhejmer, Kästner, Pöschl, 
Lehrieder, Winterstein. 

Schiedsrichter. Pieroth_p'rankf Zuschauer: 16000. Tor-
schütze. 37. Min. Herbolzhejmer 0:1. 

'Große Zuschauermassen im überfüllten Stadion 
gaben die Kulisse für diesen Fußballkampf, in dem 
der Club seinen Ruf als Meistermannschaft wiederum 
rechtfertigte und der FC 05 Schweinfurt den traditio-
nellen harten Widersacher abgab. Der Club hinter-
ließ oft den Eindruck, als ob nur eine Mannschaft 
spielen würde; so wenig wurden die Nürnberger 
Kreisel gestört. In der zweiten Hälfte kam dann das 
kämpferische Element der Schweinfurter mehr und 
mehr zum Vorschein Die unermüdlichen Außen-
läufer und Verbinder der, Grünen verlegten das 
Spielgeschehen häufiger in die Clubhälfte. Aber das 
Unvermögen Tore zu erzielen, versagte den Stürmern 
den Wohlverdienten Ausgleich. 

.um mehr einzuholen. - Er feiert als einzig. 
värtssieg. - Waldhof fällt wieder zurück. - 

I setzt Slegezzerle fort. - Schweinlyrt gerat 
gisirudet, 

1 FC Nbg. 28 21 3 4 71:29 45-11 
1860 München 28 18 4 6 56:45 40-16 
Bay.Milnthen 28 17 5 6 51:28 39-17 
Waldhof 28 16 5 7 56:39 37-19 
VIB Stuttgart 28 17 2 9 74:40 36.20 
Kick. Stuttg. 27 16 3 8 88:47 35-19 
FSV Frankt. 28 13 7 8 49:34 33-28 
VIP Macnh. 28 12 7 9 50:42 31-25 
Schw. Augsb. 28 11 7 10 50:46 29-27 
Elntr.Frankf. 27 10 8 9 47.41 28-26 
Offenbach 27 9 9 9 38:42 27-27 
Ulm 1846 28 8 9 12 41:42 24-32 
VIB Mühlburg 28 9 6 13 38:40 24-32 
Sthwelnf. 05 28 5 7 13 35:45 23-33 
Asthalfnburg 28 8 7 13 42:56 23-33 
Rw. Frankf. 28 8 3 17 40:65 1937 
Wad(. MUnch. 28 7 S 16 37:63 19-37 
VIL Neckarau 27 6 15 32:62 18-36 
Jpvgg. Fürth 28 8 0 10 35:71 16-40 
Sp. Stuttg. 28 2 6 20 18:71 10-46 

¶ Schweinfql lrofz Zusd 
Ein kleiner Schnitzer er 

Schweinfurt: Kader; Baler, Merz: Ber-
nard, Kitzinger, Kupfer 1; Kupfer II, 'Spitzen-
pfeil. Nowack, Lotz, Gorski. 
Nürnberg:  Schaffer; Blilmann. Knoll; 

Bergner, Kenneinann, Gebhardt; Herbolshüimer. 
Kästner, Pöschl, Lehrrieder, Winterstein 
Schiedsrichter: P 1 e r 0 t h-Frankfurt. Z U - 

schauer: 16000. 
Tore : 36. Min. Herbolsheimer 0:1. 

Rekordzuschauerzahl in Schweinfurtl We,'sn 
es diesmal nicht klappte, so lag die Ursache im 
alten Schweinfurter Übel begründet, dt rn 
Sturm. Die erste Zeit des Spielgeschehens Si h 
prächtig aufeinander abgestimnte Platzbesitzer, 
die den gefährlichen „roten" Sturm jederzeit 
in Schach hielten. Aber ausgerechnet ein klei-
ner Schnitzer det Schweinfurter Läuferreihe,— 
bei einem Freistoß wurde das Streitobjekt dem 
Gegner zugespielt —‚ sollte für den Spielaus-
gang ausschlaggebend sein. Der ewig lauernde 
Pöschl war dazwischengefahren, petite an 
H er b 01 a heim er, dem man seine Krank-
heit nicht mehr anmerkt. und der ließ diese 
Gelegenheit natürlich nicht ungenützt verstrei-
chet,. 
Noch abet' war man im Schweinfurter Lager 

nicht bange; denn Nürnberg mußte sich nach 
Wechsel in seine Höhle zurückziehen, vertei-
digte den Eingang dazu jedoch so geschickt, 
daß schon durchschlagkräftigere Stürmer, als 
es nun einmal die Männer um Nowak waren, 
nötig gewesen wären, um diesen Sperr-Riegel 
7U durchbrechen, Zischte einmal ein Geschoß 
durch den Strafraum, so fand es in Schaffer 
seinen Meister. So sah man eben wieder einmal 
nach Schluß mißgestimmte Platzbesitzer und 
strahlende Clubgesichter. 

H  41  i ‚e 2' ll 

4 Sport 
OR im 00,cdePz, 

München (NZ), - Noch ehe die in den letzten 
Tagen anlaufende Diskussion über ein Wiederaufleben 
des alten „Süddeutschen Fußball. und Leichtathletik-
Verbandes" richtig eingesetzt hat, ist das Projekt 
durch die am Wochenende in Frankfurt erfolgte 
Gründung eines „Ausschusses für Fußball" überholt 
worden. Dieser Ausschuß, dem Dr. Bauwens, Köln 
und Dr. Walter, Stuttgart, als 1. und 2. Vorsitzender 
angehören, betrachtet sich selbst als einen Vorläufer 
des „Deutschen Fußball-Bundes" und wird diese Be-
zeichnung auch übernehmen, sobald die Bildung ge-
samtdeutscher Sportorganisationen wieder zulässig Ist. 

Ein „Ausschuß für internationale Zusammenarbeit" 
(Dr. Bauwens - Köln, Linnenberg — Frankfurt, Ger-
stenberg - Hamburg, Koppehel - Berlin) soll die 
auf deutscher Seite möglichen Vorarbeiten für die 
Wiederaufnahme des Sportverkehrs über die Grenzen 
übernehmen. Dr. Bauwens kündigte an, daß die 
Schweiz bei der nächsten Tagung des Exekutivkomi-
tees der FIFA einen Antrag auf Zulassung deutscher 
Mannschaften zu internationalen Spielen stellen wird ; 
eine Entscheidung in dieser Frage dürfte allerdings 
erst vom FIFA-Kongreß, der Ende Juli in London 
tagt, getroffen werden. 
Der mit der Ausarbeitung eines Terminplans für 

die ‚Deutsche Fußballmeisterschaft 1948" beauftragte 
Spielausschuß (Weber - Solingen. Stock - Hamburg, 
Huber - München, Deckert — Schweinfurt, Koppe-
bei - Berlin) hat inzwischen folgende Vorrunden. 
termine vorgeschlagen: US-Zone I - Ostzone, Bri-
tische Zone II - Berlin, Französische Zone I gegen 
US-Zone II, Britische Zone I - Französische Zone II. 
Diese Vorrunde soll am 11. Juli, die Zwischenrunde 
am tB. Juli und das Endspiel am 25. Juli zum Austrag 
kommen. Falls die Ostzone nicht teilnimmt, hat der 
US-Zonenvertreter I Freilos. Die Spiele sind trotz 
der unschwer erkennbaren Bevorzugung der Britischen 
Zone nicht ausgelost, sondern gesetzt.. 

* 

Der Abstand zwischen dem Tabellenftibrer der Süd-
deutschen Oberliga und seinen Verfolgern vergrößert 
sich zusehends, und zwar nicht nur nach Punkten. 
Bayern München durfte alles in allem froh sein, 
auf eigenem Platz gegen Ulm das 0:0 gehalten zu 
haben, während 1860 mit Ach und ohne Krach Rot-
weiß Frankfurt 2:1 besiegte. Waldhof ließ sich in 
Frankfurt beim FSV 0:4 überspielen. Mit dem 
gleichen Ergebnis besiegte der VfB Stuttgart die 
SpVgg Fürth, deren Lage jetzt bereits sehr ernst 
geworden Ist. Sehr knapp. mit 0:1, unterlagen 
Wacker in Augsburg bei Schwaben und der FC 05 
Schweinfurt gegen den '1. FC Nürnberg. Der Ein-
tracht Ist die Revanche gegen Mühlburg wegen der 
hohen Vorspielniederlága nicht geglückt, das Rück-
spiel in Frankfurt endete 1:1 und ist nach den 
schönen Erfolgen in Kaiserslautern und München ein 
böser Dämpfer. Das dritte 4:0 des Sonntags bescherte 
Viktoria Aschaffenburg ihrem Anhang gegen die 
Sportireunde aus Stuttgart. Der VIR Mannheim ge-
wann das schwierige Lokalspiel gegen den Vif.. 
Neckarau mit 3:2 und blieb damit zum zwölften 
Mal hintereinander ungeschlaqen. 

T. P. T. P. 
I. FC Nbg. 71:29 45:11 Offenbach 38:42 27:27 
18110 Mclsn. 56:45 40:16 Ulm 46 41:42 24:32 
Bayern ‚51:28 39:17 Mühlburg 38:40 24:32 
SV Waldhof 56:39 37:19 Schweinfurt 35:45 23:33 
VIB Stuttg. 74:40 36:20 Aschaffenb. 42:56 23:33 
St. Kickers 88:47 35:19 RW Frankf. 40:65 19:37 
FSV Frankf. 49:34 33:23 Wacker M. 3963 19:37 
VIIO Manch, 50:42 31:25 Neckarau 32:62 18:36 

ugstr achi Fr.burg 50:46 29:27 SpVgg Fürth 35:71 16:40 
in  47:41 28:26 SF Stuttgart 18:71 10:46 

Die nächsten Spiele (in Klammern die Ergebnisse 
er Vorrunde): I. FC Nürnberg - Schwaben Augs-
urq (1:1), VIL Neckarau - Viktoria Aschaffenburg 

(1:4), Sportfreunde Stuttgart - Offenbacher Kickers 
(0:2), Wacker München - 1860 München (1:3), 
SpVgg Fürth - FSV Frankfurt (1:3), Stuttgarter 
Kickers - Vf R Mannheim (3:3), SV Waldhof gegen 
VfB Stuttgart (0:4), Ulm 46' - Eintracht Frankfurt 

Bayern München - FC 05 Schweinfurt (2:0). 
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Ulm - 1. FC. Nürnberg 0:4 (0:1) 

U I tu : Turek; Ebene, Baumeister; o. Schmitt, 
Klöpf, Wienecke; W. Schmid, Mohn, Bertele, 
Ziehbach, Schoy. 

N ü r n b erg: Schaffen; Bilimann, Knoll; 
Bergner, lCennemann Gebhard; Herbolshemer, 
Morlock, Pösehl, Winterstein, Reissen. 

Schiedsrichter: Schmetzen, Mannheim. 

Zuschauer: 25 000. 

Tore: 34. Min. 0:1 Winterstein, 47. Mtn. 0:2 
Winterstein, 80. Min. 0:3 Pdschl, 85. Min. 0:4 
Herboisheimer. 

gk. Ulm, 4. April 1948. 

TJlrn hatte Rekordzuschauerzahl! Kein 
Wunder, machte man sich doch berech-
tigte Hoffnungen auf ein' günstiges Ab-
schneiden gegen den Altmeister. Doch 
schließlich hatte ja auch der Club eirsWö-t-
ehen mitzureden. •Und wie er mitredete! 
Vorn Anpfiff weg ließ er keinen Zwejfel 
aufkommen über den mutmaßlichen Sieger, 
und war trotz strapaziöser Osterfeiertage 
in erstaunlicher Kondition, blieb in Einzel-
gefechten stets siegreich und würzte das 
Treffen mit technischen Finessen, denen 
die sonst so sichere Ulmer Abwehr bald 

‚VA . '' ' 

goeg fnëJ$e#t de 1. f)-CN. eet easeit 
Nm. Langsam aber sicher setzen sich, um den 3argon der kriegojahre au, der Mott.nklste 

hervorsuisolen, die Mllnchen.Sluttgarter Verfolger vom 1. FCN ab. Der Meister, selbst seine 

schwere Hürde in Ulm spielend überspringend, mag mit seinen 5 Punkten Vorsprung praktisch Schon Uneinhoibar gelten. Hinter ihm aber dürften etch noch schwere Poaltlonskßmpf. Um den 

begehrten zweiten Platz entwickeln. Das bayerische Paar wird ans stärksten von Waldhof 
berir8ngt das sich hart hinter Bayern-1860 gesetzt hat, selbst gejagt von VtB.-Kiclsers. Nicht 
minder heiß geht es „unten" zu. Außer Sportfreunde und Kleeblatt „bewerben" itch tact noch 
sieben Vereine um den Abstieg. Vier von linen müssen auf jeden Fail mit in den Hades. Die 
kommenden Spiele werden also der Spannung kaum entbehren . 

Die Ergebnisse: Mllhiburg—VfB, 1:0, Wacker—Eintracht 0:6, Uin,-1, FCN. 0:4, 1860—VfR. 
1:1, Neckarau—Kickers 1:0, FSV.—Schwelnfurt 3:2, Offenbach—Atctsaffenburg 3:1, Waldhof— 
Bayern 2:1, Fürth—Schwaben 3:4, Sportfreunde-potweiß 2:5. 

1iee W6 6,'tIs ie &ee-5ee 4 
• . . aber wieder gewann der Gegner 

• Fast 15000 Zuschauer Wollten sich über-
zeuge n, als es Fürth in der neuen Formierung 
vie!leicht noch gelingen würde, das Abstiegs-
verhängnis zu bannen. Ein Sieg am Sonntag 
hätte wohl noch eine letzte leise Hoffnung er-
wecken können. Es ist tragisch für Fürth, daß 
die Elf sie einem Doppelpunktgewinn näher 
war als gegen Schwaben, nie ein reiferes 
Spiel in dieser Saison gezeigt hat, als diesmal, 

I unit doch verlor . . . Verlor, weit der Sturm 
die In der ersten Hälfte erzwungene ununter-
brochene lieberlegenhelt (7:1 Ecken. am Schluß 
10:5) nicht In Tore umzumünzen verstand. 
Auch verlor, well der neue Torwart in ant-

J14e4 40 1$oN6teN wiebei. I6&a 
(NN) Wegen Sperre des Stadions steht dem 

1. FCN. bis einschließlich 16. Mai seine bis. 
herige Spielstätte nicht zur Verfügung. Der 
Club wird die in diese Periods fallenden Tref-
fen gegen Schwaben, VIR. und SpVg. Fürth 
nicht, wie im Vorjahr. In Ronhof, sondern 
flach über 3'/, Jahren Pause erstmals wieder 
auf seinem Platz In Zabo austragen. Dan Fat-
nungsvermügen läßt leider nur den Verkauf 
einer beschränkten Anzahl Karten zu, die nur 
im Vorverkauf abgegeben werden. Am, Platz 
findet kein Kartenve-kaut statt. 

scheidenden  Momenten versagte. Und schließ. 
lick verlor, weit nach dem Schock des 2:3 
vorübergehende Unsicherheiten In den hinte-
ren Reihen Lechner den vierten Einschuß er-
möglichten, womit das Spiel - zehn Minuten 
vor Schluß - natürlich endgültig entschieden 
war. 

Und es hatte so verheißungsvoll begonnen. Zur 
Freude der Ränge tief das Further Spiel zügig 
sind leicht, Brenzke und Appis servierten herr-
liche technische Rost, Schadet Antritt brachte 
Dziarsieck laufend in Not und hinten färbte 
die Rohe des neuen Stoppers Demetrovicz 
wohltuend auf die Nebenleute ab, von denen 
Frosch und Popp Ihren Gegnern reckt wenig 
Spielraum ließen. Hätte Hoffmann in dieser 
Halbzeit den kinderleichten Nathsdsuß den Let-
tensbpratiers von Schade Im Netz unterge-
bracht 

Aber nach der Pause schossen die Schwa-
ben das erste Tor. Schon nach drei Minuten 
und nur unter freundlicher Mitwirkung Jung-
bauers. Zwar glich Schade bald ass Sieber 
erhöhte sogar aifl 2:1, aber wieder vergab 
Hoffmann -  as sich schwach spielend - die 
Chance zum 3:1. In dramatischen fünf Minu-
ten erfüllte ntch dann das Geschick der FUr-
ther. In der 65, Minute hieß en 2:2, statt im 
Gegenzug durch Hoftmtntt 3:2 (Fehlesstsejiei. 
?ung?) in der gleichen Minute durch Lechner 
2:3 und wieder Lechner erhöhte auf 4:2, ehe 
Schade unmittelbar vor Schluß nach Frosch-
strafstoß wenigstens aal 3:4 verkürzen konnte. 

Mm. 



Samstag, den 3. Apr" 1948 

SPORT.-VORSCHAU 

kaiq4 üis èie Titskte qeAt oleba weitek 
Mm. Nach der Oster-Schnaufpause file die süddeutsche 

Oberliga geht das Ringen um die begehrten Zähler am 
Sunntag in vol'ir Besetzung welter. Das Kleeblatt emp-
fängt eine der sctiwankeadsten Mannschaften des Südens: 
Schwaben Augsburg. E.n Kollege nannte sie ob ihrer un-
berechenbaren Kapriolen den Ruin der privaten Tip-Zir-
kel. Wer sich die letzten Resultate bSieht: - Watsihof 
zuhause 1:1, in Offenbach 0:0, - Ulm zuhause 0:1, In 
Frankfurt gegen FV .‚ zuhause gegen 1800 l:5 kann 
diesen Ausdruck nur treffend finden. Fürths Anhänger 
mögen unter diesen Umsländen auf eine schwache Vor-
stellung der I ethner-Eif holten; wir glauben nicht, daß 
sie sich (trotz drei neuer Leute in Fürths Reihen) den 
Sieg entgehen lassen wird. - Eine gefährliche Hürde 
droht dem 1. FCN In Ulm, Auch hier mögen die letzten 
Ergebnisse sprechen: Schweinfurt—Ulm 0:0, Ulm—Rotweiß 
3:0, Schwaben—Ulm 0't, U1sn—Aclslfenburg 4:0, Kik-
kers—lilin 2:2, Ulm—VfR. 1:1, alsu ungeschlagen its den 
letzten 6 Treffen, mit einer Ausbeute von 9 Punkten, 
denen die „Spatzen" einen Aufstieg zur 12. Stelle der 
Tabelle Verdanken. Es Ist auch kaum anzunehmen, daß 
dem Club ein voller Gewinn tiliht. Weiler. spielen: 1860— 
VIR, Neckarau—Kickers, Waldhof—Bayern, Wacker—Ein. 
tracht, FSV—Schweinfurt, Mühlburg—VIB, Sportfreunde— 
Rotweiß, Offenbach--Asthaftenburg. Wir geben den fett-
gedruckten Vereinen die (Vorschuß-) Punkte, 

Sonntw,den 4448 

1846 Ulm 
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Poschl bedeuteti stets Gefahr 
Ulm bezog gegen Nürnberg mit 0:4 seine bisher höchste Niederlage 

Ulm I 0 46 : Turek; Ebene, Baumeister; 0. 
Schmitt, Klöpf, Wienecke; W. Schmid, Mohn, 
Bertele, Ziebach, Schoy. 

N ß.r us b er g: Schaffer; Bilimann, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Herboishetmer, 
Morlock, Pöscht, Winterstein, Reiser. 
Schiedächter: S C te m e t z e r-Mannheim. - - 

Zuschauer: 25 000. Tore: 34. Mtn. Winterstein 
0:1, 47. Min. Winterstetn 0:2, 80. Min. Pöschl 0:3, 
85. Min. Herbotsheimer 0:4. 

Eine ungewöhnliche 
Spannung und Begei-
sterung lag beim Spiel 
des Ulmer Oblerliga-
vertreters gegen den 
süddeutschen Meister 
FC. Nürnberg .über 
den 25 000 Zuschauern 
Im Ulmer- Stadion, das 
noch nie eine ähnlich 
große Menschenmasse 
in sich aufzunehmen 

„0 hatte. Diese Groß-
- '-.- kampfstimmung hielt 

die ganze erste Spielhälfte über an und ließ 
erst etwas nach, als nach dem Wechsel der 
zweite Nürnberger Treffer gefallen war, urn 
schließlich dann in der letzten Viertelstunde 
sogar noch in einer Art Enttäuschung über 
die Leistungen der Ulmer Ausdruck zu fin-
den. Es sei von vornherein gesagt, das Er-
gebnis entspricht keineswegs dem Spielver-
lauf, und die in closer Spielzeit höchste 
Niederlage der Ulmer Ist zweifellos zu hoch 
ausgefallen. Das Eckballverhältnis lautete 4:3 
für Ulm. 

In der ersten Hälfte waren die Torchancen 
auf beiden Seiten ziemlich ausgeglichen, ob-
wohl sich die Gäste technisch überlegen zeig-
ten, systemvoller spielten und vor allem 
schneller waren. Auch nach dem Wechsel 
setzten die Einheimischen alles auf eine 
Karte und drängten eine Viertelstunde lang 
immer stärker auf das gegnerische Tor, ohne 
aber zu einem zählbaren Erfolg zu kommen. 
Der Ulmer Sturm war einfach nicht In der 
Lage. die gegnerische Verteidigungskette auf-
zubrechen, zumal seine Angriffe anstatt auf 
den Flügeirs meist in der Mitte i'orgetragen 
wurden und so eine Beute des oft etwas all-
zu hart, aber erfolgreich dazwischenfahren-
den Kennemann wurden. Ein weiterer ge-
wichtiger Grund der überraschend hohen Ul-
mer Niederlage war die Tatsache. daß Klöpf 
den äußerst schnellen und stets vorne an derAb-
seitsgrenze lauernden Pöschl keineswegs halten 
konnte. Bei jeder Steilvorlage an den Nürn-
berger Mittelstürmer war große Gefahr im 
Verzug, wodurch auch die übrige Ulmer 
Deckung etwas durcheinanderkam. Lediglich 
der an allen Toren schuldlose Turek und der 
in letzter Zeit beständigste und immer besser 
werdende Abwehrspieler Ebene blieben von 
dieser Verwirrung verschont. 
Schon wenige Minuten nach dem Anpfiff hat-

ten die Ulmer Ihre große Chance. Mohn spielte 
sich auf dem rechten Flügel frei, seine Maß-
flanke vergab aber Zieb ch neben den Pfosten. 
Kennemann brachte durch sein allzu ha'-tes 
Dazwischenfahren und seine drohenden Ge-
bärden anfänglich eine gewisse lnruhe und 

Härte Ins Spiel, die aber der erfahrene Schieds-
richter S c h m e t z e r Im weiteren Spielver-
lauf unterbinden konnte, wobei ihm leider 
einige elfmeterretfe Sachen entgingen. Der 
Spielleiter hatte bet seinem Debut als Schieds-
richter in Ulm gleich einige sehr heikle Ent-
scheidungen zu treffen, die wohl manch ande-
ren Schiedsrichter aus dem Konzept gebracht 
hätten. Als Mohn in der 23, Minute Schaffer 
den Ball vor dem Abstoß mit 'Hilfe des Ell-
bogens überraschend abgenommen und unter 
dem Jubel der 25 000 Ins 'leere Tor befördert 
hatte, erkannte Schmetzer, der das Handspiel 
nicht gesehen hatte, auf Tor. Erst nach hef-
tigen Reklamationen der Nürnbürger und nach 
Befragen des Linienrichters annullierte er 
wieder das Tor. 
Den Führungstreffer für/ die Gäste erzielte 

der als Halbstürmer eingesetzte winter.- 
s t  ei n auf Zuspiel Pöschls, der wieder einmal 
Klöpf entkommen war. Zwei Minuten nach 
dem Wechsel war es wieder W I es t erste in, 
der auf Vorarbeit von Morlock durch einen 
scharfen Nachschuß auf 2:0 erhöhen konnte. 
In der nun folgenden Drangperiode der Ulmen 
waren diese von großem Schußpech verfolgt, 
besonders als Mohn eine sichere Gelegenheit 
über das Tor schoß. Auf - der Gegenseite ver-
eitelte Turek ebenfalls mehrere klare Chancen 
der Gäste. In der 80. Minute gelang es 
PG ach 1 erneut, seine Bewacher hinter sich 
zu lassen und so das Ergebnis auf 3:0 zu 
schrauben. Im Gegenzug knallte W. Schmidt 
einen scharfen 16-Meter-Schuß an die Latte 
und Mohns Kopfball sauste knapp darüber, 
während kurz darauf lIe r b o 1 s h ei m e r 

\elren Deckungsfehler der Ulmer ausnützte und 
das Leder an dem herausgelaufenen Turek vor-
bei geschickt als 4. Treffer in die Maschen 
setzte. 

* 
Bei allen oraisisatorischen Bemühungen 

zeigte es sich, daß das Ulmer Stadion, durch 
Kriegselnittisse in Mitleidenschaft gezogen, einen 
solchen Massenandrang von Zuschauern nicht 
reibungslos bewältigen kann. Obwohl 'diese 



Freie 
frii/rn'i/i .*«? 

f r on- In 
Oberliga im letzten Drittei - Aprilschauer für Bayern, 1860, Kickers u.Vf B. - Württemberg ging leer aus 

Es scheint fast, als hätten die Oster-
feiertage vor allem den Stürmerreihen 
der Süddeutschen Oberliga neuen 
Schwung und Angriffsgeist verliehen, 
denn auf Anhieb gab es beim Start ins 
letzte Drittel am vergangenen „Weißen 
Sonntag" mit 40 Treffern eine selten 
reiche Torausbeute. Besonders die Gast-
mannschaften hatten einen sehr erfolg-
reichen Tag; neben 4 Siegen und einem 
Unentschieden erzielten sie mehr als die 
Hälfte aller Tore. Durch den Ausfall in-
teressanter und spannender Großkämpfe 
über Ostern. in Süddeutschland und der' 
dadurch für die vielen .Fußballfreunde entstandenen Zwangs-
pause schraubte sich die Zahl der spielhungrigen Zuschauer auf 
143 000. Die höchste Be suche r z a hi des Tages hatte diesmal 
weder München noch Stuttgart, Nürnberg, Mannheim oder Frank-
furt, sondern mit 25 000 das heute etwa 65 000 Einwohner zäh-
lende Ulm aufzuweisen. 
Für did vier württembergischen Oberligamannschaften 

wurde ausgerechnet der „Wei13e Sonntag" zu einem sehr schwar-
zen Tag; denn nicht einmal einer von ihnen reichte es diesmal 
auch nur zu einem einzigen Punkt. Die beiden Stuttgarter Spit-
zenvereine VfB. und Kickers zogen in Mühlburg und Neckarau 
etwas unerwartet mit je 0:1 Toren den kürzeren, Während die 
Sportfreunde--und die Ulme „Spatzen'« auf eigenem Gelände 
noch empfindlichere Niederlagen einstecken mußten. Nicht viel 
besser ging es den Münchener Vertretern, die zusammen nur 
einen Punkt retten konnten und zwar im Spiel der „Löwen" 
gegen die in den letzten 11 Spielen und damit als einzige Elf In 
der Rückrunde noch ungeschlagenen Mannheimer Rasenspieler. 
Einen großen Erfolg hatte dagegen Frankfurt mit 3 Siegen zu 

verzeichnen, wobei der Neuling „R o t we lß" in Stuttgart über-
raschend zu seinem ersten Auswärtssieg kommen konnte. Aber 
auch die badischen Vertreter waren von Erfolg gekrönt und blie-
ben durchweg ohne Niederlagen. Die E r g e b n i s s e lauten im 
einzelnen: 

3. 4. 1860 München - VfR. Mannheim 1:1 (1:1) 
VfL. Neckarau - Stuttgarter Kickers 1:0 (0:0) 

4. 4. Sjvgg. Fürth - Schwaben Augsburg 
SV. Waldhof - Bayern München 
Wacker München - Eintracht Frankfurt 
TSG. Ulm 1846 - 1. FC. Nürnberg 
FSV. Frankfurt - 05 Schweinfurt 
VfB. Mühlburg - VfB. Stuttgart 
Sportfreunde Stuttgart - Rotweiß Frankfurt 2:5 (1:1) 
Offenbacher Kickers - Viktoria Aschaffenburg 3:1 (1:0) 

Den größten Gewinn aus diesen Begegnungen zog zweifellos 
der C I u b, der dadurch seine führende Stellung erneut sehr 
deutlich unterstreichen konnte. Mit einem Vorsprung von 5 
Punkten führt er nun die Tabelle vor seinen ewigen Verfolgern 
an, von denen nur Waldhof zu einem Siege kam. Die Vereine 
der M i t t e I g r u pp e konnten dagegen durchwegs Erfolge mel-
.den, wodurch sich in der Tabelle zwischen dem 11. und-12. Platz 

ein Spalt aufgetan ht. Die dadurch aus neun Vertretern bestehenS dec h 1 u ß g r u p p e führen nunmehr die 3 punktgleichen Mann-

schaften Ulm 1846, Schweirnftirt und> Mühlburg an, Diese Schluß-
gruppe befindet sich nach •wie vor in Abstiegsgefahr und wird 
sich in den kommenden Wochen noch härtere und verbissenere 
Auseinandersetzungen geben. Deutlich abgeschlagen liegen bis 
jetzt nur die „Kleeblättler" und die Stuttgarter Sportfreunde, 
so daß nach der 27. Runde die T  b e 11 e folgendes Bild aufweist: 
1. 1. FC. Nürnberg 27 20 3 4 70:29 43:5' 

2. Bayern München 27 17 4 6 - 51:28 38: 
3. 1860 München 27 17 4 6 54:44 38:1 
4. 5V. Waldhof 27 16 5 6. 56:35 3717 

5. Stuttgarter Kickers 27 16 3 8 ' 88:47 35:19 
8. VfB. Stuttgart 27 16 2 9 70:40 3420 

7. FSV. Frankfurt 27 12 7 8 45:34 31:23 
8. VfR. Mannheim 27 11 7 9 47:40 29:25 
9. Eintracht Frankfurt 26 10 7 9 46:40 27:25 

10. Schwaben Augsburg 27 10 7 10 49:46 27:27 

11. Offenbacher Kickers 27 9 9 9 38:42 27:27 
12. TSO. Ulm 1846 27 8 7 12 41:42 23:31 

13. VfB. Müblburg 27 9 5 13 37:39 23:31 
14. FC. Schweinfurt 05 27 8 7 12 35:44 23:31 
15. VIktoria A8chaffenburg 27 7 7 13 38:56 21:33 

16. Rotweiß Frankfurt 27 8 3 16 39:63 19:35 
17. Wacker München 27 7 5 15 37:62 19:35 
18. VtL. Neckarau 26 6 6 14 30:59 18:34 
19. Spvgg. Fürth 27 8 0 19 35:67 16:38 

20. Sportfreunde Stuttgart 27 2 8 19 18:67 10:44 

3:4 (0:0) 
2:1 (2:0) 
0:6 (0:1) 
0:4 (0:1) 
3:2 (3:0) 
1:0 (1:0) 

40 

Des Meisters Stärke liegt im rasthen Positionswechsel und der Schnelligkeit im Kombinieren. Hier knallt der 
Aulien Herboishelmer, von halbrechter Stellung aus, auf das Ulme, Tor. Diese Aufnahme 512mm1 vom 4:0 des 
1. FCN In Ulm. Von links: Herboisheimer, Reiser, Ebene, 0. Sclsmili. Bild: Sciimidlpeier 



II achei auf d s Tor'. 0--
Fußball-Lenz und Festfreuden in allen Zonen - Der Süden spielt die Hauptrolle 

Das Osterfest war schon immer dazu ausersehen, die internationa-
len Sport-Beziehungen zu vertiefen und die gegenseitigen freund-
schaftlichen Bande enger zu knüpfen. Auch wir Deutsche haben mit 
großer Erwartung auf die diesjährigen Osterfelertage geblickt und von 
ihnen die erste Internationale Berührung auf breiterer Basis erhofft. 
Leider wurden wir auch diesmal wieder um die Hoffnungen betro-
gen, endiicb aus jahrelanger Erstarrung und Abgeschlossenheit er-
'löst zu werden. Und doch gab es in sämtlichen Besatzungszonen 
eine ganze Menge verzuckerter. Ostergrüße in Form von mehreren 
Interzonalen Treffen. Es blieb wenigstens in dieser Beziehung nicht 

-" mehr bei der einen Schwalbe. die noch keinen Frühling macht, son-
dern in allen Zonen wurden volle Osterakkorde laut und der Fuß-
ballhase legte allerorts die prächtigsten und buntesten Eier, die in 
der sonst kalorienarmen Zelt als ausgesprochene Leckerbissen auf-
genommen wurden. Der Westen kam dabei besnnders gut weg, 

während vor allem der Süden seine besten Mannschaften als Sendboten gen Westen rei-
sen ließ und dafür gerne einmal selbst Verzicht auf eine gute Fußballkost leistete. Wir 
sind davon überzeugt, daß dieses aufkeimende zarte interzonale Grün bald neu erblühen 
und sobald sich die T o r e i n is A es s 1  n d auftun, in schönster, fruchtbringender Weise 
reifen Wird. 

„König Fußball" 
war im Osterornat 
vom Reisefieber 

gepackt 

VTrend besonders die in den Abstiegs-
zo ringenden Mannschaften die Oster-
fei ge als erfreuliche, längst verdiente 
und notwendige Atempause begrüßten, ihre 
Kräfte für die letzten entscheidenden Punkte-
kämpfe schonten und konzentrierten, und da-
her außer an einigen kleinen, kaloriengün-
stigen Provinzspielen kein Interesse für 
größere österliche Freundschaftsbegegnungen 
zeigten, nahmen die Großvereine  die 
Gelegenheit wahr, ihre Kräfte mit 'den Spit-
zenkönnern anderer Zonen messen zu kön-
nen. Dieser interzonale Vergleich ‚bestätigte 
ein klares Übergewicht der süd- und west-
deutschen Spitzenklasse und zieht man dabei 
noch die nicht zu unterschätzenden Platzvor-
teile und heutzutage sehr anstrengenden gro-
ßen Reisestrecken In Betracht, ergibt sich 
etwa folgender Leistungsstand: 1. 
Süd, 2. West, 3. Nord, 4. Südwest, 5. Berlin. 
Mit anderen Worten; Eine Bevorzugung der 
süddeutschen und eventuell auch der west-

deutschen Oberliga bezüglich der Zulassung 
von drei anstatt zwei Vertretern zur geplan-
ten deutschen Meisterschaft wäre der Spiel-
stärke und besonders dem breitbasierten, 
spielerischen Niveau dieser Klassen entspre-
chend jederzeit angebracht, wünschenswert 
und trotz gewisser flammender Proteste auch 
durchaus zu vertreten. 
Mit Ausnahme von „1860 München" zog 

fast keines der süddeutschen Teams au! ihren 
Reisen den kürzeren, und bei den „Löwen" 
mußte man nach Ihren letzten beiden Aus-
wärtsschlappen gegen Vf B. Stuttgart mit 2:8 
und Aschaffenburg mit 0:5 Toren auf alles 
gefaßt sein. Trotzdem kamen die beiden 
Münchener Niederlagen im Saargebiet für 
die süddeaatschen Fußballkenner genau so 
überraschend wie der klare 3:0-Sieg der 
Frankfurter .,Eintracht" über die sagen-
umwobene Walter-Elf in Kaiserslautern, zu-
mal bei den Frankfurtern in den Spielen der 
süddeutschen Oberliga keine Auswärtssiege 

in dieser Höhe gebräuchlich waren. Daß der 
Hamburger  Sportverein nach wie vor 
zur besten deutschen Spitzenklasse gehört, 
bewies er erneut durch sein 2:1 über den SV. 
W a 1 d h o f, obwohl die Elf von der Water-
kant erst am Karfreitag dgm Altmeister 
Schalke 04 mit 2:3 knapp und unerwartet 
unterlegen war. Hervorzuheben sind noch 
der dreifache Siegeszug des 1. FC. N ü r n -  

berg, der Erfolg der Man nh eimer Ra-
senspieler über •Werder Bremen, der hohe 
Sieg des. FSV. F r a n k fu r t in Bremer-
haven,' die schönen Achtungserfolge des stark 
ersatzgeschwächten VfB. S t u t t g a r t in Ka-
ternberg und Erkenschwick und das klare Über-
gewicht der westdeutschen Fußballmatadoren 
über die Berliner Spitzenklasse. 

Zum ersten Mal in diesem Jahr trat auch 
die deutsche Studentenelf  wieder auf 
den Plan, um In Forchheim. Bamberg und 
Nürnberg gegen Auswahlmannschaften ihr 
Können zu zeigen. Mit zwei Siegen und 
einer Niederlage hinterließen die Studen-
ten einen sehr guten Eindruck und dürfen 
sich für die nächsten akademischen Welt-
meisterschaften, zu denen sie, im kommen-
den Jahr hoffentlich zugelassen werden, 

Die einzige internationale Begeg-
nung fand in Köln zwischen den beiden 
Universitätsmannschaften von Bern und Köln 
statt, die von den Gastgebern 3:1 gewonnen 
wurde, wogegen die Kölner Sitädternannschaft 
einer Bremer Auswahl mit 0:1 knapp unter-
lag. 

Aber nicht nur König Fußball tischte zum 
Abschluß des Lenzmonats die mannigfaltig-
sten Delikatessen auf, sondern auch die an-
deren Sportarten, vor allem Handball und 
Hockey, lockten mit ihren beliebten Oster-
turnieren Zehntausende von Sportfreunden 
auf die sonnigen Rasenplätze und erfüllten 
die im Frühjahr neu aufgeschlossenen Her-
zen in Nord, Süd, West und Ost mit schön-
ster Freude, Kraft und Mut. 

‚p 

Tor ein. . /‚Lh 

Drei Clubsiege In vier Tagen 2a, 3 
Der süddeutsche Meister I FC. Nürnberg 

machte seinem, Titel alle Ehre. Er blieb bei 
seiner Westdeutschlandreise ungeschlagen, ob-
wohl er in vier Tagen dreimal gegen Spitzen-
mannschaften antreten mußte Fortuna D U s-
se 1 d 0 r f hatte für das Spiel gegen den Club 
nur den kleinen Platz In Flingern zur Verfü-
gung, der natürlich mit 22010 übervoll war. 
Düsseldorf konnte in der ersten halben Stunde 
dank seiner guten Abwehr noch erfolgreich 
verteidigen und war während dieser Spielphase 
den Süddeutschen auch Im Feldapiel noch an-
nähernd ebenbürtig. Dann aber Schoß Morlock 
des einzige Tor und der rechte Läufer Zwo-
lanowski von T'ortutia mußte aussehc'c'.n und 
ersetzt werden. Von nun an spielten die Nürn-
berger großartig auf und boten eine Schau 
technischer lCablnettstflckchen. Vor allem ihre 
Außentäufer Gebhardt und Berger waren erste 
Klasse. Der Clubsieg hätte höher ausfallen kön-
nen, aber die Nürnberger begnügten sich sicht-
lich mit dem einen Tor. 

Ce* eht Westot 
Der 1. FCN kam in semen Osterspielen 

Ins Wester. gegen die Oberlgaverlreter 
Oberhausen und Fortuna zwar nur zu Ein-
tor-Siegen, demonstrierte aber sein glanz-
volles Kombinalionsspet in einer Weise, 
daß rund 85 000 Zuschauer In den drei 
Treffen begeistert waren. Besonderen Ein-
di .tr hinterließ in särr tPthen Spielen d'e 
Läuterrethe Gebhardt—Kennemann—Berg-
ner, während aus der vorderrethe insbe' 
soedere Morlock—Heebolsheimer als rechter 
Flügel außc'gewöhnitthe Leistungen boten, 

Ins 3:0 gegen den I.andestga-Spiel-
stärke reprääentierenden Rheyftee Spiel-
Verein schosden Herbolshermer, Gebhardt 
und Morlock bereits vor der Pause den 
Endstand herilus., während in Oberhausen 
erst tInt Minuten vor Schuß durch Win-
terstein der 2:1-Sieg (las Führungstor 
hat',e Morlock erze1t) gest-herr werden 
kannte. Auch gegen Fortuna Düsseldorf 
blieb der Club in Jeder Phase des Spiels 
die beherrschende Eli, es reichte hie 
den etwas wirkungsloser operierenden 
Sturm aber nur zu einem Morlocktor. 





Karfieitag,den 26.3.4 

Sp.V. Rheydt - 1. F.O.N. 0 5 

Schaffer 
Biflrnann Knoll 

t.JbLlein I Kennernann Gebhardt 
H 'Ileirner Ijorlock Pöschl LehLieder Vinterstein 

03tersonnb56,den 23. 5.48. 

otweiss Oberhausen -. 1. F.C.N. 1 2 

bc haf f er 
UbeJ.ein I Knoll 

3ergner Kenrirnaim Gebhardt 
Reiser Morlock Pöschl KäsUnei' Iintertein 

Ost ermont& ‚den 29.5.48. 

Fortuna Düsseldorf - 1. F.C.N. 0 : 1 

Schaff er 
Bilirnann Knoll( LTbel.I) 

3ergner Keiinemami Gebhardt 
H'heirner .1orlock Pöschl Kstner 'eiser 

- - 

Neidloser rheinischer Beifall für €1ubspie-Zauber 
Osterreise-Bilanz: :0 gegen Rheydt, 2:1 gegen Oberhausen, 1:Ø gegen Fertuna 

4ht neI4test B.e$taC: JeVt$Ciwt, A eCifeeeeft, ZwwnmeftjpW 
SID eD ii s s e I d o r f (Eigener ‚Telefonbericht). - 85 000 westdeutsche Fußball-

freunde empfanden die Gastspielreise, des 1. FC. Nürnberg an den Rhein als ihre 
schönste Osterfreude. Sie sind• dem „alten" Club dankbar dafü1, daß er ihnen in drei 
Spielen wieder einmal die alte Nürnberger Schule demonstrierte die sich von den 
Alten, deren Namen auch im Westen nie vergessen werden, auf die JungeC vererbt hat 
'und würdig von ihnen vertreten wird. Alle Anerkennung für die Nürnberger, die 
mitten im schweren Punktekampf auf einer „Erholungsreise," wie es ja eigentlich "zu 
Ostern sein sollte, so prächtige Leistungen boten. Daß sie mit drei Erfolgen belohnt 
wurden, war hier kaum anders erwartet worden. Eher überraschte, daß die Gäste sie 
erst schwer erkämpfen mußten, was im Süden die hier und da vertretene Meinung 
revidieren wird, daß zwischen Süd- und West-Oberliga ein nennenswerter Qualitäts-
abstand bestünde. 

Im Rh e y dt er Stadion  waren die 25000 Zuschauer begeistert von dem schul.. 
mäßigen Spiel der Nürnberger, deren drei Treffer von der 25. but zur 40. Minute durch 
Herboisheimer, Gebhardt und 'Morlock zwangsläufige Quittungen zweckmäßiger und 
raumgreifender Zusammenarbeit waren. Dabei taten —sich neben Schaffer, IJebelein I 
und Kennemann vor allem flerbolsheimer und Morlock auf dem rechten Flügel hervor. 
Der Rheydter Spielverein (er repräsentierte nach süddeutschen Begriffen die hiesige 
„Landesliga", hielt sich immerhin mit solchem Resultat erstaunlich gut. 

Auch im ausverkauften Niederrhein-Stadion zu 0 b e r h a us e n erkannten die 38 000 
Besucher neidlos die technische Ueberlegenheit des'süddeutschen Meisters an, dessen 
Sieg jedoch bis zu den letzten Spielminuten fraglich blieb. Erst in der allerletzten 
Minute der ersten Hälfte konnte Morlock gegen den zu früh herausgelaufenen Jürissen 
das Nürnberger Führungstor herausholen, Eine Viertelstunde nach der Pause schaffte 
Oberhausens Halbrechter Günther mit einem Bombenschuß - er nahm die Vorlage 
von Groß direkt aus der Luft! —,unhaltbar für Schaffer den Ausgleich, und nun"stand 
die Entscheidung bis sieben Minuten vor Schluß auf des Messers Schneide. Dann 
schloß Pöschl unbehindert einen Durchbruch mit einem Bombenschuß ab, den Jürissen 
hervorragélid abwehrte, um dann jedoch 'mit Nachschuß doch noch von Winterstein 
geschlagen zu werden. Zum Schluß fiel Oberhausen stark ab, konnte aber weitere Tor-
erfolge verhindern. Glanzpunkt der Nürnberger war in Oberhausen die Läuferreihe 
mit Bergner, Kennemann und Gebhardt. 

gite-Qdea%de - ßar-ZwiAgt cte$ i4tte4ede.s gfflot fwtwta 
Fortuna Düsseldorf: Rice; Janes, Mehl; Zwolan-wsk1 (Bäckern), Borkenhagen, Spölgen; Mau-
ritz, Steigleder, Wilz, Dr. Loogen, Makus. 
1. PC. Nürnberg: Schaf-fer; Bilimann, Debelein I (Knoll); Bergner, Kennemann, Gebhardt; Her-
boisheimer, Morlock, Pöschl, Kästner, Reiser. 
Schiedsrichter: Neckertz (München-Gladbach). 
Tore: 1:0 Morlock; ,„l. Min.). 
Zuschauer: 22 600. 



epperte 'es -7-mal 
;e gegen Offenbach großartig auf 

Schiedsrichter w in Ic 1 er aus Nürnberg ",ar 
schon von jeher ein besonnener Pfeifenmann, 
So auch diesmal. Im übrigen drückte er die 
ganzen 90 Minuten auf den Zahn - er hatte 
nämlich Zahnweh. 

7otzde,s ftic4t üôe'zeue4 
Nürnbergs 3:1-Sieg über Mühlburg 

Nürnberg: Schaffer; Bilimann, Knoll; 
Bergner. Kennemann, Ubelein I; Reiset-, Mor-
lock, Pöschl, Gebhard, Winterstein. 
Mü h I burg: 'irönkle; Stefan, Held; Rink, 

Kühn, Fischer I; Fischer TI, Angermayer, 
Rastetter, Seeburger, Traub. 
Schiedsrichter- Fleig_Stuttgart. Zu schauer: 

30000. 1 
Tore: 56. Minute Gebhard 1:0, 62. Minute 

Seeburgerl:i, 63. Minute Gebhard 2:1, 81. Min. 
Gebhard 3:1. 
Trotz des Erfolges zeigte der Clu b deut-

liche Schwächen. Knoll in der Verteidigung 
war ebensowenig sattelfest, wie der von sei-
ner Krankheit noch nicht voll genesene und 
wohl aus diesem Grunde recht matte Mittel-
läufer Kennemann, Im Angriff kombinier-

ten Reiser und Morlock am rechten Flügel 
recht nett zunam!nen. . k - ftigen Schüssen 
aber ließ es der etatmäßige Sturm fehlen. 
Nur Robert G e b h a r d, vom linken Läufer-
posten in den Angriff gestellt, traf ins 
Schwarze, zum ersten Mal auf Zuspiel von 
Morlock, dann, nachdem S e e b urge r auf 
Fehlschlag des- Verteidigers Knoll aus-
geglichen hatte, zum zweiten mal in Direkt-
aufnahme eines von Jbeleln getretenen Frei-
stoßes und 9 Minuten vor Schluß durch Elf-
meter der Gäste. Verteidiger Held hatte a.7  
der Torlinie den Ball mit der Hand aufge-
fangen. 
Mdi h lb u r g, zunächst in die Defensive ge-

drängt, gefiel durch Eifer und Schnelligkeit, 
und hielt das Spiel während der zweiten Halb-
zeit weitgehend offen. Schade, daß Pösehl sich 
5 Minuten vor Schluß zu einem groben Foul 
an Mtihlburgs Verteidiger Stefan hinreißen ließ. 
Ein Fußtritt in den UMerleib, soweit Absicht 
-erkennbar ist, sollte auf Jeden Fall mit Platz-
Verweis geahndet werden. Hatte Schiedsrichter 
ä'leig-Stuttgart Platz-Angst? Und dann: ist es 
klug, einen Stuttgarter Schiedsrichter, dazu 
noch, mit Bindungen zu einem Stu ttgarter 
Großverejn und damit Konkurrenten des Clubs, 
unter derzeitigen Umständen nach Nürnberg zu 
entsenden? 

Klangvolle Namen auf dem Rasen 

Die Traditionsmannschaft des 1. 
FC. Nürnberg unterlag In einem Vergleichs-
spiel mit der Clubreserve vor 1500 Zuschauern 
mit 2:5 Toren. Die „Vergangenhsjt" drängte In 

4ti1üi'q  
3:1-Clubsieg durch 3 GebhardtTore 

Wie Hans 1'iederer In seiner Vorschau-
„Sportwelt" das System des Gastes aus 
Mühlburg skizzierte. Stürmt der Gegner, 
Ist die gesamte Elf hinten zu finden, um 
dann bei blitzartigen Vorstößen mit sämt-
lichen Leuten vorne die Linien durch Quer-
pässe auseinanderzutreiben, genau so spiel-
ten die Badenser auch. Sie beherrschen 
diese Taktik - immer fair bleibend - 

mit einer Meisterschaft, die von den 25 000 
im Rund nicht erwartet wurde. Eine jeden 
Ihrer Spieler auszeichnende ungewöhnliche 
Schnelligkeit dc&iste darüber hinaus bei 
einigen Clubleuten peinliche Schwächen auf 
und ließ die Gäste schließlich fast die glei-
che Anzahl bedrohlicher Situationen errei-
chen, die dem Club zufiel. Der Meister 
erzwang wohl eine klare Fetdtiberle'eniieIt, 
mußte aber hinten Immer höchst aufmerk-
sam bleiben, indes der eigene Sturm zu 
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der ersten HälfteJ  die „Zukunft" durch ge-
genauen Kurzpaß, noch nicht vergessene Tricks 
und reife .TGchnIk stark zurück und legte nach 
einer 1-0-Halbzeitführung macri dens Wecis,el 
ein 2. Tor vor. Dann war es allerdings mit der 
E„Luft" der Traditionself, In deren Rechen u. a. 
berger, Gußner, Seppl Schmitt, Kund, Krel-

seI, Friedel, Oehm und Carolin standen, zu 
Ende, so daß 5 Tore des Nachwuchses als reife 
Früchte ether klaren Ueberlegenheit fielen. 

Der Club braucht Drahf 
Berliner Absage wird verständlich 

N Or n b er g5 Absage eines geplanten Ber-
liner Gastspiels hat vor altem in Zeitungen der 
Reichshauptstadt recht gehässige Bemerkungen 
ausgelost und die Meinungen wieder verstärkt, 
daß es dem süddeutschen Fußballmeister zur 
Zelt nur darauf ankäme, gute und bessere 
ICqmpensationsspie1e auszutragen. Es Ist er-
freulich,. wie offen in einem Interview der 
erste Vorsitzende des Club, Ho f m a n n. seinen 
Standpunkt wegen der nun angesetzten Korn-
pensationsspiele ins Rheinland verteidigt. „Wir 
bekommen Im Rheinland für unser Spiel 1000 
Meter Drahtzaun um unseren Nürnberger 
Sportplatz vor weiterer privater Demontage zu 
schützen. Finanziell wäre der Berliner Ab-
schluß, der übrigens noch nicht schriftlich be-
stand, besser gewesen. Wir hätten auch ge-
spielt•it wenn für das Geld und die Marke 
dann der dringend benötigte Zaun hier In 
Bayern käuflich gewesen wäre.*, 

schwerfällIg operierte, urn ate ruler 
wehr des Tabellen'vlerzehnten durchbrechen 
zu können. Zweimal hatte Pösciil es in 
der ersten Hälfte trotzdem in der Hand, 
zweimal vergab der Mittelstürmer die si-
chere Chance. 

Nach Seitenwedseel schien dem Club die 
Gelaitr zu dämmern. Plötzlich lief' das 
Spiel, nun steil und welt aufgezogen, we-
sentlich besser. Aus einer Sclzul'kom'inatjsn 
Winierstein-PöscislMorlockOebharft, mit 
vier Zügen über 60 ei getragen, fiel 
endlich der ersehnte erste Treffer. Mit 
ihm stellte sich noch größerer Schwung 
In der Vorderreihe ein, der jedoch jäh 
wieder gelähmt wurde, als Mühlburg 
nach einem blitzschnellen Vorstoß (nicht 
unvermei(rbar) gleichzog, Den Druck auf 
der Brust der Clubanhänger löste aller-
dings In der gleichen Minute noch der 
sclsußentschlos.sene Gebhardt mit dem 
zweiten Tor; zehn Minuten vor Schluß 
jagte . er auch einen wegen Handspiels 
auf der Torlinie (nach Winlerstelnschuß) 
verhängten EHmeier noch ein. 

Ob nur das rasante Spiel der aner-
kannt schnellsten Mannschaft der Ober-
liga die Clubreihen verwirrte, oder ob 
der eine oder anderç Spieler des 1. FCN. 
lediglich Indisponiert war, soll angesichts 
des scislleßlidien Sieges nicht untersucht 
werfen. Klar wl"d Seppl Schmitt aber er-
kannt haben, daß die Jetzt ungewohnt 
häufig in die Breite gehenden und oft 
einseitig angelegten Ksmblnatlonvsplete-
reieii In den kommenden letzten Auseinsn-

Der Meister vergröert seinen Vorsprung. - 60er-Kali-
strophe In Aschaffenburg. - Bayern wieder ohne Sieg. - 

Ein neuer Tor-Triumph das Eumeistern VIB Sluilgarl. - 

Nächste Runde erst nach Ostern. 

Ergebnistafel 21. März: 
1. FC. Nbg. - VIB Mühlburg 3:1 (0:0) 
VIB Stuttgart - Offenbach 7:0 (3:0) 
Schweinfurt 05 - Ulm 1846 0:0 
Augsburg - Waldhof 1:1 (0:1) 
Aschaffenburg - 1860 5:0 (3:0) 
Bayern - Wacker München 2:2 (1:1) 
ViR Mannh. - Sportfreunds 5:1 (0:1) 
Rotweiß - SpVgg Fürth 3:0 (1:0) 
Kickers Stuttg. - FSV Franki. 1:0 (0:0) 

Spielplan 4. April: 
1860 München - VIR Mannheim 
Neckarau - Kickers Stuttgart 
SpVgg Fürth - Schwaben 
Waldhof - Bayern 
Wacker - Eintracht 
Ulm 1841 - 1. FC. Nürnberg 
FSV Frankfurt - Schweinfurt 
VfB Mühlburg - VIB Stuttgart 
Sportfreunde - Rotweiß 
Offenbach - Aschaffenburg 

1. PC. 'Nbg 26 
Bay. München 26 
1860 München 26 
Kick. Stuttgart 26 
Waldh. Mannh. 26 
VIB Stuttgart 26 
FSV Frankfurt 26 
VIR Mannheim 26 
Elnir FrankL 25 
Sthwab.Augsb. 26 
Offenbach 26 
Ulm 1846 26 
Schweinf. 05 26 
VIB Mühlburg 26 
Aschaffenburg 26 
Wack. MUnch. -26 
Rotweiß 26 
VII, Neckarau 25 
SpVgg Fllrth 26 
Sportfreunde 26 

19 3 
17 4 
17 3 
16 3 
15 5 
16 2 
11 7 
11 6 
97 
97 
89 
$7 
87 
85 
77 

4 66:29 41.11 
5 50:26 38-14 
6 53:43 37-15 
7 88:46 35-17 
6 54:34 35-17 
8 70:39 34-18 
8 42:32 29-23 
9 46-39 28-24 
9 40:40 25-25 
10 45:43 25-27 
9 35:41 25-27 

11 41:38 23-29 
ii 33:41 23-29 
13 36:39 21-31 
12 37:53 21.31 

7 5 14 37:56 19-33 
7 3 16 34:61 17-35 
5 6 14 29:59 16-34 
8 0 18 32:63 16-36 
2 6 18 16:62 10-42 

40 



Sonntag,den 21.3.'-l-8. 

1.F.O.N. - VfB MLi.hlbur 1 

Schaffer 

Billmann Knoll 

Be'ner Kennemann Jbelein I 

eiser Morlock Pöschl Gebhardt interstein 
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1. FC Nürnberg - VfB Mühlburg 3:1 (0:0) 

1 tt r n b e r g : Schaffer; Bilimann, Knoll: Bergner, 
Kennemann, Uebeleln I; Reiser, Morlock, Pöschi, Gebhardt,' 

Wintersteln. 

M ü hi burg: Brendle; Stefan, Held; Ilink, Kühn, 

Fischer I; Fischer II, Angermaler, Rastetter, Seeburger, 
Traub. 

Zuschauer: 25 000. Schiedsrichter: Fielg - Suttgart. Tore: 
55. Minute 1:0 Gebhardt, 62. Minute 1:1 Seeburger, 63. Min. 
2:1 Gebhardt, 80. Minute 3:1 Gebhardt (Elfmeter). 

Als Mühlburg von Beginn an ohne jeden Respekt 
vor dem Meister eine vollkommen gleichwertige 
Partie lieferte, mögen nicht wenige unter den 25000 in 
der Runde nur an ein Strohfeuer geglaubt haben. Sie 
übersahen, was dem Kenner schon nach wenigen 
Minuten auffallën mußte, daß fast jeder von den 
Einzelspielern der Gäste in der Schnelligkeit über-
legen war. Mit dieser Schnelligkeit verbanden die 
Badenser eine sehr gefährliche Steilpaßtaktik, so daß 
von den beiden Torhütern Schaffer weit mehr Arbeit 
zu verrichten hatte. Langsam übernahm zwar der 
Club das Kommando und vermochte sich im Verlauf 
der ersten Hälfte schließlich spielerisch auch klar 
durchzusetzen. Aber außer zwei sicheren Gelegen-
heiten, die Pöschl vergab, ereignete sich keine be-
drohliche Situation im Mühlburger Strefraum. 

Nach Seitenwechsel gaben die Rothemden In Er-
kenntnis der Lage das bis dahin gepflogene Kurz-
Paß-Spiel zugunsten weiter Vorlagen auf. Aus einer 
schnellen und famosen Kombination Wintersein-
Pöschl-Morlock-Gebhardt, der diesmal im Sturm 
spielte, resultierte dann nach 10 Minuten auch das 
Führungstor. Die Freude währte allerdings nicht 
lange; wenige Minuten später schossen Angermaier 
und Rastetter blitzschnell vor und Seeburger schloß 
unhaltbar zum 1:1 ab. Noch standen die Zuschauer 
im Banne dieses Schocks, da gelang Gebhardt in der-
selben Minute wieder die Führung und 10 Minuten 
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vor Schluß erzielte der gleiche Spieler durch einen 
verwandelten Elfmeter, den ein Verteidiger durch 
Handspiel auf der Torlinie verursacht hatte, sogar 
den „hat trick". Bis dahin hatte es eher nach einem 
‚2:2 als nach einem weiteren Tor für den Club aus-
gesehen. 

Schiedsrichter Fleig konnte nicht überzeugen. 
Spielleiter, die sich scheuen, klare Elfmeter zu pfei-
fen (bei einem Durchlauf von Morlock wurde dieser 
10 in lang an der Hand festgehalten) oder einen Spin-
1er vom Platz zu weisen (grobe Tätlichkeit Pöschis 
an Kühn) dürften den kommenden schweren Ober-
ligakämpfen nicht gewachsen sein. Neu-

Tuee4 (taCt weeWaCek 
FC 05 Schweinfurt - 

Sc h we I n f u r t : Käser; Baler, Merz; Bernard, Kitzin-
ger, Kupfer II; Schaupp, Zimmermann, Lotz, Spitzenpfeil, 
Gorski. I 
Ulm : Turek; Baumeister, Ebene; 0. Schmitt, Klöpf, 

Wieneke; W. Schm'ct, Müller,* Bertele, Ziebach, Schoy. 

Schiedsrichter: Dehm-Durlach. Zuschauer: 0000. 

Schweinfurts überlegenes Offensivspiel brachte 
Ulms Hintermannschaft schier zur Verzweiflung. Die 
stoische Ruhe des hervorragenden Torhüters Turek 
wirkte aber auf die Verteidigung beruhigend und 
ließ sie in allen Situationen klaren Kopf behalten. 
Dies bewiesen die Männer um Klöpf besonders in 
zwei Fällen, als selbst Turek schon geschlagen war, 
aber die Bälle auf der Torlinie noch fortgeschlagen 
werden konnten. 
Zu dem Unentschieden verhalf den Ulmern auch 

eine kleinliche Auslegung der Vorteilsregel durch den 
Schiedsrichter. Klöpf hatte z. B. einmal den Schwein-

ueuruiiieii uiie. ujee11 vorstoll der Bayern nur 
begrüßen und neuerdings den Unparteiischen zurufen: „Schieds-
richter, werdet hart!" Nach dem 26. Spieltag zeigt die Tabelle 
folgendes Bild: 

1. 1. FC. Nürnberg 26 19 3 4 66:29 41:11 
2. Bayern München 26 17 4 5 - 5026 38:14 
3. 1860 München 26 17 3 6 53:43 37:15 
4. Stuttgarter Kickers 26 16 3 7 88:46 35:17 
5. SV. Waldhof 26 15 5 Gjç.54:34 35:17 
6. VfB. Stuttgart 26 16 2 70:39 3:18 
7. FSV. Frankfurt 26 11 7 8 42:32 29:23 
8. VfR. Mannheim 26 11 6 9 46:39 28:24 
9. Eintracht Frankfurt 25 9 7 9 40:40 25:25 

10. Schwaben Augsburg 26 9 7 10 45:43 25:27 

11. Offenbacher Kickers 26 8 9 9 35:41 25:27 
12. TSG.U1m 1846 26 8 7 11 41:38 23:29 
13. FC. Schweinfurt 05 26 8 7 11 33:41 23:29 
14. VfB. Mühlburg 26 8 5 '13 36:39 21:31 
15. Viktoria Aschaffenburg 26 7 7 12 37:53 21:31 
16. Wacker München 26 7 5 14 37:56 19:33 

17. Rotweiß Frankfurt 26 7 3 16 34:61 17:35 
18. VfL. Neckarau 25 5 6 14 29:59 16:34 
19. Spvgg. Fürth 26 8 0 18 32:63 16:36 
20. Spfde. Stuttgart 26 2 6 18 16:62 10:42 

Wie ein Augapfel behütet 

Mühlburgs Stopper K II h n bewachte den ge-

fährlichen P ö s C h I Sehr aufmerksam. Hier 

nimmt er Ihm einen zugedachten Ball ab. 

Auth. Schmldtoeter 
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Dreifacher Torsd,flfze: Gthha1dt 
1. FC. Nürnberg — VfB. Mühlburg 3:1 (0:0) 

1. FC. Nürnberg: Schaffer; Billm.ann, Knoll; 
Bergner, Kennemann Uebelein; Reiser, 
Morlock, Pöscht, Gebhardt, Winterstein. 

VfB Miihlburg: Tröndle; Stefan Held; 
Rink Kühn, Fischer I; Fischer II, Anger-
meier, Rastetter, Seeburger, Traub. 
Schiedsrichter: 8'leig (Stuttgart). 
Tore: 1:0 Gebhardt (56. Min.), 11 Seeburger 
(62. Min.), 2:1 Gebhardt (63. Min.), 3:1 Geb-
hardt (Elfmeter, 81. Min.). 
Zuschauer: 30 000. 

Nürnberg (Sonderbericht der Redaktion). 

—  Nahezu eine Stunde bangten die Massen uns 
die „Ctub"-Revanehe für das 1:3 jim Vorspiel. 
Mühlbung resignierte noch nicht, als denn Geb-
hardt die Drei-Tore_gerte eröffnete. Ans der 

reinen Defe.nsivELf des Gegners erstand eine 
Angriffsmacht, die die Abwehr des Meisters 
bedenklich durcheinander schüttelte. Erst nach 
dein zu Plötzlichen 2:1, 60 Sekunden nach dem 
Ausgleich, erlahmten zuweilen die Angriffs-
kräfte MühThurgs. 

Viele mag die. Mühe, die der 3:1-Erfolg ko-
stete. überraschen, Den Fachkenner, oder besser 
den Aktiven selbst, verwundert das nicht. Wer 

26 Wochen hindurch, fast ohne Schnaufpuse 

gegen die Vereins-Elite des Südens auftreten 
muß, dessen Nerven und Kräfte reiben sieh ein-
mal auf. Diesen Kräfteschwund spürt man bem 

Meister jetzt deutlich. Daher treten auch Immer 
häufiger die Mißverständnisse und Stellungs-
fehler untereinander auf, deshalb scheinen auch 
die Nerven verschiedener Spieler (Knoll, Pdsehl) 

'zuweilen überreizt. Wie (lunfte es sonst vorkom-
men, daß sich der „Chib'-Mittelstürmer beim 
sicheren 3:1, acht Minuten vor dem Abpfiff, zu 

einer solch häßlichen Tätlichkeit hätte hinreißen 
lassen. Es dürfte dann nicht eintreten, daß des im 

Spiel, tm reinen, wundervollen Abschlag, seinem 
Stellungsgeschick, dem Start nach Gegner und 
Ball weiter verbesserte Knoll in Rededuellen mit 

Kameraden und Gegner derart ausartete. Schade 
für den Spieler Knoll! 

Auch Kennemann steckt noch in eineir 
(Klrankhejts)-Krjse. Der vorher spielerisch so 
überlegene und nun oft hilflose „Club"-Stopper 
handelt dann wenigstens so klug, daß er sich 
In keine allzu gewagten Zweckdrnpfe einläßt und 

den Gegner „meldet', so gut es geht. Glückte 
dieses Experiment der Umstellung mit Geb-
hanit nach vorne? Ja und nein. Zunächst fand 

er weng Bindung zum unibeweglichen und un-
glücietieh kämpfenden Winterstein, rückte aber 
durch sein präzises Zuspiel u.nä den Drang - 

freizustehen - Immer wieder zur Hauptfigur tim 
Mittelfeld auf. Die Erfahrung und der über-
legte Einsatz von Uebelein I und Bilimarin 
brachte die oft wankende Nürnberger Deckung 

schnell wieder In Ordnung. Unproduktiv und 
ohne große Momente operierten diesmal die 
Flügelstürmer: Reiser bewegte sich zu oft in 
der Mitte, anstatt das Geschehen zu öffnen und 
Wiinterstein ließ sich zu Zweikämpfen verfüh-
ren, die den Gegner meist als Sieger sahen. 

Mühlburg entwickelt sein Deckungs.Angrlffe, 
Spiel Sihnhileh einer Ziehharmonika. Stürmt der 
Gegner, so riegeln selbst die Außen hinten am 

Strafraum ab und kreist der Ball, gewandt und 
konzentriert, in den eigenen Reihen, so dehnt 
sich dieser eng zusammengedrückte Masinscha fts 
(balg) ruckartig auseinander. l.a der Sympatisi-

sehen Gäste-Elf, die bet allem Einsatz vorb.ld-
itch fair auftrat, imponierten besonders: des 
kleine, drahtige Held, der entschlossene Stop-

per Kühn, der unermüdliche Sp!elführer Rink, 
der Angelpunkt im Mittelfeld Rastetter, der 
MorJock.,,Verfolger" Fischer I und bis zu sei-

ner Verleztung auch dessen Bruder, Fischer U. 
Wenn auch (viele unnötige) Pfiffe von den 

Rängen die Schiedsrichter-Leistung von Fleig an-
grIffen, so gef.- ei dennoch zuweilen seine Stand-
festigkeit. H. Fiederer. 

Selbst fiirFadskenncr überraschend, tauchte der pracht. 
voll das Mittelfeld beherrschende ‚.Club"-Läufer Geb-
hardt im Angriff auf. Gegen Mühlburg traf er gleich 
drei Treffer. Bild: Schmidipeter 
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jüngeren - Nebenleute. Die N ü r n b e r g e r 
tu a c h e n trotz zeitweilig bestechenden 
Spiels, mehr und mehr einen  über -

spielten  Eindruck. Darin ist auch 
die Entgleisung zu suchen, die sich in der 
85. Minute Pöschl gegen Stefan erlaubt--
(Fußtritt in den Unterleib), wodurch Ste-
fan bis zum Spielende kampfunfähig ge-
macht wurde. Schiedsrichter F1ei' war kor-
rekt, er lehnte Konzessionen ab. 

Jfil 1'.? C.& 24. 3 
1. FC. Nürnberg — VfI3Mühlburg 3:1 (0:0) 

Nürnberg : Schaffer; Bill mann,i<noll .nerg 
R nor, Kennemann, Ubelein I; eiser, Morlocle, 

Pöschi, Gebhardt, Winterstein. 

M ü In lb u r g: Tröndle; Stefan, Held; Rink, 
Kühn, Fischer I; Fischer ii, Angermeiér, Ra-
stetter, Seeburger, Traub. 
Schiedsrichter: Fleig, Stuttgart. 
Zuschauer: 25000. ‚ 

Tore: 56. Min. Gebhardt 1:0, 62: Min. Seebur-
ger 1:1, 63. Min. Gebhardt 2:1, 81. IVIln. (Elf. 
meter) Gebhardt 3:1. 

Oft. Nürnberg, 21, März 1948. 

Das Spiel lief' in einem unerhörten 
Tempo ab, das die drthtigen, Wirbelnden 

•Mühlburger forcierten. Die Mannschaft 
hatte keinen schwachen Punkt, selbst Er-
satzmann Tröndle (Tormann Scheib pau-
siert wegen Handbruch) gab sich keine 
Blöße. Hervorragend standen Abwehr und 
Läuferreihe, deren Elastizität schnellenden 
Sprungfedern glich. Beim „Club" waren 
Reiser-Morlock ein verläßliches Paar, aber 
außer Gebhardt jab es keinen Schützen, 
der Tröndle ernstlich gefährdete. Kenne-
mann ist noch nicht wieder ganz der alte 
Stopper, tile „Veteranen" tYbelein I und 
Billn-iann übertrafe'n in Produktivität alle 
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Aderl«J3 der „Größen11 
Club. Bayern, Kickers und VfB. geschröpft - Bei Rekordbesuchen die dritte Million überschritten 

Wetten ..'. lieber nicht - wird sich wohl Mit diesen 10 Treffen wurde das zweite Drittel der Spielsaison 
manch einer gdatht haben, der bisher 1947/48 abgeschlossen. Auch der 25. Spieltagbrachte keinerlei 
Toto-Gelüste gehabt hat. Aber Schätzen ‚ Klärung in der Meisterschafts- und Abstiegsfrage-'im Gegenteil: 
kann -fehlen . und das konnte keiner ahnen, 'durch die Niederlagen der. Spitzenvereine und durch die Siege 
daß die Favoriten der Süddeutschen der abstiegsbedrohten Mannschaften hat sich' die' Lage erneut 
0 be r Ii g a diesma1 so stark über die verschärft. Immer noch führt in der,,Tabelle 'des bayerische Trio 
Stränge hauen würden. Den tollsten Sei- ç c vor dem badischen Vertreter WaldHof,er ;sinen Platz mit den 
tensprung leisteten 'sich weifellos die S'tutt- ‚ Stuttgarter Kickers getauscht hat. Vom, 6.. bis '11. Rang weist das 
gegen die Sportfreuride. Wer hätte gedacht, . 

garter Kickers Im' kleffierr Lokal-Derby ‚ Tabellenbarometer keine Verändérimgen auf. Dagegen gelang es 

dies Degerlocher zu seinem bisher höchsten Ulm 1846, durch einen Sieg über Rot-Weiß Frankfurt mit Schwein._ daß der Tabellenletzte au gerechnet gegen furt gleichzuziehen, sein Torverhältnis erstmals positiv zu ge-
stalten und damit seine Position erneut, zu verbessern. Der 
Frankfurter Neuling fiel durch diese ;Niederlage im Verein mit 

e. % U ' zweiten Sieg kommen würde, Torerfolg und den Siegen der „Kleeblättler" und Nèckarauer bis auf den zweit-und - der gefürchtete Kickerssturm dagegen -„ 

nicht einmal für einen einzigen Treffer letzten Platz zurück und wird somit 'nur noch von den Besitzern 
gut wäre? . . . der „Roten Laterne", den Stuttgarter Sportfreunden, gedeckt. 
Aber nicht genug damit. Auch der Cl u b  Ein Sonntag voller .1 Die Tabelle  hat nach der 25. Runde nunmehr folgendes Aus-

al :erster Meisterschaftsanwärter und über- Kapriolen sehen: 
raschend auch sein ewiger Verfolger , 
B aye r n Münchn thußten diesmal die Punkte bei Ihren Geg- 1. FC. Nürnberg 
nern 1860 München und Neckarau zurücklasserr. Nicht besser 2. Bayern München 
ging es den übrigen-reisenden Mannschaften, von denen k e in e 3. 1860 München 
einen Au s w ä r t s sieg nach Hause melden konnte, ein Zei- 4.SV. Waldhof 
chen, wie hoch . die Platzvorteile gerade jetzt wieder im Kurs 5..Stuttmirter Kickers 
stehen. Am besten schnitten in dieser Hinsicht . nçch Aschaffen- 6. VfB. Stuttgart 

7. FSV. Frankfurt 
burg, Eintracht Frankfurt, Schwaben Augsburg und die Mann-. 8. WR. Mannheim 
heimer Rasehspieler ab, die ihren Gastgebern wenigstens je Offenbacher Kickers 
einen Pünkt abknöpfen' konnten. 9. 10. Eintracht Frankfurt 
In M ün.c he n, gab es übrigens mit mehr als 50000 Besuchern 11. Schwaben Augsburg 

einen absoluten Zuschauerrekoid, ebenfalls mit 166 000 In den 12.-TSG. tJm 1846 
zehn Paarungen zusammen, wodurch die Gesamtzuschauerzahl in 13. FC. Schweinfurt 05 
dieser Saison bereiti die Drei-Millionen-Grenze überschrltterr 14. VfB. Mühlburg 
hat. Nur 21 Tore bliebendie magere Ausbeute der letzten Spiele, 
in denen es 6 Heimsiege und 4 Punkteteilungen gab, und die 
im -einzelnen folgenden 'Ausgang nahmen: 

13.3. Wacker München' - Viktoria Aschaffenburg 
SV. Waldhof - Eintracht Frankfurt 

1860 München — 1. FC. Nürnberg 
FSV. Frankfurt — VfB. Stuttgart 
TSG. Ulm 1846 — Rotweiß Frankfurt 
Sp.Vgg. Fürth - FC. Schweinfurt 05 
Offenbacher Kickers - Schwaben Augsburg 
Spfrde. Stuttgart - Stuttgarter Kickers - 

VfB. Mühlburg - VfR. Mannheim 
VfL. Neckarau.— Bayern-.München 

1:1 (0:0) 
2:2 (1:1) 

2:1 (1:0) 
3:1 (0:1) 
3:0 (0:0) 
1:0 (0:0) 
0:0 (0:0) 
3:0 (2:0) 
0:0 (0:0) 
1:0 (0O) 

DIE, MAMMUT1IGA 

I, it II/ 
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15. Viktoria Aschaffenburg 
.16. Wacker München 
17. Sp.Vgg. Fürth 
18. VfL. Neckarau' 
19. Rotweiß Frankfurt 
20. Sportfrde. Stuttgart 

25 
25 
25 
25 
25 
25 

- 25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 

* 

18 3 
17 3 
17 3 
15- L, 4 
15 3 
15 2 

./11 7-
10 6 
8 9 
9 7 9 
9 6 10 
8 6 11 
8 6 11 
8 5 12 
6 7 12 
7 4 14 
8 0 17 
5 6 14 
6 3 16 
2 6 17 

4 
5 
5 
6 
7 
8 

-7 
9 
8 

63:28 
48:24 
53:38 
53:33 
87:46 
63:39 
42:31 
41:38 
35:34 
40:40 
44:42 
41:38 
33:41 
3536 
32:3 
35:54 
32:60 
29:59 
31:61 
15:57 

37:13 
34:16 
33:17 
32:18 
29:21 
26:24 
25:25 
25:25 
24:26 
22:28 
22:28 
21:29 
19:31 
18:32 
16:34 
16:34 
15:35 
10:40 

Die Spruchkammer der süddeutschen Oberliga, bestehend aus. 
Curt Müller-Stuttgart, Dr. Schmitz-München und Dr. Kulzinger-
Mannheim, kam zu dem Urteil, daß die Spielerlaubnis von B a - 
r u f k a nach den seinerzeit gültigen Bestimmungen zu Recht er-
teilt wurde und wies die Einsprüche von Fürth und Waldhof 

ZIV-

Y/ 

0 
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Iro  -: 
Ia der süddeutschen Oberliga winkt der SpVg. Fürth 

bei ihrem Sonntagsgegner PC. Schweinfurt 05 zweifellos 
eine Chance gren Doppeipunkigew'jn Die Kupfer-Elf, Ins-
besondere del Stu in, weist in dieser Saison nicht mehr 
se frühere Sthtagkait und Stab.11tät auf, so daß bei 

wieder restlosen Einsatz den Içleebläitlern der Streich 
gelingen könnte - Der 1 FCN. steht vor einer seiner 
schwersten AuseInandersetzungen. 1460 München, letzten 
Sonntag mit 2:8 schwer gebrannt, w.ri alles daran setzen, 
sich vor dem eigenen Anhang durch einen Sieg über den 
Tabellenführer au rehabilitieren. Da er Club Kennesnonn 
durch liebelein 1 ersetzen muß (Biitznann verteidigt, Rel-
eel spielt RA, Kästner ilL) geht er mit wenig Aussichten 
in den Kampf. Ein (ipögliches) Unentschieden wäre be-
reite ein Erfolg. Weiter spielen: Wacker—Asthaffemburg 
(Vorspiel 2:4, unser Tip 2:1). Qffenbath—Sthwaljen (1:2, 
4:2). Waldhof—Ei ntracht (0:0. 1:1). FSV.—VfB. (2:4, 
2:2), Ulm—Rotweiß (1:3, 3:1), 
(2:5, 0:3), Mii1tlburg—ViR. (0:1. 0:0), Neckarau—Bayern 
(1:3, 0:1). 

Sonnta,den14.. 48. 

186o München - 1. F .C.N. 2 

Schaff cr 

Bilirnann Knoll 

ergner Ub lein I Gebhrcit 

Herbolzli.einier iiiorlock Pöschl Kästner ‚Ji ri eeratein 

iii« 6.30 udek die eesies.Iu3chrsMee auj desu Pb" 
1860 München— 1. FC Nürnberg 2:1 (1:0)  

1860: SembrttzlcJ; Pledi, Glas; Müller I, Bayerer, gezeichneten „Beschattung« von $ommer und Bayerer, Sommer; Lammers, Schmidhuber, Thanner, Janda, Horn-

auer, nicht, wie gewohnt, zur Geltung. Herbol2heimer, der 
N C r n b erg: Schaffer, Bilimann, Knoll; Bergner, erstmals wieder mitwirkte, konnte noch nicht voll 

Uebeleln I, Gebhardt; Herbolzheixner, Morlock, Pöschl, überzeugen, Diese fünf Stürmer können wohl gut Kästner, Winterstein 

Tore: 44. Minute Thanner 1:0; 63. Minute Schmldhuber spielen, aber mit dem Schießen mangelte es diesmal 
2:0; 67. Minute Morlock (Handelfmeter) 2:1, Schiedsrichter: sehr. 

Hirsch (Stuttgart). Zuschauer: 50 000. Ein Bombenschuß von Lammers konnte Schaffer 
Der ewig junge Schlager 1860 gegen Club lockte kurz vor Halbzeit nur abklatschen und der herbei-. die Münchener bereits frühzeitig auf Giesirtgs Höhen. eilende Thanner köpfte zum Führungstreffer ein. Nach 

Schon der Vorverkauf ließ einen neuen Zuschauer- dem Wechsel drückte der Club schwer auf das Tempo. 
rekord ahnen und die ersten Anhänger des runden Die einzige Ausbeute blieb aber nur ein aus spitzem 
Leders trafen bereits um 6.30 Uhr im Stadion ein, Winkel abgefeuerter Pftstenschuß von Winterstein. 
um sich einen guten Platz zu sichern. Bei einem Zusammenprall mußte Pledl für zehn Mi-

Sie wurden für ihre Ausdauer durch eine faire und nuten verletzt ausscheiden, Die Weiß-Blauen erspiel-
technisch ausgezeichnete Begegnung reichlich ent- ten sich nun allmählich eine leichte Ueberlegenheit. 
schädigt, Münchens „Löwen" sicherten sich die zwei Schaffer konnte eine Hornauerbombe gerade noch 
Punkte durch ihr einsatzfeudiges Spiel verdient. Die wegfausten, aber ein harmlos aussehender 20-Meter-
Rothemden erspielten sich zwar in der ersten Hälfte Roller brachte dann das 2:0. Das Leder Sprang vor 

dem Clubhüter unglücklich auf und überhüpfte ihn. eine klare Feldüberlegenheit versagten jedoch vor 

dem Tor, und der Riese Sembriti wurde vor keine Auf billige Weise kamen die Nürnberger zu ihrem 
besonders schwere Aufgabe gestellt, Bayerer war wie- Treffer. Ein Foul von Kästner an Pledi verursachte 
der einmal der überragende Abwehrspieler, und er bei den Zuschauern ein Pfeifkonzert, wurde jedoch 
wurde von Sommer und Glas ausgezeichnet unter- von Hirsch nicht abgepfiffen. In der Meinung, der Un-
stützt. Der Hammerlersatz Müller Lieferte ebenfalls parteiische hätte doch gepfiffen, nahm Glas den Ball 
eine gute Partie. Im Angriffsquintett wollte es in der im Strafraum mit der Hand auf. Nun erst stoppte 
ersten Halbzeit gar nicht klappen. Nachher fanden Hirsch und gab Elfmeter für den Meister. Morlock 
sich jedoch alle fünf gut zusammen und brachten die gab Sembritzkj keine Chancen zur Abwehr. Ein von 
Clubabwehr oft in arge Verlegenheit. der Innenlatte zurückprallender Hornauerschuß ver-
Die Nürnberger hatten ihre besten Leute in den ursachte nochmals einige Aufregung im Clubstraf-

hinteren Reihen. Besonders Bilimann und Uebelein I raum. Kurz darauf knallte der sich immer besser 
bewiesen eindeutig, daß sie noch lange nicht zum entwickelnde Lammers aus 25 Meter an den Pfosten. 
„alten Eisen" zu legen sind. Im Angriff kamen die Schiedsrichter Hirsch-Stuttgart brachte die faire 

rs Morlock und Pöschl auf Grund der aus- Begegnung ganz ausgezeichnet über die Zeit. 
• 1'5 '(1 



zu 
Auch.Nurnbergs Sirenen nützten nichts 

Großartiger 2:1.Sleg der „Löwen"In einem un(r 

1880 München': Sembsitzkl; 'Pldl, Glas: 
Müller, Bayerer, Sommer; Lammers, Schmid-
huber, Thanner, L. Janda, Hornauer, 
N ürn b erg: Schaffer; BiUmann, Knoll; 

Bergner, Ueberlejn I, Gebhard; Herboisheimer, 
Morlock, Pösehl, lCästner, Winterstein 
Schiedsrichter: H jr Sc h -StutZart, - Zu-

Schauer:  50000. 
Tore:  44. Minute Thanner 1:0; 60. Minute 

Schmldhuber 2:0; 67. Minute Morlock (Elfme-
ter) 2:1. 
Zum zweiten Male in dieser an spannen-

den Sensationen so reichen Spielzeit sah 
München ein Spiel, das urn die Führung In 
der süddeutschen Oberliga entscheiden 
konte; zum zweiten Male stand eine Münch-
ner Mannschaft In dieser großen Leistungs-
probe und die andere, Bayern, wachte mit 
aufmerksam gespitzten Ohren darüber, wie 
der Gegner aus Nürnberg mit den „Löwen" 
fertig werden würde. So aufmerksam sogar, 
daß er sein eigenes Spiel in Neckarau mit 
0:1 verlort Gespannt schaute aber auch ganz 
Süddeutschland nach der bayerischen Haupt-
stadt, und die 60 000, die zu Beginn des gro-

ip oit. .'f«jie 

Dicke Luft vor dem Nürnberger To,; der FSV drünkie 
zum Ausgleich und die gesamte ‚.Cldl'.Verte'digung 
wurde mobili:iert. Von link:: Morlock. Scheibe (am 
Boden), Kermnemann, Uhelein I. Sch'.sthard, Gsahardt. 

Bid: Schmidipeler 

ßen Kampfes in „drangvollst" fürchterlicher 
Enge das Spielfeld umsäumten, waren nur 
ein schwacher Ausdruck des gewaltigen 
Interesses der süddeutschen Sportgemeinde. 
Schon früh 8 Uhr waren die ersten Sport-

begeisterten nach der Grünwalder Straße ge-
pilgert, und als man um 10 Uhr die Pforten 
deg Stadions öffnete, drängten schon viele 
Taufende nach der hohen Stehtribüne, die 
geduldig die stundenlangen Strapazen auf 
sich nahmen, um ja das Spitzenspiel des Ta-
ges • genießen zu können. Mit steigender 
Sonne füllte sich der Platz mehr und mehr, 
Tausende von Clubanhängern mit einer gro-
ßen Fahne und vielen, durchdringenden Si-
renen hatten sich eingefunden, und je mehr 
es dem Beginne zuging, fand sich auch die 
Sportprominenz ein. Man sah Karl R  e g e 1, 
den alten Clubinternationlen, Im Gespräch 
mit Kurt L a n d a u er, dem langjährigen 
Bayernvorsitzenden, und die Stadt München 
hatte zu diesem großen Fußballfeste ihren 
Oberbürgermeister Dr. Scharnagl und zahl-
reiche Stadträte entsandt. Dazu ein herr-
liches Märzwetter. Es mußte wirklich ein 
großes Ereignis werden. 
Als dann der Zeiger auf 3 Uhr zeigte und 

die Alten Herren des BC. Augsburg in einem 
flotten, beiderseits höllisch ernst genomme-
nen Spiele die Alte Liga der 1860er mit 2:1 
aus dem Felde geschlagen hatten blitzte es 
weinrot und weißblau durch die Menschen-
mauern. Mit dem diesmal ganz ausgezeich-
neten Unparteiischen Hirsch  aus Stutt-
gart, der auch das Vorjahrsspiel geleitet 
hatte, betraten die Mannschaften. von to-
sendem Beifall empfangen, das Spielfeld. 
Nürnberg ohne den erkrankten Kennemann, 
den Ubelein vertrat, dafür aber erstmals 
wieder mit Herbolsheimer am rechten Flü-
gel und Kästner auf halbrechts. 1860 ohne 
den verletzten Wittmann, den Schmidhuber 
vertrat, und ohne Hammerl. der durch Mül-
ler recht gut ersetzt wurde. Losen und schon 
rollte der Ball. 
Die erste Hälfte dieses Spieles gehörte mehr 

dem Club. Man sah wunderbar fließende An-
griffsaktionen, herrliche Soils von Pöschl und 
Morlock, der zuerst halblinks spielte, dann 
aber wieder mit Kästner tauschte, man sah 
aber auch, daß Kästner In diesem spritzleben-
digen Stürmerquintett der Nürnberger als 
hemmender Fremdkörper wirkte und daß Her-
bolshetmer nach der langen Pause noch nicht 
wieder der Alte ist, man vermißte vor allem 
Kennemanns sichere Abwehr und seine langen. 
wohlberechneten Aufbaupässe, die lJebelein I 
trotz Fleiß und Technik nie erreichte. Dazu 
die genau und hart deckende Münchner Ab 
wehr mit dem unverwüstlichen Bayerer,' den 
sicheren Verteidigern Pledl und Glas und dem 
unermüdlich kämpfenden Sommer. 
Um diese schlagsichere Hintermannschaft zu 

überwinden, hätte es eines fehlerfrei klap-
penden Angriffsspieles bedurft, das der Club 
heute nicht ganz iso vorführte wie sonst. So 
gab es kaum Torgelegenheiten für die Nürn-
berger, die zwar bald nach Beginn ein Abseits-
tor erzielten, das jedoch nicht gegeben wurde. 
Auf der Gegenseite kam der weißblaue Sturm 
ebenfalls nur schwach auf Touren, aber er 
kam, und zwar um so besser, je länger das 
Spiel dauerte. Eben war noch eine, Minute der 
ersten Halbzeit zu spielen, da schlug es richtig 
auch ein. Lammers war Gebhard und Knoll 
wieder einmal ausgekommen, ein Bomben-
Schuß auf das Tor, den Schaffer nur kurz ab-
wehren konnte, und T a n n er köpfte zu der 
vielbejubelten 1:0-Führung ein, 
Nach der Pause drückte zunächst Immer noch 

der Club, um den Ausgleich oder einen knap-
pen Sieg herauszuholen. Aber mehr und md'hr 
kamen die Münchner jetzt ins Spiel. Lammers 
und Hornauer wurdes, . immer gfährliche, 

Schaffer hielt einen Bombenschuß des wiesel-
ftnken 24inchner Linksaußen und stellte mehr-
fach auch den wendigen Lammers im letzten 
Augenblick ab. 
Aber eine Viertelstunde nach der Pause pas-

sierte es dann zum zweiten Male. Ein flacher 
• Roller von S c h m I d h u b er sprang vor dem 
niederknieenden Schaffer auf eine Unebenheit 
des Bodens auf und ging über den unglück-
lichen Torwart Ins Netz. Das war Pech für 
Nürnberg, das nochmals mit aller Gewalt ver-
suchte, aufzuholen. Aber nur ein Elfmeterball 
war die 'Ausbeute, der einem Mißverständnis 
entsprang, gin' Glas. den Ball in die Hand 
nahm, weil er glaubte, das Spiel sei unter-
brochen. Den' unausbletbenden Eifer jagte 
Mo r 1 o c k zum Ehrentreffer In Sembrltzkis 
Netz.. Dann aber war der Club ziemlich zu 
Ende. Es stürmte nur noch die Elf von 1860, 
die jedoch außer je. einem Lattenschuß von 
Hornauer und Lammers auch keinen weiteren 
Treffer anbringen konnte. Kurz vor Schluß 
mußte Hornauer noch verletzt ausscheiden. Die 
andern zehn hielten jedoch den knappen Vor-
sprung mühelos. 

* 

ldIt414li44ej C1u&-1l i. Øisd1esi 
Die ei, Renneunanas Fehlen besorgten 

Mienen des kleinen Häufleins Nürnberger 
im Kranz der über 50 000 Ceo weit über 
sein Fassungsvermögen beansprucjs;en Sta-
dions auf der Glesisger Höhe heilten sich 
nach Anpfiff des Treffers 1860—I, FCN 
zusehends auf. Der Meister begann mit be-
stechender Ruhe und Souveränität seine 
Kreise zu ziehen. Den Masses auf den 
Rängen blieben Cle Anfeuerungsrulie für 
ihre Elf in den Kehlen stecken, als der 
Club die Löwen förmlich an die Wand 
spielte, Die einheimische Vorderreihe kam 
zu kaum einem gefährlichen Durchstoß. Der 
Dirigent Janda wurde von Bergner kaltge-
stellt, Thanner befand sich bei Uebelein I 
In guter Hut und der wuchtige Lammers 
versuchte vergeblich, seinem Schatten Knoll 
zu entgehen, Im Ctubsiuim allerdings ver-
mißte man die letzte Konzentration Sn 
klingelte es bei Sembritzki nur einmal. 
Aber Selbst diesen Treffer anerkannte der 
ausgezeichnet amtierende Hirsch-Stuttgart 
wegen Abseits nicht, seine einzige an-
fechtbare Entscheidung Dagegen Schlosses 
die Löwen in der 46. Minute, Sekunden 
sor dem verspäteten Pausenpfiff, den ein-
zigen bedrohlichen Verstoß der ersten 
Halbzeit durch manner zum 1:0 ab, 

Die erste Minute der zweiten Halite 
hätte schon die günstige Wendung für den 
C:u'b bringen könne z, Winterstein, fames 
durchgebrochen, 'schoß sun Hint Metern 
aber ans Außennetz statt In die lange 
Ecke lind eIs der nächste Angriff Morlock 
eine Chance verscJiatfte vergab der Klub-
stürmer durch Ueberschiegen. Dann kamen 
allerdings die lbeoer, Aber In der Club-
deckung blieben alle Angriffe hängen, bis 
dem Unglücksraben Schaffer das Mißgeschick 
unterlief einen kinderleichten Roller aus 
215 in kntend über die Schulter Ins Nets 

springen zu iassen. Zwar holte Morlock 
Minuten später durch einen von -Hirn ver-
wandelten (end an ihm verübten) Elfmeter 
ein Tor auf. aber das Glück mußte dann 
zweimal dem Club beistehen, als Bomben 
an die Unterkante (heftig als Tor rekla-
miert) und an die Querlatte prallten. Der 
Rest der Spielzeit gehörte den Piatrbesit-
zein; dennoch hätte mit etwas Glück dem 
I. FCN leicht der (verdient gewesene) Aus-
gleIch gelingen können, ' Nm. 



1. FC. Nürnberg 24 18 3 3 62:26 39:9 
2. Bayern München 24 17 3 4 48:23 37:11 
3. 1860 München 24 16 3 5 51:37 35:13 
4. Stuttgarter Kickers 24 15 3 6 87:43 33:15 
5. SV. Waldhof 24 15 3 6 51:31 33:15 
6. VfB. Stuttgart 24 15 2 7 62:36 32:16 
7. FSV. Frankfurt 24 10 7 7 39:30 :21 
8. VIR. Mannheim 24 10 5 9 41:38 5:23 
9. Offenbacher Kickers 24 8 8 8 35:34 24:24 

10. Eintracht Frankfurt 24 9 6 9 38:38 24:24 
11. Schwaben Augsburg 24 9 5 10 44:42 23:25 
12. FC. Schweinfurt 24 8 6 10 33:40 22:26 
13. TSG. Ulm 1846 24 7 6 11. 38:38 20:28 
14. VfB. Mühlburg 24 8 4 12 35:36. 20:28 
15. Viktoria Aschaffenburg 24 6 6 12 31:52 1830 
16. Wacker München 24 7 3 14 34:53 17:31 
17. Rotweiß Frankfurt 24 6 3 15 31:58 15:33 
18. Spvgg. Fürth 24 7 0 17 31:60 14:34 
19. VfL. Neckarau 24 4 6 14 28:59 14:34 
20. Sportfrde. Stuttgart 24 1 8 17 12:57 8:40 

In der Liste der besten Torschützen hat sich nun zusammen 
mit Morlock, der am Sonntag dreifach erfolgreiche VfB.-Mittel-
stürmer £"hlienz mit 22 Treffern an... die ,Spitze gesetzt. Mit 18 
Toren folgt das Trio Conen—Lauxmann--De la.Vigne, während 
Thanner 17, sowie Schütze und Lechner bisher 15mal ins 
Schwarze getroffen haben. 
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ß .ayg.XK-7,%ia &c 2Lt47LQ.t SSLCt / Club lätt einen Punkt in Mennhe,m 

Nm. Der vergangene Oberitga-Sonntag stand Im Zeichen eines dreifachen Münchener 
Erfolges. 1860, Minuten vor Schluß vor der (Elfmeter-) Niederlage stehend, kam in den 

letzten Sekunden noch zu einem glücklichen Steg 'über die Kickers, Bayern vermodre 
seinen EintorvOraprUng in Milhlburg zu halten und Wacker zwang auch kurz vor dem 
Spielende VIB überraschend nieder. Damit Ist dc' Stuttgarter Angriff auf d':e Spitze ZU' 
nächst abgewiesen; am Sonntag (VIB-1860) wird sich zetgen, ob VlB die Hoffnungen 
Oberhaupt aufgeben muß. Im Mittelfeld wechselten nur Offenbach und Mühlburg d:e 
Plätze. Wer hinter Ihnen steht, muß sich bereits als Im Abstegsstrtldel befindlich reds-
nen da es Ulm und Wacker gelang, sich aus der untersten Zone nach oben zu arbeiten. 
Den letzten Vieren, unter ihnen leider unser Kleeblatt, darf man nur noch geringe Chan-

cen einräumen Die' Resultate: 1860-Xtckers 2:1. Waldhof-Rotweiß .0:0, Sportfreunde-Eintracht 0:0, 
otfenbach__SCbwOlnfurt 4:2. N'skarau-t- FCN 0:0. FSV-Schwaben 1:1. Msihtbuzg-BaY-
em 0:1, Uim_Aschaffenbslrg 4:0. Wacker-VPB 1:0. Ftirth-VFR 0:3. 

Aktionen bedurft hätte, als Fürths Vordet-
reibe sie diesmal präsentierte. 

Eine Kritik 18111 angesichts des Ueber-
rs'chungsmomeflts dieses Trelfens schwer. 
Then mag nicht van schuldlos an den To-
ren gewesen se id, später vermochte er 
seine Fehler immerhin wieder gutzumachen. 
Die Deckung litt unter dem Ausfall Profis 
und Sieber wie der Sturm unter der Wir-
kungsiosigke' der r thten Flanke, auth 
Schade brach' diesmal schI die Leistung 
wie lei letzten Heimspiel nustarde. Der 
reue Linksaußen Schein mag sIch n'sch 
besser entwickeln; enttäuscht hat er nIcht. 

Spielleiter Hiller-Stattitart amtierte um-
"chiie. Oh die yen den Rilneen reklniier-
tea Vergehen im Masinheie'er Straf'a"m 
regefw!dnfe waren, ließ sich von dv's 
Prcsseplätren ass nicht tsurle'Ien. Nm 

4i.t4 wüie i.&e»4*peU 
3:0 nach 14 Minuten 

Nods standen - vier Minuten nach 
Anpfiff des Spieles - lange Schlangen vor 
den Kassen in RostiOf, da war die Be-
gegnung ViE MannheIm-SlaVE. Fürth schon 
entschieden. Einen in der ersten Min-sie 
erreith'efl - ebaft drückte Mannheims be-
ster Stürmer, dc ja vlgne, unbehindert 
ein und drei Minuten später ließ sich die 
recht unentschlossen beginnende Xleebiatt 
veteidigusg bereits zum zweiten male 
überraschen. Den dritten Erfolg der Gäste 
knapp zehn fit-nuten später, darf man wohl 
der in der Kleebtatielf begreiflicherweise 
aufgetretenen Verwirrung zuschreiben. Sie 
druerte die ganze erste HIN$e an, in der 
aber dennoch Vorläufer und vor al:ezn 
Schade den Anschluß schon hätten her-
stellen können. 

h'pc!s der pause er'thlen das Kleeba't 
sichtlich mit den besten 9bs:thlCn. De 
Mannheimer ‚wunden denn auch eine ha'bo 
Stunde mehr und mehr in die Abwehr ge-
drängt und wäre nicht ihr Torwart Jöckol 
In Prachtform gewesen, hätte sich das Blatt 
vtelcicht noch wenden können. Aber die 
meisten der unablässig vorgetragenen An-
grille Fürths, In der Mehrz5hl ens ih'em 
besten Mann Goitinger aneekurbet, veT-
fngen sich scls'n in der außerordentlich 
stairdleuten Deckung der Mannheimer, die 
auszuschalten es weniger durch'tchtigerer 

7ei iee,e i.. Iftlikkim Welt... 
Clszb-Necicarau trennten sich torlos 

(NN) Vor e:ner unsportlich gegen den 
1. FCN eingestellten Zusthaucrmenge re-
.lang es den abtiegrbedrotste" Neckarauezn, 
mit einer asßergewöhn:irhen Rnergie:ei-
stung dem Tabellenführer einen Funkt ab-
zunehmen. In der ersten fluiltte bntnn th 
h' a"vng1'th•'nom S"l den P's'vbvit-
zern die tse."eren Chancen; nods den 
Wechsel setzte 'cl' das vowohn'e K'ub-
kmbination'zermliehefl""PIet durch, o1ir 
ii'ii en der Eli alerdimne getun"en 
den e-'vthe:dend"'n Trotter anzubrIngen. 

W13 teeö kcke.i.s zckcf61ek 
1. 1. PC. Ntilf. 23 57 3 3 59:24 '37-9 
2. 55;. M.iach. 23 16 3 4 di:23 5-11 
3. lh0 München 23 16 3 4 49:29 :5-11 
4. W_fdhot 23 15 3 5 S.:26 33-13 
5. Kick. Sfuttg. 23 14 3 6 82:42 31-15 
6. v;c S;utigart 23 14 2 7 54:34 3C-16 
7 FV Fr.flk1. 23 10 7 6 37:27 21-19 
8. Eintr, Frcnkt. 23 9 6 8 35:53 24.22 
9. sc:rv. A'igzb. 23 9 5 9 44:41 23-23 
to. vie MannS 23 9 S 9 39:37 23-23 
II. Kick. 01tonb. 23 7 8 8 30:31 22-24 
12. VtB MOhb'irg 23 8 4 11 35:35 23-26 
13. Sthvcinturt 23 7 6 10 32:40 20-26 
14 Will 1546 23 6 6 11 37:38 1B-8 
15. AstsattrnhlUr9 23 6 6 11 30:49 18-I'S 
16. Wach, MII'ictl. 23 1 3 13 33:51 17-29 
17. P01w. Franki 23 6 2 15 30:57 14.T2 
18 fiectt9raU 23 4 S 14 27:58 13-33 
19. SpVgg. Fürth 23 6 0 17 28:59 12-34 
20. S,sorltr. Stuttg. 23 1 6 16 12:56 8-38 

Zwei Worte ' der K ritt k noch: Wenn es 
gleich verständlich Ist, daß unsere Oberliga-
vereine nach großen Zuschauerrnaasen und 
neuen Platzrekorden trachten, so darf die Or-
ganisation doch nicht so versagen, wie letzten 
‚Sonntag in München. Wenn man für 50000 
.keinen Platz hat, dart man eben nicht so viele 
Karten verkaufen. ‚ Das Polizeiaufgebot stellt 
man dann besser vor den Platz, als daß man 
dann mit berittenen Polizisten zum Schaden 
der zahlenden Zuschauer Attacken gegen diese 
reiten läßt, 
Auch Ist die Münchner Objektivität dem 

Gegner und vor allem dem Schiedsrichter ge-
genüber stark im Wanken begriffen. Schon 
am Samstag bei Wacker - Aschaffenburg be-
nahm sich das Münchner. Publikum unmöglich. 
Hätte 1860 arm Sonntag nicht gewonnen, dann 
wäre die Katastrophe ebenfalls fertig gewesen, 
nur weil das fanatische, - völlig regelunkundige 
Publikum ganz einfach jeden Münchner Ver-
ein um jeden Preis gewinnen sehen will. Da-
bei war Hirsch ganz einwandfrei, trotz des 
Eifmetes-s. München hat allmählich allerhand 
gutzumachen. 

Zwei spannungsgeladene Augenblicke Y? 

Links eine „liebevolle" Umarmung zwischen dem Kickerustürmer La u ac m an n und dem 

Waldimöfer R e n d I e r, während RudI Mater und Schm ictefl 

elßer der kommenden DliiEz ha ren. 

Rechts mull der N"rflb"rger li ilter S c is a ii e r sein ganzes Können aufb, als der FSV. auf 
den Ausgleich drängte. Hier fängt er einen Ball vor dem angreifendem Ei e d e I. Det Nürnber-

ger K e n ne man n schaut dem Zweikampf aufmerksam ZU. Aufnahmen: Gewalt und sclimlcitpeter. 
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ioet u IWO dee4es im SeAgapspuvt waki 
1. FC Nürnberg— FSV Frankfurt 3:2 (2:0) 

N ürnberg: Schaffer: Uebelein I, Knoll;'Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Kästner, Morlock, Pöschl, Leh-
rieder, Winterstein. 
Fr a n k fur t: Kreß; Lautz, Dehm; Dlechschmidt, Nold, 

Schuchardt; Riedl, Färber, Scheibe, Hermann II, Kircher. 
Schiedsrichter 1-lilkert, Stuttgai't,\ Zuschauer 30000. Tore: 

20. Minute 1:0 Lehrleder, 40. Minute 2:0 Morlock, 55. Minute 
3:0 Pöschl, 62. Minute 3:1 Hermann II, 75. Minute 3:2 Färber. 

Daß sich Nürnberg-Fürth von der Begegnung des 
1. FC Nürnberg mit dem FSV ein hartnäckiges Tref-
fen versprach, bewiesen die 30 000 Zuschauer auf den 
Rängen. Das Spiel war auch zunächst durchaus ver-
teilt, wobei der Spitzenreiter durch die zügigere Kom-
bination leicht das Kommando führte. Es war aber 
doch schd'n bald zu ‚erkennen, daß die Clubabwehr 

FSV, machte den 3:2-Erfolg nicht leiciht 

N U r ii b erg: Schaffer; Ubelein, Knoll: Berg-
ner. Kennemann Gebhard: Kästner, Morlock, 
Pöschl, Lehrrleder, Wntersteln. 

F S V.: Kreß: Lautz, Dehm: Blechschmid, 
Nold. SChuchard; Riedel, Hermann IX. Scheibe, 
Ferber, 1CIrchr. 
Schiedsrichter: H 11 k er t-Stuttgart. 

Zuschauer: 35000. Tore: 22. Min. Lehr-
rleder 1:0, 43, Min. Morlock 2:0. 53. Min. Pöschl 
3:0, 6L Min. Hermann ii 3:1, 74. Min. Ferber 3:2. 

Die 35000 Zuschauer hatten. Wie der bei 
fairem Spiel sehr sichere Schiedsrichter Hil-
kert, einiges Alpdrücken zu überstehen. Der 
Club zeigte sich in der ersten Halbzeit feld-
überlegen, fand aber nicht zu seinen sonst 
so beflügelten Aktionen den genauen Zupal3, 
so daß er häufig weniger in Kombinationen,, 
als in frischfröhlichem Kick and rush gci-
stört wurde. Bis zum Ausfall des sehr 
spielschwachen Kennemann waren die 
Außen Bergner und Gebhard, als nach Wie-
deranpfiff der FSV. zum Sturm blies, mit 
ihrer Zerstörer-Aufgabe voll eingedeckt. 
Pöschl und Morlock verstanden sich vorne 
in prächtiger Form. Schade, daß der In Ein-
zelaktionen so befähigte Rechtsaußen Käst-
ner in der Club-Elf immer noch als ein 
Fremdkörper wirkt! 

Bei Fran k f u r t war Nold auf dem Mittel-
läuferposten kein Vollwertiger Ersatz für den 
verletzten Dletzsch. Dafür glänzte Schu«hard 
als linker Läufer. gesichert von einem wieder 
einmal souveränen Kreß . durch k'uges. varlan-
tenre'ch.,s Aub5usnIei. Auch im Shpm "r die 
linke TVIlfte mit den ach« sCl)n-llen Kircher 
und Ferber. die leider etwas zu überhastet 
schossen die Gefährlichere. 

Wieder nach Stuttgart zurückgekehrt ist der 
Linksaußen R a t h, dessen Umzug nach Bremen 
seinerzeit so viel Aufsehen erregte. 

Die Stuttgarter Kickers hatten bei der Leitung 
der Oberliga wegen des Spieles 1860 - Kickers 
einen P r 0 t es t eingelegt. Da Proteste wegen 
Schiedsrichterentscheidungen überhaupt nicht 
Zulässig sind, wurde der Einspruch- ohne ]Be-
handlung zurückge,jesen, 

gegen das ungewöhnlich schnelle Steilspiel der Blau-
beringten nicht immer das rechte Mittel fand. 

Insbesondere Kënnemann verursachte durch un-
gewöhnliche Unsicherheit verschiedentlich Befürch-
tungen im Clublager, aber im Sturm standen Mor-
lock, Kästner und vor allem mit Pöschl drei Leute, 
denen die Frankfurter Abwehr nur sehr schwer bei-
kommen konnte. Dahin vermochte seinen Flügel in 
keiner Phase das Spieles zu halten und auch Nold 
verstand es nicht, den angriffslustigen Pöschl ge-
nügend zu decken, während die Gäste voth Main in 
Schuchardt ihren überhaupt besten Mann besaßen. 

Immerhin dauerte es doch über eine Viertelstunde, 
ehe sich Kreß durch Lehrieder erstmals geschlagen 
bekennen mußte. Zweimal war es dann Riedl in die 
Hand gegeben, den ‚Ausgleich zu erzielen. Den ersten 
Ball schoß er freistehend über die Latte, seinen 
zweiten Schuß holte sich Schaffer fein aus der Ecke. 
Kurz vor der Pause fand die bessere Spielweise des 
Clubs mit einem'wundervollen Tor von Morlock, der 
den herauslaufen'den Kreß überlisten konnte, die 
verdiente Krönung. 

Nach dem Wechsel lief das Spiel des Clubs immer 
besser. Als Pöschl auf 3:0 erhöhte, schien dieses Tor 
nur die Einleitung zu weiteren Treffern zu sein. Aber 
zum Erstaunen aller diktierten die Gäste das Spiel-
geschehen. Immer wieder durchbrachen die flinken 
blauen Stürmer die uneinheitlich operierende Nürn-
berger Abwehr. Die beiden Treffer, die Frankfurt im 
Verlauf. dieser Drangperiode, erzielte,—die- bis.. zum 
Schluß anhielt; waren nicht'gerade lshhaltbär, müS-
sen aber als verdient!bezejthnet werden...Nurelten 
brauchte Kreß in dieser halben Stunde einzugreifen. 

Hilkert-Stuttgart leitete nicht schlecht; sein Vor-
satz, möglichst wenig zu jifeif en, ging manchmal zu 
weit. Neu-. 



‚‚/ Samstag, den 6. März 1948 

SPORT- FOBSCIIA [I 

eii I. FCII esq,/u4t èie !4eß4 
Mit dem morgigen Gast des 1. FCN, dem FSV Frank-

furt, erscheint (15.00) eine der interessantesten Mann-
schaften dieser Saison Im Stadion. Der FSV, im Vorjahr 
nur durch seine Betonabwehr mit dem alten Xrel3 im 
Tor Imponierend, hat sich in dieser Spielzeit durch un-
erwartetes Forcieren des Angriflsspfeles zu einer ge-
fährlichen Elf entwickelt. Die seit nun Monaten user-
schlitterte Position des FSV :in SptzentekJ der Tatvel:e 
sollte den Club warnen, das Treffen eventuell zu leicli' 
zu nehmen, selbst wenn eine gegen den Club wahrschein-
lich zu erwartende Riegeiltktik de Frankfurter daueri-
in die Defensive drängen sollte. Das Vor-spiel endete 1:1 
en ist anzunehmen, daß diesmal wieder zwei Tore, aber 
nur bei Xreß, fallen werden - Das Kleeblatt geht au) 
Fahrt nach Aschaffenburg. So gcfährlich wie im Vorjahr 
schrisren in dieser Spielzeit die Unterfranken auf eige-
nem Platze nicht mehr zu sein. Aber die Möglichkeit 
durch einen Sieg fiber Fürth Anscls:vß an die 'Mittel-
grtppe au finden, dörrte die Unterfranken im gleicher 
Maße beteuern, wie möglicherweise Fürth angesichts der 
fast hoffnungslos gewordenen Situation resignieren könn-
te. Wir befürchten daher eher eine Umkehrung des Für 
firer Vorspielsieges von 3:1, als ein Remis. Weiler spie-
len: Eintracht—Offenbach (Vorspiel 0:1, unser Tip 1:1). 
Kickers_Wa!dhof (2:4, 1:2), Scllweinfsirl—M-ijh)burg (1:0 
3:2). Schwaben—Wirrj (2 0 3 0). Bayern—Sportfreunde irr 
Stuttgart (1:0. 2:0), VfB-18-60 (1:2. 1:2). Rotweiß— 
Neckarau (1:3, 2:1) VIR— Wacker (3:2. 3:1). 

Sonntag, den 7..LI.3. 

• -._' .-_'.-Li • - FSV Fi'au. furt 

Sctiaff r 

Ubelein I Knoll 

Bergner Kennemann 

Kstner Jo.'lock Pöichl 

Jebnardt 

Len-ieder ‚iiriterstein 

Kraftvoller Endspurt gefährdete 4 
1. FCN. - FSV. Frankfurt 3:2 (2:0) 

1. Fe. Nürnberg: Schaffer; Knoll, Uebelein; 
Gebhardt, Kennemann, Bergner; Winterstein, 
Lehrrieder, Pöschl, Morlock, Kästner. 
FSV Frankfurt: Kreß; Lautz, Dehm; Blech-
Schmidt, Nold, Schuchard; Riedl, Scheibe, 
Ferber, Hermann H. Ktrcher, 
Schiedsrichter; Hilkert (Stuttgart). 
Tore: 1:0 Pöschl (20. Min.), 2:0 Morlock 
(41. Min.), 3:0 Pöschi (55. Min.), 3:1 Her-
mann II (62. Min.), 3:2 Ferber (75. Min.). 
Zuschauer: 30 000. 

N U r n b e r g (Sonderbericht der Redaktion). 

- Ein Spiel, wie es die Zuschauer lieben: 
schnell, aufregend bis zur letzten Minute, mit 
prächtigen Kombinatiorsszügen und Einzellei-
stungen, kräftigen Torschüssen und ausgezeich-

neten Torwartleistungen, zwei grundverschie-
dene Halbzeiten und bei aller dramatischer 
Steigerung In fairen Grenzen. So hatten wir 
uns den Fußballsportverein, gemessen an set--
ncr letzten Nürnberger Leistung, nicht vorge-
stellt. Er zeigte den alten FSV-Geist aus den 
Zeiten, als Pache noch der Mannschaftsdirigent 

war und im Endspiel um die deutsche Meister-
schaft 1925 dem Club alles abverlangte. Trotz 
eines 3:0-Rückstandes gaben die Frankfurter 
ohne ihren Stopper Dietseh spielend noch lange 
nicht das Spiel verloren, Mit einer Energielei-

stung, die bewundernswert war, holten die 
Gäste Innerhalb von dreizehn Minuten zwei 
Tore auf und waren schließlich einem Un-
entschieden näher als der Club einem vierten 
Tor. 

Dabei hatte es in der ersten Halbzeit absolut 
nicht den Anschein, als ob es zu einem so 
knappen Resultat kommen sollte. Der Club 

beherrschte von Anfang an das Feld, sein 
Sturm berannte, gut unterstützt von Geb'hardt 
und Ber-gner, immer wieder das Frankfurter 

Tor, aber es gab neben blendenden Zügen auch 
manchen Stillstand und Leerlauf. Streß wurde 

so nicht einmal In große Verlegenheit gebracht. 
Drei Ecken, die wie auch die späteren ohne 
Konzentration geschossen wurden, zwei schöne, 

gerade noch abgestoppte Durchlflufe von Mor-

lock und Pöscht waren der Auftakt zum er-
sten Clubtor. Winterstein drängte auf Vor-
lage von Kästner energisch nach, Kr'eil konnte 

den Ball nicht festhalten und Pöschl war es 

Inh-Sieg 
ein leichtes, den Bau einzudrücken. Trotz wei-

terer Feldüberlegenheit mußten, die von dem 
)sherlgen Spiel des Meisters beeindruckten 

30 000 Zuschauer bis kurz .or Halbzeit Warten, 
ehe Morlock in prächtigem Alleingang nach 

guter Vorbereitung von Kästner Streß zum 
zweitenmal schlag. 

Schon im letzten Drittel der ersten Halbzeit 
war die Gefährlichkeit des Frankfurter Stur-
mes, insbesondere seiner beiden schnellen und 

technisch gut beschlagenen Flügel aufgeblitzt. 
Diese Schnelligkeit wurde in der zweiten Halb-
zeit die Hauptwaffe der Frankfurter, die, kör-

perlich fit und mit sicherer Ballbehandlung, 
die Schwächen des Clubs aufdeckten. Kenne-
mann fühlte sich bei der ständigen Bedrängung 
durch Ferber nicht wohl, machte in der Ab-
wehr und im Zuspiel Fehler über Fehler, auch 

Gebhardts Pässe landeten viel zu oft bei den 
Frankfurtern, und Uebetetn deckte seinen 
funken Linksaußen schlecht. Unverständlich 
blieb, daß trotz dieser Unsicherheit der hinte-
ren Clubreihen immer Wieder versucht 
wurde, ein unnötiges Zusammenspiel aufzu-

ziehen, anstatt bei der ständigen Druckperiode 
der Frankfurter durch befreiende Schläge Luft 

zu schaffen. So wurde manche gefahr-drohende 
Situation heraufbeschworen, und ohne Schaf-
fers aufmerksames Spiel wären sie nicht so 
glücklich abgelaufen. Diese Drangperiode der 
Frankfurter kurbelten vor altem ihr fiber-

ragender Läufer Schuchard, der In der ersten 
Halbzeit sich immer wieder den Clubangriffen 
erfolgreich entgegengeworfen hatte, und die 

beiden wieselflinken Außenstürmer an, Das 3. 
Tor durch Pöschl, ein scharfer, plazierter 20 m-

Schuß nach Vorarbeit von Winter-stein, und ein 

krachender Lattenschuß des Linksaußen kurz 
nach dem zweiten Tor der Frankfurter waren 
die wenigen Nürnberger Lichtblicke. Hermann, - 

der unermüdliche Verbindungsstürmer, hatte 

es Pöschi auf Fehler Kennemanns vorgemacht, 

als er das erste Tor schoß und der Zweite 
Treffer von Ferber aus kurzer Entfernung er-
zielt, rutschte Schaffer über den Arm ins Tor. 

In den Schlußszenen gab es noch zwei auf-

regende Momente. als Dehrn den bereits ge-

schlagenen Streß auf der Torlinie vertrat und 
Schaffer einen Strafstoß von Schuchard um 
den Pfosten drehte. 

Schiedsrichter Ililkert war ein sicherer Lei-



Sonntag,d-en 2.2.'+8. 

Neckarau - 1. F. C. Nürnberg 0:0 (0:0) 

Vif.. Neckarau: Dieringer; Wenzelburger, 
Jennewein; M. Gramminger, Klostermtn, 
K. Gramminger, Balogh, Preschte, Scheldt, 
Wahl, rvlathea. 
i. Fe Nürnberg: Schaffer; Uebeiein I, Knoll: 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; Relser, Mor-

• lock, Pöschl, Kästner, Winterstein. 
Schiedsrichter Appich (Ulm). 
Zuschauer: 12 000. 

M a n n h e I in (Eigener 'reletonberitht). - 

- Auf dem überfüllten Sportplatz an der Altriper 
Fähre herrschte vor Beginn des Spieles eine 
sensationslüsterne, zum Teil aber auch ge-
reizte Stimmung, die auf des vorsonntägige 

Spiel der Waldhöfer in Nürnberg zurückzufüh-
ren war, und sich beim Erscheinen der Nürn-
berger In unsportlicher Weise Luft machte. 
Diese Atmosphäre drückte dem Spiel in der 
ersten Hälfte den Stempel auf Die ruhige, 
sachliche Art, mit der Schiedsrichter Appich 

(Ulm) seine Entscheidungen traf, trug sehr viel 
zur reibungslosen Durchführung bei, und das 

übrige tat der vorbildliche Sportgeist beider 
Mannschaften 

Es war schade um die so verlorene erste 
Halbzeit, in der der „Club" verhalten und auf 
Tordeckung spielte, und den Dretmännersturm 

der Neckarauer mit Balogh-Presch.le-Mathea 
anrennen' ließ. Mathea"W, allerdngs In den 
ersten fünf Minuten dem Führungstor, auf 

feine Vorlage von M. Gramminger, sehr nahe, 
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Neckarau ,  Dieringer; Wenzelburger, Jennewein; 
M. Gramminger. Klostermann, K. Gramminger; Balogh, 
Preschle, Scheid, Wahl, Matheja. 

N U rn b erg : Schaffer; Uebeleln I, Knoll: Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Reiser, Morlock, Pöschl, Kästner, 
Winterstein. 

Zuschauer: 10000. Schiedsrichter: Appich (Ulm). 

Mit über 10 000 Zuschauern war der Platz des 
VfL an der Altriper Fähre zum Bersten überfüllt. 
Trotzdem der Meister Klassefußball demonstrierte 
- jeder seiner Spieler behielt in den zahlreichen 
Zweikämpfen fast durchweg die Oberhand - und 
die Ueberlegenheit des Clubs gegen Spielende immer 
drückender wurde, blieb den Nürnbergern ein Erfolg 
dennoch versagt, weil alle Anstrengungen an der 
konsequenten Deckung der Neckarauer scheiterten. 
Der von diesen (meist mit sieben Mann) gebildete 
Abwehrriegel blieb undurchdringlich, und 
Dieringer im Tor war nicht mehr und nicht weniger 
beschäftigt äls sein Gegenüber Schaffer, der sogar 
in der 41. Minute ein Kopfballtor Preschles hatte 
passieren lassen müssen, das aber der ganz vor-

VfL Neckarau - 1. F.C.N. 

Schaff er 

0:0 

tbelein I Knoll 

Bergner Kennemann Gebhadt 

eiser Mo:r'lock Pöschl Knstner Jinterstein 

Itec&aes 'AOwe4eiceg lmduedsdoiUffick 
Vf L Nockczrau-1.FC Nürnberg 0:0 

__-1. 3. 
zügliche Schiedsrichter Appich-Ulm nach Befragen 
des Linienrichters wieder annullierte. 
Wenn auch Nürnbergs Meisterelf klar überlegen 

spielte, so waren Neckaraus Stürmer, allen voran 
der am rechten Flügel eingesetzte wendige Balogh, 
bei ihren wenigen Vorstößen stets sehr gefährlich 
und hatten, so unglaublich es auch klingen mag, 
noch eher Torchancen als der Club, in dessen Sturm 
Morlock wieder die treibende Kraft war und .der 
von den beiden in bester Spiellaune befindlichen 
Seitenläufern Bergner und Gebhardt den meisten 
Auftrieb erhielt. 

In bezug auf Einsatzfreudigkeit waren die Neckar-
auer nicht zu überbieten; sie kämpften bis zum 
Umfallen und hielten bis zur letzten Minute stand, 
so daß sie von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, 
den einen Punkt auch redlich verdient hatten. Ihre 
hervorstechendsten Spieler waren einmal mehr die 
Zwillingsbrüder Gramminger auf den Außenläufer-
posten, dann aber auch der alte Wenzelburger, der 
mit einem glänzenden Verteidigerspiel aufwartete. 

Erst beide defensiv, dann beide offensiv 
Ein aufregend-verbissenes torloses Duell des Meisters in Neckarau g 

bund drei Minuten vor der Pause landete ein 
Kopfball Preschles sogar im Nürnberger Tor. 
Aber Schiedsrichter Appich entschied, nach 
Befragen des Linienrichters. auf Abseits. 
Als Neckarau dann Balogh in the Mitte, Wahl 
au! Linksaußen und Mathea auf Rechtsaußen 
gesteht, und der Club seine verhaltene Spiel-

weise aufgegeben hatte, entwickelte sich ein 
Kampf auf hohem Niveau. 

Dem zermürbenden Kombinationsspiel der 
Nürnberger Kennemann - Gebhardt -  Bergner - 
Morlock-Pöschl setzten die Gebrüder Grammin-
ger, Scheidt, Wahl und Balogh eine Energie-
Leistung entgegen, die höchste Anerkennung 
verdient. Zeitweise liefen die Neckarauer zu 
einer prächtigen Form auf, während der 1. FCN 
mit zwingendem Kurzpaß- und Stellungsspiel 
imponierte. Daß es dennoch zu keinem Erfolg 
kam, Ist das Verdienst der Neckarauer Hinter-
mannschaft, in der sich Wenzelburger, Scheidt 
(zurückgezogener Stürmer) und Dieringer aus-
zeichneten. 

Angesichts dieser Leistung der Neckarauer 
Ist es fraglich, ob die zuerst eingeschlagene 
Taktik und die hierzu getroffene Mannschafts-

umstellung das Richtige waren.. 
So sehr der Club auch seine dominierende 

spielerische Position unterstrich - die Gesamt-
leistung der Neckarauer Elf hat diesen einen 

Punkt redlich verdient. 
Ein Sonderlob gebührt Schiedsrichter Appich. 

3. Eis 

b 

V. 
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aaee des EXUAga Ik4stKeè OeiuØ Cei4$ie 
N (1 r n b er g : Schaffer; Uebelein 2, 

Kennemann, Gebhardt; Reiser, MorioCk, 
Winterstein. 
Wald hof : Vetter; Schall Siegel; 

Rendler; Herbold, Lipponer, FanZ, Rube, 
Schiedsrichter: Weingärtner-Offenbach. 

Tor: 75. Min. Kästner. 

Der Zusammenprall er beiden Tabellenführer ent-
wickelte sich nicht zu dem Großkampf, den die 30 000 
im Rund erwartet hatten. Dafür bot die Mannheimer 
Eli in der Gesamtleistung zu wenig. Vor -allem die 
Vorderreihen enttäuschten restlos. Weder Lipponer 
noch Fanz vermocitên gefährliche Situationen im 
Nürnberger Strafraun-zu erzwingen, von Rube, Her-
bold und .Erb ganz zu schweigen. Die Fünf zeigten 
wohl zuweilen recht gefällige Kombinationen, aber 
ihre Aktionen blieben salt- und kraftlos, so daß 
Schaffer im Club-Tor Während der ganzen.90 Minuten 
nicht einen )edrohlicMn Schuß zu halten brauchte. 

Die Hintèrmannschaft der Badenser dagegen rang 
Anerkennung ab. Siegel stellte buchstäblich den 
Turm in der Schlacht dar, von Rudi Maier hervor-
ragend unterstützt. Im Tor mußte-Vetter verschiedent-
lich seine große Klasse beweisen. Allerdings stand ihm 
Fortuna bei drei Latten- und Pfostenschüssen des 
Nürnberger Sturms hilfreich zur Seite. An dem ein-
zigen Tor kann ihm keine Schpld beigemessen werden. 
Die Bombe des Exberliners Kästneraus 16 Meter war 
unhaltbar. - 

Der Meister versuchte lange seine deutliche spie-
lerische Ueberlegenheit in der ersten Hälfte durch 
schnelle Kombinationen im Innensturm umzumünzen. 
Immer und immer wieder aber blieben die Angriffe 
an den Beinen der Waldhofer Abwehr hängen, die sich 
von vornherein durch Zurücknahme der beiden Ver-
binder verstärkt hatte und sichtlich auf Halten des 
0:0 spielten. Nach der Pause wurde der Druck der 
Nürnberger noch kräftiger. Mehr und mehr wurde 
Waldhof eingeschnürt, ohde daß sich allerdings bei 
der aufopfernden Einsatzbereitschaft der hinteren 
Reihen klare Chancen für den Tabellenführer ergeben 
hätten. Erst als-Kästner zum 1:0 eingeschossen hatte, 

1. FC Niirnborg - SV Waldhof 1:0 (0:0) /h1t1 

gingen die Mannheimer mehr aus sich heraus mit 
dem Erfolg, daß sie ab und zu sich zu Gegenstößen 
aufraffen konnten, die nun mit der umgestellten For-
mation Lipponer, Erb, Herbold durchgeführt wurden. 
Der verletzte Krämer (auf Linksaußen) und Rube 
wirkten weiter im hinteren Feld. 
Weingärtner-Offenbach war einst ein großer Schieds-

richter. Um es heute noch zu sein, fehlt ihm die 
Jugend. Ein Radius von 20 Metern um die Mittellinie 
genügt nicht, um alle Vorfälle genau beobachten zu 
können. So gingen im Strafraum einige Dinge vor, auf 
die ihn erst das Publikum aufmerksam machen 
mußte. Willi Neumeier 

Knoll; Bergner, 
Pöschl, Kästner, 

Maier,, Krämer, 
Erb. 
Zuschauer: 30 000. 

Fürth faktisch schlecht beraten 
Eintracht Frankfurl - SpVgg Fürth 2:0 (0:0) 

Ein t r a c h t : Henig; Bechtold, Liesem; Adolf Schmidt, 
Gärtner, Schädler; Merz, Giller, Baas, Heilig, Kraus. 

FU r t h : Then; Popp, Pröll; Sieber, Frosch, Gottinger; 
Nöth, Vorläufer, Schade, Hofmann, Maier. 
Schiedsrichter: pennig (Mannheim). Zuschauer: 7000. 

Tore: 1:0 Heilig 50. Minute, 2:0 Metz 70. Minute. 

Die Gäste machten einen entscheidenden taktischen 
Fehler, als sie in der ersten Halbzeit mit dem starken 
Wind als Bundesgenossen ihre Chancen nicht aus-
nützten. Statt in dieser Zeit offensiv zu spielen, zogen 
sie ihren besten Stürmer Hofmann in die Abwehr 
zurück und waren natürlich mit ihren vier Stürmern 
gegenüber der Eintracht-Deckung nicht durchschiags-
kräftig genug. Mit dem Halbzeitpfiff hatten sie ihre 
Chancen verspielt, denn nun beflügelte der Wind die 
Eintracht-Angriffe und es nützte ihnen nichts mehr, 
daß Hofmann jetzt in die Stürmerreihe vorging. In 
der Abwehr imponierte Fürth trotzdem, vor allem 
aber können Then und Verteidiger Popp heute als 
hervorragendste Spieter gelten. Auch die Eintracht 
überzeugte nicht ganz.- Allzu durchgreifend war die 
Umstellung innerhalb der Stürmerreihe und man 
hatte nicht den Eindruck, daß hier jedermann auf dem 
richtigen Posten stand. 

Der Oberliga.Exprefi hat noch 16 Stationen bis zum '4. Juli 



Uber fünf VIe,eIstunden stürmte der Nürnberger „Club' genen die adsikoptiqe Abwehrmauer der Waidhllfer an. Hier Ist der Offensiv-Läufer Gebhardt sogar fiber die 
eigenen Stürmer hinaus vorgedrungen, wird abet von dem energisch dazwlschenfahrenden Vetter abgestoppt. Von links: Siegi. Rendier, Moriock, Vetter, G'bhardt. 

Bild; Sthmidtpeter 

kaeead ü4et4 &aaut vsd taumaftis rn in der Torschützenliste der Oberliga in Front - Fünf Punkte i 
Der Nürnberger mit 19 Treffe  

A7iV 5ms6, den 28. Februar 1948 

SPORT-VORSCHAU 
Stuttgarter Kickers -- Ulm 1846, 
VfB Stuttgart - VfL Ne>bkarau 
FC 05 Schweinfurt - Stuttg. Sportfreunde 
Rotweiß Fraukfurt - Wacker München 
1. FC Nürnberg - SV Waldhof 
Schwaben Augsburg - 1860 München 
Vf R Mannheim - FSV Frankfurt 
Eintracht Frankfurt - SpVgg Fürth 
VfB Mühlburg - Viktoria Aschaffenburg 
Bayern München - Kickers Qffenbach 

4, 

2:2 (1:2) 
3:0 (0:0) 
2:1 (0:1) 
2:0 (1:0) 
1:0 (0:0) 
1:5 (1:3) 
3:1 (0:0) 
2:0 (0:0) 
3:0 (1:0) 
3f0 (2:0) 

1Iii'b e iith wiebeh 5iAegest! 
Mit V(R. Mannheim empfängt das Kleeblatt (Vorspiel 

1:5) am Sonntag in den sUddutSChen OberligaSPielen wie-
der eine gefährliche Mannschaft, deren Stärke im körper-
lichen Einsatz liegt. Der Tabellenzehnte wird sich kaum 
die Chance rauben lassen wollen, durch einen Sieg Schwa-
ben Augsburg möglicherweise vom 9. Platz zu verdrängen. 
Fürth aber mull diese Punkte hetmliihren, aoil die letzte 
Gelegenheit nicht schwinden Es müßte der Elf knapp ge-
lingen könvcfl. wenn sie an de Leistung wie gegen l(ik-
kers anzuschließen vermag. - Die C1ublzeune werden am 
Senr.tagabcnC besonders begierig das Ergebnis ihrer Mann-
schaft erwarten, die beim VfL. Neckarau gastiert. Dieser 
Gegner, vie Fürth von der Abstiegsangst geschüttelt, ließ 
In den letzten Spielen aufhorchen (Eintracht 0:0, Schwa-
ben 3:0). Zu Hause mag er sich stark fühlen (Vorsp iel 
2:4), dem 1. FCN. Paroli zu bieten. Wir erwarten den-
noch einen Eintorsieg des Meisters, würden uns aber 
über eine Punkteteiluflg auch nicht wttndern. Die weiteren 
Spiele: 1860--Kickers (Vorspiel 0:4, unser Tip 3:2), Wald-
h0l—Rotweiß (1:2.4 1) Sportfreunde—Eintracht (1:3, 1:3). 
FSV.—Schwaben (1.5, 1:1), Mühlburg—Bayern (0:4. 2:2), 
U1rn_AschaffenlUrE (1:2. 3:2t, Wacker—VtB. (1:2, 0:2). 
Oflenb.acl__SchwCiflfutt (1:1, 3:i. 



1. FC. Nürnberg - WalAof Mannheim 
1:0 (0:0) 

1. F C N.: Schaffer; lJbelein I, Knoll; Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Reißer, Morlock. PÖSCh1, 
K'listner, Winterstein. 

W a I d h o f: Vetter; Siegel, Schall; Rudi 
Maier, Krämer, Rendier; Herbold, Fanz, LippO-
ner, Rube, Erb. 
Tore: '75. Min. Kästner 1:0. 
Schiedsrichter: Weingärtner, Offenbach. 
Zuschauer: 30 000. 

Nürnberg, 22. Februar 1948. 

Die Nürnberger Begegnung war die be-
deutendste Partierdes 22. Spieltages. Die 
gewichtigen < Punkte fielen dort verdient 
dem Spitzenreiter 1. FC. Nürnberg zu. Wald-
hof, das den Nürnbergern seit jeher nicht 
besonders liegt, hat vergebens eine Wieder-
holung des 3:1-Vorrunden-Erfolges ange-_ 
strebt, es stürzte vielmehr vom zweiten auf 
den fünften Tabellenplatz ab. Wenn den 
Badenern, die mit dem aus Gefangenschaft 
beurlaubten Erb angetreten waren, eine 
Chance geboten war, dann bestenfalls wäh-
rend der, ersten Halbzeit, wo das Rennen 
noch ziemlich ausgeglichen verlief. Etwas 
von Waldhofs Schule - elegante Kombi-
nationen, präzises Zuspiel und sichere Ab-
wehr.— blitzte durch. Dies reichte indes 
nicht aus, weil es klar an Schußkraft ge-
brach und weil im Strafraum umständlich 
getändelt wurde und weil Nürnberg 'die 
größeren Reserven besaß. Daß Waldhof 
nach Halbzeit den Angriff umgruppierte, 
Erb in die Mitte, Lipponer halblinks und 

Ein dramatischer Augenblick 
R en d,l e r und Mo rio c Ic kommen im Kami.. 
um deg Ball zu Fail, Kft8tfler und PÖSChI 
beobaChten gespannt diese Szene. Von links 
flach rechts: Kästner und ‚PlisC"I. Nürnberg, 

nrnaler.waldhot und ØrßockNürflbg 

Anianme verleiten, daß es (as Ergebnis 
eines Kampfes lechwertiger Mannschaften 
war. Die 30 000 rn Rund sahen nichts 
dergleichen. Sie sahen eisen Gast, der sich 
sichtlich von Beginn an auf Halten des 0:0 
einstellte, sahen eine Elf, die selbst vor 
unerlaubten' Mitteln r.icht zurO:kschreckte, 
ihr Ziel zu erreichen und stellten fest, daß 
als Einheit Waldhof die schlechteste Mann-
schaftsgesamtleistung bot, die in dieser 
Saiscn im Stadion gezeigt wurde. Darüber 
tann auth nicht die hervorragende Abwehr-
leistung hinwegtäuschen, die mit vielen Falsche taktische Einstellurig der Klee-
Beinen - und dennoch nur mit Mähe end blatteif erleichterte in der ersten Hälfte 
Not - durchgehalten wurde. Vetter, Siegt des Einlrathtspieles .is Frankfurt den Platz-
und Mater zeigten zweifellos auf diesem besitzern wesentlich die Aufgabe. Trotz 
Gebiet ein weit fiber dem Durchschnitt lie- starken Rückenwindes nahm Fürth den be-
gendes Niveau. Dagegen enttäuschtes die sten Stürmer Hofmann .zurlfck. Der verbile-
großen Namen im Sturm, Lippouer, Fanz bene V'iermannsturn vermochte nicht, nich 
und Rube, vollkommen, von Herbotd und gegen die starke Eiutraczstderjeung thircheu-
Erb ganz zu schweigen. Dab sich diese ge. setzen, rascal Schafe seine FUrther Form 
fürchtete Vorderretlie nicht entfalten konn- nicht erreichte. Obwohl die Zuschauer mit 
le, darf dth allerd:ngs in erster Linie die der Eintrathttelslang nach der Pause uni 
Clubdeckung ins Haben schreiben. Se be. frieden waren, gelan gen den Frankfurt1 
herrsch te is Jeder Phase des Treffens die aus Eckbällen zwei Tore, die zum Sieg 
Lage, so daß Schaffer im Tor kaum einen reichten. 
bedrohlichen Bali zu halten bekam. Die * 
Läuferreibe verfiel in ihrem Offensivdrang Die weiteren Resultate: Rotwetß—Wak-
allerdings in den Fehler, das Spiel dirnen- Ice' 2:0, VfB.—Neckarau 3:0, Kichern—Eilen 
sional zu sehr zusammenzudrängen und da- 2:2 Schwelnfurt—Sportfreunde 2:1,' Schwa-

teilt der Zersflirungarbeit der Gäste hilf- ben-1860 1:5, VfR.—.FSV 3:1, Mühlburreich gentgegenzukommen. Daß dem Heißt- —Aschaffenbsrg 3:0, Bayern—Offenbacft 3:0. 

./Jatt e iiiepte% Ct&-1:i 0. .. ‚V'.4'en Sturm nur das eine unhaltba re Tor 
'Käsfners eine Viertelstunde vor Schluß ge-

Unschöne Mauer-Taktik der Waidhöter lang - eine feine Leistung den sich gut 
Das knappe 1:0, mit dem 'nach 'langem einfügenden Halblinken - dürfen die Ba-

Bangen und Bangen der 1. FCN. am Sonn- denser auf Konto Glück h'jthen, denn die 
lag den Tabellenzweiten Waldhof schließ. drei Lattenbälle Pösdits, Winierste;ns und 
lieb  noch abschüttelte, könnte zu der Bergners wären auch dem Spielverlauf ent-

sprechend mehr als verdiente Tore ge-
wesen. 

Weingärtner-Offerbach zählte einst zu 
den besten Pfeffenmärrserr Deutschlands. 
Um es heule noch sein zu können, fehlen 
ihm die physischen Voraussetzungen. So 
mußte er sich manchmal zu recht von den 
Rängen kritisieren lassen. Nm, 

fii4tbddlt wa. 5tisJeb 
Fürth verlor nach der Pause 2:0 

Dieses Photo drückt den Abwehrgeist der Mannheimer In der Nürnberger Stadion. 
Partie .aus. Rendier, der den verlernten KrOmer auf dem Srooper.POstefl qrotartlg 
vertrat, hechtet tollkühn vor Gebhardt dazwischen. Von links: Mater, Gebhardt, 
Rendier, Pöschil. ' Bild: Schrnidtpeter 
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‚4/// Samstag, den 21. Februar 1948 

SPORT- VORSCiIi [I 

ie 400111 Uefte4i4a i tios 
Mit dem Erscheinen von Waldhof, dem Jetzigen Tabel-

lenzweiten, im Stadion fällt für Nürnberg der erste Höhe-
Punkt der zweiten Runde an, Der 1. FCN, wieder mit 
Knoll, Reiner und Kästner (halblinks) antretend, hat nicht 
nur eine 1:3-Schlappe aus dem Vorspiel gutzumathen son-
dern auch Gelegenheit, einen Verfolger abzuschütteln. Wir 
zweifeln nicht, daß er d1es deutlich besorgen wird und 
hoffen auf mindestens drsj Tore. - Das Kleeblatt reist 
zur Eintracht. Die VOrsoflttagsletstung der Elf läßt erwar-
ten, daß sie ihrem, Gastgeber den Gewinn bEider Pun kte 
sehr schwer, wenn pltht unmöglich machen wird. Eig Un-
entschieden würste bereits ein Erfolg sein. Weiter spielen: 
VIB—Neckarau (Vorspiel :2, unser Tip 4:2), Rotweiß— 
Wicker (0:3. 2:0), SClsW,elnfurl.......Sport!reunde (2:2, 2:t), 
Sthwaben-_1860 '(4:3, 32), VIR— FSV (0:4, 0:1), Müht-
bargAs'rJ,f!enburg (1:2, 3:2), Kickers—Ulm (1:0, 2:0). 
Bayern—.1oienssach (0:0. 1:0). 

Sonntag,den 22.2.48. 

SpV flannheim WalLdhof 1 0 

Schaffer 

Clbelej.,i I Knolli 

Bei'gner Kennernann Gebhardt 

reiser Morlock Pöschl Kistner unterstem 

Kästner - Sehufi bezwang Waldhofs Strafraum -  System 
Machtprob der beiden Spitzenreiter: 

1. FC. Nürnberg - SV Waldhof 1:0 (0:0) 

1. FC Nürnberg: Schaffer; Uebetein I, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; 'Retser, 
Morlock. Pöscht, Kästner, Winterstetn. 
Waldhof Mannheim: Vetter; Schall, Siegi: 
R. Maier, Krämer, Rendler; IferbOld, Fanz. 
Lipponer, Rube, Erb. 
Schiedsrichter: Weingärtner (Offenbach). 
Tore: 1:0 Kästner (79. Minute). 
Zuschauer: 30000. 

r n b e r g (Sonderbericht der Redaktion). 
aer Mannschaft kann man verbieten, sein 

Tor mit allen erlaubten Mitteln zu verteidi-

gen. Nürnberg-Fürth lernte diese Methode der 
Beton-Taktik reichlich übertrieben, vom VfR 
Mannheim und FSV Frankfurt kennen. Von 
Waldhof Jedoch ersehnte man sich Kombina-
tonsful3ball feinster Prägung, wenn auch von 
der stabilen Abwehr aus angetrieben. 

Wie wurden doch die 30 000 um diese Hoff-
nung betrogen. Uetter eine Stunde lang ver-
riegelten acht, neun Spieler, ja zuweilen die 
gesamte Elf, Ihren Strafraum. Zugegeben, sie 
spielten diese Defensivtaktik mit viel Geschick. 
Sie hielten auch den wuchtigsten „Club"-Stößen 
Über fünf Viertelstunden erfolgreich stand und 
das glückliche 0:0 schien ihnen fast gewiß. Da 

vernchtete ein großartiger Kästner-Allein-

Eine wette Vorlage spielte diesmal Waldhofs über-
ragende Sptelerpersönhlchkell Siegt vorzeitig aus. Der 
Herbolshelmer.Verfrete, auf dem rechten Club-Flügel, 
Relser, flankt zur Mitte, Bild: Sthmidlpeler 

1:0 für den.1. 1FCN,— 80 Minuten ürmte Nürnberg ohne Erfolg 

-durchgang, mit',iiatem 10m-Schuß, die auf- und des energisch deckenden Krämer-Vertre-

opfernde Zer'störungs-Arbeit des überragen- ters als Stopper Rendler. Resigniert, momentan 
den Slegi, des 'wendigen, aufmerksamen Vetter entmutigt, starrten alle ihren im Einsatz vor-

bildlichen Schorsch Sieg] an. Erhofften sie einen 
hat, einen Wink, nun endlich zur altbewährten 
AngrLffs-Formation umschalten zu dürfen? Doch 
selbst dieser Treffer ernüchterte keineswegs 
die Mannheimer. Wie einem bösen Befehl gehor-
chend, -. verbauten sie weiter ihre Torzone und 
verschmähten gerade jenes System, das den 

stolzen EMriff „Waldhof-Schule einst begrün-
dete. 

Was mag wohl Waldhofs neuer Trainer, der 
erst aus Kriegsgefangenschaft zurückgekehrte 
Sturm-Techniker Pennig - ein Bruder des be-
kannten süddeutschen Schiedsrichters - emp-
funden haben, als seine Schützlinge starr an 
dieser Abwehr-Haltung festhielten? Getraute 
sich Waldhof. dessen Vorzüge eben immer Va-
stable Sturm-Einsätze bildeten, keinen Gegen-
treffer, wenigstens den Ausgleich, gegen die 
nicht immer abwehrreine Hintermannschaft des 
1. FCN zu? 

Vielleicht steckte man die Erwartungen in 
die Waldhot-Elf von vornherein etwas zu hoch. 
Eine solide Mannschaftsarbeit, Spielzüge über 
vier, fünf Köpfe hinweg, elastisches Ergänzen 
im Mittelfeld, blieben in schüchternen Ansätzen 
hängen. Nur Einzelleistungen waren zu bewun-

Wied ii;: itcLQA O&QAa 
Nm. Waldliofs Zweiter-Platz-Ruhm in der siiddestschen Obertiga war nur von kurzer 

Dauer. Ike Niederlage gegen den Club wart die Elf jetzt gleich auf den 5. Treppen-
absatz zurück, während die beiden Münchener Vereine ml, über Erwarten klaren Siegen 
üith wieder hinter den Meister schoben urd Im Verein mit ihm als Spitzentrio der 
20 Mannschaften ein imponierendes Bild der bayerischen Spielstärke 'abgeben. Die 
Stuttgarter Kickers scheinen in Fürth zu den Schappe einen Knax milgekrlögl zu haben. 
Anders ist ihr Remis gegen Ulm auf eigenem Gelände nicht uns erklären. Sonst ver. 
zeichnet die Tabelle keine wesentlichen Veränderungen. Schwaben mußte seinen 8. Patz 
mit Eintracht tauschen, die Nürnberg-Fürths Sorge, SpVg. Fürth, dank deren taktisch 
falschen Einstellung schlagen konnte. Die Abstiegsangst reicht Jetzt bis fast zur Mule 
der Tabelle, tim so mehr, als töe Resultate der zunächst Bedrohten erkennen lassen, 
daß Jede Eli ihr Fell so teuer wie möglich zu verkaufen gedenkt. Selbst Schweinfurt 
und Offenbach werden sich noch In Acht nehiren müssen. 



/'/' 12f %• 
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Kickers Offenbach - 1.FC Nürnberg 0:4 (0:1) 
0 f ten b a C h : Schepper; Keller, Emberger; Keim, 

Nowotny, Magel; Kaufhold, Morlock, Piccard, Buhtz, 
Weber. 
N ü r n b erg: Schaffer; Blilmann, Uebeieln ‚ Bergner, 

Kennemann, Gebharch; Kästner, Morlock, Pöschl, Lehrleder, 
Winterstein. 
Zuschauer 15 000. Schiedsrichter* Heller (Stuttgart). Tore: 

38. Min. 0:1 Morlock; 60. Min. 0:2 Pöschl; '74, Min. 0:3 
Winterstein; 80. Min. 0:4 Winterstein. 

Die Offenbacher haben gegen den Meister keine so 
untergeordnete Rolle gespielt wie es das Ergebnis 
vielleicht besagt. Was ihnen auch diesmal fehlte, 
waren Durchschlagskraft im Innensturm, größere 
Wendigkeit und ein herzhafter Schuß. Nürnberg 
zeigte, wie man Tore erzwingt und Spiele gewinnt. 
Es mag vielleicht unglaubhaft klingen, aber die 15 000 
Zuschauer sahen mit größtem Erstaunen, wie alle 
Erfolge der Nürnberger aus der Defensive heraus ge-
schossen wurden und zwar jeweils in Spielabschnit-
ten, in denen die Offenbacher erfolgversprechend vor 
Nürnbergs Gehäuse lagen. Das war besonders 
drastisch bei dem zweiten Erfolg, der in einem Augen-
blick fiel, als - 16 Mann im Nürnberger Strafraum 
waren und der Ball bei einem weiten Abschlag durch 
Emberger unglücklich zurückgespielt wurde, blitz-
schnell erfaßten die Nürnberger diese Gelegenheit 
und bezwangen Schepper. Dieses zweite Tor, von 
Pöschl ins verlassene Gehäuse befördert, war ent-
scheidend für den Ausgang des Spieles. 

Die Offenbacher hatten ihre besten Leute wieder 
in der Verteidigung. Auch beim Club' stand eine 
überragende Verteidigung, das Mittelfeld beherrsch-
ten das Außenläuferpaar. Der blitzschnelle und wen-
dige Sturm nützte die wenigen Torgelegenheiten, die 
er  nSr.hict-1eriehter 

war al Kickers Offenbach unter ihremWert geschlugen 
- -' AP  

- tfresSeq;2 

Ein Cruflvon - 
- * 

I . . Ich 14:01 Seppl Schmidt und 

-‚- ‚to.n' I -' . .f I N die Elf des 1. FC 

Nürnberg die besten 

J' LIt'I ii• Man erkennt die Na-
_•A  - '‚ 

: 
C) .-.o .E  4. 4S C)CC 

.0 „ 0 - " " ‚  
e-i 4,  

C)'r1r,i 

menszüge von Pösehl, 
Kästner, Kennemann, 

Morlock, Knoll, Bill-

mann, Winterstein,' 

Bergner, Sc', ffer 

und Abel Ueb' 

Kickers Offenbach — 1. FC Nürnberg 0:4 (0:1) 
Wohl niemand am Bieberer Berg hätte an eine derart hohe, Nieder-

r Kickers-Elf gedacht. Nicht einmal der Spielausschußvorsltzende des 
Fritz Schmidt, der Bruder des derzeitigen Trainers. Er äußerte sich-zur 
als die Partie noch 1:0 stand: „Ich bin zufrieden, wenn kein Tor mehr 
)iéser Satz Zeigt klar und deutlich, daß bis zu diesem Zeitpunkt der 

absolut noch nicht auf festen Füßen stand. Aber es kam anders. Der 
he deutsche und diesjährige 18 erbstmeister erzielte aus der Defensive 
noch drei Tore. - 

rgebnis entspricht nicht dem 
auf und täuscht etwas. Die 
waren absolut nicht um 4 Tore 
r, im Gegenteil, der Club mußte 
ten lang schwer kämpfen, urn 
?" reinzuhalten, Die Männer 
votny stürmten unaufhörlich, 
as über Billmann,. Kennemann 
belein hinwegkam, endete bei 
ngkünstler Schaffer. Großartig 
lie Boalartisten Morlock, Pöschl 
Irieder. Winterstein Schoß zwei 

re und setzte Keller schwer 

unter Druck. Etwas schwach war der 
von Tennis Borussia kommende Käst-
ner. Bei den Kickers wollte es nicht 
klappen. Obwohl die Verteidigung über, 
der Mittellinie Stand Und laufend Bälle 
nach vorne gab, 'war der Sturm an der 
Strafraumgrenze mit seinem Latein zu 
Ende. Beim Stande von 2:0 spielte die 
gesamte Kickersmnnnschaft vitlig of-
fensiv. Dies gab Winterstein zweimal 
Gelegenheit, durchzubrechen und Schep-
pers zu überwinden. Die Tore fielen: 
37. und 60. Minute Morlock, '15. und 82. 
Minute Winterstein. 
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Kickers Offenbach — 1. FC Nürnberg 0:4 (0:1) 

0 f f en b a c h : Schepper; Keller, Emberger; Keim, 
Nowotny, Magel; Kaufhold, Morlock, Piccard, Buhtz, 
Weber. 
N U r n b erg : Schaffer; Bhilmann, Uebelein - Bergner, 

Kennernann, Gebhardt; Kästner, Morlock, Pöschl, Lehr.ieder, 
Winterstein. 
Zuschauer 15 too. Schiedsrichter: Heller (Stuttgart). Tore: 

38. Min. 0:1 Morlock; 60. Min. 0:2 Pöschl; 74. Min. 0:3 
Winterstein; 80. Min. 0:4 Winterstein. 

Die Offenbacher haben gegen den Meister keine so 
uptergeordnete Rolle gespielt wie es das Ergebnis 
vielleicht besagt. Was ihnen auch diesmal fehlte, 
waren Durchschlagskraft im Innensturm, größere 
Wendigkeit und ein herzhafter Schuß. Nürnberg 
zeigte, wie man Tore erzwingt und Spiele gewinnt. 
Es mag vielleicht unglaubhaft klingen, aber die 15 000 
Zuschauer sahen mit größtem Erstaunen, wie alle 
Erfolge der Nürnberger aus der Defensive heraus ge-
schossen wurden und zwar jeweils in Spielabschnit-
ten, in denen die Offenbacher erfolgversprechend vor 
Nürnbergs Gehäuse lagen. Das war besonders 
drastisch bei dem zweiten Erfolg, der in einem Augen-
blick fiel, als 16 Mann im Nürnberger Strafraum 
waren und der Ball bei einem weiten Abschlag durch 
Emberger unglücklich zurückgespielt wurde, blitz-
schnell erfaßten die Nürnberger diese Gelegenheit 
und bezwangen Schepper. Dieses zweite Tor, von 
Pöschl ins verlassene Gehäuse befördert, war ent-
scheidend für den Ausgang des Spieles. 

Die Offenbacher hatten ihre besten Leute wieder 
in der Verteidigung. Auch beim Club" stand eine 
überragende Verteidigung, das Mittelfeld beherrsch-
ten das Außenläuferpaar. Der blitzschnelle und wen-
dige Sturm nützte die wenigen Torgelegenheiten, die 
er siq'- e rs Sphiprlqrir'hter 

war al Kickers Of eHbtch unter ihrem Wert geschlagen 
.96- ‚/ cssç7.2 

f1n Gruß von 
.Bumbtis« Schmidt 

Nach dem 4:0-Sieg 

am Bieberer Berg 

übermittelten uns 

Seppl Schmidt und 

die Elf des 1. FC 

Nürnberg die besten 

Grüße. 

Man erkennt die Na-

menszüge von Pöschl, 

Kästner, Kennemann, 

Morlock, Knoll, Bill-

mann Winterstein,' 

Bergrer. Sch 1fer 

und Abel UebC, 

Kickers Offenbach'— I. FC Nürnberg 0:4 (0:1) 
(Wr) Wohl niemand am Bieberer Berg hätte an eine derart hohe Nieder-

lage der Kickers-Elf gedacht. Nicht einmal der Spjelausschußvorsitzende des 
Clubs, Fritz Schmidt, der Bruder des derzeitigen Trainers. Er äußerte sich-zur 
Pause, als die Partie noch 1:0 stand: „Ich bin zufrieden, wenn kein Tor mehr 
fällt." Dieser Satz zeigt klar und deutlich, daß bis zu diesem Zeitpunkt der 
Clubsieg absolut noch nicht auf festen Füßen stand. Aber es kam anders. Der 
Sechsfache deutsche und diesjährige H erbstmeister erzielte aus der Defensive 
heraus noch drei Tore. 

Das Ergebnis entspricht nicht dem 

Spielverlauf und täuscht etwas. Die 
Kickers waren absolut nicht um 4 Tore 
schlechter, im Gegenteil, der Club mußte 
60 Minuten lang schwer kämpfen, um 
sein Tor reinzuhalten Die Männer 
um Nowotny stürmten unaufhörlich, 
aber was über Bilimann,. Kennensann 
Und Uebelein hinwegkam, endete bei 
dem Fangkünstler Schaffer. Großartig 
waren die Baalartisten Morlock, Pöschl 
und Lehrieder. Winterstein schoß zwei 
Pgachttore und setzte Keller Schwer 

unter Druck. Etwas schwach war der 
von Tennis Borussia kommende Käst-
ner. Bei den Kickers wollte es nicht 
klappen. Obwohl die Verteidigung über 
der Mittellinie stand und laufend Bälle' 
nach vorne gab, war der Sturm an der 
Strafraumgrenze mit seinem Latein zu 
Ende. Beim Stande von 2:0 spielte die 
gesamte Kickersm2onnschaft vtlig of-
fensiv. Dies gab Winterstein zweimal 
Gelegenheit, durchzubrechen und Schep-
pers ZU überwinden. Die Tore fielen: 
37. und 60. Minute Morlock, 75. und 82. 
Minute Winterstein. 



Sa madit 4ais i4ee 
Kickers Offenbach 1. FC Nürnberg 0:4 (0:1) 

Offenbach , Schepper; Keller, Emberger; Keim, 
Nowotny, Magel; Kaufhold, Morlock, Piccard, Buhtz, 
Weber. 
Nürnberg: Schaffer; Billmann, Ijebelein Bergner, 

Kennemann, GebbardO; Kästner, Morlock, Pöschl, Lehrieder, 
Winterstein. 
Zuschauer 15 000. Schiedsrichter: Heller (Stuttgart). Tore: 

38. Min. 0:1 Morlock; 60. Min. 0:2 Pöschl; 74, Min. 0:3 
Winterstein; 80, Min. 0:4 Winterstein. 

Die Offenbacher haben gegen den Meister keine so 
untergeordnete Rolle gespielt wie es das Ergebnis 
vielleicht besagt. Was ihnen auch diesmal fehlte, 
waren Durchschlagskraft im Innensturm, größere 
Wendigkeit und ein herzhafter Schuß. Nürnberg 
zeigte, wie man Tore erzwingt und Spiele gewinnt. 
Es mag vielleicht unglaubhaft klingen, aber die 15 000 
Zuschauer sahen mit größtem Erstaunen, wie alle 
Erfolge der Nürnberger aus der Defensive heraus ge-
schossen wurden und zwar jeweils in Spielabschnit-
ten, in denen die Offenbacher erfolgversprechend vor 
Nürnbergs Gehäuse lagen. Das war besonders 
drastisch bei dem zweiten Erfolg, der in einem Augen-
blick fiel, als - 16 Mann im Nürnberger Strafraum 
waren und der Ball bei einem weiten Abschlag durch 
Emberger unglücklich zurückgespielt wurde, blitz-
schnell erfaßten die Nürnberger diese Gelegenheit 
und bezwangen Schepper. Dieses zweite Tor, von 
Pöschl ins verlassene Gehäuse befördert, war ent-
scheidend für den Ausgang des Spieles. 

Die Offenbacher hatten ihre besten Leute wieder 
in der Verteidigung. Auch beim Club' stand eine 
überragende Verteidigung, das Mittelfeld beherrsch-
ten das Auilenläuferpaar. Der blitzschnelle und wen-
dige Sturm nützte die wenigen Torgelegenheiten, die 
er sich erarbeitete, prompt aus. Der Schiedsrichter 
war ausgezeichnet. L. Apel - 
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Kickers Offenbach — 1. It Nürnberg 0:4 (U:l) 
Wr) Wohl niemand am Bleberer Berg hätte an eine derart hohe, Nieder-

lage der Kickers-Elf gedacht. Nicht einmal der Spielausschußvors!tzende des 
Clubs, Fritz Schmidt, der Bruder des derzeitigen Trainers. Er äußerte sich-zur 
Pause, als die Partie noch 1:0 stand: „Ich bin zufrieden, wenn kein Tor mehr 
fällt." Dieser Satz zeigt klar und deutlich, daß bis zu diesem Zeitpunkt der 
Clubsieg absolut noch nicht auf festen Füßen stand. Aber es kam anders. Der 
sechsfache deutsche und diesjährige JE erbstineister erzielte aus der Defensive 
heraus noch drei Tore. - 

Das Ergebnis entspricht nicht dem 
Spielverlauf und täuscht etwas. Die 
Kickers waren absolut nicht um 4 Tore 
schlechter, im Gegenteil, der Club mußte 
60 Minuten lang schwer kämpfen, um 
sein Tor reinzuhalten Die Männer 

um Nowotny stürmten Unaufhörlich, 
aber was über Bilimann,. Kennemann 
und Uebelein hinwegkam, endete bei 
dem Fangkünstler Schaffer. Großartig 
waren din Baalartisten Morlock, Pöschl 
und Lehrieder. Winterstein schoß zwei 
Prachttore und setzte Keller schwer 

Unter Druck. Etwas schwach war der 
von Tennis Borussia kommende Käst-
nor. Bei den Kickers wollte es nicht 
klappen. Obwohl die Verteidigung über, 
der Mittellinie stand und laufend Bälle 
nach vorne gab, war der Sturm an der 
Strafraumgrenze mit seinem Latein zu 
Ende. Beim Stande von 2:0 spielte die 
gesamte Kickersinejnnschaft villig of-
fensiv. Dies gab Winterstein zweimal 
Gelegenheit, durchzubrechen und Schep-
pers zu überwinden. Die Tore fielen: 
37. und 60. Minute Morlock, 75. und 82. 
Minute Winterstein. 



S;n•i tag, den 14,Februr 1943 

SPORT-VORSCHAU 

•W4em ‚4tita1re 
Nm. Denn machtvollen 79-Tore-Sturm der Stnttgarter 

S hers, die am Sonntag Gast der SpVg. Fürth sind, er-
folgreich zu widerstehen, hieße dem Further Abwehrblock 
eine unlösbare Aufgabe zumuten. Die Nachbarstädter wer-
den sich auf den Versuch beschränken müssen, sie Nieder-
lage möglichst niedrig zu halten. Wir fürchten, daß sie 
sich dennoch um die ttiihe der Vorspielschlappe (0:5) be-
wegen wird, es sei denn, die Mannschaft rattle sich na 
einer Ihrer unberechenbaren Ueberraschungen auf. - Der 
1. FCN. reist zum Bieberer Berg. Auf den früheren ‚‚Zau-
ber" fieser Sport stättest inzwischen so häufig Reif ge-
fall en, daß keine Veranlassung besteht, für den Meister 
schwarz au sehen. Um so weniger, als erstmals wieder 
Gebhardt mit von der Partie ist. Ein Sieg mit zwei Toren 
Unterschied sollte möglich sein. Weiter spie:en: Neckarau 
—Schwaben (Vorspiel 1:3, unser Tip 2:2), W'cker—Mäht-
burg (1:3, 2:1), Waldhof—Schweinfurt (3:1. 3:0), Sport-
lreunde—VlB. (1:3, 1:2), Aschaffenburg—Rotweiß (1:5, 
2:0). 1850—Eintracht (3:2, 1:1), FSV.—Bayern (0:0, 1;l), 
Ulm—VtR. (0'3, 1:2). 

Sonntadexi1.. 

Kickers Offenbach - L.F.C.N. 0 4 

Schaff er 

Bi1]jnann 1:ibelein I 

ßegner Kenneinann 

Kstner P.10r1ock Pöschl 

Gebhardt 

Lehrieder liiitersteir. 

C. •'YIOC 

k., Nürnberger Meisterschüsse  
Offenbach - 1. FC Nürnberg 0:4 (0:1)iI2 

' 
Kickers Offenbach: Schepper; Kelter, Ember-

- ger; Keim, Nowotny, Magel; Kautholt, Mor-
lock, Picard, Buhtz Weber. 

I. FC Nürnberg: Schaffer; Billrnann, Uebe-
lein I; Bergner, Kennemann, Gebhardt; 
Köstner, Morlock, Pösehl, Lehrleder, Win-
terstein. 

Schiedsrichter: Heller (Stuttgart). 

Tore: 0:1 Morlock (38. Min.), 0:2 Morlock 
(60. Min.), 0:3 Winterstein (75. Min.), 0:4 Win-
ter-stein (83. Min.). 

Zuschauer: 15 000. 

0 f en b ach (Eigener Telefonberlebit). - 

Solange beim Fußballspiel nur Tore zählen, 
hat es wenig Wert und Sinn, über das „ver-
dient" oder „unverdient" eines Ergebnisses zu 
debattieren.. Das 4:0 der Nürnberger wird allen 
denen, die auf dem Bieberer Berg waren, Un-
verstt.n•dtich .bleiben. Aber es besagt, daß es 
der Nürnberger Angriff meisterhaft - verstand, 
gegen eine stabile Abwehr. Torgelegnhelt en 
zu erzwingen und auch Tore zu schielTen. Nie-
mand wird nach einigen Tagen davon plaudern, 
daß die Kickers weit mehr vom Spielverlauf 
hatten, daß ihm.Sturm ein Dutzend guter Tor-

gelegenheiten ausließ, daß aber andererseits 
auch Ihre Innenstürmer nicht wendig genug 

waren, um auch nur eine vnn vielen Chancen 
zu verwerten. Nicht zu verkennen war aber 

auch die !Nürnberger Abwehr, die sehr gut 
gland, Kennesbann nicht nur den Strafraum 

souverän beherrschte, sondern auch noch dem 
eigenen Angriff Leben und Auftrieb gab. Es 
verblüffte die Art und Weise, mit der aus der 
Defensive heraus ein Angriff eingeleitet wurde, 
wie mit wenig Zügen die gegnerische Abwehr 
ausgeschaltet wurde. Alles übertrafen aber die 
Torschüsse, wie - sie Morlock und Insbesondere 
Winterstein den 15 000 vorführten. 

Was will es bedeuten, wenn man feststellt, 
daß das erste Tor in einer Zeitspanne drük-
kender Ueberlegenheit der Offenbacher fiel, 

daß der zweite Treffer dann einschlug, als die 
Kickers gerade ihre große Viertelstunde hatten 
und mit aller Macht auf den Ausgleich dräng-
ten. 

Es war ein recht ordentliches Spiel bei gu-
tem BodenverhältnIssen mit einem sehr tüch-
tigen Schiedsrichter; denn Herr Heller aus 
Stuttgart verstand sein Handwerk meisterhaft. 
Dazu 15 000 erwartungsfrohe Menschen, die 
nicht nur von dem Offenbacher Angriff, mehr 

noch von der Nürnberger Gesamtleistung doch 
leicht enttäusr"t waren und das 0:4 sehr resig-
ntert entgegennahmen. L. ApeL 

Die Liste der ‚.Sport-Autoren 

blieb seit letzter Veröffentlichung unverändert. 



Der 
.4uonalbrethte uberrag mit Abstand sämt 

liche Spieler auf dem Feld. Seine Schüsse waren 
Glanzpunkte seine Treffer ein Genuß für die Ränge. 

Pösthl nur eine Halbzeit lang mit der gewohnten 
Angriffslust resignierte im Schatten Hofmanns bald 
und hemmte dadurch den Fluß A 

er Aktioneh 
Bis zur Pause lief die C lubmaschjne auf volle 

Touren. Die Wackerleute stemmten sich geschickt den 
steilen Angriffen entgegen vermochten aber drei un-
haltbare Einschüsse Von Morlock, darunter ein 
BilderbuCh_Strafstoß aus 25 Meter, nicht zu Ver-

hindern Nach dem Wechsel war überraschendei 
Wacker im Angri ff. Dem Ehrentreffer Von Reif folgte 
eine Periode stärkerer UeberIegefl wobei Herdj 
einmal gefährlich durchkam und an die Latte knallte. 

orio entwickelte 

-  Roos; Bergner, Kenne-stein. Uebeiejn I; Rstner Morlock Pöschl, Lehriecier Stein. 

C k er : Zeitihofer. Rnöferl, Nachreiner, Domabjj, 
Ho  Bäcker. Reift, Ziegler, Bauer Herdin Stöckt. 
Tore: 5. Minute 1:0 Morioclç, 20. Minute 2:0 Moriock 

25. Minute 3:0 MorloCk 55. MInute 3:1 Reiff 60. MInute 4:1 
Winterstein 75. Minu 5:1 KSstner, 80. Minute JvIor1k 6:1. 
Zuschauer: io 000. SChiedsrichter. Bernbeek_prankfurt 

Wie schon oft in der ersten Runde, SO mußte der 
Club auch beim Start zur Rückrunde eine neue Auf.. 
stellung Wählen Den Verletzten Reiser ersetzte Käst-
ner, für den gesperrten Knoll rückte der Gebhardt.. 
ersatz Roos in die Verteidigung. Auch mit dieser un-
gewohnf00 Formation überzeugte das Spiel des 
Meisters Zwar vermochte Roos seinen Flügel nicht 
immer zu halten, aber Kenn seinen 

der souverän den Innenraum beherrschte, glich dieses Manko aus. Im 
Sturm war Kästner Zweifellos ein Gewinn, sein über-
legtes Spiel und seine präzisen Abgaben trugen nicht 
wenig zu der unerhörten Durchschlagskraft bei, die in 
diesem Treffen sein Nebenmann M ---' 

1. FC. Nürnberg 
2. SV Valdlsof 
3. Bayern München 
4. 1860 München 
5. Stuttgarter Kickers 
6. .Vffl. Stuttgart 
7. FSV. Frankfurt 
8. Schwaben Augsburg 
9. Eintracht Frankfurt 

10. Offenbcher Kickers 
11. VfR.. Mannheixp 
12. VIB Mühiburg 
13. FC.. Schweinfurt 05 
14. Viktoria Aschaffenburg 
15. TSG. Ulm 1846 
16. Wacker München 
17. Rotweiß Frankfurt 
18. Sp.Vgg. Fürth 
19. VfL. Neckarau 
20. Spfrdc. Stuttgart 

21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 6 
21. 5 
21 \ 6-
21 5 
21 6 
21 4. 
21 1 

.L44L5 VeLuLeLj 

I Handspiel gema1 WULUV. 

aeo $1 Sid e4e Aupewejde die & ISC444"11 
NUrfl 1. FC NÜrz1berg. 

berh 

Offenbacher Endspuj zu spij 
VfR Mannheim - Kickers Offenbach 2:1 (1:0) 

Ma nn hei ni : Jdekt; Senk RoOting; Müller, Reuerleber, 
Vlgne. Henninger; Löttke, Silefvater, Strlebinger , Aitig, de la 

0 f f e n b a c h : Schepper; Keiler, Emberger. Keim, 
Nowotny, Nagel; Raufhold Schreiner Picard Buiflz Weber. 

Zuschauer: 4000. Schiedsrichter: Markert_Kassel Tore: 
9. M1flut de b Vlgne, 17. Minute Strlebinger, 86. Mf,,,.*.. Kaufhold. 

B 

er München 6:1 (3:0)  
Erst mit Winterstejns viertem Tor W 'dte sick das 
Blatt Wieder und schließlich durften die Münchener 

froh sein, daß sich das halbe Dutzend nicht wesent.. lick erhöhte. 

Bernbeck übersah das eine oder andere Vergehen, 
behielt aber große Linie. Neu-.--

ereits in der 9 
durch de la Vign . Minute gelang den M annheimern 
Senk vors Tor g e, der einen von dem Verteidiger 

egeben0 Freistoß ins lange Eck 
Spitzelte, der Führungstreffer. Alle weiteren Anstren. 
gungen des VfR scheiterten jedoch an der massierten 

D eckung des Gegners in der Nowotny und Keller 
sich auszelichneten und SchePper durch prachtvolle 
Paraden immer wieder von Beifall umrauscht war. 

Nachdem der vorzügliche Schiedsrichter ein Kopfball.. 
tor von Buhtz in der 64. Minute wegen vorausgegafl_ 
genex Abseits nicht anerkannt hatte, Schoß Striebin_ 
ger zehn Minuten darauf zum  2:0 für VfR ein. Dessen 
Abwehrreihen wiegten sich nun ZU sorglos in Sicher-
heit und hätten diese Leichtfertigkeit Vielleicht noch 
mit Spielverlust büßen können, w äre Offenbachs 
Gegentreffer  durch Kaufhold etwas früher gefallen. 
Nach einem Eckenverhältnis. Von 16:2 hing der VfR-
Sieg in den Schlußphasen am berühmten seidenen 
Fädchen Markert pfiff ausgezeichnet. He. 

16 
14 
14 
14 
14 
13 , 
10 
9 
S 
6 
7 
7 
6 

2 
3 
3 
3 
2 
2 
6 
4 
5 
8 
5 
4 
6 
6 
5 
3 
2 
0 
4 
5 

3 
4 
4 
4 
5 
6 
5 
8 
8 
7 
9 

10 
9 
9 

11 
12 
14 
15 
13 
15 

58:24 
47:25 
43:23 
42:27 
79:38 
51:33 
33:23 
42:3.5 22:20 
33:33 21:21 
26:26 20:22 
3.3:36 '19:23 
32:34 18:24 
28:35 
30:42 
31:36 
32:49 
28:54 
28:54 
27:55 
11:54 



Sonntag,den 9.2.48. 

1 . F . C . N. 
- acker i;itinchen 6 : 1 

Bilimann 

Schaffe r 

Roos 

Bergner Kennemann Ubelein I 
• 1 Y 

.. I 

urnbergs Stark e: eine stabile Mittelachse ' .-ii'. 

Mit vier Prachttreffern übernahm Morlock 

1. FC Nürnberg - Wacker München 6:1 (3:0) 

1. FC Nürnberg: Schaffer; Billmann, Boos; 
Bergner, Kennemann, Uebelein I; Kästner, 
Morlock, Pöschl, Lehrieder, Winte'seIn. 
Wacker München: Zeltlhof er; Knöferl, Nach-
reiner; Domabill, Hoffmann, Bäcker; Reif, 
Ziegler, Bauer, Herdin, Stöckl. - 

Schiedsrichter: Bernbeck (Frankfurt). 

Tore: 1:0 Morlock (7. Min.), 2:0 Morlock 
(24. Min.), 3:0 Morlock (28. Min.), 3:1 Reift 
(65. Min.), 4:1 Winterstein (71. Min.), 5:1 
Kästner (77. Min.), 6:1 Morlock (80. Min.). 
Zuschauer: 12 000. 

NO r n b e r g (Sonderbericht der Redaktion). 
- Die Taten des Clubs" werben immer neue 

Bewunderer und Freunde. Noch vor Monaten 
sprach man das Verdienst der Dauer-Erfolge 

der erstaunlich konstanten Formerung zu. 
Heute verändert sich das Mannschaftsbild alle 
Spieltage und doch stellen sich die Erfolge in 

imponierender Ausführung ein. Die Stützen und 
Angelpunkte der Elf, dort, wo das Kombina-

tionsrad se,nen Antrieb erhält, blieben bisher 
erhalten und massiv. Morlock-Pöschl, Kenne-
mann-Bergner-Schaffer wuchsen immer mehr 

in die verantwortungsvolle Rolle hinein und 
enttäuschten darin auch file. 

Auch gegen Wacker traten sie am deut-

die Führung der süddeutschen Torschützen 

liebsten hervor: Morlock mit vier Prachttoren, 
von seltener effektvoller Ausführung, Pöschl 

als belebendes Moment und Einfädler, Bergner 
als unermüdlicher Pendel im Mittelfeld, Kenne-
mann mit unerschütterlicher Ruhe und bewun-
dernswertem Erfolg Im Nahkampf, Schaffer 
durch aufmerksames, oft jedoch zu waghalsi-
ges Hüten. Ein weiterer Lichtblick, sozusagen 
eine Neuentdeckung auf dem Flügelposten. 
Kästner. 

Münchens Blauhemden lernten seit der ver-
unglückten Oberliga-Premiere viel dazu. Flüssig 
quint zuweilen der Ball durch die Reihen, un-
erwartet stößt der von dem „Schwergewicht" 
Herdin geleitete Sturm vor und geschickt er-
gänzen sich schon die Kameraden untereinan-
der. Nur mit dem zündenden Torschuß und 
dem beweglichen Torriegel klappt es noch nicht 
so recht. Zu freizügig markiert man die Ge-
genspieler. Deshalb auch die hohe Torquote. 
Zeitihofer gefiel durch Stellungsgeschick, Nach-
reiner mit befreienden AbsehLägen. Hoffmann-
Domabill durch zähes Ankämpfen, sowie das 
Trio Stöckl-Ziegler-Bauer durch blitzschnelles 
Angreifen, aus der Defensive heraus. 

Die Leistung des Schiedsrichters Bernbeck 
bewegte. sich auf hohem Niveau. Sehr erfreu-
lich, daß er sich nicht zu Konzessions-Entschei-
dungen verführen ließ. . H. Fiederer. 

13 

1cieb1oa(te,. Ctt,4 eiitt41 
Der 1. FCN lieferte in Offenbach zwar 

nicht das überlegene Spiel, das man von 
15n erwartet hatte, aber die Art, wie 
der Stern des Tabellenführers aus den 
wenigen Chancen eiskalt Tore zu machen 
verstand, Imponierte ntchts('estowenfger den 
15 000 auf dem Rieberer Berg. Sie fan-
den Ihre Mannchsft eine halbe Sti:nde. klar 
Überlegen. um Morlock den Führungstref-
fer für Nllrnbere schfellen zu sehen; tie 
Stellten nach der Pause die schwerste 
Druckvterte;stunde der Offenbacher test, 
aber Morloric th!oß sie intl dem 2:0 für 
den 1. FCz ab, und ass den vielen wei-
teren VorstOflen der1 Platzbe,"er el,shb 
sIch kein Erfo't, während W'inlersieln, 
dessen S'chuflliraft neben der Msrlockc be-
sonders hervorgehoben wIrd, mit 2 Ire!-
fern den Endstand erreichte. 



000 
I Bombensieg von Kickers über 'Bayerfl bringt dem spielfreien Club 

Erst flem vorletzten Spielsonntag blieb es 
$' vorbehalten, im 1. FC. Nürnberg den endgülti-

gen Haibzeitmeister der süddeutschen Ober-
liga zu ermitteln. Allerdings fehlte dem Club 
selbst jede Möglichkeit, mit eigener Kraft in 
die Entscheidung einzugreifen und sein gan-
zes Können nochmals in die Waagschale zu 
werfen. Dafür aber hatte er in seinem bis-
her schlimmsten Bezwinger, den Stuttgarter 
K i eic er s, einen äußerst kräftigen und 
wertvollen Bundesgenossen und ein glühen-
des Eisen im Feuer. So waren also die Nürn-
berger dazu verdammt, tatenlos und mit ge-
spannter Erwartung der entscheidenden Aus-
einandersetzung im Stuttgarter Neckarsta-
dion entgegenzusehen und alle Hoffnungen 
auf die Degerlocher zu setzen. Die blau-wei-
ßen Mannen um Conen bereiteten dem Mei-
ster auch, wie erwartet, in dieser Beziehung 
keine Enttäuschung und legten diesem durch einen sensationel-
len '1:3-Erfolg über die Münchner H o t h os en den Titel eines 
Halbzeitmeisters in den Schoß. Damit hat die stärkste und 
schußfreudigste Angriffsreihe der süddeutschen Oberligamann-
schaften einen großartigen und in diesem Ausmaß nie erwarte-
ten Triumph über die stärkste und bisher sicherste Abwehr er-
zielt und ihr gleichzeitig in einem einzigen Spiel halb so viel 
Tore beigebracht wie 18 Mannschaften in den seitherigen Be-
gegnungen zusammen. 

Weitere wichtige Erfolge errangen die Augsburger Schwa -

b en über die ständig nach oben gekletterte Eintrachtelf und der 

V LB. Stuttgart über den jüngsten Frankfurter Vertreter 
Rotweiß, wodurch das bevorstehende Nachholspiel der bei-
den Sieger Im Nec.karstadlon erheblich an Spannung und Be-
deutung gewonnen hat. Verblüffend sicher und überraschend 
hoch fertigte die T S G. Ulm 1 846 Ihre Stuttgarter Gäste ab, 
während die Mannheimer Rasenspieler über die „Kugel-
städter" mit dem knappsten aller Ergebnisse siegten und die 
„Kleeblättler", wie erwartet, beide Punkte der Waldhof -

Elf  nut nach Hause geben mußte. 

die Halbzeitführung 

Im einzelnen nahmen die B e g e g n gen folgenden Ausgang: 
VfR. Mannheim.-  SchweInfurt 05 
Spvgg. Fürth - SV. Waldhof 
Stuttgarter Kickers - Bayern München 
Rotweiß Frankfurt - VB. Stuttgart 
Schwaben Augsburg - Eintracht Frankfurt 
Ulm 1846 - Sportfreunde Stuttgart 

1:0 (0:0) 
1:3 (1:0) 
7:3 (4:1) 
1:2 (1:1) 
2:0 (0:0) 
6:0 (2:0) 

Nach diesen 6 Treffen, In denen vor rund 70000 Zuschauern 
mehr als 4 Tore pro Spiel erzielt wurden, haben nunmehr 14 
Mannschaften die Vorrunde abgeschlossen. Der vergangene Spiel-
tag brachte in der Tabelle die Schwaben-Elf und den VfR. Mann-
heim um je zwei Stufen nach oben, die Stuttgarter Kickers. und 
„tllmer Spatzen" konnten sieh um je einen Platz verbessern. 
Somit sind die drei noch ausstehenden .Nachholspiele weder auf 
die Tabellenspitze noch auf, die Schlullgruppe von besonderem 
Einfluß. Das Führungstrio und das deutlich abgesetzte Schluß-
quartett, das nunmehr vorläufig den Anschluß an das übrige 
Feld etwas verloren haben dürfte, stehen für die Halbzeit be-
.t-elts endgültig fest und sind aus nachtehender Tabelle  er-
sichtlich: 

I. FC. Nürnberg 19 14 2 3 48:23 30:8 
Z. Bayern München 19 13 3 3 39:21 29:9 
3. Stuttgarter Kicker' 19 13 2 4 75:32 28:10 
4. 1860 München 19 12 3 4 3:Z5 27:11 
5. SV. Waldhof 18 ii 3 • 4 40:24 :11 
6. FSV. Frankfurt 19 9 5 5 33:22 :15 
7. VfJ3. Stuttgart 18 10 2 6 44:32 22:14 
& Schwaben Augsburg 18 9 3 6 40:29 21:15 
9. Offenbacher Kickers 19 6 8 5 25:20 20:18 

10. Eintracht Frankfurt 19 8 4 7 32:30 20:18 
11. FC. Schweinfurt 05 19 6 6 7 27:29 18:20 
12. VFB. Mühlburg 19 7 3 9 28:28 17:21 
13. V(R. Mannheim 18 6 3 9 29:33 15:21 
14. Viktoria Aschaffenburg 18 ‚ 5 ' 5 8 28:40 15:21 
15. TSG Ulm 1846 18 5 4 9 29:31 14:22 
16. Wacker München 19 6 2 11 29:41 14:24 
17. Rotweß Frankfurt 19 5 1 13 P27:52 11:27 
18. 'Spvgg. Fürth 19 5 0 14 23:50 10:28 
19. VfL. Neckarau 19 3 3 12 24:55 9:29 
20. Spfrde. Stuttgart 19 1 4 14 10:49 6:32 

NURNBERGER NACHRICHTEN 

1Vf1 ;# • r. -f 4. 
1. CX Jactde4Le3cfei.16"Wfa& 1948 -‚4ü%t.11 &4 b.* 4. 

1. 1. FC. Nhg. 19 14 2 3 48:23 
Kideeru rückt an die 3. Stelle - Eintracht verliert auch bei Schwaben 2. Bay. Mflnth. 19 13 3 3 39-21 

3. Kick. Stutlg. 19 13 2 4 75:32 
- Nm. Mit einem trIumphalen 7:3 über Bayern München hat Stuttgarts Kickers-Elf n:clst 4. 1860 Müncls. 19 12 3 4 
nur auch die dritte der führenden süddeutschen Mannschaften mit vier Toren Unter- 5. Watdhof 18 11 3 4 
schied geschlagen, sondern auch das nun seit Wochen die ersten drei Plätze besetzende 6, FSV. Frankt. 19 9 5 5 
glänzende bayerische Dreigestirn 1. FCN.-Bayern-r860 gesprengt. Nur ein Punkt trennt 7. VIB. Stultg. 18 10 2 6 
de torgesegneten Schwaben vom Zweiten, ein verlorenes Spiel schon würde dem Club 8 Kick. 011enb. 19 6 8 5 
die Spitze kosten. Viermal soviet Tore jagten die Kickers-Stürmer dem bayerischen Trio g• Eintr. Frankf. 19 8 4 7 
in die Netze, als sie von diesem erhielten. So Imponierend aber ihr Torscore 75 ::32 10. Schw. Augsb. 18 9 3 6 
aussieht, es erreicht nicht die Clubleistung des Vorjahres bei Halbzeit, die mit 61:11 llScJiweinf. 05 19 6 6 7 
ein günstigeres Verhältnis auswies. 12. VIB, Mühib. 19 7 3 9 

Im Mittelfeld, 'as nun von FSV. bis zu Wacker reicht, haben sick Ulm und ViE. 13 VIE Mannh. 18 6 3 9 
durch wertvolle Siege die Position etwas untermauert, ohne natürlich außer Gefahr Z 14. Asdsafenburg 11 5 5 8 
sein da Wker und Aschaffenburg gleithhohe Punktzahlen aufweisen. 15. Ulm 1846 18 5 4 9 29:31 

Klarheit scheint nut in der Schenke „Zur roten Laterne" zu herrschen. In der sich 16. Wach Münthp 19 6 2 11 29:41 
die vier Letzten schon recht seßhaft niedergelassen haben. Hoffen wir, daß wenigste ns 17. Ew. Franki. 19 5 1 13 27:52 
unser Sorgenkind Kleeblatt die unangenehme Tischrunde bald verläßt. Es wird härtester 18. SpVg. Fürth 19 5 
Anstrengungen bedürfen, wenn es nicht überhaupt schon zu spät ist 19, VfL. Neckarau 19 3 

20. Sportfreunde 19 1 

30-8 
29-9 
28-10 

36:25 27-11 
40:24 25-Il 
33:22 23-15 
44:32 22-14 
25:20 20-18 
32:30 20-18 
40:29 21-15 
27:29 1820 
28:28 11-21 
29:33 15-21 
28:40 15-21 

14-22 
14-24 
11-27 

0 14 23:50 1•28 
3 13 24:55 9-29 
4 14 10:49 6-32 

40 



1. 3CX (ie'tCinne de 
Flink reii1t sich hoch I Bayern verlieren einen Zähler / FSV.S1090509 gesloppi 

Nm. UeberrascJssingnergebnlsne am laufenden Band, no präsentieren sich die Resultate 

do, letzten Sonntags. Oder hätte Jemand den klaren Sieg des 1. FCN. an der beriich.. tlgten Scisönbuschaltee erwartet, den Kantersieg des Kleeblatt, das Bayern-Remis zu 
Hause oder gar die flint Treffer der Kickers in Augsburg? Von dem unterbrochenen 
Siegeszug der Kreßeif In Mühlburg gar nicht zu reden. Aber $o muß es sein. Diese 
kleinen Sensationen streuen den Pfeifer in die LIga, sorgen für Spannung 

in der Rangfolge drucken sich die Punktgewinne für die Sieger durchwegs in Pool. 
tionsverbesserusgen aus, in erster Linie profitiert natürlich der Club, der nach langen 

Wochen der Verfolgung nun endlich die Tabellenspitze übernommen und keine schlechten Aussichten hat, mit gilliger Beihilfe seitens der Stuttgarter Kickers sogar In letzter 

Minute sich noch die Halbzeitmeisterschaft zu sichern. Hinter Ihm tauschen FSV. und 
Waldhof die Plätze, während der Münchener Punkt die Eintracht gleich zwei Treppen 
hebt. Unser Sorgenkind Kleeblatt gibt zunächst das schlechteste Torverhältnis der Süd-
liga an Sportfreunde ab und überläßt Neclearsu „entgegenkommen'. seinen bisherigen 
19. Platz, um einen höher zu steigen. Wenn das 5:0 nur . keine Eintagsfliege war.. 

Sonntag,den 18.l»+8. 

Aschaf enbur - 1. F.U.N. 0 : 4 

Schaffer 

Billmann Knoll 

ergner Kennemnn iioo S 

Achhammer Iiorlock Pöschl Lehried.er 

$4oi'iod hc 5c4ifltäi4Ne 
Wenn dem 1. FCN. der Start In die 

?weite Runde mit einem 6:1 über Wacker 
Miissthen so glänzend geglückt ist, darf er 
sich" dafür in erster Linie bei Morlock be-
danken, Die Schu0kraft des Halhrethlen 
entschied das Treffen bereits vor der 
Pause mit drei prachtvollen, unhaltbaren 
Toren, denen sch eine ebenso meister-
hafte Bombe an die Querta'te anfügte. 
Phchl, der In der ersten Hüllte trotz 
schärfster Bewachung durch seinen Schallen 

Holmann verschiedentlich noch gefährlich 
durchkam schienen seine Mißerfolge spa-
ter die Spiellust zu nehmen; sein etwas 
frühes Resignieren kostete die Fünferreihe 
stach denn Wechsel einen Teil der vorheri-
gen Durchschlagskraft. Da vorübergehend 
euch die Abwehr Ins Schwimmen geciet, 
übernahm ers4auntitherwetse die Wackereli 
Plötzlich das Rommando. Sie deckte dabei 
unangenehme Schwächen der Nürnberger 
Verteidigung aid, allerdings erwies sich 
ihr Sturm im gesamten dock als zu harm-
los, um mehr als ein (überflüssiges) Tor 
beim S1an von 3:0 zu erzielen, zumal 
Rennemann in der Mitte wieder souverän 
seinen Bereich behi rrschte, die - Außenläu-
fer auch bald mit Riickkehe zum genauen 
Paß die Unsicherheit dieser Viertelstunde 
behoben, Ein ausgezeichnetes Solo Winter-
Steins mit abschließendem vierten Treffer 
leitete eine neue Druckperiode der Rot-
hemden ein, die Morlocje mit dem 6. Tor 
(seinem 4. Einscjsaß) in der 80. Minute 
beendete, nachdem er vorher zweimal dem 
lserauslaufenden Zeltihofer das Nachsehen 
gegeben, aber nut die Pfosten getroffen 
hatte. In der Zwischenzeit war auch Rust. 
nec zu Tordhren gekommen. Sein Treffer 
wurde mit der gleichen Ueberlegung and 
Raltbufitiekeit erzielt, die er während des 
Spiels as den Tag gelegt hatte und die 
ihn, im Gegenuts zu der Meinung eines 
Teils der Zuschauer, zu einem wertvolles 
Spieler otempette, dem nur noch (oder 
wieder) die frühere Schnelllghelj zu wiin-
Scheu wäre. Bernt,ecle reizte zwar die 
Dünge mit einigen Fehlentscheidungen , be-
hielt aber große Linie.Nm. 

?/interstein 



Meisterhaft an die Wand gespielt 
Müheloser 4:0-Erfolg von 

Aschaffenb u rg:  flicker; Meidt, Mel-
ning; Hofmann, Bundschuh, Mauz; Strenk, 
Schütze, Horsky, Dennig, Scholl. 
N U r n b erg : Schaffer; Blhlmann, Knoll; 

Bergner, Kennemann, Roos; Achhammer, MOr-
lock. Pôschl, Lehrrieder, Winterstein. 
Zuschauer: 12 000 Schiedsrichter: S c h m I d t-

Mannheim. Tore: 4. Minute 0:1 Lehrrleder, 
10. Minute 0:2 Lehrrieder, 29. Minute 0:3 Mor-
lock, 59. Minute 0:4 Lehrrleder. 

Was den Bayern nur mit größter An-
strengung geglückt ist, brachte der Nürn-

ürnberg in Aschaffenburg 

berger Club mit spielerischer Mühelosig-
keit und bestechender Eleganz fertig. Vik-
toria Aschaffenburg wurde auf eigenem 
Platz vor der Rekordmenge von 12000 
Neugierigen geschlagen. Mehr noch als ge-
schlagen, einfach an die Wand gespielt. 
Vielleicht war der Club durch die Nieder-
lage des Vorjahres, vielleicht auch durch 
das von Mittelstürmer Pöschl vor einigen 

1. FC. Nürnberg 
.0 

2. I3ayérn München 

3. 1866 München 

4. Stuttgarter Kicker. 

5. SV. Waldhof 

6. FSV. Frankfurt 

7. VfB. Stuttgart 

8. Eintracht Frankfurt 

9. Offenbacher Kickers 

10. Schwaben Augsburg 

11. FC. Schweinfurt 05 

12. VfB. Mühlburg 

13. Viktoria Aschaffenburg 

14. Wacker München 

15. VfR. Mannheim 
16. TSG. Ulm 1846 

17. Rotweiß Frankfurt 

18. Spvgg. Fürth 

19. VfL. Neckarau 

20. Sportfreunde Stuttgart 
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18 
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10 
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3 

2 
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4 
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5 

6 

6 

9 

8 

11 

9 

9 

12 

13 

12 

13 

48:23 30:8 

36:14 29:7 

36:25 27:11 

68:29 26:10 

37:23 23:11 

33:22 23:15 

42:31 20:14 

32:28 20:16 

25:20 20:18 

38:29 19:15 

27:28 18:18 

28:28 17:21 

28:40 15:21 

29:41 14:24 

28:33 13:21 

23:31 12:22 

26:50 11:25 

22:47 10:26 

24:55 9:29 

10:43 6:30 

ceue eefeit dem AsaeKeU ei.e fr4t1o* 
Viktoria Aschaffenburg  - I. FC Nürnberg 0:4 (0:3) Sth 

AsCh a ffenburg : Ricker* Meidt, Meining Hofmann 
Bundschuh, Mauz; Strefl, Schütze, HorskY, nennig, Sch011. 

Nürnberg - Schaffer Blllmafln, Knoll; Bergner, 
Kennemann, Roos; Achhammer, MorlOCk, Pöschl, Leh-

rieder, Winterstein. 
Schiedsrichter: Schmitt - Mannheim Zuschauer: 12 000. 

Tore: 4. Min. 0:1 Lehrleder, 10. Min. 0:2 Lehrleder, 29. Min. 
0:3 MorlOck, 51. Min. 0:4 Lehrleder. 

Die Clubelf zeigte sich. in Aschaffenburg In 
meisterlicher Verfassung. Der klare Sieg war in 
keinem Augenblick gefährdet und. w urde auch in 
seinem Ausmaß dem Spielgeschehen gerecht. Die 

Erfolge entsprangen samt und sonders einem präch-
tigen MannsschaftS5Pidl. Es gab keinen schwachen 
Punkt in der Elf. Die überragenden Spielerpersön-
lichkeiten waren der souverän das Spielfeld beherr-

sehende Mittelläufer Kennemann sowie die 
Pösehl und Morlock, die d rch ihre technischen u 
Fertigkeiten die gegnerische Hintermannschaft immer 
wieder aufrissen und dem Halblinken Lehrieder die 
fl$Ußrnög1jchiten servierten. 

Wie groß das Spielerreservoir des „Clubs" ist, zeigt 
die Tatsache, daß mit Achhammer wieder ein neuer 

Mann in der Elf erschien. 

Viktoria konnte der in bester Form spielenden 
Clubelf nur eine Rumpfmannschaft entgegenstellen. 
Neben Lehner und dem gesperrten Bud.ion mußten 
noch Wuttke und Janny ersetzt werden. Außer Ricker, 
Bundschuh und Scholl gab es kaum Lichtblicke. Sehr 
erfreulich waren die anständige Spielweise beider 
Mannschaften, sowie die gute Schiedsrichterleist 
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1. FC Nürnberg —Eintracht V,.rer'kfurt 2:0 (1:0) ‚ / / ' C 

N 0 r n b er g : Schalter; Billmann, Knoll; Bergner, Kenne-
mann, Roos; Reiser, Morlock, pöschl, Lehrieder, Winterstein. 

B In t r a c h t : Henig; Kolb, Bechthold; A. Schmidt, Gärt-
ner, Heilig; L,leSsem, Wirsching, Linken, Baas. Kraus. 

Schiedsrichter: Dehm_Durlach. Zuschauer 25 000. Tore: 
10. Minute Pöschl 1:0, 90. Minute Winterstein 2:0. 

2:0: Das sieht wie ein klarer und sicherer Sieg aus. 
Das, Ergebnis verrät aber nicht (was der Spielverlauf 
vor 25 000 Zuschauern im Nürnberger Stadion auf-
zeigte), daß eine Eintracht verlor, die diese Ausein-
andersetzung ebenso hätte gewinnen können. 
Daß es nicht so kam, darüber mögen sich die Main-

städter bei ihrem Sturm beschweren. Technisch aus-
gezeichnet, mit Kraus und Wirsching als auffal-
lendste Figuren, wirbelten diese fünf Stürmer, schön 
für das Auge, über den Rasen, produzierten die tra-
ditionelle Eintracht_FlachPaß_Schule, aber hinter den 
Aktionen standen kein Druck und keine Wucht. 
Durch die überragende Leistung von Kennemann, 

der Linken „beschattete", war die Vorderreihe der 
Frankfurter ihrer schärfsten Waffe beraubt., Neben 
ihm sorgten vor allem Schaffer im Tor und der routi-
nierte Bilimann dafür, daß die EintrachtSthrmer trotz 
ständiger Besuche im Nürnberger Strafraum nicht 
ins Ziel trafen. Hinten erwies sich der Tabellen-
zehnte mit Henig und Gärtner am stärksten besetzt. 
Der Torhüter konnte sich besonders in der ersten 
Hälfte auszeichnen, während Gärtners Zweikämpfe 
unit dem Torjäger Pöschl meist zugunsten des Frank-
furters ausgingen, der sich dabei allerdings nicht 
immer der fairsten Mittel bediente. 
Mit dem 1. FC Nürnberg waren seine Anhänger 

diesmal nicht recht zufrieden. Winterstein vermochte 

Fürths Torhüter Niemann lit ela Moist 
er der Fangtethnlk Im dick. 

ten Gewühl taucht er pl4itzlirJi auf und fi,cht sich einem Magnet 
ähnlich, die Bälle heinnic,. Sein« Schwä che Iii noch die exakte 
FaUII.Abweh, Hier kommt er dem '.Club.stü,me, Pöschl im Nürn-
berger 3:l'Spiel zuvor. Bild: Schmidipeier 

Die Sfiafen für die Nürnberger 
Gebhardt, 1. FC Nürnberg: 2 Monate vom 15.12. 1947 bis 

14.2.-1948 wegen unsportlichem Verhalten. 

Hans ueleiein, 1. F'C Nürnberg: 6 Wochen vom 15. 12. 1941 
bis 25. 1. 1948 wegen rohem Spiel . - 

Knoll, 1. FC Nürnberg: 1 Monat vom 19.1. bis 18. 2. wegen - 
Beleidigung des Schiedsrichtèrs ' - 

den spurtschnellefl Koib nicht oft zu überlisten. Auch 
Reiser ließ Wünsche offen. M lock und Lehrieder, or  
meist aus dem Hinterhalt aufbauend, entsprachen 
neben dem immer lauernden Pöschl noch am besten 
den Anforderungen. Die beiden Außenläufer fanden 
erst nach geraumer Zeit Kontakt mit ihrem- Sturm, 
wuchsen aber dann mit dem zunehmenden Druck 
der Frankfurter in eine Form, die genügte, die etwas 
zahmen gegnerischen Stürmer in Schach zu halten.' 

Zu Beginn hatten die Frankfurter mehr vom Spiel. 
Als in der io. Minute Gärtner durch zögerndes Ein-
greifen Pöschl Gelegenheit gab, an ihm vorbei-
zukommen und der Nürnberger unhaltbar für Henig 
einschoß, wandte sich das Blatt zugunsten des Clubs. 
Henig rettete in dieser Periode seine Elf ebenso vor 
einer höheren Niederlage wie nach dem Wechsel 
Schaffer den Club vor dem Ausgleich. Ausgeglichen-
heit des Spieles bis zur pause wurde anschließend 
durch deutliche Kommandoführung der Frankfurter 
abgelöst, die nur durch einzelne gefährliche Club-
angriffe unterbrochen wurde. Ruppigkeiten wirschingS, 
Pöschis und Gärtners schlichen sich ein, denen der 
zu nachsichtige Spielleiter Dehm aus Durlach nur 
mühsam Herr wurde. Man hatte sich schließlich mit 
dem 1:0 abgefunden, als Winterstein in den letzten 
15 Sekunden eine weitere Vorlage aufnahm und nach' 
einigen Schritten entschlossen schräg von der Seite 
zum zweiten Treffer einschpß. Neumeier 

* 
Nach einer Reportage des Rundfunkberichte1's Mai-

bohm (Frankfurt) soll der Schiedsrichter Dehm das 
I Spiel fünf Mihuten zu früh abgepfiffen haben. 

flirk n4(3te &atz 
Eintracht erlag in der Schlußminute 0:2 

Nil r n b e r g: Schaffer; Bilimann, Knoll; 
Bergner, Kennemann. Roost Heiser, Morlock, 
Poeschl, Lehrieder, Winterstein. 

'Frankfurt:  'Henig; Kolb, Bechtold; A. 
Schmidt, Gärtner, Heilig; Liesem, Wirsching, 
Linken, Baas, Krauß. 

Zuschauer: 25000 Schiode-lchtr: D e h m-
Durlach. T o r e: 10. Min. 1:0 Poeschi. 89. Min. 
Winterstein. 

Auf' den ersten Blick scheint, dem Ergeb-
nis nach zu schließen, der Clüb eine ein-
deutige Partie geliefert zu haben. 25000 
Zuschauer bangten aber bis kurz vor 
Schluß um den Erfolg ihrer Elf, der durch 
eine erstaunlich gut aufspielende Eintracht 
sehr in Frage gestellt war. Die Gästewaren 
dem Ausgleich manchmal näher als der 
Club seinem 2. Treffer. Das Spiel selbst 
- mehr ein Dahinplätschern gleichend - 

stand auf keiner allzu hohen Stufe. Als 
Poe schi in der jO. Minute dem zögern-
den Bechtold davdngehezt, und vor dem 
Frankfurter Gehäuse aufgetaucht war, blieb 
‚sein Tor" eine Sekundenaneleqenhejt. 
Nach dem Wiederanpfiff fand sich die Ein-

tracht Immer besser zusammen und drängte 
energisch in"Btchtung Schaffer, so z. B. als 
Liesem der unerwartet durchbrach und aus 
8 m knapp daneben schoß, während Baas 
wenig später den Ball über die Latte jagte. 
Eine Minute vor Schluß erlöste WI n t er - 
a t e I n die Club-Anhänger, als er dem zuver-
lässig arbeitenden Henig das Nachsehen geben 
konnte. Die jungen Club-Außen Heißer und 
Winterstein fanden In den alten Hasen Schmidt 
und Heilig nur zu gute Beschatter und auch 
die beiden Außenläufer Bergner und Boos ka-
men nicht so zum Zug wie gewohnt. Vertei-
digung und Mittelläufer Kennemann bildeten 
das Rückgrat des Meisters, im Sturm erinner-

Poeschl an seine besten Tage, als er Stop-
per Gärtner mehrmals stehen ließ. 

Dem Eintracht-Sturm fehlte der Vollstrecker, 
zumal Liesem als gefährlichster Mann in der 
2. Halbzeit, von Schaffer gefoult, für kurze 
Zeit vom Platz mußte und nur noch als Sta-
tist fungierte, In der Verteidigung wurde Kolb 
erst langsam warm, um aber auch später nicht 
die Form seines Partners Bechtold zu errei-
chen, Schiedsrichter Dehm leitete Im Ganzen 
gesehen gut, Schien aber (Publikumseinwir-
kung?) vor Platzverweisen und Elfmeter-
entscheidungen Zurückzuschrecken. 

"xl 



Eintracht scheitert an ihrer Sturm-Zwietracht 
Abwehr die überlegen spielenden Frankfurte 

Der 1. FUN bezwingt  r 2:0 
Rededuellen hinreißen 

1 FCN. - Eintracht Frankfurt 2:0 (1: läßt. 0) sich immer wieder zu 

1. FC Nürnberg: Schaffer; Bilimann. Knoll; 

Bergner, Kennemann, BOOS; Reiser, MorioCk, 
Pöschi, iehrleder, Winterstein. 
E intracht Frankfurt: Henig Kolb, Bechtold; 

Adolf Schmidt, Gärtner, Heilig; Liesem. 
wirsching, Linken, Baas, KraUß. 
chiedsrichter: Deln (DUrlach). 

S Tore: 1:0 Pöschl (10. Min.); 2:0 Winterstein 

(90. Min.). 
30 000. 

Wie ein Panther bewachte Schaffer diesmal 
seinen Kasten. Drang..rifl rotschiW arzer Angrel-

1er durch das AbWehr_DiC.kitht, so spritzte er 

aus dem Tor und warf sich temperamentvolldazwischen. Seine etwas zu hitzige und Un-

reine Attacke gegen Liesem, 15 MinUten nach 

der pause, beschwor kritische Minuten und 
für die einwandfreie Fortführung des Treffens 

- gefährliche Momente herauf. 
Die gintrachLfand wieder zu ihrem symbo-

Nilralberg (Sonderbericht der Redak- 1ischen Stil zurück. Der Ball gleitet wieder, 

tion). - Die Eintracht traut sich In Nürnberg- man kombiniert, tändelt, täuscht, blufft und 
Fürth keinen Sieg mehr zu. 1:3, 0:2 gegen den gewinnt damit auch meist die Herzen der Be-

„Club", 1:2, 1:2 gegen Fürth, das Ist die Ergeb- sucher. Doch damit allein gewinnt man keine 
nisreihe der letzten zwei Jahre. Die sympathi- Punkte. Der Eintracht fehlt ein - Pöschl. 
sehen ‚.Rotschwarzen". In des' Hochburg stets D er viel zu unbewegliche Linken bringt weç 
gerne begrüßt, gewannen auch diesmal der Lür einen Brecher, noch für einen Regisseur 

nur den ‚Preis des SchönSPie15". Ihrer Ball- vom Stile eines Conen, Talent mit. Viel zu 
Tändelei fehlten die Krönung, der EndzWeck, spät formierte Frankfurt um und ließ den 

die Torel Leichtfertig verschenkten sie we- energischen, spurtschnellen Baas vorne pen-
nigstens einen bedeutenden Punkt. dein. Gleich erhielten die Vorstöße mehr Wucht. 

rschütterte Albert Wirsching, der vor dem Spiel zu-
Der durch die letzten Ereignisse e 

Meister fühlte sich diesmal in eine ungewohnte versichtlich auf die großartige Kondition seiner 
baute, ist der 

tech-
Rolle Ueber zwei D rittel des Spiels Elf ballgewandte, betont tech- geblieben. Doch zu rasch 
dominierten die ballverliebten Frankfurter. nische Halbspieler 
Der1. FCN löste jedoch auch diese Aufgabe. resignierte auch er,. wenn mal ein Paß nicht 

ehe" poschi so exakt ankam, wie er erwartet wurde. Dieses Vorne genügten die beiden „lrrwis  gegnerischen nervöse Reklamieren der Kameraden unter-

und alorlock, die jede Blöße der g und der hei- einander, vor allem auch gegen Deckung schonungslos ausnützten SchieC'srtch-
zum Sam- _Entscheidungen. fiel gegen frühere Ein-

m ischen Abwehr gelegentlich Zelt 
mein und Ausschnaufen schenkten. Trotz diesel' trachtGaStSpiele unangenehm auf. In diesen 
oft gewaltig anmutenden Gegenstöße des ausschreitungen aber übertraf sich der spiele-

„Clubs" entdeckte der Kenner viel Leerlauf; nach wenig hervortretende 
Stopper Gärtner. 

Schwächen, die von angriffsstärkeren Rivalen Er überließ nicht nur leichtfertig Pöschl den 

hätten ausgenützt werden können. Bail auf dem Weg zum 1:0, sondern markierte 

im Mittelfeld. in den 5sse1steluuTtgeT, auch sonst seinen unwiderstehlichen Wider-
steckte noch vor Wochen Nürnbergs Stärke. sacher viel zu großzügig. Er durfte sich Tät-
Heute 'vermißte man jedoch die unermüdliche lichkeiten erlauben, ohne vom Unparteiischen 

Lauf- und ubringerarbeit eines Uebelein II, vom Platze geschickt zu werden. 

dem Angriff fehlten dij Maßvorlagen von Geb- Den alten, gewohnten Eintracht-Stil verkör-
hardt und der KombinatiOn5antrt& eines Uebe perte das bewegliche Paar Adolf Schmidt 

lein I. Die begabten Bergner, Boos und Lehr« Heilig. Zäh und verbissen erlagten sich beide 
nieder bemühten sich eifrig und aufopfernd, in scharfen Zweikämpfen mit Morlock-Leh-
diese Aufgaben ZU lösen. Trotz hoffnungsvoller ried.er die Bälle und peitschten die eigene Stür-
Ansätze blieben jedoch viele Lücken im einst merrehe immer wieder vor. Mustergültig pen-
so harmonischen Nürnberger MannSchaftsSPiel. delten sie im Mittelfeld. Turek schien in frü-

Bergners intelligente, dabei sportlich vorbild- heren Begegnungen für die Eintracht wertvOl-

liche Spielauflassung reichte noch am ersten 1er und eine zuverlässigere Torhüter Kraft als 
der jetzige, etwas unausgeglichene Henig. 

an die Vorbilder heran.  
Die „Alten" in der Abwehr verhalfen auch Zeitenweise hätte man sich gewünscht, daß 

L inienrichter Strobel (SchwabaC' 
diesmal wieder zum Erfolg. Unentwegt stemm- "-d Schieds-
ten sich Spielführer Billmann und der Angel- richter Dehm (DurlaCh) die Rollen vertauschten. 
punkt vor dem Torraum, Kennemann. den DehnI folgte nicht nur dem wechselvollen Tref-

EintraChtVOrstößen entgegen. Des rechten Ver- fen etwas zu unsicher und spielhemmend, 
teidlgerS unverdrossenes Aushalten, trotz ge- sondern urteilte auch bei „grobem Foul" viel 

waltger Nachteile gegenüber dem rasant an- zu großzügig im Gegensatz zu nebensächlichen 
kleineren Vergehen. Sein uns ,cheres Auftreten, 

greifenden Gegenspieler Kraull, und des lan-
gen Stoppers ruhige, unauffäll!ge und erfreu- vom Foul SchafferS angefangen, reizte die 
iich beherrschte Art, trotz einiger momentaner Spieler zu dauernden Revancheakten, ohne die 

Abwehrfehler, ermunterten stets die jungen gerechten Strafen (Etlme" PlatzverWelS) ZU 

Mitspieler und spornten zu der taktisch groß- finden. Die tätliche Haltung Wirschings gegen 
Boos 

artigen Siegesleistung an, die w ohl seit Ian- , Pc,schls gefährliche Attacke gegen den rschiedene ver-

gem nie so in Frage stand. Dieses Paar er- Torhüter und Gärtner, sowie ve 
gänzte der spritzige Knoll , dessen weitrei- steckte Fouls des Eintracht St0PPers wurden 
chende. satte Abschläge wertvolle Deckungs- vom Schiedsrichter zu großzügig übergangen. 

Entlastung schufen. Es Ist bedauerlich, H. Fiederer.112 4 11 daß '?"" ' 7/f1/ 

Et&VI ft,Vi. 

4 p1 
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„Bayern" spielt in der Oberliga weiterhin die erste Geige 



Samstag, den 10. Januar 1948 

SPORT- VORSCHAU 

KA0060whijes, Bsitpedit.ts *eijos 
Das letzte Heimspiel des 1 FCN. vor Abschluß der 

ersien Runde bringt dem Club mit der Begegnung gegen 
Eintracht Frankfurt wahrscheinlich nochmals ein volles 
Haus. Nürnbergs FußhaltfrvunJe haben die feinen Par. 
Jien der Mainstädter in den vergangenen Jahren vermut-
lich ncttt vergessen. Asch heute wieder ist die Eintracht, 
lang-tam aber sicker in der Tabei'e nach vorne rückend, 
au den besten süddeutschen Oberligamannschaften zu zäh-
len. Das Glanzstück ihr Sturm: Liesem, Wirscising, Lin-
ken, Baus, Kraus. Die (t zse Il in der Aufstellung wie 
gegen Bayern (evtl. Lehrieder für Kästner) wird altes 
aslb:eten müssen, um zu den Punkten zu kommen. - 

Wi her München von Fürth geschlagen! Diese Runde 
möchten wir am Sonntagabend gerne hören. Und nur 
diese Meldung könnte nochmals einen kleinen Hoffnungs. 
echimmer aufleuchten lassen ‚ . . Weiter spielen FSV.— 
18110, VfR.--Sciwen }(ickers—Offenbach.Aschaffenburg 
—Bayern, Rotweiß—schweinfurt Ulm—Neckarau Mühl-
burg—Waldhof. 

Sonntag,den 11.1.48 

1.F.C.N. - Iintrac.it frankfurt 2 : 0 

Schaf ier 

Billinann K1011 

Bergner Kennernairn oos 

?eiser Morlock Pöschl Lehrieder .Iinersein 

In' ‚e/,/, EOmAt ahite calt üie 
Unter den 25 000 Im Stadion mögen sich 

nach Schluß des Spielen gegen Eintracht 
Frankfurt nicht wenige befunden haben, die 
dem Club einen glücklichen Sieg beschei-
nigten. Tatsächlich entsprach das 2:0 nicht 
dem Geschehen auf dem Rasen. Während 
der gesamten 90 Minuten boten die Frank-
tuner die bessere Gesamtleistung, die sich 
In größerer Schnelligkeit, sichererem Kopf-
spiel und flüssigerer Kombination aus-
drückte. Aber den Sieg des 1. ECK nicht 
dennoch als verdient zu bezeichnen, hiePu 
der Bit unrecht tun. Sie gewann die Aus-
einandersetzung dank taktisch besserer hin-
stellung, vermittels ihrer stabileren Gek-
ktingsreilten und der gefährlicheren Stilr-
nserarbelt bei den weniger zahlreichen An-
griffen (9:2 Eckbälle für Nilrnt,ergt Daß 
davon nicht weniger als vier hinter das 
Tor gegeben wurden, sei am Rande er-
wähnt), lnsbeeonders Pßsdsi, von dem 
beaten (allerdings auch ruppigsten Fin-
tradstabwehrsysieler Gärtner scharf beschat-
tet, vermochte immer wieder, zids gefahr-
frohend in Front zu spielen, wenn ihm 
auch nur einmal einer seiner typischen 
Dstrcitläufe (nach Gärtner-Fehler) gelang. 
Lehrleder-Morlode. aus dem Hintergrund 
pperberend, erreichten nicht ihre letzte 
Porm, arbeiteten aber noch wirksamer ein 
die diesmal listen spurtnthnelies Gegen-
ipielern unterlegenen Außen, in der Läu-
ferreihe, mit Yennemcnn als manchmal no-

/} 1ci) 

Winterstein, dar linksaußen den 1. FCN, den unser Bild In seiner typischen Scisuilstellung 
Im Spiel gegen Bayern München zeigt, stellte im Sonntagskampf gegen Eintracht durch 
das zweite Tor den Sieg sicker. (Bild: DENA - Schnörer) 



We Sportfreunde hielten wacker stand. Selbst der Alleskönner Morlock 
hatte es sehr schwer gegen die -Stuttgarte r Deckung, denn Schäffer (im 
Bild), Strobel und Fuch1 waren äußerst Wachsam. (portfreunde Stutt-
gart - 1. FC. Nürnberg 0:2.) Aufn.: Gräber, Gewalt. 

Sportfreunde Stuttgart - 1. FC. Nürnberg 

0:2 (0:1) 

• S port iv e u n d e : Hudlmaier; 1-taug, W. 
Schäffer; Fuchs, Strobel, 0. Schäffer;' Frank 
kronenbitter, Kneer, Wieland, Beck, Körber. 

• 1. F C. N Urn be r g: Schaffer; übeleln 111, 
Knoll: Robs, Bilimann, Bergner; Reiser, Mor-
lock; Pöschl, Lehrleder, Winterstein. 
Schiedsrichter: Pleroth, Frankfurt. 
Torschützen: 1. Min. Morlock 0:1, 57. Min. 

Pöschl 0:2, 
Zuschauer: 9000. 

Wer da glaubte, der Meister aus Nürn-
berg könne' gegen den Tabellenletzten, die 
seit Wochen ohne Sieg gebliebenen Stutt-
garter Sportfreunde, ein leichtes Trainings-
spiel absolvieren, sah sich bald eines Bes-
seren belehrt.' Der in der ersten Spiel-
minute durch Morlock—'-leicht errungene 
Führungstreffer schien dieser Annahme 
anfänglich recht zugeben. Doch die Freunde 
ließen sich nicht verblüffen, denn nicht der 
Club hub an zu spielen, sondern die Stutt-
garter. Mit . der Leistung des Gegners 
wuchs ihr Können, ein starke; •rechter 
Flügel mit dem Inspirator Kneer, der trotz 
sorgsamer Bewachung von Roos Wieland 
und Kronenbitter geschickt einzusetzen 
wußte, wuchtete immer wieder' die Bälle 
nach vorne, 'und selbst ein Kennemann an 
Bilimanns Statt - hatte der, lange Schor-
schel vom letztenmal noch genug des Statt-
garter Pflastets? - hätte Mühe gehabt, die 
Stuttgarter Angriffe zu stoppen. Etliche 
blitzsauber .herausgespielte geradezu zwin-
gende Chöncen wurden verpatzt. Kneer 
und Kronenitters Köpfchen waren willig, 
das Fleisch indes jedoch schwach, und zu-
dem verstand- es Wieland nie, sich in Po-
sition -,zu' bringen. Wie anders, elegant 
leichtfüßig, witzig und souverän, beherrsch-
ten c.lagegen Pöschl und Morlock, die gut 
harm'oniërenden Nürnberger Fußballkünst-
ler, denBall. Strobel und Schäffer machten 
ihneh zwar reichlich zu schaffen, doch was 
bedeutet Güte gegen Klasse! - Zwar Iiäf 
die. Clubmaschine nicht so geölt wie sonst 

Lehrieder und Roos streuen noch etwas 
zuviel Sand i& das Getriebe —‚ die wuch-
tige, aber faire'Hintermannschaft der 
Freunde „lag" den Nürnbergern nicht so 
richtig, und als sie, baß erstaunt- über das 
Können der Stuttgarter, aufdrehten, hiel-
ten die Stuttgarter - zu a1lei Erstaunen 
und Morgenluft witternd - mit. Erst als 

Pöschl, im Alleingang durchgebrochen in 
der.zwejten Hälfte puf 0:2 für den Meister 
erhöhte, ließ die- Dramatik und Spannung 
nach. DeA Clubs Kondition und feine Tech-
111k setzte sich nun durch und ohne zahlen-
mäßigen Rückhalt sackten die Stuttgarter 
etwas ab. 



Zwei Torhüter-kollegen aus dem Sudetenland, Jetzt 
In süddeutschen Toren: der Olienbache, Patzi, aus der 
berühmten Teplitzer Elf und LlndnerHazjifoIge, Schaf-
icr (rechts) aus Karlsbad im Clublor. Bild: Bahr 

Heiser !Iorlock Päschl 

14-*04, 
IF 9 

fèqrn 
d 'xic«ia 7je# 

l.F. 
Sonntag,den .l.43. 

.N. - .portfreunde Stuttgart 2:o 

Schaffer 

Knoll Jbelein III 

Be.Lgner iilliaam Roos 

L hrieder "unterstem 

Junger Club im alten Glanz 
Lobenswerter Eifer der Sportfreunde nur 0:2 überwunden 

Sportfreund.: Hudelmoier; Haug, W. 
Schalter; Fuchs, Strobel, 0. Sthdfter; Kronen-
bitter, Knees, Wieland, Beck, Köcher. 

N it r n b e r g : Schauer; Knoll, Uebeleln III; 
Bergner, Bilimann, Boon; Reiser, Matlock, Pösthl, 
Lelrrrieder, Winterstein. 

Schiedsrichter: Piroth-Frankfurt. - Zuschauer: 
9000. - Tore: 2. Minute Morlock 0:1, 58. Minute 
Pöachl 0:2. 

Man hatte in vie-
len Kreisen an eine 
Fußballektion, an 
eine Lehrstunde so-
zusagen, vielleicht 
sogar an eine De-
klassierung der 

Stuttgarter Sport-
freunde geglaubt. 
Und als es durch 
M or lock nach '10 
Sekunden schon bei 
den Stuttgartern ge-
klingelt hatte, schien diese Meinung be-
itätigt. Doch man hatte vergessen, den 
unermüdlichen Kampfeseifer der Grün-
hemden in die Rechnung mit einzube-
ziehen. Fast sichtbar wuchsen sie mit 
ihrem großen Gegner, der ohne Kenne-

mann antrat, und trotz ihres beinahe als 
aussichtslos zu bezeichnenden Tabellen-
standes resignierten sie keine Sekunde. 
Kurz gesagt: die Sportfreunde zeigten vor 
dem grollen Namen des Meisters keinen 
Respekt. Daß es trotz all dieser lobens-
werten Prädikate nicht zu einem Erfolg 
reichen würde, war nicht verwunderlich. 
'u versiert sind die Nürnberger Einzel. 
könner, zu gut beherrschen sie das In-
stehlunggehen, in den Freien-Raum-Pas-
sen, das geschickte Ball-Einfädeln von 
den hinteren Reihen, wobei diese Spiel-
kunst allerdings manchmal in Spielerei 
ausartete. Oft versuchten die Weinroten, 
den Ball Ins Tor zu tragen, anstatt, we-
nigstens von der 16-Meter-Linie aus, 
einen kräftigen Schuß zu wagen. Oder 
hatte man In Nürnbergs Lager dieses 
Treffen mehr als Trainingsspiel aufgefaßt? 
Fast schien es so. 

‚Sie suchen wohl die Nürnberger Mannschaft', 
begrüßte uns Seppi Schmid, der Betreuer der 
Meisterell, in der Kabine. „Wir haben eben 
Immer was Neues, Junges auf Lager'. Und er I 
hot recht. Im-übrigen ist als besonderes Pos-
Sitivum festzustellen, daß der Club ohne Aus-
nahm., IU man könnte meinen, auf ausdrückliche 



S.aeieeiu.de a6Ke !IeeK Pate dem meistee 
Stuttgarter Sportfreunde - 

Sportfreunde: Hudelmaler; Haug, W.. Schaffer; 
Fuchs, Strobel, 0. SchaUer; Kronenbitter, Kneer, Wieland, 
Beck, Körber. - - 

1. F C N Urn b erg : Schaffer; Knoll, Uebelein III; 
Bergner, Bilimann, Boos; Reiser, Morlock, Pöschl, Leh-
rieder, Winterstein. 

Schiedsrichter: Pieroth-Frankfurt. Zuschauer: 9000. Tor-
schützen: 1. Min. Morlock 0:1, 58. Min. Pöschl 0:2. 

Die Sportfreunde sind besser als ihr augenblick-
licher Ruf und ihr TabellenstancL Das konnten die 
9000 Zuschauer in diesem Treffen der Grünen mit 
dem Meister feststellen. 
Durchaus oberligareif erwiesen sich jedenfalls wie-

der einmal die hinteren Reihen der Heslacher. Sie 
wußten sich auf den Stil des Gegners sowie auf dessen 
markante Einzelkräfte taktisch vorzüglich einzustel-
len. Strobel hatte mit der Beschattung des Torjägers 
Pöschl den schwierigsten Auftrag. Der, an Schnellig-
keit überlegene, mit allen Mitteln der Körper- und 
Bautechnik ausgestattete Nürnberger war schwer zu 
halten; aber Strobel heftete sich an seine Fersen. 
Seine Assistenten Fuchs und 0. Schäffer zerstörten in 
aufopferndem Einsatz das Klein-Klein- und Kurzpaß-
spiel des Nürhberger Innensturms, das der unermüd-
liche Morlock als Zubringer und Angriffsmotor aus 
dem -Mittelfeld heraus immer wieder in Gang zu 
bringen wußte. Die Nürnberger Außen, die beiden 
Junioren, rechtfertigten ihren Ruf als Ballkünstler 
durch elegante Baliführung, technische Manöver und 
Tricks, aber ihre Bewachung durch die Verteidiger 

Mii Bilhnann as Stopper  

Sportfreunde - 1. FCN 0:2 (0:1) - 

Sportfreunde Stuttgart-. Hudelmaler Willi 
SchStler, Haug; Otto Schaffer, Strobe!, Fuchs; 
Kronenbitter, Kneel, Wieland, Beck, Kör-

ber. 
1, FC Nbg.: Schaffer; Knoll, Uebelein Ill; 
Bergner, Bllllflaflfl. ROos; Reiser, MorlOck, 
Pöschl, Lehrieder,.Wiflterstem. 
SchiedsriChter Pieroth (Frankfurt). 
Tore: 0:1 Morlock (1. Min.); 0:2 Pöschl (58. 

Min.). 
Zuschauer: 10 000. 

S tut t g a a' t (Eigener Telefonbericht). - 

Als beim ersaten Durchbruch des Clubs Mor-

lock und Lehrieder plötzlich allein vor Hudel-
maier, dem Goth-Ersatz, standen und der 
Haibrechte unhaltbar ein.tchob, glaubte alles 
an einen hohen Sieg des Meisters. Aber es 

kam ganz anders. Das Eckenverhältnis lau-
tete zwar am Schluß 8:1 für Nürnberg, die 

Elf wer aber sehlt'eßlich gl'ucktich. beide 
Punkte entführt zu beben. -. 

Ohne Hemmungen oder Furcht vom dem 

„großen Namen" lieferten die Heslacher e> 
ausgeglichenes Spiel, in dem sie nur du)dl 

mangelnde Konzentration der Stürmer 'im 
gegnerischen S tTafmwrn zu keImen Erfolgen 

kamen. BII1manrs, der lcennelnarlfl als Stop-
per gut vertrat, hatte seine liebe Not mit dem 

schnellen schut3geWaltigefl aber unbeständigen 
Wieland. Kneer und Kronenbitter kuibeiten 
den Angriff an und ließen iiebelein III und 

Boos oft stehen, waren aber zu überhastet, 
um die T04'thancefl auszunutzen. pösch.1 und 
Morlock brausten unit Windeseile über den 

schweren Acker des Neckar5tadOfl5, zogen 

I-

SuD 

1. FC Nürnberg 0:2 (0:1) O (f.• ' /'.. - 

Haug und-O. Schliffer war sorgfältig genug, um er-
folgreiche Torschüsse der Flügel zu verhindern. 
Auch im Angriff der Grünen gab es einige erfreu-

liche Lichtblicke. Kneer schloß wenigstens die rechte 
Flanke zu einer wirkungsvollen Einheit zusammen, 
verstand als Verbinder den Mittelstürmer und den 
Außen freizuspielen und Torgelegenheiten heraus-
zuarbeiten, Auf der linken Seite fehlte das ent-
sprechende Gegenstück, Beck verfiel zu auffallend in 
Läufermanier und so stand Körber ziemlich isoliert 
und aussichtslos im Kampf gegen den zähen Bergner 
und den stämmigen Knoll. Der ganzen Reihe, die 
deutliche Fortschritte in der Kondition erkennen ließ, 
fehlte noch der letzte Schuß klarer Ueberlegung und 
Entschlossenheit, um den etwas langsamer, aber 
durch langjährige Kampferfahrung überaus gewitzig-
ten Stopper Bilimann auszustechen. 
Die Nürnberger, mit ihrem Sturm in der besseren 

Feldhälfte stehend, eröffnen das Spiel mit ihrem 
unbeschweft und leicht fließenden Kombinations-
spiel; kurz und flach wandert der Ball von Fuß zu 
Fuß und schon steht der Innensturm im Strafraum. 
Phch1 spitzelt das Leder schräg vorwärts und Mor-
lcck besorgt es mühelos ins Netz. War dieses Tor in 
der ersten Minute der Anfang des vielfach erwarte-
ten Schützenfestes? Schon zieht Pöschl an Strobel 
vorbei, aber jetzt ist die Verteidigung der Grünen im 
Bild. Kneer startet den ersten sauberen Gegenangriff 
im Zusammenspiel mit Kronenbitter und Wieland, 
aber Billmann klärt. Doch in neuem Anlauf läßt Wie-
land den Nürnberger Stopper stehen, seine erste 
große Chance Ist da: scharf saust der Schuß an 
Schaf fers Tor vorbei. Der Meister trägt neue Angriffe 
vor, leichtfüßig, behend ziehen die Stürmer • nach 

il vorne. In der 15. Minute treffen Morlock und Winter-
stein nacheinander den Pfosten. 
In der 40. Minute ist Kronenbitter frei, er visiert 

das Leder scharf, aber zu genau auf den Le4b des 
Hüters. Der linke Flügel läßt Knoll stehen, Flanken-
ball auf Kronenbitters Kopf, doch Schaffer hat den 
Kopfstoß sicher. Urd 'noch einmal erwischt Kronen-
bitter den Ball vor (Jebelein, doch wieder trifft der 

- Schuß den Torhüter, der herauslaufend rettet und 
• ‚parterre' gehend das Leder deckt. Hochauf flam-
men die Geister des Kampfes, doch Pieroth weiß die 
Wogen durch beruhigenden Zuspruch zu glätten. 
Auch in der zweiten Hälfte bleibt der Kampf 

durchaus offen. Pöschls Spielkunst überstrahlt alles. 
Wenn der Nürnberger übers Feld jagt, mit dem Ball 
am Fuß schneller als seine Gegner, wenn er sich in 
die steilen Gassen wirft, im Alleingang durchstößt, 
gibt es kein Halten. In der 58. Minute ist Strobel ent-
scheidend abgehängt und Hudelmaier zum zweiten-
mal geschlagen, 0:2, dabei blieb's trotz aller Fein-
arbeit der Nürnberger, trotz heftigen Sturmantriebs 
durch Morlock und trotz heftiger Gegenangriffe der 
Grünen. In der letzten Viertelstunde spielen die 
Nürnberger ihre ganze Technik aus — aber die Sport-
freunde halten durch und beenden das schwere Spiel 
in würdiger Form. 

Pieroth fand in Ton und Haltung die richtige Ein-
stellung und brachte das Spiel ohne Schwierigkeiten 
durch. Karl Klt\mpp 

Wieder sorgt Aschaffenburg 10, Sensatofl bei VIB Stuttgart. 
FSV Frankfurt rückt auf den lünflen Platz vor, - Kickers 
Stuttgart schiebt abermals die meisten Tore. - Bayern be-
hauptet die labellenspitze, aber I. FCH bleibt didstauf. 

VfB Stuttgart - Aschaffenburg 1:2 (1:2) 
VfL Neckarau - FSV Frankfurt 1:3 (0:0) 
Rotweit - Kickers Stuttgart 3:5 (2:4) 
Schweinfurt 05 - Wacker 3:1 (1:0) 
Sportfreunds - 1. FCN. 0:2 (0:1) 
Bayern - Schweben 2:1 (0:1) 
spVgg Fürth - VtB Mühlburg 0:2 (0:1) 
Waldhof - 1860 München 2:2 (0:1) 
Offenbach - Ulm 1846 2:1 (1:1) 
Eintracht - ViR Mannheim 2:1 (1:1) 
Spielplan if. januar: 
FSV Frankfurt - 1860 München (Se.) 
Rotweif - Schweinfurt 05 
I. FCN. - Eintracht Frankfurt 
Wacker München - SpVgg Fürth 
VtR Mannheim - Schwaben Augsburg 
Kickers Stuttgart - Offenbach 
Aschaffenburg - Bayern 
Ulm 1846 —  Vii Neckarau 
VIB Mühlburg - Waldhof 

Bayern Minds. 16 12 2 2 3':ii 
1. FC Nbg. 17 12 2 3 42:23 
1860 München 17 II 3 3 35:24 
Kickers Stuttg. 16 10 2 4 62:29 
FSV Frankfurt 17 8 5 4 34:20 
VfB Stuttgart 16 9 2 S 42:29 
Offenbach 17 6 8 3 25:18 
Waldhof is 8 3 4 30:22 
Eintr. Frankt. 16 8 3 S 30:24 
Schw. Augsb. 15 1 3 5 32:23 
diwelnfurt 16 5 6 5 25:27 

Aschaffenburg 16 5 5 6 27:34 
VIB Mühiburg 11 6 3 8 25:24 
Wd(. Mßnds. 48 5 2 11 25:41 
VIP Mannh. IS 4, 3 0 2216 
Ulm 1846 16 3 4 9 18:30 
Rotweift 16 4 I 11 24:45 
Neckarau 17 3 3 11 23:45 
spVgg Forth 16 1 0 12 11:43 
Sportfreunde 17 I 4 12 10:39 
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